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Hegeften

3ur (ßefcfyicfyte òer 3uv$ad\ev UTeffen

im XTüttelalter.

(Nr. 251—468.)

231 Dor bem gürdjer eSeridjt:
Uusfagen über Sdjimpfreben, „als 3°tjannes (Sunt»
her non Hüfctjlifon je gurjadj gerett ijät ju bien
non Baben unb ju anberen." geugen: ÏDernli (Su»

gentj, H. Hußbom, 3°- ©ugoltj, Hofenftof am Berg,
Cöbenftain non Crlibadj.
St. Tl. güridj, B VI 194,236. 1391.

232 Ejartman non Hümlang (ju Heuregensberg, (595
unb 96 Dogt ju Büladj) fdjreibt non gurjadj aus
an bie Stabt Straßburg wegen eines Knedjtes.
(Sebr. Straßburger IIB VI, Nr. 1,387.

3. 3uni 1398. (Crfter UTeßtag!)

233 Uusgaben ber Stabt Biel:
„4 maffe mines, îofteten 3 fdj., fdjangîten wir ber
SegeUeren man non Sofen, alj er non gurjadj fam
uff bem mentag nadj fant 3°rjans tag".
St. Tl. Biel, Stabtrechnungen. 28. 3uni 1400.

234 Derljanblung nor bem (Seridjt ju güridj:
„Cs î läget bie je bem Stein, bes Pf if fers muter,
confibejuffor pfiffer, wagner, uff Derenen non Ulm,
bj bie felb Derena fidj flag, fi tjab je gurjadj uff
bem marft ein tudj nerlorn unb basfelb tudj tjab
ir bes pfiffers muter genomen unb alfo rebet bie
non Ulm ber pfiffrin an ir er, barüber b3 fi ber
getat unfdjulbig ift."

Regesten

zur Geschichte der Zurzacher Messen

im Mittelalter.
(Nr. 23(—4M.)

231 Vor dem Zürcher Gericht:
Aussagen über Schimvsreden, „als Johannes Günther

von Rllfchlikon ze Zurzach gerett hat zu dien
von Baden und zu anderen." Zeugen: Mernli Gu-
gentz, R. Nußbom, Io. Gugoltz, Rosenstok am Berg,
Cöbenstain von Erlibach.
St. A. Zürich, L VI t 9^/256. 1,59t.

232 Hartman von Rümlang (zu Neuregensberg, s 595
und 96 Vogt zu Bülach) schreibt von Zurzach aus
an die Stadt Straßburg wegen eines Anechtes.
Gedr. Straßburger NB VI, Nr. ,587.

5. Juni 1,298. (Erster Meßtag!)

233 Ausgaben der Stadt Biel:
„q masse wines, kosteten 5 sch., schangkten wir der
Legelleren man von Losen, alz er von Zurzach kam
uff dem mentag nach faut Johans tag".
St. A. Biel, Stadtrechnungen. 2S. Juni iqoo.

234 Verhandlung vor dem Gericht zu Zürich:
„Es klaget die ze dem Stein, des pfiffers muter,
confidejussor Pfiffer, wagner, uff verenen von Ulm,
dz die felb Verena sich klag, si hab ze Zurzach uff
dem markt ein tuch verlorn und dasfelb tuch hab
ir des pfiffers muter genomen und alfo redet die
von Ulm der pfiffrin an ir er, darüber dz fi der
getat unschuldig ist."
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Hadj ber Cinoernabme non 5 geugen wirb Derena
non Ulm nerurteilt unb mit (Sefängnis unb (Selb»
ftrafe gebüßt.
St. U. güridj, B VI 1,97 (69r. 1,40t.

235 Derhanblung nor bem (Seridjt ju güridj:
„UTan fol nadjgan unb richten, als Unbres Baber
je gurjadj gefeit hart, bie non güridj fyen aü oertjit
böswicht unb es fy nienbert biberman güridj bann
bry:

3oljannes Breitiner bicit, bj 2lnbres Baber je
gurjadj rett, bie rät güridj fint aü oertjit hurer an
Ejans Ejerto in (Saffen unb ber ab 3ntenberg, won
fi gefniten eim fin jungfrowen, bem anbern fin wip.

EjeintJ Baber bicit, bj güridj nienbert biberman
wer bann jwen, bj tjette ber 2lnbres gefeit.

Breiteners fun bicit, bj Unbres Baber rett, bie
rät werin all oerljit hurer an ber ab 3nfenberg unb
3ofjannes Ejerr."
St. U. güridj B VI 198/22. 1403.

236 Dor bem gürdjer (Seridjt:
„UTan fol nadjgan unb ridjten, als Crni Saltjfnedjt
unb etjlidj anbet guttjadj ftaüung gebrochen fül»
lent haben an Ejanfen Dinfen bem îurfener." Die
Namen non Sdjruit Weber unb Cafpar Ceiiinger
als geugen finb burdjftridjen.
St. U. güridj, B VI 201,261 b. 1413.

237 „Kauffbrieff wegen ber mur in bes Ejanfen Negelis
ijuß, bermatjlen tjinben am taufffjuß ift".
Dertrag jwifdjen Ejeinridj Büüer als Dogt ber Kin»
ber feines Brubers unb Ejans Hegeli „non ber mur
wegen an bem matljus unb jwüfdjent ber norigen
îinben büß gelegen gurjadj", bie bie erftern gegen
eine Cntfdjäbigung non 12 pf. hl. in einer Ejöbe non
2 „geben" aufführen bürfen.
St. Tl. Uarau, Kop.budj 3 ber (Sem. gutjadj 275.

6. Hon. 1,414-
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Nach der Einvernahme von 5 Zeugen wird Verena
von Ulm verurteilt und mit Gefängnis und Geldstrafe

gebüßt.
St. A. Zürich, L VI 197/1691. iqoi,.

233 Verhandlung vor dem Gericht zu Zürich:
„Ulan sol nachgan und richten, als Andres Bader
ze Zurzach geseit hatt, die von Zürich syen all verhit
böswicht und es sy niendert biderman Zürich dann
dry:

Johannes Breitiner dicit, dz Andres Bader ze

Zurzach rett, die rät Zürich sint all verhit hurer an
Hans herto in Gassen und der ab Inkenberg, won
st gesniten eim sin jungfrowen, dem andern sin wiv.

heintz Bader dicit, dz Zürich niendert biderman
wer dann zwen, dz hette der Andres geseit.

Breiteners fun dicit, dz Andres Bader rett, die
rät wertn all verhit hurer an der ab Inkenberg und
Johannes Herr."
St. A. Zürich S VI 193/22. 1,40s.

236 vor dem Zürcher Gericht:
„Alan fol nachgan und richten, als Erni Saltzknecht
und etzlich ander Zurtzach stallung gebrochen fül-
lent haben an Hansen vinken dem kürsener." Die
Namen von Schmit Weber und Easpar Teiiinger
als Zeugen sind durchstrichen.
St. A. Zürich, L VI 201/261 b. iqi5.

237 „Aauffbrieff wegen der mur in des Hansen Negelis
huß, dermahlen hinden am kauffhuß ist".
Vertrag zwischen Heinrich Büller als Vogt der Ainder

seines Bruders und Hans Negeli „von der mur
wegen an dem wathus und zwüschent der vorigen
kinden huß gelegen Zurzach", die die erstern gegen
eine Entschädigung von 12 vs. hl. in einer höhe von
2 „geden" aufführen dürfen.
St. A. Aarau, Aop.buch 5 der Gem. Zurzach 275.

6. Nov. iqiq.
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238 ^reitjerr Ejans non Hosnegg an güridj:
SoU für feinen Ejerrn, ben Bifdjof non Konftanj,
mit ihnen oerljanbeln unb tut bas megen einer Der»
fjinberung fdjriftlidj. Cs ift feinem Ejerrn ju ©Ijren
geîommen, bafj fie bie 2lbfidjt hätten, ben gurjadj
lïïarît ju fdjirmen. Das fommt aber non Ulters
tjer bem Stift Konftanj ju. Bitte an güridj unb
feine ^reunbe, bas Stift babei ju belaffen unb
fdjriftlidje 2lntwort burdj benfelben Boten ju geben.

St. U. güridj B VI 205 78. jo. 2lua. 1415.

239 ©rbnung bes (Seleits ju gurjadj.
Die ©rbnung bes (Seleits ju Baben, bie non ben

Cibgenoffen 1,4t 5 bei ber Croberung ber (Sraffdjaft
Baben norgefunben wurbe unb alfo noch aus öfter»
reidjifdjer geit flammt, blieb noch jafjrtjunbertelang
in Kraft, wie bie Stüde 4J2 unb 425 non t550 unb
1619 jeigen. Sie galt, wie biefe beiben Stüde be»

weifen, non jeher audj für bie fämtlidjen anbern
(Seleitfteüen ber (Sraffdjaft Baben, barunter gurjadj
unb Klingnau. Die ©rbnung ftimmt bis in alle
Cinjelbeiten überein mit bem erften Ceil ber unten
abgebrudten ©rbnung non I6I9 (425).
(Sebr. IPelti in Urgonia III/j 67. 1415.

240 3m Unfdjluß an eine Uufjeidjnung über bie Be»

bingungen Happerswyls ju einer Cinigung mit ben

Cibgenoffen finben fidj jwei Hotijen über „Cib=
genöffifdje Sadjen", wahrfdjeinlidj non einem Cag
ju Bern, barunter: „Umb ben fnedjt, fo uff biffem
mardt gurjadj gefrefnet unb unbefdjeibenlictj gerett
hatt, ber bar umb 3e Baben in nangnuffe fib Ijar ift
gelegen, wiffent ir wol, W3 bar umb Ejertenftein,
nogt 3e Baben, gefdjriben unb erloupt ift
St. U. güridj, A 341/I, Hr. 4. 1417—19-

241 3nftruftion für bie gürdjer Boten auf bie Cag«
fatjung in Baben:
„3tem non ber müntje megen bringen! bar, b3 man
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238 Freiherr Hans von Rosnegg an Zürich:
Soll für feinen Herrn, den Bifchof von Konstanz,
mit ihnen verhandein und tut das wegen einer
Verhinderung schriftlich. Ls ist seinem Herrn zu Ghren
gekommen, daß sie die Absicht hätten, den Zurzach
Markt zu schirmen. Das kommt aber von Alters
her dem Stift Konstanz zu. Bitte an Zürich und
seine Freunde, das Stift dabei zu belasten und
schriftliche Antwort durch denselben Boten zu geben.

St. A. Zürich S VI 203/78. 1,0. Aug. 1,41,5.

239 Grdnung des Geleits zu Zurzach.
Die Grdnung des Geleits zu Baden, die von den
Eidgenossen 1415 bei der Eroberung der Grafschaft
Baden vorgefunden wurde und alfo noch aus
österreichischer Zeit stammt, blieb noch jahrhundertelang
in Araft, wie die Stücke 412 und 425 von 1550 und
1619 zeigen. Sie galt, wie diese beiden Stücke
beweisen, von jeher auch für die sämtlichen andern
Geleitstellen der Graffchaft Baden, darunter Zurzach
und Alingnau. Die Grdnung stimmt bis in alle
Einzelheiten überein mit dem ersten Teil der unten
abgedruckten Grdnung von I619 (425).
Gedr. Melti in Argovia III/167. 1415.

240 Im Anschluß an eine Aufzeichnung über die Be¬

dingungen Ravverswyls zu einer Einigung mit den

Eidgenossen finden fich zwei Notizen über
„Eidgenössische Sachen", wahrscheinlich von einem Tag
zu Bern, darunter: „Umb den knecht, so uff dissem
marckt Zurzach gefrefnet und unoefcheidenlich gerett
hatt, der dar umb ze Baden in vangnufse sid har ist
gelegen, wissent ir wol, wz dar umb hertenstein,
vogt ze Baden, geschriben und erlouvt ist
St. A. Zürich, ^ 541/1, Nr. 4. 1417^1,9-

241 Instruktion für die Zürcher Boten auf die Tag-
fatzung in Baden:
„Item von der müntze wegen bringent dar, dz man



— 89 —

mit ben non Bremgarten unb non Baben rebe, bj
fi bie münfj halten unb bas man gurtjadj uff bem
mardt oudj heiße rüffen, b3 man bie müntje halte
ufro."
St. U. güridj, A 259/1, Nr. 6. 15. HTai 1428.

242 „Der brief ift non bem fouftjus, wie mans er fouft
tjatt" (Uuffdjrift 1,5. 3atjtb..): Dor Ejenni Burgi,
IDeibel ju gurjadj, nerfaufen „herr 3°bans Küffen«
berg non gurjadj, ein herr ju fant peter im
Swartjwalb gelegen, ber jünger, Cunrab unb Berdj«
tolb fin gebrüber unb Cüi ir elidjen muter in
namen ir felbs unb ijerrn 3ofjanfen Küffenbergs bes

eitern, ouctj ein herr unb priefter bes egenenten gott«
hufes fant peters, unb oudj bes eltiften Ejanfen
Küffenberg, ber egenanten CUinen elidjer man unb
ir aüer natter", an „Ejenni Keüer non gurjadj in
namen unb an ftatt gemeiner raten unb gemeins
borffs gurjadj" „ire fjoffftatt unb ftot mit feür,
mit tjoff reiti unb aüer ju geljörb jwifdjen meiger
IDaldjen unb Ejans probften tjüfern im niber borff
gurjadj gelegen", belaftet mit einem jährlichen gins
oon x HTütt Kernen an Cunrab Sdjmib non gur«
jadj, für 8 pfunb Ejaüer. „Cs ift oudj bereit in bifem
foff, wurb bie tjoffftat beljufet unb gebuwen in ber
mäs, bas gemein borfs bas hin umb jins licfjent, wöl»
tenb benn Cunrat ©etli ober Bertolb fin bruber als
oil non bem bus je jins geben als anber lût, fo fol
gemein borf fy beib ober einen, als fidj bas fügte,
nor menglidjem bar ju laffen îommen."
(Semeinbeardjin gurjadj. Urt. X- 17. HTärj 1429.

243 Bafler Stabtredjnung:
„3tem Budjterlin bem folbener nerlifjen 12 g. uf bas

ptjerit, baj er je gurtjadj îouft" 14 lb.
„3tem IDonlidjen umb finen hengft, ben er je
gurtjadj îouft 48 g." 56 Ib.
(Sebr. Ejarms, Stabtfjausljalt Bafels 11/177.

1429/30.
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mit den von Bremgarten und von Baden rede, dz
si die Müntz halten und das man Zurtzach uff dem
marckt ouch heiße rüffen, dz man die mllntze halte
ufw."
St. A. Zürich, ^ 259/1, Nr. 6. 15. Mai 1428.

242 „Der brief ift von dem koufhus, wie mans er kouft
hatt" (Aufschrift ?s. Jahrh.): vor henni Burgi,
Meibel zu Zurzach, verkaufen „Herr Johans Küfsen-
berg von Zurzach, ein Herr zu faut Peter im
Swartzwald gelegen, der jünger, Eunrad und Berchtold

sin gebrüder und Elli ir elichen muter in
namen ir selbs und Herrn Iohanfen Küfsenbergs des

eitern, ouch ein Herr und Priester des egenenten gott-
huses sant Peters, und ouch des eltisten Hansen
Küssenberg, der egenanten Minen elicher man und
ir aller vatter", an „henni Keller von Zurzach in
namen und an statt gemeiner raten und gemeins
dorffs Zurzach" „ire Hoffstatt und stok mit kellr,
mit hoff reiti und aller zu gehörd zwifchen meiger
Malchen und Hans probften hüsern im nider dorff
Zurzach gelegen", belastet mit einem jährlichen Zins
von 1 Mütt Kernen an Cunrad Schmid von Zurzach,

für 8 Pfund haller. „Es ist ouch berett in disem
koff, würd die hoffftat behuset und gebuwen in der
mäs, das gemein dorfs das hin umb zins lichent, wöl-
tend denn Eunrat Betli oder Bertold fin bruder als
vil von dem hus ze zins geben als ander lüt, so sol
gemein dorf fv beid oder einen, als sich das fügte,
vor menglichem dar zu lasten kommen."

Gemeindearchiv Zurzach. Urk. l. 1.7. März 1,429.

243 Basler Stadtrechnung:
„Item Buchterliu dem soldener verlihen 12 g. uf das

pherit, daz er ze Zurtzach kouft" — 14 lb.
„Item Monlichen umb sinen Hengst, den er ze

Zurtzach kouft 48 g." ^ 56 lb.
Gedr. Harms, Stadthaushalt Bafels II/i?7.

I.429/50.
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244 Bifdjof ©tto non Konftan3 fdjlidjtet einen Streit
3mifdjen bem Stift gu^adj „unb unßern lieben
getruwen ben rätten unb ber gemain unßers borfs
3U gurtjadj." U. a. nerfügt er:
„3tem als odj fpenn 3wüfdjen rätten unb ber gemain
unb cufter gewefen finb non ber ftett wegen 3wi«
fdjenb bes cufters hoff unb finer fcbüren an ber mur,
ift gefprodjen alfo, bafj ber cufter non benen, fo
in ben merdten an ber mur 3roifdjen finem hoff unb
finer fdjür ftonb, 3ins nemen müg unb im 3U getjoren
fonb."
St. U. Uarau, gur3adj=Stift, Urt. 3. ©ftober 1430.

245 Dor bem (Seridjt 3U güridj:
Die Spirerin non Straßburg tjat auf bem Ejerbft«
marft in güridj einen Stanb im Kauftjaus, non bem

ihr Cudj geftofjlen wirb. Bei biefem Unlaß fagt
CUy pfifterin aus, „b3 fy fern nadj fant Perenen
tag 3e Baben tudjly feil tjatte ....".
St. U. güridj, B. VI 210/133. 1432.

246 Por bem (Seridjt 3U güridj:
Ugnes (Sruberin non Solotern befennt unter
anberm, „bj fy 3e gurtjadj 3W0 ein blams tudj oer«

ftoln hab."
St. U. güridj, B VI 210/288. 3. 3anuar 1433.

247 Kaifer Sigismunb nerleifjt auf Bitte bes Stifts
gurjadj unb wegen ber Dienftc non „rath unb
bürgern bafelbften gur3adj" bem Rieden gur3adj
einen IDodjenmarft am Samstag unb beftätigt ihm
alle feine bisherigen Hedjte, „nemlidj bie 3wen jähr«
mercfte, bie fy jerlidj ein uff ben mcntag nadj uß«
genber pfingftroodjen unb ben anbern uff fant
Perenen tag mit iren funberlidjen gnaben unb frey»
tjetten gehabt unb Ijerbradjt haben".
(Semeinbearchin gur3adj. Urî. 3.

Siena, 8. UTär3 1455.
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244 Bischof Gito von Ronstanz fchlichtet einen Streit
zwifchen dem Stift Surzach „und uußern lieben
getruwen deu rätteu und der gemaiu unßers dorfs
zu Zurtzach." U. a. verfugt er:
„Item als och spenn zwüschen rätten und der gemaiu
und custer gewesen sind von der stett wegen zwi-
schend des custers hoff und finer fchüren an der mur,
ift gesprochen also, daß der custer von denen, fo
in den merckten an der mur zwischen sinem hosf und
siner schür stond, zins nemen müg und im zu gehören
sond."
St. A. Aarau, Zurzach-Stift, Urk. z. Oktober lqzo.

245 vor dem Gericht zu Sürich:
Die Spirerin von Straßburg hat auf dem herbst-
markt in Sürich einen Stand im Raufhaus, von dem

ihr Tuch gestohlen wird. Bei diesem Anlaß sagt
Tlly Vfisterin aus, „dz sy sern nach sant verenen
tag ze Baden tuchly feil hatte
St. A. Zürich, S. VI 2l,o/tZ5. 1422.

246 vor dem Gericht zu Zürich:
Agnes Grüderin von Solotern bekennt unter
cmderm, „dz fy ze Zurtzach zwo eln blaws tuch ver-
stoln hab."
St. A. Zürich, L VI 2t«/288. z. Januar zqzz.

247 Raiser Sigismund verleiht auf Bitte des Stifts
Zurzach und wegen der Dienste von „rath und
bürgern daselbsten Zurzach" dem Flecken Zurzach
einen Wochenmarkt am Samstag und bestätigt ihm
alle seine bisherigen Rechte, „nemlich die zwen jähr-
merckte, die sy jerlich ein uff den montag nach uß-
gender pfingftwochen und den andern uff fant
verenen tag mit iren sunderlichen gnaden und frey-
heiten gehabt und herbracht haben".
Gemeindearchiv Zurzach. Urk. 5.

Siena, 8. Ulärz iqZS.
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248 Por bem (Seridjt 3U güridj:
„3acob ^rybanf, ber wurrjengraber non granffurt"
befennt unter anberm, „bas er Ejannfen Nabler 3U

gurtjadj 16 totjen fwartjer benblen unb jwey
gebünbel trumpen nerftoln hab."
St. U. güridj, B VI 212/153. 29. September 1,437.

249 Unflage wegen ^alfdjfpiel nor bem (Seridjt ju
güridj:
„Ejanns 3ffinger bicit, bas er baby unb mitt gewefen
fig 3e gurtjadj, bas Clewy ^ribricfj non Humingen,
ber im tljurn litt, mit einem fpilt, ber was über ben
Hin bar fomen, fpilt unb im etwie nil geltj ange»
wan."

„Ejenßly Ungericht non Piffibactj ßüxex fo
feit er, bas er 3e Baben, 3e gurtjadj unb je Keifer«
ftutjl gewefen fig unb bas er gehört hab, bas fein
gut gefeü, ber fy befannt, mit ihnen fpiüen wott."
St. U. güridj, B VI 212/138. 1437.

250 Por bem (Seridjt ju güridj:
Ejanns Swab non Durladj befennt unter anberm,
„bas er in bem leberljus 3e gurtjadj einem ein fefel
abgefdjnitten hab, bar inn fyenb gefin 7 alt blappljart
unb 12 fwebfdj pfenning."
St. U. güridj, B VI 213/5. 28. 3uni J438.

251 Por bem (Seridjt 3U güridj:
„UTan foü nadjgan unb richten, als ettidj meifter
gaygen 3U gerett tjanb, wie b3 meifter Cadjfen be«

noldjen fye, gemeiner 3unft 3e gurtjadj etwa3 läbers
3e foffen; alfo fy ber gayg fürfert, fjabe ein bauen
läbers 3e gurtjadj îoftunb fober Cadjs bar fyefomen,
fo habe inn ber gayg 3U ber felben bauen gefürt unb
mit im gerett, b3 läber were unfer meifter fug, unb
habe inn überrett, b3 er b3 läber, b3 bes gaygen
gewefen fye, gemeiner 3unfft îofft hab, b3 bodj un«
biüidj fye."
St. U. güridj, B VI 213/55. 1438.
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248 Vor dem Gericht zu Zürich:
„Jacob Frydank, der wurtzengraber von Frankfurt"
bekennt unter anderm, „das er hannfen Radier zu
Zurtzach 16 totzen swartzer bendlen und zwey
gebündei trumpen verftoln hab."
St. A. Zürich, S VI 212/155. 29. September ?qz?.

249 Anklage wegen Falschspiel vor dem Gericht zu
Zürich:
„Hanns Issinger dicit, das er daby und mitt gewesen
sig ze Zurtzach, das SAewy Fridrich von Rumingen,
der im thurn litt, mit einem spilt, der was über den
Rin dar komen, spilt und im etwie vil geltz ange-
wan."

„henßly Ungericht von Vissibach Fürer so

seit er, das er ze Baden, ze Zurtzach und ze Aeiser-
stuhl gewesen sig und das er gehört hab, das kein
gut gesell, der sy bekannt, mit ihnen spillen wolt."
St. A. Zürich, L VI 212/153. iq57.

239 Vor dem Gericht zu Zürich:
Hanns Swab von Durlach bekennt unter anderm,
„das er in dem lederhus ze Zurtzach einem ein sekel
abgeschnitten hab, dar inn syend gesin alt blapphart
und 1,2 swebsch Pfenning."
St. A. Zürich, S VI 21,3/5. 28. Juni 1458.

231 vor dem Gericht zu Zürich:
„Alan foll nachgan und richten, als etlich meister
Iaygen zu gerett Hand, wie dz meister Tachsen
bevolchen sye, gemeiner zunft ze Zurtzach etwaz läders
ze Zossen,- also sy der Zayg sürkert, habe ein ballen
läders ze Zurtzach koftund soder Tachs dar syekomen,
fo habe inn der Zayg zu der felben ballen gefürt und
mit im gerett, dz läder were unser meister fug, und
habe inn überrett, dz er dz läder, dz des Iaygen
gewefen fye, gemeiner zunfft kofft hab, dz doch un-
billich fye."
St. A. Zürich, S VI 21,5/55. 1458.
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252 Bifdjof Ejeinridj non Konftanj beftätigt bie Urfunbe
König ^riebridjs nom 7. ©ftober 1442 über bie
Wodjen* unb 3ah.rmärfte gurjadjs (42) einer Bot«
fdjaft non Stift, „rati unb burger".
St. 21. 2larau, gurjadj«Stift, Urf.

Kaiferftuhl, 8. Honember 1442.

253 Ejerjog 2llbredjt non (Dfterreictj gewährt im Kriege
mit ben Cibgenoffen bem Kapitel gurjadj „mit
fambt bem bcrf unb feiner jugeijörung, leutert unb
gütern, nemlidj ju lïïeUiîon, Hiettjan unb KolboltJ

item bas taufhawß unb ber fjof je gurtjadj mit
bem tjof je Hiethaim, ift ber tjatbtait Burdharts
Hegelins," 2 3ahre Sicherheit unter ber Bebingung,
bafj fie bie Cibgenoffen in teiner IDeife unterftütjen.
St. U. Uarau, gur3adj=Stift, Urî.

Dießenhofen, 12. De3. 1444.

254 Ejer3og 2llbrecbt non ©fterreidj an güridj:
Beftätigt bie Sidjerung für „bas gothsbauß unb bas

borff gurtjadj" burdj feinen Dertreter, ben HTarî«
grafen non Höteln, unb güridj.
St. U. Uarau, gur3acb«Stift, Urf.

IDalbsIjut, to. 3uni 1445.

255 iDalbshut an Hörblingen:
HTitteilung non ber Derleihung jmeier Ïïïeffen burdj
König griebridj, „ba3 wir nu fürbas Ijie 3e ewigen
3iten alle iar 3wen jarmardt unb meffen in unfer
ftat halten unb haben mugen, ben erften uff ben

pfingftmentag an 3U nadjen unb 3e weren adjttag
bie nedjften nadjenanber, ben anbern uff fant Bar»
tljolomeus tag ber 3wölffbotten an 3U nadjen unb 3U

weren untj uff fant Derenen tag." 2lufforberung
3um Befudj!
Stabtarchio Hörblingen, Korrefponbeu3en.

24. UTär3 1446.

256 Dor bem (Seridjt 3U güridj:
3n einem Streit wirb non Hubi Cggel, bem Sdjuh.«
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232 Bischof Heinrich von Konstanz bestätigt die Urkunde
Rönig Friedrichs vom 7. Bktober i,qq2 über die
Wochen- und Jahrmärkte Zurzachs (42) einer
Botschaft vou Stift, „rätt und burger".
St. A. Aarau, Zurzach-Stift, Urk.

Aaiferstuhl, 8. November 1442.

233 Herzog Albrecht von Osterreich gewährt im Ariege
mit den Eidgenossen dem Aapitel Zurzach „mit
sambt dem dorf und seiner zugehörung, leuten und
gütern, nemlich zu Aiellikon, Riethan und Aolboltz

item das kaufhawß und der Hof ze Zurtzach mit
dem Hof ze Riethaim, ist der halbtail Burckharts
Negelins," 2 Jahre Sicherheit unter der Bedingung,
daß ste die Eidgenossen in keiner Weise unterstützen.
St. A. Aarau, Zurzach-Stift, Urk.

Dießenhofen, l2. Dez. 1444.

254 Herzog Albrecht von Österreich an Zürich:
Bestätigt die Sicherung für „das gothshauß und das

dorff Zurtzach" durch seinen Vertreter, den
Markgrafen von Röteln, und Sürich.
St. A. Aarau, Surzach-Stift, Urk.

Waldshut, »o. Juni 5445.

255 Waldshut an Nördlingen:
Mitteilung vou der Verleihung zweier Messen durch
Aönig Friedrich, „daz wir nu fürbas hie ze ewigen
ziten alle iar zwen jarmarckr und messen in unser
stat halten und haben mugen, den ersten ufs den

pfingstmentag an zu vachen und ze weren achttag
die nechsten nachenander, den andern uff faut Bar-
tholomeus tag der zwölffbotten an zu vachen und zu
weren untz uff sant verenen tag." Aufforderung
zum Besuch!
Stadtarchiv Nördlingen, Korrespondenzen.

2q. März zqqs.

256 vor dem Gericht zu Sürich:
In einem Streit wird von Rudi Eggel, dem Schuh-



— 93 —

madjer, erwähnt, bafj „oudj fin tjusfolf nit in ber
ftatt unb gen gur3adj gefaren warent."
St. U. güridj, B VI 216/18. 1447.

257 Por bem (Seridjt 3U güridj:
3n einem Streit bes Hubi non Cgre, (Sürtler, wirb
unter anberm erwähnt, bafj ex 3U gur3adj gewefen
fei.
St. U. güridj, B VI 216/19. 1447.

258 Por bem (Seridjt 3U Biel leiftet Higli Peppet Kunb»
fdjaft:
„Unb alfo jodj er an Steffan IDitenbadj. Der rette
by finem eybe, b3 er wol wüfte unb ba bi gefin were,
W3 tjür 3u f^nt Perenen tag 3wey jar, 3U Sur3adj
mornbes nadj bem merit, b3 Ejensli Brebiger ba non
Higli peppets fdjulben in neme fin fdjulbe unb in
alle bejalt anent einer, ber fdjlug Neibwas uf, bem
gebe Ejenßli Brebiger tag. tDie nil aber bes geltes
were, fo er in neme, wüffe er nit, benne b3 Ejensli
Brebiger nor im nergidjtig were, er Ijette ba 20 gul»
bin ingenomen."
St. 21. Biel, Hatsprotofoüe 1/80.

7. Hooember 1449.

259 goüorbnung nom tjerrfdjaftlidjen goü 3U Keiften
bei Htjeinfetben:
„3tem was man gan gurtjadj fürt ober bannan,
fol man 3oüen by bem centener unb git ber centener
10 b., fo er aüerley unbereinanber fürt. Were
aber, ba$ eyner gan gurtjadj ober bannan ein närbeüi
cber jwey mit tudj fürte unb ba3U anbers oudj, fo
3oüent bie pfert tjalben teil unb ber 3entner als
oben."
St. U. Bafel, goüaften A j.

j. Ejälfte 15. 3ah.rfjunbert.
(Cine ©rbnung für benfelben goü aus ber geit

um 1,400, jebenfaüs älter als bie norftebeube,
erwähnt nodj fein gur3adjer (Sut! Hljeinfeiber Ur»
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mâcher, erwähnt, daß „ouch sin husfolk uit in der
statt und gen Surzach gesaren warent."
St. A. Sürich, L VI 2Z6/IS. xqq?.

237 vor dem Gericht zu Sürich:
In einem Streit des Rudi von Egre, Gürtler, wird
unter anderm erwähnt, daß er zu Surzach gewesen
sei.
St. A. Zürich, L VI 2?6/z9. iq,q?.

238 vor dem Gericht zu Biel leistet Nigli Oevvet Rund¬
schaft:
„Und also zoch er an Steffan Deitenbach. Der rette
by finem eyde, dz er wol wüste und da bi gefin were,
wz hür zu s^nt verenen tag zwey jar, zu Surzach
morndes nach dem merit, dz hensli Brediger da von
Nigli Pepvets schulden in neme sin schulde und in
alle bezalt anent einer, der schlug Neidwas uf, dem
gebe henßli Brediger tag. U)ie vil aber des geltes
were, so er in neme, wüsse er nit, denne dz hensli
Brediger vor im vergichtig were, er hette da 2« guldin

ingenomen."
St. A. Biel, Ratsprotokolle I/so.

7. November 5449.

259 Jollordnung vom herrschaftlichen Soll zu Reiften
bei Rheinfelden:
„Item was man gan Zurtzach fürt oder dannan,
fol man zollen by dem centener und git der centeuer
zo d., fo er allerley undereinander fürt. ll?ere
aber, daz eyner gan Zurtzach oder dannan ein värdelli
oder zwey mit tuch fürte und dazu anders ouch, fo
zolleut die pfert halben teil und der zeutner als
oben."
St. A. Bafel, Zollakten ^ z.

x. Hälfte is. Jahrhundert.
(Eine Grdnung für denfelben Zoll aus der Zeit

um zqoo, jedenfalls älter als die vorstehende,
erwähnt noch kein Zurzacher Gut! Rheinfelder Nr-
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bar im Staatsardjin Wien, in 2lbfdjrift im St. 21.

Uargau. Dcrgl. audj bie gollorbttung bes je. 3ahr=
bunberts in 21r. 85.)

260 Por bern (Scridd 311 gürich:
Steffan Ejiimberly beridjtet non einem PorfaU, „ba
er ietj non gutjadj feme."
St. 21. güridj, B VI 2t7 124. 6. 3uni 1450.

261 Por bern (Seridjt ju Biel:
„Erat îlagt Steffan IDitenbadj ju Ejensli Brebier,
wie bas et getet bah ju ben Baben unb oudj biet
ju BieU, bas bex feib Steffan IDitenbadj folle, als fy
gon gurjadj füren oier ober fünf bunbert leber ban
nerfdjlagen im an bem fur Ion unb oudj ju gut»
jach an bem büß jinß; femlidjes im nit ttefflidjen
an fin ex gierige." Ejensli Btcbier beftreitct biefen
2lusfprudj, behauptet aber, für bas fütjren non
Seber 2lnfprücije ju tjaben. IDitenbadj foil beweifen.
St. 21. Biel, HatsprotofoIIe I U4. 8. 3ult J450.

262 Por benr (Seridjt ju Biel:
„Ejat geret Ejensli infinger, bj fidj gemadjt hab ju
gurjadj, bj 3acob Cadjs inn bete, als er naft un»
muffig mj, bj er im weite gon bie geißfei jeüen, fo
er neu Steffan IDitenbadj geîouft hat. 2llfo ateng
cibar unb tjalff bie Ejenslin Brebier jellen, alfo wur»
ben fy ftößig an ber jal. Do gieng er bannen, bj
er nüt wüßt, wie oil ber gcißfcüen wj, benn er
gcljört wol bar nadj non Ejensli Brebier, bj er
feit, bo werittt 3 bunbert gcißfel gefin. Dar nach

gebort er nen bem fouffman non Bafel, bj er feit,
er bette jwo ballen oon Steffan IDitenbadj foufft,
bie bette er im für ein tufent Iebcr gen."
„Uff betn fclben tag hat geret Huboïff Ejeintjman,
bj er wol weiß, bj Steffan IDitenbadj geteilt bat
non Subwig bem fürfener 8 bunbert fropf fei eins
tedjers minber unb oon im anberhalb bunbert. ©b
aber Steffan IDitenbadj bj als gen gurtjadj gefürt
bah ober nit, bo wüffe er nit non."
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bar im Staatsarchiv Wien, in Abschrift im St. A.
Aargau. vergi, auch die Sollordnung des 1,6.
Jahrhunderts in Nr. 85.)

266 vor dem Gericht zu Sürich:
Steffan hümberly berichtet von einem Vorfall, „da
er ietz von Surzach keme."
St. A. Sürich, L VI 217424. 6. Juni 14S0.

261 vor dem Gericht zu Biel:
„hat klagt Steffan UAtenbach zu hensli Bredier,
wie das er geret hab zu den Baden und ouch hier
zu Lieli, das dcr selb Stcffau UAtenbach folle, als sv

gon Zurzach füren vier oder fünf hundert leder Han
verschlagen im an dem sur lon und ouch zu Zurzach

an dem huß zinsz; semliches im uit trefflichen
an sin cr gicngc." hensli Brcdier bestreitet diesen
Ausspruch, behauptet aber, fiir das Führen von
Teder Ansprüche zu haben. UAtenbach soll beweisen.
St. A. Biel, Aatsprotokolle I.l,l4. «- Juli 145«.

262 vor dem Gericht zu Biel:
„hat geret hensli Ulsinger, dz sich gemacht hab zu
Zurzach, dz Jacob Tachs inn bete, als er vast un-
müssig wz, dz er im weite gon die geißfel Zeilen, so

er von Steffan UAtenbach gekauft hat. Also ^.ieng er
dar und halff die hcnslin Bredier zellen, also wurden

sy stößig an der zal. Do gieng er dannen, dz

cr nüt wüßt, wie vil der geißscllen wz, denn er
gehört wol dar nach von hensli Lrcdicr, dz er
seit, do werint 5 hundert gcißfel gesin. Dar nach
geHort er von dem kouffman von Lasel, dz er feit,
er hette zwo ballen von Steffan UAtenbach koufft,
die hettc er im fiir ein tufent leder gen."
„Uff dem selben tag hat geret Rudolff heintzman,
dz er wol weiß, dz Steffan UAtenbach geteilt hat
von Ludwig dem kürfcner 8 hundert kröpf fei eins
techers minder und von im anderhalb hundert. <Vb

aber Steffan UAtenbach dz als gen Zurtzach gcfürt
hab odcr nit, do müsse er nit von."
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„Uff bem felben tag hat geret Subwig ber fürfener,
bj er wol weiß, bj Steffan IDitenbadj 800 fropf fel
eins tedjers minber non im teilt hat unb bj er non
Hubclff Ejeintjman 150 tropf fei gehept hat. Dj
felb bet nu ber obgenent Steffan aUes gon gurjadj
gefürt unb bet er bj felb ju gufaci) abgejelt, nem»
lidj 3ecbentt)alb bunbert eins tedjers minber. Über
bet er geret, b3 er non gibjer non Bern gehört hat,
bj er non Steffan IDitenbadj 1,50 fdjürling îouft
hat. Über hat er geret, bj er hört non 3acob Cadjs,
bj bo 500 geißfei werinb, etwas minber ober aber
mer, b3 wüffe er nit eigentlidj, fo er non Steffan
IDitenbadj foufft hat."
St. U. Biel, Hatsprotofoüe I/u5 unb U6.

29. 3uli 1450.

263 Bifdjof Ejeinridj non Konftau3 tjat nernommen,
„quod nonnullt diete ecclesie (bes Stifts gurjadj)!
canonici, cappellani et ministri ac alie seculares
persone, quorum habitationes seu domicilia cimi-
terio ecclesie eiusdem coadiacent et contigue
sunt, ambitione ducti improbitate cimiterio ipso,
in quo multorum defunctorum corpora in humata
sunt, negotiatoribus secularibus locum pro
temporali questu prebeant et assignent ac tempore
conclamationis nundinarum seu fori inibi mer-
cantias et negotiationes et rerum temporalium
diversarum manerierum venundationem,in quibus
fraudes multe comittuntur, exorceri contionesque
publicas et feda conventicula et colloquia fieri
permittunt." Cr oerbietet bas.

St. U. Uarau, gur3adj=Stift, Urt.
Konftau3, 8. 3uni I45J«

264 Per bem (Seridjt 3U Biel:
Steffan IDitenbadj flagt gegen Ejenslin Singgen,
„wie b3 fi nor ben nergangnen îriegen ein fdjiff
miteinanberen betreut unb b3 nerfouften fi 3U Kling»
nouw erbern lüten. Ulfo were nu Singge 3U ge»
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„Uff dem selben tag hat geret Ludwig der kürsener,
dz er wol weiß, dz Steffan UAtenbach 800 kröpf fei
eins techers minder von im teilt hat und dz er von
Rudolff heintzman Z50 kröpf fel gehept hat. Dz
felb het nu der obgenent Steffan alles gon Surzach
gefürt und het er dz felb zu Surzach abgezelt, nemlich

zechenthalb hundert eins techers minder. Aber
het er geret, dz er von Sibzer von Bern gehört hat,
dz er von Steffan UAtenbach ,50 schürling kouft
hat. Aber hat er geret, dz er hört von Jacob Tachs,
dz do 500 geißfel werind, etwas minder oder aber
mer, dz wüffe er nit eigentlich, fo er von Steffan
UAtenbach koufft hat."
St. A. Biel, Ratsprotokolle I/xz5 und ns.

29. Juli Z450.

233 Bifchof Heinrich von Aonstanz hat vernommen,
„quoci nonnulü ciicte ecclesie Ides Stifts Surzach)!
canonici, cappellani et ministri ac alle seculares
persone, quorum nabitationes seu clomiciiia cimi-
terio ecclesie eiusciem coacliacent et contigue
sunt, ambitione ciucti irnprobitate cimiterio ipso,
in quo multorum cieiunctorurn corpora in numsta
sunt, ne^otiatoribus secularii>us locum pro tem-
porali czuestu prebeant et assiAnent ac tempore
conclarnationis nunciinarum seu fori inibi mer-
csntias et ne^otiationes et rerum temporsiium
ciiversaruni manerierurn venunciationem, in quious
trautes multe comittuntur, exorceri contionesque
publicas et secia convenricula et coilociuia iieri
permittunt.^ Er verbietet das,

St. A. Aarau, Surzach-Stist, Urk.
Aonstanz, 8. Juni lq5Z.

264 vor dem Gericht zu Biel:
Steffan UAtenbach klagt gegen henslin Linggen,
„wie dz fi vor den vergangnen kriegen ein fchiff
miteinanderen hettent und dz verkauften si zu Aiing-
nouw erbern lüten. Also were nu Lingge zu ge-
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faren, bo fi yetj nedjft ba niben gefin werent, unb
tjette bes geltes etwas ingejogen. Ejie non begerte
er an im, b3 er im fin teile bes felben geltes us
richten moite." Singge beftreitet bas unb IDiten«
badj foü es nun beweifen.
St. U. Biel, Hatsprotofoüe I 179.

ts. De3ember 1452.

265 D_or bem (Seridjt 3U Biel:
„godj Peter Soüwe an fin bruber Ejenslin Brebier,
b3 er im 3e nerftanb bette geben, ba3 er uf bie
fdjulbe, barumb ber botte non Sdjaffhufen hie W3,
er im 3e nerftanb bette geben, er tjette bas uf bem
hotten gewifen normalen to gulbin 3U Sdjaffjufen
unb b3 übrig mölte er im geben 3u bem nedjften
Suqadj merit". Ejenslin Brebier erhält 2luffdjub
für feine Uusfage.
St. U. Biel, Hatsprotofoüe I/239. 29. 3uni 1455.

266 Bafler Stabtredjmmg :

„2 gulben peter Hutjen uff 3erunge gen gurtjadj, fin
rof3 3u nerfouffen."
(Sebr. Ejarms, Stabtfjausfjalt Bafels 11/286.

1455/56.

267 Por bem (Seridjt 3U Biel:
Bartfjolomeus ber Stabtfnedjt non Bafel nerlaugt
im Hamen Ejeinridj 3ungermanns non peter (Sauf»
fin bem Denner bie Be3aljlung non J3 (Sulben,
„bar umb peter Ejans fin fun pfenwert non im ge»

nemen hat." Der Denner beftreitet bie ^orberung,
ba ex ihm fdjon „ferment" 9 (S. non 3ungermans
wegen gegeben habe. „Dar 3U rette aber Barttjo»
Iome, fin fun were im befentlidj gefin ber 22 g. unb
rette mit im, b3 er bie 9 g. non finem natter nemen
unb b3 er finem meifter 3ungerman feite, b3 er fin
budj gen Su^adj bredjte uf bem merit ober gen
Baben. Da wölte er mit im redjnen unb in us»

ridjten. Unb b3 er finem natter nütjit feite, benn er
müfte nil tun, ba non fin natter nütjit umb müßte ."
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faren, do si vetz nechst da niden gesin werent, und
hette des geltes etwas ingezogen, hie von begerte
er an im, dz er im sin teile des selben geltes us
richten wolte." Lingge bestreitet das und Mten-
bach soll es nun beweisen.
St. A. Biel, Ratsprotokolle I,79.

1.5. Dezember iq52.

265 vor dem Gericht zu Biel:
„Soch Peter Loüwe an sin bruder henslin Bredier,
dz er im ze verstand hette geben, daz er us die
schulde, darumb der botte von Schaffhusen hie wz,
er im ze verstand hette geben, er hette das uf dem
botten gewisen vormalen 1« guldin zu Schafhusen
und dz übrig wölte er im geben zu dem nechsten
Surzach merit", henslin Bredier erhält Aufschub
für seine Aussage.
St. A. Biel, Ratsprotokolle I/259. 29. Juni 1^55.

266 Basier Stadtrechnung:
„2 gulden Peter Ruhen uff zerunge gen Zurtzach, fin
rofz zu verkouffen."
Gedr. Harms, Stadthaushalt Bafels 11/286.

1^55/56.

267 vor dem Gericht zu Biel:
Bartholomeus der Stadtknecht von Basel verlangt
im Namen Heinrich Iungermanns von Peter Göuf-
fin dem venner die Bezahlung von 15 Gulden,
„dar umb Peter Hans sin sun pfenwert von i,m ge-
nomen hat." Der Venner bestreitet die Forderung,
da er ihm schon „fernent" 9 G. von Iungermans
wegen gegeben habe. „Dar zu rette aber Bartholome,

siu sun were im bekentlich gesin der 22 g. und
rette mit im, dz er die 9 g. von sinem vatter nemen
und dz er sinem meister Iungerman seite, dz er sin
buch gen Surzach brechte uf dem merit oder gen
Baden. Da wölte er mit im rechnen und in us-
richten. Nnd dz er finem vatter nützit seite, denn er
müste vil tun, da von sin vatter nützit umb wüßte ."
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3ungerman foü bemeifen, bafj ber Penner ner»
fprodjen habe, bie Sdjulben feines Soljnes 3u be«

gleidjen.
St. U. Biel, Hatsprotofoüe I/259.

19. 2lpril 1,456.

268 Por bem (Seridjt 3U Biel:
„3ft erîent 3wifdjent bem Penr unb peter Canner
non Burgborff in ber fadj, als peter Ejans ein ros
geîouft hat unb bar umb ber egenent peter Canner
bürg wart umb io Ib." Die einen fünf Hidjter ent«
fdjeiben: Da peter Ejans im Hamen feines Paters
gebanbelt habe „unb bar 3U ber pfiffer non Burg«
borff geret hat by finem epbe, b3 er ba by 3U Solo»
tern gefin wäre, 03 ber Penr ty bem îran ba ftünbe
unb îeme peter Canner 3U im unb rette mit im non
bes geltes wegen; bo bete in ber Penr, b3 er im
beitete, er wölte im b3 gelt be3alen 3U bem nedjften
Su^adj merit .", foü biefe Kunbfdjaft nodj be»

fdjweren werben, ^ünf anbere Hidjter entfdjeiben,
baf^ ber Penner befdjwören foüe, bafj er peter Ejans
feinen Uuftrag gegeben habe unb bamit frei fein
folle. Bei ber Stimmengleichheit fällt bas Urteil
bem Hidjter 3U, ber fidj aber Bebenf3eit nimmt.
St. U. Biel, Hatsprotofoüe I/299. 16. UTär3 1457.

269 Per bem (Seridjt 3U Biel:
„peter (Söuffi ber jung in namen unb anftat fins
natters bes nenrs unb peter Canner oon Burg»
borff fint mit ein anbern nerridjt mit ir beiber
guter wiüe alfo, bas ber Penr fol geben bem ege»

nanten peter Canner to Ib., nemlidj 5 Ib. 3u ben

nedjften pfingften, fo man gan Sur3adj fert, im ober

finem gemiffen hotten unb 5 Ib. bar nadj 3e wienadjt
nedjft fürtftig."
St. U. Biel, Hatsptotofoüe I/32J. X. 2luguft J458.

270 Pot bem (Seridjt 3U güridj:
„Ejanns Ejertenftein, Ejannfen Stidjbenarts fnedjt,"
flagt gegen Ctjcman Ejcrner. Cr fei mit einem non
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Iungerman soll beweisen, daß der venner
versprochen habe, die Schulden seines Sohnes zu
begleichen.

St. A. Biel, Ratsprotokolle I/259.
19. April 1,^56.

268 vor dem Gericht zu Biel:
„Ist erkent zwischent dem venr und Veter Tanner
von Burgdorff in der fach, als veter Hans ein ros
gekouft hat und dar umb der egenent veter Tanner
bürg wart umb 1,0 lb." Die einen fünf Richter
entscheiden: Da Veter Hans im Namen seines Vaters
gehandelt habe „und dar zu der Pfiffer von Burg-
dorsf geret hat by sinem efde, dz er da by zu Solo-
tern gesin wäre, dz der venr by dem kran da stünde
und keme Veter Tanner zu im und rette mit im von
des geltes wegen; do bete in der venr, dz er im
beitete, er wölte im dz gelt bezalen zu dem nechsten
Surzach merit .", soll diese Rundschaft noch
beschworen werden. Fünf andere Richter entscheiden,
daß der Venner beschwören solle, daß er Veter Hans
keinen Auftrag gegeben habe und damit frei fein
folle. Bei der Stimmengleichheit fällt das Urteil
dem Richter zu, der sich aber Bedenkzeit nimmt.
St. A. Biel, Ratsprotokolle I/299. l^. März 1457.

269 vor dem Gericht zu Biel:
„Veter Göuffi der jung in namen und anstat sins
vatters des venrs und veter Tanner von Burgdorff

sint mit ein andern verricht mit ir beider
guter wille also, das der Venr sol geben dem ege-
nanten Peter Tanner 10 ib., nemlich 5 lb. zu den

nechsten Pfingsten, fo,man gan Surzach fert, im oder

finem gewifsen botten und s lb. dar nach ze wienachi
nechst künftig."
St. A. Biel, Ratsprotokolle I/Z2Z. z. August zq58.

276 vor dem Gericht zu Zürich:
„Hanns hertenstein, hannsen Stichdenarts knecht,"
klagt gegen Thoman Horner. Tr sei mit einem von



Baben „3e gurtjadj in 3weyung fomen als oon
fteUinen." Da habe ihn ber Ejorner „in bem fryen
merdt" befdjimpft ufw.
St. U. güridj, B VI 220/452 r. 1458.

271 Hedjmingsiuidj bes Bifdjofs 3oljannVI.
{von Penningen) con 23a(el.

St. 21. Bern. 1458—78.

4 g. fur 65*/4 ein foUfdj ju einer jiedjen über bas
grcß bett, hat HTorlin îaufft ju gurjadj (pfingft«
meffe!)

'

pfingften 1459.

4 g. hat HTorlin 3U gurjadj uff fant Perenen tag
geben umbe ÌoUifdj 3iedjentudj. Perene 1459.

5 g. 6 fdj. hau Peltin non Nuwenftein unb HTorlin
nertjert 3U gurtjadj uff bem marctt trinitatis mit
3 pferben.
18 g. fjait Peltin nachgeben umb ba3 pruneitjfdj
pfert mit ber wißen plaffen gegen bem Coftentjer.
1,4 g. tjan idj Peltin nadj geben umb baj fwartj
replin gegen bem Sdjnyberen.
8 fdj. hau idj HTorlin geben ju eyner falben ju madjen
3U bem gurtjadjer unb eynem trand 3U bem

tjertjogen. (Diefer „gurjadjer" wirb nodj mehrere
îïïale genannt.) Pfingften 1462.

7 g. fur 4 fdjurletj faufft ju gurtjbag
2 g. J6 fdj. 4 b. hant bi fnedjt mit bryen pferben
nertjert gen g urtjljag unb wieber tjer tjeym.

pfingften 1463.
6 Ib. han idj gelieljen meifter Ulridj non Brugf bem

hupfmyrb. geyn gurtjadj uff bem margftadj yfen 3U

tauffem Derene 1465.

24 g. finb nachgeben 3U gurtjadj gegen bem öfter»
ridjer, IDunmaltJ pferb, unb bem fwartjen plaiffen
cn fanb Derentag.
2 g. hait Stoiffel unb Ejanß Boit mit ben pferben
uff unb ab nertjert.

Baden „ze Zurtzach in zweyung komen als von
stellinen." Da habe ihn der Horner „in dem fryen
merckt" beschimpft ufw.
St. A. Zurich, L VI 220/452 r. 1458.

271 Rechnungsbuch des Bischofs Johann VI.
(von Venningen) von Basel.

St. A. Bern. 1458—78.

4 g. fur 65^ eln kollfch zu einer ziechen über das
grcß bett, hat Morlin kaufst zu Zurzach (pfingst-
messe!) Pfingsten 1459.

4 g. hat Morlin zu Zurzach uff sant verenen tag
geben umbe kollisch ziechentuch. verene 1459.

5 g. 6 sch. han veltin von Buwenstein und Mörlin
vertzert zu Zurtzach uff dem marckt trinitatis mit
s Pferden.
1,8 g. hait veltin nachgeben umb daz vruneitzsch
pfert mit der wißen plasfen gegen dem Costentzer.
14 g. han ich veitin nach geben umb daz swartz
replin gegen dem Schnyderen.
8 sch. han ich Morlin geben zu eyner salben zu machen
zu dem Zurtzacher und eynem tranck zu dem

hertzogen. (Dieser „Zurzacher" wird noch mehrere
Male genannt.) Pfingsten 1462.

7 g. fur ^ schurletz kaufst zu Jurtzhag
2g. 16 fch. 4 d. hant di knecht mit dryen Pferden
vertzert gen Z urtzhag und wieder her heym.

Pfingsten 1462.
6 lb. han ich geliehen meister Ulrich von Brug? dem

hupsmyth geyn Zurtzach uff dem margktach ysen zu
kauffen. Verene 1,465.

24 g. sind nachgeben zu Zurtzach gegen dem
österlicher, Munwaltz pferd, und dem fwartzen plaiffen
cn fand verentag.
2 g. hait Stoiffel und hanß Boit mit den Pferden
uff und ab vertzert.
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4 fdj. Ejansboitten, bie er hait bargeliehen an bex

jerung geyn gurtjadj über bie jwen gulben.
Derene t465.

8 g. tjan idj geben Ulridj jum Salmen barumb ju
gurdjadj uff fanct Perentag ju bem bum geyn
purrentrut 3U tauffen bännagel unb latnagel.

Perene 1,464.

12 g. peter non Cagsffelben uff ben mardt 3U

gurtjadj.
X g. Stoiffeln ju jerung geyn gurtjadj mit peter
non Cagsffelben 3U ryten. Derene 1465.

20 lb. in iteln bernplapljart Stoffeln mynem înedjt
geyn gurtjadj mit bem nyfelenber uff ben margf.

pfingften 1466.

10 lb. ban id) Ejenslin mynem fdjnyber geben an
jinstag nadj Bartolomei geyn gurtjadj uff ben

margft mit Stoffeln ju ryten, bru pferb unb ben

mulefet 3U nerfauffen. Derene 1466.

25 g. Stupfjermieber für ba3 pfert, ba3 er ryttj.
3J g. für baf3 grauw rudjfußet pferb.
15 g. für ba3 grauw pfert, baf3 Hotwil ryttj.
3 g. hat 3°rg mit 3weyen fnedjten 3U gurtjadj
nertjert.
9 g. hat 3°rg ju gurtjadj geben Ejanfen Sdjorn»
borff brunnen tjoitjen unb ain fdjurletj ju fauffen.

pfingften 1,470.

39 g. X ib. 3 b. fur x X grauwertudj faufft Derene

uff bem jarmard ju gurtjadj (am Hanb: IDintter»
cleibung grauro!).
j lb. li fdj. fur jmildj unb feil, bie tudj barin ju
flaben.
23 g. fur eyn fwartj pferb faufft ju gurtjadj.
X g. 13 fdj. fur jerung uff unb ab gen gurjacfj.

Derene 1470.

272 Dor bem (Seridjt 3U güridj:
„Ulridj Bifdjof non Sant (Sauen, ber fdjniber",

— 99 —

4 sch. hansboitten, die er hait dargeliehen an der
zerung geyn Zurtzach über die zwen gulden.

verene 1465.

8 g. hau ich geben Ulrich zum Salmen darumb zu
Jurchach uff sanct verentag zu dem buw geyn
purrentrut zu kauffen bännagel und latnagel.

verene iqsq.
12 g. Veter von Tagsffelden uff den marckt zu
Zurtzach.
1 g. Stoiffeln zu zeruug geyn Zurtzach mit veter
von Tagsffelden zu ryten. verene i,q65.

2« lb. in iteln bernplaphart Stoffeln mynem knecht
geyn Zurtzach mit dem nyfelender uff den margk.

Pfingsten zqes.

to lb. han ich henslin mynem fchnyder geben an
zinstag nach Bartolomei geyn Zurtzach uff den

margkt mit Stoffeln zu ryten, dru pferd und den

mulefel zu verkauffeu. verene l^se.
25 g. Stupherwieder für daz pfert, daz er ryth.
5 t g. für dafz grauw ruchfußet pferd.
l5 g. für daz grauw pfert, dafz Rotwil ryth.
5 g. hat Jorg mit zweyen knechten zu Aurtzach
vertzert.
9 g. hat Jorg zu Zurtzach geben Hansen Schorndorff

brunnen hoitzen und ain schurletz zu kauffen.
Pfingsten l^?0.

59 g. l lb. 5 d. fur i, i. grauwertuch kaufst verene
uff dem jarmarck zu Zurtzach (am Rand: Unntter-
cleiduug grauw!).
1 lb. n fch. fur Zwilch und feil, die tuch darin zu

flahen.
25 g. fur eyn fwartz pferd kaufst zu Zurtzach.
1 g. 15 sch. sur zerung uff und ab gen Zurzach.

verene lq.70.

272 vor dem Gericht zu Zürich:
„Ulrich Bischof von Sant Gallen, der schnider",
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befennt unter anberm: „So hat er oerieljen, bas er,
ba3 by 3wey iaten ift, einem 3U gut3actj ein halb
fdjürletj tudj nerftoüen tjab."

Da3u auf einem Brudjftüd: „3tem unb als er
neriehen tjat, ba3 er ein halb fdjürletj tudj 3e

gurtjadj nerftolen hat, baj ift je Baben befdjedjen
unb nit je gurjadj."
St. U. güridj, B VI 221/164 unb J63 r. 1459.

273 Bifdjof Ejeinridj non Konftanj entfctjeibet einen
Streit jwifdjen bem Stift gurjadj unb „ben raten
unb gantjer gemainb basfelbs". Dabei: „gern
anbern non ber fteüinen wegen, wie bie ains tedjans,
djufters, ber djorljerren unb capplan halb 3U gurtjadj
non alter bar gebrudjt unb gehalten finb, baby foü
es aber beliben an intrag unb fjinbernuß ber non
gurtjadj".
St. U. Uarau, gur3adj=Stift, Urf. 16. 2lpril 1459.

274 Bifdjof Burdart non Konftanj an ben Dogt ju
Klingnau unb bie Häte ju gurjadj:
Der netftorbene Bifdjof Ejeinridj hat nerfiigt, „uff
bas baj betjein perfon, fi fige gaiftlidj ober weltlich.
3u gurtjadj, befunbers bie fo ir bus, Ijoff ober

wonung bi ber firdjen fanb Perenen ober bem

firdjfjoff berfelben firdjen hanb, bar 3U lifjen ober
brudjen laffen föüe, ba3 uff bem norgenanten
fircfjoff als ainer gewichten ftatt betjain fouffen ober

nerîouffen ober behainerley weltlidj gefprädj ober
befamnungen, bie in gewichten ftetten nit befcfjedjen
föllent, 3u gang nodj noübradjt werbe So füge
bodj befunber 3U 3iten ber jarmardt, bas ettlidj
frömbe lût an bas cbgenannt enb gen gurtjadj
îotuenb unb ir from unb foffmanfdjatj by ber obge«
nanten îirdjen unb uff bem friebtjoff uslegen ."
Crneuerung bes Perbots.
St. U. Uarau, gur3adj=Stift, Urt. t7. Uuguft 1463.

275 Statuten bes Bifdjofs Burîart non Konftau3:
„Idemquoque volumus et ordinamus denegligen-
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bekennt unter anderm: „So hat er veriehen, das er,
daz by zwey iaren ist, einem zu Surzach ein halb
schürtet; tuch verstollen hab."

Dazu aus einem Bruchstück: „Item und als er
veriehen hat, daz er ein halb schürletz tuch ze

Surtzach verstolen hat, daz ist ze Baden beschechen
und nit ze Surzach."
St. A. Zürich, L VI 22Z/lSq, und ZSZ r. iq5y.

273 Bischof Heinrich von Ronstanz entscheidet einen
Streit zwifchen dem Stift Surzach und „den räten
und gantzer gemaind dasfelbs". Dabei: „Zem
andern von der stellinen wegen, wie die «ins techans,
chusters, der chorherren und capplan halb zu Zurtzach
von alter har gebrucht und gehalten sind, daby soll
es aber beliben an intrag und Hindernuß der von
Zurtzach".
St. A. Aarau, Zurzach-Stift, Urk. 1,6. April iqsy.

274 Bifchof Burckart von Aonstanz an den Vogt zu
Alingnau und die Räte zu Zurzach:
Der verstorbene Bifchof Heinrich hat verfügt, „uff
das daz deHein person, st sige gaistlich oder weltlich
zu Zurtzach, defunders die fo ir hus, hoff oder

wonung bi der kirchen fand verenen oder dem

kirchhoff derfelben kirchen Hand, dar zu lihen oder
bruchen lassen solle, daz uff dem vorgenanten
kirchoff als ainer gewichten statt deHain kouffen oder
verkouffen oder dehainerley weltlich gefpräch oder
bef^mnungen, die in gewichten stetten nit beschechen

söllent, zu gang noch vollbracht werde So süge
doch besunder zu ziten der jarmarckt, das ettlich
frömde lüt an das cbgenannt end gen Zurtzach
körnend uud ir krom und koffmanschatz by der obge-
nanten kirchen und uff dem friedhoff uslegen ."
Erneuerung des Verbots.
St. A. Aarau, Zurzach-Stift, Urk. 1,7. August i^65.

273 Statuten des Bischofs Burkart von Aonstanz:
„I6emczuoczue voiumus et «rämamus ciene^ÜAen-
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tibus interesse primis vesperis matutinis missis
atque vesperis secundis tempore nundinarum loci
Zurciacensis aut in festivitate sancte et individue
trinitatis."
St. U. 2larau, gurjadj=Stift S. 3. 20. 2lpril 1464.

276 goüerrectjnung ber Stabt Brugg:
„Über tjant wir im geben 2 lb. uff Baben merfdjt
3U pfingften anno 64."
St. U. Brugg, Hedjnungsbudj 7a/j,4or. 1464.

277 tDerfmeifter»Hedjmtng ber Stabt Brugg:
„Über hat im ber fdjultljeiß geben 2 gulben uff
Baben merdt Perene anno 64."
St. U. Brugg, Hedjnungsbudj 7a/36. 1464.

278 Por bem (Seridjt 3U Biel:
„Uff bem tag hat Ejensli Brebiger funtfdjaft geleit
mit Ejerting. Der tjat geret, b3 Ejensli Brebiger
ließe in unb Crtjart (Sermer 3e Urburg, b3 fi im
1,1,1/2 gulbin in 3ieljen foüent. D3 mödjte inn bo

3emal nit werben unb alfo füren fy gan gur3adj."
St. U. Biel, Hatsprotofoüe 11/19. 13. gebruar 1,465.

279 Ejans ©ppredjtjtjofer non St. (Sauen erflärt nor (Se»

ridjt ju St. (Sauen:
2lm Perenentag fei er mit Ejermann Bränbler in
gur3adj gewefen, wo ihnen Uli Hietmüller beridjtet
tjabe
(Sebr. Schieß im Uppen3eüer U. B. Nr. 995.

8. Uuguft 1,465.

280 goüerredjnung ber Stabt Brugg:
„2lber Ijant wir im geben 2 Ib. uff Baben merfctjt
5U pfingften anno 64."
St. 21. Brugg, Hedjnungsbudj 7 a 56. 1464.

281 Por bem (Seridjt 3U St. (Sauen fagt Ejeinridj am
(Sraben non St. (Sauen aus: Cr habe nor einiger
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tious interesse primis vesperis nmtutinis missis
stque vesperis secunciis tempore nunciinsrum loci
^urciscensis aut in testivitate ssncte et inciiviciue
trinitstis."
St. A. Aarau, Zurzach-Stift S. Z. 20. April zqsq.

276 Zollerrechnung der Stadt Brugg:
„Aber hant wir im geben 2 lb. uff Badeu merkcht
zu Pfingsten anno sq."
St. A. Brugg, Rechnungsbuch ?ä/tq«r. lqsq,.

277 Werkmeister-Rechnung der Stadt Brugg:
„Aber hat im der schultheiß geben 2 gulden uss
Baden merckt verene anno 64."
St. A. Brugg, Rechnungsbuch ?s/zs. lqsq.

278 vor dem Gericht zu Biel:
„Uff dem tag hat hensli Brediger kuntfchaft geleit
mit herring. Der hat geret, dz hensli Brediger
ließe in und Erhart Gerwer ze Arburg, dz fi im
t guldin in ziehen follent. Dz möchte inn do

zemal nit werden und alfo füren fv gan Zurzach."
St. A. Biel, Ratsprotokolle H/l9> 1,5. Februar ?qs5.

279 Hans Gpprechtzhofer von St. Gallen erklärt vor Ge¬

richt zu St. Gallen:
Am verenentag fei er mit Hermann Brändler in
Zurzach gewefen, wo ihnen Uli Rietmüller berichtet
habe

Gedr. Schieß im Appenzeller U. B. Nr. 995.
8. August ?465.

286 Zollerrechnung der Stadt Brugg:
„Aber haut wir im geben 2 lb. uff Baden merkcht
zu Pfingsten anno sq."
St. A. Brugg, Rechnungsbuch 7 azs. lqsq.

281 vor dem Gericht zu St. Gallen sagt Heinrich am
Graben von St. Gallen aus: Er habe vor einiger
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geit 3u gurjadj in bes Kläwis Ejaus bexx Ejans
(Samper (non ÏÏMbsljut) getroffen
(Sebr. Schieß im 2lppeu3eUer U. B. Hr. 996.

9. 2Iuguft 1465.

282 Das (Seridjt 3U Bafel entfdjeibet in ber Sadje 3ml»
fdjen „frow Cnnelin, Ejeini Spinnitgerns eins fur»
mans unb burgers 3U Bafel elidje husfrow" als
Klägerin unb IDalljer Pogt, Bürger unb bes Hats
3u Straßburg. Cnnelin berichtet, „wie fidj oor 6

jaren nedjft nergangen ungenorlidj gemadjt, bas
Ejeini Spinnitgern ir eeman in Brabant geweft,
ba felbs IDaltljer Pogt 3U im îomen unb 3wen
wegen mit gut, ben einen gen Straßburg unb ben
anbern gen gurjadj uff ein nemtidj 3yt fjaruß 3e

füren nerbingt hab unb brißig bry gulbin baruff
geben, im baby 3U gefeit, wan er ben einen wagen
fjaruß gen Straßburg in fin büß fertige, fo werbe
im fin efrow einen brieff geben, ben er mit furo
gen gur3adj füren, bafelbs er bes übrigen finß
linblons fürberlidj ußgeridjtet unb bejalt werb.
Ulfo hab fidj ir eeman bes guts unberjogen, bamit
fjaruß untjit gen Keftentjoltj im Clfaß îomen, ba

felbs er ben einen wagen jwein fnedjten, namlidj
Hcjxlaufen unb Negelin non Straßburg gen gurjadj
uff ben merdt ju füren nerbingt, bann ber fnedjt,
fo ben felben wagen gefürt, miber tjinberfidj in
Brabant faren muft, unb fyge ir eeman gen Straß»
burg in tDalüjer Pogts ljuß gefaren unb non ber
frowen ben brieff ernorbert. Die im geantwurt,
fy enfjabe bljeinen brieff im 3ugefjörig, bodj föüe
er gen Bafel 3U Ulridj peyger bem fürfener gon,
ber bette ben brieff unb würbe in umb fin ußftenben
lyblon ußwyfen", wo er aber audj nidjts erhalten
fonnte. „Nittbefterminber tjabent bie oorgebadjten
Nojclauß unb ber jung Hegelin ben anbern wagen
mit bem gut gen gur3adj uff ben merdt gefürt unb
ber erfam wyfe Ejanns ^rendlin, fedelmeifter 3U

Bern, ben felben wagen in IDaltljer Dogts namen
empfangen, ben fnedjten iren furlon biß an fyben»
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Zeit zu Zurzach iu des Aläwis Haus deu Hans
Gamper (von Waldshut) getroffen
Gedr. Schieß im Appenzeller U. B. Nr. 99s.

9. August 1465.

282 Das Gericht zu Basel entscheidet in der Sache zwi¬
schen „frow Gnnelin, Heini Spinnitgerns eins fur-
mans und burgers zu Basel eliche husfrow" als
Alägerin und Walher Vogt, Bürger und des Rats
zu Straßburg. Cnnelin berichtet, „wie sich vor 6

jaren nechst vergangen ungevorlich gemacht, das
Heini Spinnitgern ir eeman in Brabant gewest,
da selbs Walther Vogt zu im komen und zwen
wegen mit gut, den einen gen Straßburg und den
andern gen Zurzach uff ein nemlich zyt haruß ze

füreu verdingt hab und drißig dry guldin daruff
geben, im daby zu gefeit, wan er den einen wagen
haruß gen Strasburg in sin huß fertige, fo werde
im sin efrow einen briefs geben, den er mit fürs
gen Zurzach füren, dafeibs er des übrigen sintz
lindlons fürderlich ußgerichtet und bezalt werd.
Also hab sich ir eeman des guts underzogen, damit
haruß untzit gen Aestenholtz im Elsaß komen, da

selbs er den einen wagen zwein knechten, nämlich
Noxclausen und Negelin von Straßburg gen Zurzach
uff den merckt zu füren verdingt, dann der knecht,
fo den felben wagen gefürt, wider hinderfich in
Brabant faren must, und fyge ir eeman gen Straßburg

in Walther Vogts huß gefaren und von der
frowen den brieff ervordert. Die im geantwurt,
sy enhabe dheinen briefs im zugehörig, doch solle
er geu Bafel zu Ulrich peyger dem kürfener gon,
der hette den brieff und würde in umb sin ußstenden
lydlon ußwysen", wo er aber auch nichts erhalten
konnte. „Nittdesterminder habent die vorgedachten
Noxclauß und der jung Negelin den andern wagen
mit dem gut gen Zurzach uff den merckt gefürt und
der ersam wyse Hanns Frencklin, feckelmeister zu
Bern, den selben wagen in Walther Vogts namen
empfangen, den knechten iren furlon biß an fyben-
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jetjen gulbin ußgeridjt unb geben unb baby gefeit,
bie magenlüt forbern gewönlidjen mer Ions, bann
inen jugefjöre. Darumb fo molt er bie gebadjten 17

gulbin byß uff HMtljer Dogts jufunfft anftan
lauffen." Sie nerlangt alfo bie Bejaljlung ber immer
nodj ausftehenben Heftfumme.

IDaltljer Dogt gibt ben Catbeftanb 3U, erflärt
jebodj: „Unb als fin gut uff bem einen wagen gen
gur3actj fomen unb man bas uffgebunben, fyge im
bas fin oerberpt unb 3U fdjanben bradjt. So bas
Ejanns ^renflin unb fin înecijt gefeljen unb ben
berlidjen fdjaben baran erfunben, ben fy ob ioo
gulbin geachtet, habent fo ben furman byß an bie
17 gulbin bejatt unb ußgeridjt unb bie felben 17

gulbin uff redjt unb fin bes genanten Walttjer
Dogts 3uîunfft norbetjalten, habent oudj bas felb
gut ye ein Ijunbert feüen umb 3wen gulbin minber
unb me ungenerlidj muffen geben, ba im fuft eins
in bas anber gern fier gulbin gölten tjette." Cr
nerlangt Sdjabenerfatj.

Bei ben nadj weitern Crîlarungen beiber par«
teien einnernommenen Kunbfdjaften fagen „Noi;«
clauß unb Hegelin ber 3ung, beib burger 3U Straß«
burg", aus, „bas fy ben einen wagen 3U Keftentjoitj
uff gelaben unb besmals anbers nit gefeljen ober
fmaîen îunten, bann bas felb gut nadj aller not«

turft oertjanbelt, gefürt unb nerforgt were, unb bas
fy oudj fölidj gut tjar in bie ftatt Bafel bradjt, ba
entlaben lauffen, wegen unb wiberuff gelaben unb
bem gut nodj bann nüntjit gebroften. So habe man
oudj an ben touffljuß înedjten gehört, bie by iren
eyben gefeit, als fy bas gut hie ju Bafel ab gelaben,
gewegen unb barnadj wiber gelaben unb als es

beßmals an fieng regnen, mit ftrow unb blaljen
bebedt, nadj irem nermögen beforgt unb bas gut
barmit uß bem foufftjuß an ben rinbernrrdt ge«

fdjalten. 3n ber felben nacht groß fdjleg regen
îomen, bas fy meintent, bie feü in ber felben nadjt
ein babe genomen. Deßgleidj habent Horclauß
unb Negelin oudj gefeit, als fy gen IDalijijut îomen
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zehen guldin ußgericht und geben und daby geseit,
die wagenlüt sordern gewönlichen mer Ions, dann
inen zugehöre. Darumb so wolt er die gedachten 17

guldin byß uff Walther Vogts zukunfft anstan
lausten." Sie verlangt also die Bezahlung der immer
noch ausstehenden Restsumme.

Walther Vogt gibt den Tatbestand zu, erklärt
jedoch: „Und als sin gut uff dem einen wagen gen
Zurzach komen und man das uffgebunden, syge im
das sin verdervt und zu schänden bracht. So das
Hanns Frenklin und sin knecht gesehen und den
berlichen schaden daran erfunden, den fy ob zoo
guldin geachtet, habent fo den furman byß au die
1,7 guldin bezalt und ußgericht und die felben z?
guldin uff recht und fin des genanten Walther
Vogts zukunfft vorbehalten, habent ouch das felb
gut ye ein hundert feilen umb zwen guldin minder
und me ungeverlich müffeu geben, da im sust eins
in das ander gern fier guldin gölten hette." Tr
verlangt Schadenersatz.

Bei den nach weitern Erklärungen beider
Parteien einvernommenen Rundschaften fagen „Nox-
clautz und Negelin der Jung, beid burger zu Straßburg",

aus, „das fy den einen wagen zu Reftenholtz
uff geladen und desmals anders nit gefehen oder
fmaken kunten, dann das selb gut nach aller
notturft verhandelt, gefürt und verforgt were, und das

fy ouch sölich gut har in die statt Basel bracht, da
entladen lausten, wegen und wideruff geladen und
dem gut noch dann nüntzit gebrosten. So habe man
ouch an den kouffhutz knechten gehört, die by iren
eyden gefeit, als fy das gut hie zu Bafel ab geladen,
gewegen und darnach wider geladen und als es

deßmals an fieng regnen, mit strow und blähen
bedeckt, nach irem vermögen besorgt und das gut
darmit uß dem kouffhutz an den rinderm rckt ge-
fchalten. In der felben nacht groß fchleg regen
komen, das fy meintent, die fell in der felben nacht
ein bade genomen. Deßgleich habent Noxclautz
und Negelin ouch geseit, als sy gen Waltzhut komeu
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unb uff unb uff hin geregnet bette, fo tètent fy bas
alt naß ftrow ab bem wagen unb frifdj truden ftroro
barüber unb nerforgten ba3 nadj bem heften; unb
als fy burdj bie naffen tjürft faren müßten, bo wur«
bent bie îopffet unb bie fwentjlin fo naß unb fwer,
bas fy ben wagen fumm furo bringen modjtent. Das
fy oudj b3 gut nit umbgeworffen ober burdj waffer
gefaren, funber ir beftes getfjon habent by bem
allem. IDol 3e merîen, ob oudj bem gut ettwas be»

fdjehen, bas bas bodj ber furlüt fdjulb nit, funber
gotj gewalt geweft, bem niemant wiberfton möchte.
So fyge oudj gewonlidj, wann ein wagen man by
finem wagen unb bas leitfeil in finer hanb behaltet
unb er burdj ein waffer faren müft, uff bem rechten
fürt belib unb umb würff ober bas waffer ben

wagen umb fließ, baran tjette ber wagen man bljein
fdjulb unb müfte man im finen Ion nit beftminber
geben."

Cs roirb fchließlidj erîannt, bafj Cnnelin Spinnit»
gern bie beffere Kunbfdjaft gehabt habe unb Wal*
ttjer Dogt wirb jur Bejatjlung ber J7 (Sulben ner»
urteilt. Cr wiü jebodj an ben Kaifer appellieren,
weshalb bas Urteil nodj feine Hecfjtsfraft befommt
unb nidjt noÜ3oaen roirb.
St. U. Bafel, St Urî. J870. 4. ©îtober 1469-

283 Por bem (Seridjt 311 Biel:
„Ejat Ejertin rerfprcctjen an ben ftab, Ejeinridj
Cfjarlen gnug 3e tunb umb X Ib. 8 fdj. 3U bem nedj»
ften Sumach, merit ."
St. 21. Biel, Hatsprotofoüe Il/so. 9. HTai 1470.

284 2Ius bem (Befdjäftshtd? bes Ulridj Zïïdtinger
von Bafel.

St. U. Bafel, prinatardjine 62. 1470—1493.
X 1470 (Sefdjäfte mit feinem Schwager Salman

in Bafel: „3dj fol im 3 fl., folt idj im
gurtjadj fdjürletj umb îouft ijan." (4)
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und uff und uff hin geregnet hette, fo tetent sy das
alt naß strow ab dem wagen und srifch trucken strow
darüber und versorgten daz nach dem besten; und
als sy durch die nassen hürst faren müßten, do wur-
dent die kopffel und die fmentzlin fo naß und fwer,
das fy den wagen kumm fürs bringen mochtent. Das
fy ouch dz gut nit umbgeworffen oder durch wafser
gefaren, funder ir bestes gethan habent by dem
allem. Mol ze merken, ob ouch dem gut ettwas be-

fchehen, das das doch der surlüt schuld nit, sunder
gotz gewalt gewest, dem niemant widerston möchte.
So syge ouch gewonlich, wann ein wagen man by
sinem wagen und das leitseil in siner Hand behaltet
und er durch ein wasser faren müft, uff dem rechten
furt belib und umb würff oder das wasser den

wagen umb stieß, daran hette der wagen man dhein
schuld und müste man im sinen lon nit destminder
geben."

Es wird fchließlich erkannt, daß Ennelin Svinnit-
gern die bessere Aundschaft gehabt habe und Walther

Vogt wird zur Bezahlung der i? Gulden
verurteilt. Er will jedoch an den Aaifer appellieren,
weshalb das Urteil noch keine Rechtskraft bekommt
und nicht vollzogen wird.
St. A. Bafel, St?Urk. 1,87«. 4- Bktober 1469.

283 Vor dem Gericht zu Biel:
„hat Hertin versprochen an den stab, Heinrich
Eharlen gnug ze tund umb 1 lb. 3 fch. zu dem nechsten

Surzach merit ."
St. A. Biel, Ratsprotokolle 11/80. 9. Mai 147«.

284 Aus dem Geschäftsbuch des Ulrich Meltinger
von Basel.

St. A. Bafel, vrivatarchive 62. 1470—149s.
1, I4?c>(?) Geschäfte mit seinem Schwager Salzman

in Basel: „Ich sol im z fl., folt ich im
Zurtzach fchurletz umb kouft hau." (4)
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2 „Stedjely (non Bafel) fol jo g. an golb, ledj
idj int gurtjadj". (u)

3 1470 Pfingften (Sefdjäfte mit Chômas Hitter
non ^ryburg im Bryßgow (IDoüieferung):
„Debit 16 g., gab mir Ejans UTeltinger
(wohnhaft 3u Freiburg i. Br.) gurtjadj, ju
pfinften anno 70". (5)

4 pfingften (Sefdjäfte mit feinem Bruber
UTartin UTeltinger non Bafel: „3dj fol im
28 g. umb 8 ^riburger tudj, tjat er îouft
gurtjadj in pfinften mert anno 70." (301)

5 Pfingften (Sefdjäfte mit Hubolf HTaneß
non güriclj:
„3dj ban mit Hubolff HTaneß non güridj
gerechnet in bem gurtjadj mert 3e pfinften
anno 70 unb ift ab gerechnet aller ftadjel,
ben er mir gefdjidt hart byß uff bie 5ÌU
unb oudj 7 foum, lagen uff bie felbe 3itt 3U

Baben, finb mir fyber worben"; bagegen
gerechnet gelieferter Ejonig. (326)

6 Pfingften (Sefdjäfte mit „Ejeine Wagner,
ein cramer ju güridj" (Ejoniglieferung):
„Debit 5 a,., tjett nur UTaircj) oertedjnet gurt
3adj 3e pfinften anno 70." (327 r)

Pfingften (Sefdjäfte mit ber Ejentingerin
non güridj (Ejoniglieferung):
„Debit 6l'-2 g., ferredjnct HTaneß gurtjadj 3c

pfinften anno 70." (527 r)
8 pfingften (Sefdjäfte mit Ejeinridj Sdjerer

non güridj (Ejoniglieferung):
„Debit |3 g., nerredjnet HTaneß gurtjadj 3e

pfinften anno 70." (328)
9 Pfingften (Sefdjäfte mit HTeifter IDibmer

(non güridj?) (Ejoniglieferung):
„Debit 4 g., nerredjnet HTaneß gurtjadj je
pfinften anno 70." (328)

(0 Pfingften (Sefdjäfte mit Hube non Cgre:
„Debit X fi-, nerredjnet HTaneß gurtjattj 3e

pfinften anno 70." (328)
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2 „Stechelv (von Basel) sol to g. an gold, lech
ich im Zurtzach". (u)

2 147« Pfingsten Geschäfte mit Thomas Ritter
von Fryburg im Brvßgow (Mollieferung):
„Dedit 16 g., gab mir Hans Meltinger
(wohnhaft zu Freiburg i. Br.) Zurtzach, zu
vfinsten anno ?«". (5)

4 Pfingsten Geschäfte mit feinem Bruder
Martin Meltinger von Basel: „Ich sol im
28 g. umb 8 Friburger tuch, hat er koust
Zurtzach in vfinsten mert anno 70." (sol)

5 Pfingsten Geschäfte mit Rudolf Maneß
von Zürich:
„Ich han mit Rudolff Maneß von Zürich
gerechnet in dem Zurtzach mert ze vfinsten
anno 70 und ist ab gerechnet aller ftachel,
den er mir geschickt hatt bvß uff die zitt
und ouch 7 foum, lagen uff die selbe zitt zu
Baden, sind mir fvder worden"; dagegen
gerechnet gelieferter Honig. (S26)

6 Pfingsten Geschäfte mit „Heine Magner,
ein cramer zu Zürich" (Honiglieferung):
„Dedit Z g., hett mir Maneß verrechnet Aurtzach

ze pfinften anno 70." (S27 r)
7 Pfingsten Geschäfte mit der hemingerin

von Zürich (Honiglieferung):
„Dedit 6^ g., ferrechnet Maneß Zurtzach ze

pfinften anno 70." (527 r)
3 Pfingsten Geschäfte mit Heinrich Scherer

von Zürich (Honiglieferung):
„Dedit 1,3 g., verrechnet Maneß Zurtzach ze

pfinften anno ?o." (Z23)
9 Pfingsten Geschäfte mit Meister Midmer

(von Zürich?) (honiglieseruug):
„Dedit 4 g., verrechnet Maneß Zurtzach ze

pfinften anno 70." (528)
^0 Pfingsten Geschäfte mit Rude von Tgre:

„Dedit l fl., verrechnet Maneß Zurtzach ze

pfinften anno 7«." (523)
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I { Derene (Sefdjäfte mit IDyodj bem Ejut»
madjer (IDoIlieferung) :

„Debit o fl. gurtjadj uff ßtene anno 70."' (8)
12 Perene (Sefdjäfte mit Hubolf HTaneß non

güridj (Staljlbejug ufro.):
„Uls Ijie oben flat, bas mir HTaneß Ijett ge«

fdjidt u 2 foum ftadjel, tunb 46 fl., item bo
bet im min bruber UTartin geben 20 fl. unb
ban idj im gurtjadj uff faut freuen tag geben
26 g. unb tjanb uff bie felb jitt ab geredjnet
unb en anber gar jalt". (526 r)

15 i47t pfingften Ejans pngrien non Freiburg i. Ue.

fauft IDoIIe für 19 g. 6 fdj., „jalen uff pfinften
ober ben felben gurtjadj mert." Samstag
nadj Uüertjeiligen 1470 (3. Hon.). (191-)

\4 Derene IDyodj ber Ejutmadjer jaljlt an feine
Sdjulb (Nr. u) 4 fl. „gurtjadj uff ßtene
anno 71." (8)

(5 Derene (Sefdjäfte mit Hubolff Hotljfleger
bem Ejutmadjer (IDoIlieferung unb v5Ü3DC=

jug): „Debit 8 fi. gurtjadj in golb uff freite
anno 71." (jor)

(6 Perene (Sefdjäfte mit Byberly bem Ejut»
madjer (Sieferung non (Slarner IDoüe):
„3ft jalt gurrjadj uff ^rene anno 71." (20)

\7 Perene „Ejans non Baben ber mefferfmib"
fauft Cifen unb Stahl. „Debit 2 fl. gurtjadj
uff ^rene anno 7t". (20 r)

\8 Derene (Sefdjäfte mit Battfjafar Ejütjy:
„3tem er fol mir 6 fl. müntj nom Sctjeda»
purly gurtjadj (perette 71;?). (29)

19 Derene (Sefdjäfte mit feinem Bruber HTar«

tin UTeltinger: „3dj fol im 1.7 g.; als idj gon
gurtjadj fur, gab er mir 46 fl., bo gab idj im
29 fl. roiber." (^rene 7t,). (507)

20 Derene (Sefdjäfte mit Cberly Sdjunpelbey
non güridj (Ejoniglieferung unb Staljlbejug).
„3tem er fol mir 2 foum ftadjel umb fafrau,
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> Z verene Geschäfte mit wyoch dem Hut¬
macher (Wollieseruug):
„Dedit 6 fl. Zurtzach uff Freue auuo 7«."' (8)

s2 verene Geschäfte niit Rudolf Uianesz von
Zürich (Stahlbezng lisw.):
„Als hie oben stat, das mir Manesz hett
geschickt foum stäche!, tund 46 fl., item do
het im min bruder Martin geben 2« fl. nnd
han ich im Zurtzach uff sant Freuen tag geben
26 g. und Hand uff die selb zitt ab gerechnet
und en ander gar zalt". (Z26r)

1? 1471 Vfingften Hans vugrien von Freiburg i. Ue.
kauft Wolle für iy g. 6 sch., „zalcn uff pfinften
oder den selben Zurtzach mert." Samstag
nach Allerheiligen 147N (5. Nov.). (19?)

14 verene Wyoch der Hutmacher zahlt an seine
Schuld (Nr. tt) 4 fl. „Zurtzach uff Freue
anno 71.." (8)

15) verene Geschäfte mit Rudolff Nothkleger
dem Hutmacher (Wollieferung und Filzbezug):

„Dedit 8 fl. Zurtzach in gold uff Freue
anno 7Z." (10 r)

(6 verene Geschäfte mit Byberlv dem Hut¬
macher (Lieferung von Glarner Wolle):
„Ist zalt Zurtzach ufs Freue anno ?!.." (20)

i? verene „Hans von Baden der mefscrsmid"
kauft Eisen und Stahl. „Dedit 2 sl. Zurtzach
usf Freue anno 71". (201)

l 8 v.-rene Geschäfte mit Balthasar hützv:
„Item er sol mir 6 fl. Müntz vom Schecka-

purly Zurtzach (Ferene 71?). (29)
1.9 verene Geschäfte mit seinem Bruder Mar¬

tin Meltinger: „Ich fol im i? g.; als ich gon
Zurtzach fur, gab er mir 46 fl., do gab ich im
29 fl. wider." (Freue ?i). (507)

20 verene Geschäfte mit (Lberlv Schunpeldey
von Zürich (honiglieferung und Stahlbezug).
„Item er fo! mir 2 foum ftachel umb fafran,
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gab idj im gurtjadj uff fant ^renen tag anno
71." (327)

2{ Derene (Sefdjäfte mit Hubolf HTaneß non
güridj: „Sol mir J4 fl., fdjidt idj im by
^elij Kaller uff fant ^rencn tag anno 7t,
n>3 ôurtjactj mert." (329 r)

22 (Sefdjäfte mit Ejans Solbner non ^rei»
burg i. lie.; IDoIlieferung unb Cudjbejug.
„3tem er fol mir 19 g. um 320 Ib. muti, was
bie reuff roull non gurtjadj, jallen halb in
ber meß, ba3 anber halb 3e wienadjt." '(31,)

25 1472 pfingften (Sefdjäfte mit Cljoruan Hitter, Ejut«
madjer 3U Freiburg i. Br. (IDoUieferung):
„Debit n g-, gab mir Ejans UTeltinger (non
Freiburg i. Br.) gurtjadj uff pfinften mert
anno 72." (37)

24 Pfingften (Sefdjäfte mit Ejans Ejeilmans
non Sletftatt; IDoUieferung, Bejug non Seber
unb ^arbe auf ber Bafler Pfingftmeffe 72.
„Debit 32 g. gurtjadj in pfinften mert anno
72." (43)

25 pfingften (Sefdjäfte mit Ejans UTeltinger in
Freiburg i. B.; Sieferung non Stahl, Ejirfdj»
horn, Cifen, Ejonig, IDoüe ufro. „3*em mir
finb roorben 6*2 fb/ gab Ejerwig non ßxi*
burg ingurtjadj mert je pfinften" (72?). (366)

26 Derene (Sefdjäfte mit IDyodj bem Ejut«
madjer: „Debit 3 fi. gurtjadj" (^rene? 72).

27 Derene (Sefdjäfte mit Berntjarb non ÎDiffen«
burg, bem „fergenmadjer non Driburg in
Brißgow" (IDoUieferung): gatjlt u. a. 3 fl.
„Sant freuen tag gurtjadjer anno 72." (18 r)

28 Derene (Sefdjäfte mit Ejans non Baben,
bem lïïefferfdjmieb (StaljUieferung) : „Debit
gurtjadj 3 fi" (Derene 72 (51.)

29 Derene IDoUieferung an Ejans Kannen»
gießer unb Ejans pngrien non Freiburg i. Ue.

gatjlung 18 fl. „gurtjadj uff fant ^renen
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gab ich im Zurtzach uff fant Frenen tag anno
7t." (327)

2Z verene Geschäfte mit Rudolf Manest von
Zürich: „Sol mir i.q fl., schickt ich im by
Felix Aaller uff sant Frenen tag anno 7>,
wz zurtzach mert." (3291)

22 Geschäfte mit Hans Soldner von Frei¬
burg i. Ue.; U)ollieferung und Tuchbezug.
„Item er sol mir 19 g. um 32« lb. muli, was
die reuff wull von Zurtzach, zallen halb in
der meß, daz ander halb ze wienacht." (3 t)

25 zq?2 Pfingsten Gefchäfte mit Thoman Ritter, Hut¬
macher zu Freiburg i. Br. (Wollieferung):
„Dedit t t g., gab mir Hans Meltinger (von
Freiburg i. Br.) Zurtzach uff vfinsten mert
anno 72." (37)

24 Pfingsten Geschäfte mit Hans heilmans
von Sletstatt; Wollieferung, Bezug von Leder
und Farbe auf der Bafler Pfingstmesse 72.
„Dedit 32 g. Zurtzach in pfinften mert anno
72." (q3)

23 Pfingsten Geschäfte mit Hans Meltinger in
Freiburg i. B.; Lieferung von Stahl, Hirschhorn,

Tisen, Honig, Wolle usw. „Item mir
sind worden 6I2 sl-, gab Herwig von Fri-
burg inZurtzach mert ze pfinften" (?2 (366)

26 verene Gefchäfte mit Wyoch dem Hut¬
macher: „Dedit 3 fl. Zurtzach" (Freue? 72).

27 Verene Gefchäfte mit Bernhard von Wissen¬
burg, dem „sergenmacher von Friburg in
Britzgow" (Wollieferung): Zahlt u. a. 3 fl.
„Sant Frenen tag Zurtzacher anno 72." (lg r)

28 Verene Gefchäfte mit Hans von Baden,
dem Messerschmied (Stahllieferung): „Dedit
Zurtzach 3 fl" (verene 72 (5t)

29 verene Wollieferung an Hans Aannen-
gießer und Hans Hngrien von Freiburg i. Ue.

Zahlung 1.8 fl. „Zurtzach uff faut Frenen
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inert anno 72" (Kannengießer \2, pngrieu
(S.). (54)

50 Derene IDoUieferung an 3acob non SultJ,
woljnljaft ju Straßburg. „Debit 47 g. uff
fant freuen tag gurtjadj anno 72." (53 r)

51 Perette (Sefdjäfte mit Hubolf HTaneß non
güridj: „3dj Ijatt mit HTaneß gerechnet uff
faut freuen mert gurtjadj anno 72, bo tjett
er mir gefdjift J7 fount ftadjel." (350 r)

52 Dererte (Sefdjäfte mit Ejans UTeltinger 3U
Freiburg i. Br.: „Cr fot mir ein gulben in
golb, gab HTaneß beirr (Sloguer noir güridj
non finen wegen, gab er mir roiber uff fant
^retten mert gurtjadj anno 72." (366 r)

55 Dcrene (Sefdjäfte mit Ejans UTeltinger non
Freiburg: „Der fergenntadjer (Bcnüjarb non
UUffcnburg in Freiburg i. Br.) gab mir 5

fl. gurtjacij uff fant ^renen tag anno 72."
(367)

54 1473 „3dj fol peyer bem türfencr 40 g. in golb,
lectj er mir gurtjadj, tjet im Crtjberg geben."

(83)
55 pfingften (Sefdjäfte mit bem IDoleb; Siefe»

rung non Seber unb Staîjl, Bejug non lïïef»
fern. „Debit x fi- uff pfinften meß 3e Urtjadj

anno 73." (48 r)
56 pfingften (Sefdjäfte mit Ejans Kanengießcr

non Freiburg i. Ue.; IDoUieferung. „UTit
Kanengießer hab idj gerechnet uff bie pfinft
meß anno 73 (ju Bafel) unb bleib er mir
X g. fdjulbig, fol er mir 3U Urtjadj geben."

(54)
57 pfingften (Sefdjäfte mit Cleoe 2lman: „De«

bit 2 lb. je Urtjadj je pfinften anno 73." (6j()
58 pfingften „îïïin fwoger Ejans Suterbadj fol

mir 23 Ib. ftebler, gab Baltafar Ejütjy
Campfrion (einem HTetjger non Bafel) non
minen wegen noch pfinften mert gurtjadj anno
73." (80 r)
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inert anno 72" (Aaunengießer 12, l.Aigrie»
6 G.). (54)

30 verene Mollieserung an Jacob von Sultz,
wohnhaft zu Strasburg. „Dedit 47 g. uff
fant Frenen tag Zurtzach anno 72." (55 r)

31 verene Geschäfte mit Rudolf Maneß von
Zürich: „Ich han mit Maneß gerechnet uff
saut Frenen mert Zurtzach anno 72, do hett
er mir gcschikt 17 soum stachcl." (550 r)

32 verene Geschäfte mit Hans Meltinger zu
Freiburg i. Br.: „Tr sol mir ein gulden in
gold, gab Maneß dem Giogner von Zürich
von sinen wegen, gab er mir wider uff saut
Frencu mert Zurtzach auno 72." (566 r)

33 verene Geschäfte mit Hans Meltinger von
Freiburg: „Der sergenmacher (Bernhard von
Misscnburg in Freiburg i. Br.) gab mir 5

fl. Zurtzach uff sant Frenen tag anno 72."
(567)

34 1475 „Ich fol pever dem iürsener 40 g. in gold,
lech er mir Zurtzach, het im Ertzberg geben."

(85)
35 Pfingsten Gefchäfte mit dem Moleb; Liefe¬

rung von Leder und Stahl, Bezug von Messern.

„Dedit i fl. uff pfinften meß ze Urtzach
anno 75." (48 r)

36 Pfingsten Geschäfte mit Hans Aanengießcr
von Freiburg i. Ne.; Mollieferung. „Mit
Aanengießer hab ich gerechnet uff die pfinst
meß anno 75 (zu Basel) und bleib er mir
1 g. schuldig, sol er mir zu Urtzach geben."

(54)
37 psingsten Geschäfte mit Eleve Aman: „De¬

dit 2 lb. ze Urtzach ze pfinften anno 75." (61.)
38 Pfingsten „Min swoger Hans Luterbach fol

mir 25 lb. stebler, gab Baltasar hützy
Tampfrion (einem Metzger von Basel) von
minen wegen noch pfinsten mert Zurtzach anno
75." (80 r)
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59 Deretie (Sefdjäfte mit Ejans Bremeftein norr
Driburg in ©djtlanb; Sicfcruug non IDoüe,
Bejug non Sdjaffeüen. „3tem er fjett mir
gurtjadj fant freuen tag geben 20 g. in golb
anno 73." (78)

40 Dercne (Sefdjäfte mit Ejans Kannengießer
non Freiburg i. Ue.; Sieferung non IDoüe unb
Be3ug non greiburger Cudj. „Cr tjett mir
gurtjadj geben fant ^rene tag anno 73 60 g."

(79)

41 1474 Pfingften „Ejanßly non Clfaß ober Ejans
(Serwer non Driburg in cócfjtlanb" fauft x^Vi
gentner IDoüe 311 7 g. „galen halb 3c pfinften,
bas anbcr halb halb faut freuen mert." (8.
HTär3 1474.) (92 r)

42 pfingften (Sefdjäfte mit feinem Sdjmager
Ejans Suterbadj. „Debit bie 5 g.. obgefdjriben
uff pfinften gurtjadj mert anno 74." (80 r)

45 pfingften (Sefdjäfte mit UTartin UTeltinger
non Freiburg i. Br.: „Debit 1,5 g., gab mir
Suterbadj fon finen roegen gurtjadjmert 3e

pfinften anno 74." (367)
44 pfingften „lïïin fwoger Ejans Suterbadj fol

20 fl.; bie het er mir gurtjadj je pfinften anno
74 wiber geben." (109)

45 pfingften (Sefdjäfte mit feinem Bruber
UTartin UTeltinger: „3dj fol im 3 Ib. i? fdj.,
gab mir Ejans UTeltinger (non Freiburg i.
Br.) je pfinften gurtjadj anno 74 non mar»
bren wegen." (312 r)

46 Derene (Sefdjäfte mit Ejans Kannengießer
non Freiburg i. Ue.: „Debit 30 g. 3e gurtjadj
uff ^rene anno 74." (98)

47 Derene besgl. „Debit io g., bradjt mir v$ren
fon ben Baben uff famstag poft Hat. HTarie
74." (to. Sept.) (98)

48 1475 pfingften (Sefdjäfte mit Crljart (Slafer, bem
Cudjer non güridj, unb 3°adjim Cefdjen»
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59 verene Geschäfte mit Hans Breinestein von
Friburg in Gchtland; Lieferung von Wolle,
Bezug von Schaffellen. „Item er hett mir
Zurtzach faut Frenen tag geben 20 g. in gold
anno 75." (78)

Hl) verene Gefchäfte mit Hans Aannengieszer
von Freiburg i. Ue.; Lieferung von Ulolle und
Bezug von Freiburger Tuch. „Er hett mir
Zurtzach geben sant Frene tag anno 75 so g."

41. 1,474 Pfingsten „hanstlv von Tlsast oder Hans
Gerwer von Friburg in wchtland" kauft 1,51/2

Zentner Wolle zu 7 g. „Zalen halb ze pfinften,
das ander halb halb sant Frenen mert." (8.
März 1,474.) (?2r)

42 Pfingsten Geschäfte mit feinem Schwager
Hans Luterbach. „Dedit die 5 g.. obgefchriben
uff pfinften Zurtzach mert anno 74." (80 r)

45 Vfingften Geschäfte mit Martin Meltinger
von Freiburg i. Br.: „Dedit 15 g., gab mir
Luterbach fon sinen wegen Zurtzachmert ze

pfinften anno 74." (56?)
44 Vfingften „Min fwoger Hans Luterbach fol

20 fl.; die het er mir Zurtzach ze pfinften anno
74 wider geben." (109)

45 Vfingften Gefchäfte mit feinem Bruder
Martin Meltinger: „Ich fol im 5 lb. 1,7 sch.,

gab mir Hans Meltinger (von Freiburg i.
Br.) ze pfinften Zurtzach armo 74 von mar-
dren wegen." (512 r)

46 verene Gefchäfte mit Hans Rannengießer
von Freiburg i. Ue.: „Dedit 50 g. ze Zurtzach
uff Frene anno 74." (93)

4? verene desgl. „Dedit 10 g., bracht mir Fren
fon den Baden uff famstag post Nat. Marie
74." (io. Sept.) (93)

48 1475 Pfingsten Gefchäfte mit Erhart Glafer, dem
Tucher von Zürich, und Joachim Tefchen-
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madjer; „Debit to fl. 8 fdj. 4 b. gurtjadj".
(pfingften 75 (95 r)

49 pfingften (Sefdjäfte mit ITyco palarci non
Freiburg i. Ue.; Bc3iig non greiburger Cudj
gegen Sieferung non IDoüe. „Debit 2 tudj,
btadjt mir Solbnet (oon Freiburg i. Ue.) non
gurtj.idj 3e pfinften anno 75." (U7r)

50 Derene (Sefdjäfte mit Ejanßly non Clfaß non
Freiburg i. Ue.; IDoUieferung xuxb Cudjîauf.
„Debit io fl. in golb gurtjadj fant ^rcrtcn
tag anno 75." (92 r)

5( Derenc (Sefdjäfte mit Ejans Solbner non
Freiburg i. Ue.: IDoUieferung unb Cudjfauf.
„Debit 32 g. gurtjadj fant freuen mert anno
75". (U5)

52 Derene „Ulridj Brugfelb, tjutmadjer 3U
Can, fol mir 6 g., ledj idj am bar gurtjadj
fant freuen mert anno 75. 3f* 3a**-" (U7)

53 ©tljmari 2lbredjnung mit Ejans Kannen»
gießer non Freiburg i. Ue.: „HTe fol er mir
22 g., bie fol er mit ietj 3U Baben uff fant
©rmatßtag uß ridjten." X5. Hon 75. ((22)

54 1476 pfingften Cfdjan Süff non Freiburg i. Ue.

fauft IDoüe. „Unb bie ubrig 21, gulben fol
er mir 3e pfinften gurtjadj geben. Cr tjett bie
mull nitt gereicht" 2i. Hon. 75. Q22r)

55 Derene (Sefdjäfte mit EjeintJ Sary non ^rei»
burg i. Ue.; IDoUieferung unb Cudjbejug.
„3ft jalt gurtjadj uff prenne anno 76."

121 r)
56 Dererre (Sefdjäfte mit Ejans Solbner non

Freiburg i. Ue.; IDoIlfauf unb Cudjbejug.
„Debit 46 g. 8 fdj. uff ^rene anno 76 gurt»
jadj." (US)

57 Derene Ejans Kannengießer non Freiburg
i. Ue. fctjicft im 2luguft 76 XX greiburger
Cüdjer; „ bife tudj fjet er mir geben eins fur
3 fi. uff gurtjadj mert fant ^rennentag anno
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mâcher; „Dedit ,g si. s sch. 4 d. Zurtzach".
(Pfittgstt'N 75 (95 r)

49 Pfingsten Geschäfte init Nvco palanzi von
Freiburg i. Ne.; Bezug von Freiburger Tnch
gegen Lieferung vou Wolle. „Dedit 2 tuch,
bracht mir Söldner (von Freiburg i. Ue.) von
Zurtzach ze pfinften anno 75." (l17r)

5,0 verene Geschäfte mit hanstly von Tlsast von
Freiburg i. Ue.; Wollieferung und Tuchkauf.
„Dedit 1,0 fl. in gold Zurtzach fant Freuen
tag anno 75." (92 r)

5( verene Geschäfte mit Hans Soldner von
Freiburg i. Ue.: Wollieferuug und Tuchkauf.
„Dedit 52 g. Zurtzach faut Frenen mert anno
75". (115)

5,2 verene „Ulrich Brugfeld, Hutmacher zu
Tan, sol mir 6 g., lech ich am bar Zurtzach
sant Frenen mert anno 75. Ist zalt." (II?)

53 Gthmari Abrechnung mit Hans Rannen-
gieszer von Freiburg i. Ue.: „Me sol er mir
22 g., die sol er mir ietz zu Baden uff sant
Gtmarsztag uß richten." 15. Nov 75. (122)

54 147S Pfingsten Tschan Lüff von Freiburg i. Ue.

kauft Wolle. „Und die übrig 21 gulden fol
er mir ze pfinften Zurtzach geben. Tr hett die
wull nitt gereicht." 21. Nov. 75. (122 r)

55 verene Geschäfte mit heintz Larv vou Frei¬
burg i. Ue.; Wollieferung und Tuchbezug.
„Ist zalt Zurtzach uff Frenne anno 76."

(121r)
56 verene Gefchäfte mit Hans Soldner von

Freiburg i. Ue.; Wollkauf und Tuchbezug.
„Dedit 46 g. s fch. uff Frene anno 76
Zurtzach." (115)

57 verene Hans Rannengiefzer von Freiburg
i. Ue. schickt im August 76 11 Freiburger
Tücher; „dise tuch het er mir geben eins fur
5 fl. uff Zurtzach mert fant Frennentag anno
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76." „3tem me ijet er mir geben bexx felben
gurtjadj inert 20 g." (l28)

58 ©ttjmari (Sefdjäfte nrit Kannengießer:
„3tem me fjctt er mir geben 90 g. uff ©tmarii
anno 76 jen Baben." (128)

59 ©ttjmari 2Tedjnung mit Cunrab IDilljclm
non Baben; er fdjulbet 75 (S. (l34r)

60 ©ttjmari „Hiarty 2Teftler non Hafcnfpurg
fol x X Vi g. urn 4 jentener tjirtjljorn, nam er
jenBaben uffCDtmarii anno 76, jalengurtjadj
uff pfiirftcrt mert." (1,341")

6( ©tfjmari „Ejofman non guridj fol X2% fi.,
nam er jen Baben uff ©ttmarii anno 76, jalen
mitfaften." (I34r)

62 ©tljmari „Ejanß UTattys non Hottroilr fol
29 g., narrt er jen Baben uff ©ttmarii anno
76, jalen je mitfaften." (154 r)

6,3 1477 pfingften (Sefdjäfte mit Crljarb (Slafer, bem

Cudjer, non güridj: „Debit 5 g. gurtjadj
pfinftmert anno 77." (95 r)

64 pfingften (Sefdjäfte mit Ejans Kannengießer
non Freiburg i. Ue.: „Debit bie 6 Ib. umb
bie 6 ein Sunfch tudj gurtjadj. Debit mir uff
ein groro tudj, hatt idj Ejensly non Clfaß
(non Freiburg i. Ue.) ju gefdjriben, tut X X g-
gurtjadj pfinften mert anno 77.
3rem er tjet mir gurtjadj 6 fl. geben." (128)

65 pfingften (Sefdjäfte mit Ejensly non Clfaß
neu Freiburg i. Ue.: „Cr tjett Ejeinridj 3rme
ein felb groro (tudj) gefdjift, bafj rooüt er
nit, bo gab mirs ber îarrer." Übernommen
für 2% g. „Daß groro tudj jalt idj Hannen*
gießer gurjadj pfinften mert anno 77.
Debit 20 g., befdjadj gurtjadj pfinftmert anno
77." (137 r)

66 Pfingften (Sefdjäfte mit Ejanfj Solbner unb
Ejeintje Sary non Freiburg i. Ue.; IDoUiefe»
rung. „Ejeitj Sary bebit te g. gurtjadj pfin«
ften anno 77." (132 r)
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76." „Item me het er mir geben den selben
Zurtzach inert 2N g." (1.28)

ZS Gthmari Geschäfte mit Kannengießcr:
„Item me hett er mir geben 9« g. uff Gtmarii
anno 76 zen Baden." (123)

3Y Gthmari Rechnung mit Tunrad Wilhelm
von Baden; er schuldet 75 G. (I5qr)

<>(> Gthmari „ Warty Restler von Rafenspurg
fol 11 ^ g. um q, zentener hirtzhorn, nam er
zenBaden uffGtmarii anno 76, zalenZurtzach
uff pfiuftcn mert." (l5qr)

61 Gthmari „hofman von Zurich sol 12-^ fl.,
uam er zen Baden uff Gttmarii anno 76, zalen
mitfasten." (I5qr)

62 Gthmari „hanß Mattys von Rottwilr sol
29 g., nam er zen Baden uff Gttmarii anno
76, zalen ze mitfaften." (l5qr)

63 IH?? Pfingsten Geschäfte mit Erhard Glafer, dem
Tucher, von Sürich: „Dedit 5 g. Zurtzach
pfinstmert anno 77." (95 r)

64 Pfingsten Geschäfte mit Hans Kannengießer
von Freiburg i. Ue.: „Dedit die 6 Ib. umb
die 6 eln öunsch tuch Zurtzach. Dedit mir usf
ein grow tuch, hatt ich hensly von Tlfaß
(von Freiburg i. Ue.) zu geschriben, tut 11 g.
Surtzach pfinften mert anno 77.
Item er het mir Surtzach 6 fl. geben." (128)

63 Pfingsten Geschäfte mit hensly von Tlfaß
von Freiburg i. Ue.: „Tr hett Heinrich Irme
ein felb grow (tuch) gefchikt, daß wollt er
nit, do gab mirs der karrer." Übernommen
für 2U g. „Daß grow tuch zalt ich Kannen-
gießer Surzach pfinften mert anno 77.
Dedit 20 g., befchach Surtzach pfinstmert anno
77. " (lZ?r)

66 Pfingsten Geschäfte mit hanß Soldner und
heintze Lary von Freiburg i. Ue.; Wollieferuug.

„heitz Lary dedit 16 g. Surtzach pfinften

anno 77." (152 r)
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67 pfingften (Sefdjäfte mit Ejanf^ von Cafers
non Freiburg i. Ile.: Cr jaljlt einen Heft cou
3 lb. Ijl. „gurtjadj pfinftmert aruro 77."

(133)
68 pfingften (Sefdjäfte mit lïïarty Heftier non

Hanensburg f. Hr. 60.

69 pfingften (Sefdjäfte mit Cfdjan Suf non
oon Freiburg i. Ue. „Debit t7 g. uff -freue
gurtjadj, gab cr Claufen anno 77." (128)

70 Dcrene (Sefdjäfte mit Ejans Kanuengießer
non Freiburg i. lie. „Debit (7 g. uff ßtene
gurtjadj, gab er Claufen anno 77." (128)

7\ Derenc (Sefdjäfte mit Ejensly non Clfaß
non Freiburg i. Ue.: „Debit 15 g. gurtjadj
uff frette anno 77." ((37 r)

72 Derene (Sefdjäfte mit Cfdjan Suf non ^ri«
burg im ©djtlanb; IDoUieferung. „Debit 5 fl.
gurtj.idj uff ^rene anno 77." (t38r)

75 ©tljmari (Sefdjäfte mit Ejeinridj 3un9
non güridj; Bleilieferung: „Debit uff ©t=
marii anno 77 je Baben 8 Ib. 1.2 fdj." (143)

74 1478 Dercne (Sefdjäfte mit Ejeinridj 3ung non
güridj: „3dj hau gerechnet mit Ejeinridj
3ungen je Urtjadj uff ^rene anno 78." Cr
fdjulbet 23U <S. (143)

75 1479 Pfingften (Sefdjäfte mit Crtjarb (Slafer bem
Cüdjer non güridj: Debit 2 fi. gurtjadj pfin«
ftenmerit anno 79." (95 r)

76 1481 pfingften (Sefdjäfte mit Ejans Kannengießer
non Freiburg i. Ue.; Bejug non greiburger
Cudj. „Ule gab Kannengießer felber gurtjadj
pfinften anno 8 t 5 fl." (t46)

77 1484 Pfingften (Sefdjäfte mit Sienljarb Siemely non
güridj: „Debit, gab er mir gurtjidj in bem

pfinftmerît anno 84 fl. 15." Qsgr)
78 Derene Desgl. „Debit in fant freuen merît

anno 84 fl. 14." Q89r)
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<,7 Pfingsten Geschäfte mit Hans; von Tafers
von Freiburg i. Ue.: Tr zahlt einen Rest von
5 lb. hl. „Zurtzach pfinstmert anno 77."

(i5Z)
68 Pfingsten Geschäfte mit Niarty Nestler von

Ravensburg f. Nr. 60.

69 Pfingsten Geschäfte mit Tschan Lus von
von Freiburg i. Ue. „Dedit 17 g. uff Frene
Zurtzach, gab er Tlausen anno 77." (128)

70 verene Geschäfte mit Hans Ramiengießer
von Freiburg i. Ue. „Dedit 17 g. usf Frene
Zurtzach, gab er Tlausen anno 77." (123)

71, verene Gefchäfte mit hensly von Tlfaß
von Freiburg i. Ue.: „Dedit 15 g. Zurtzach
uff Freue anno 77." (l5?r)

72 verene Geschäfte mit Tschan Luf von Fri¬
burg im Gchtlaud; Ivollieferuug. „Dedit 5 fl.
Zurtzach uff Frene anno 77." (158 r)

7Z Gthmari Gefchäfte mit Heinrich Jung
von Zürich; Bleilieferung: „Dedit uff
Gtmarii auno 77 ze Baden 8 lb. 1.2 fch." (145)

74 1478 verene Geschäfte mit Heinrich Jung von
Zürich: „Ich han gerechnet mit Heinrich
Jungen ze Urtzach ufs Frene anno 73." Tr
schuldet 25G. (145)

7J 1479 Pfingsten Geschäfte mit Trhard Glafer dem
Tücher von Zürich: Dedit 2 fl. Zurtzach pfin-
stenmerit anno 79." (95 r)

76 1431 Pfingsten Geschäfte mit Hans Rannengießer
von Freiburg i. Ue.; Bezug von Freiburger
Tuch. „Nie gab Rannengießer selber Surtzach
pfinften anno 31. 5 fl." (146)

77 1434 Pfingsten Gefchäfte mit Lienhard Siemely von
Sürich: „Dedit, gab er mir Surtzach in den?

pfinstmerkt anno 84 fl. 15." (I89r)
78 verene Desgl. „Dedit in sant Frenen merkt

anno 84 sl. 14." (139?)



79 1489 Pfingften „Baftian Cljolb fol mir 20 g., ledj
idj im uff ben pfinftag anno 89, molt er
ben fur lutten gon Cjurtjad; geben." (2is)

80 1493 (Sefdjäfte ber UTeltinger ©efellfdjaft:
„Ejeinc Strubly (non Sieftal, ^uljrmann?)
fol unß io g.; bar an Ijett er gewert an 5

jentner 3e fur gon gurtjadj, bafj tut 30 fdj.,
t/ört ber gefellfdjafft." 1493. (255 r)

81 pfingften ©efdjäfte mit IDerly Sniber (non
Bafel?); Cudjoerfäufe. „Debit fin from gurt«
3adjcr pfinftmeß anno 93 20 g." (258 r)

82 Derene ©efdjäfte mit Clauß ©olbtjammer
non UTulfjufen unb 30rg Cgerling non Hin«
felben; ©arnlieferung.
„Debit Cgerling 2V2 Ib. gurtjadj ßtene anno
93." (258)

285 ^abrifmeifter unb Schreiber auf Burg (Bafel) be»

3iefjen ben pergamentbebarf ber HTünfterfabrif non
auswärts, tjauptfädjlidj non ber gur3acfjer HTeffe
um 13 fl. 14 fdj., ba3u 3 lb. 1, fdj. Heifeauslagen
für bie 3wei Beauftragten.
©eering: Ejanbel unb 3nbuftrie ber
Stabt Bafel 235. 1470/71.

286 Dor bem (Seridjt 3U Biel:
„3ft Crhart ©erwer geholten by 3 Ib., bas er
Clewin IDitenbadj gnug tun fol umb 8 gulbin unb
5 fdj., al3 Clewi meinbt, Ijinnant am gufaci; merit
3u pfingften nädjft fünfftig ober fobalb er har heim
fumpt mit barem gelt an pfennber."
St. U. Biel, Hatsprotofoüe II/95. 30. 3anuar 1471.

287 Baurechnungen non St. Hifiaus 3U Freiburg:
einnahmen aus Ulmofen:
1473/74 Le jour de la dédicace de l'esglise, endo

le jor de la St. Bartholome et la bienallée
de ceulx qui allèrent à Zurzach 45 sols
6 deniers

79 Il489 Pfingsten „Bastian Thold sol mir 20 g., lech
ich im uff den vfinstag anno 39, wolt er
den fur lutten gon Tzurtzach geben." (215)

80 5495 Geschäfte der Meltinger - Gesellschaft:
„Heine Strubly (von Liestal, Fuhrmann?)
sol unst 10 g.; dar an hett er gewert an 5

zentner ze fur gou Zurtzach, daß tut 50 sch.,

hört der gesellschafft." 1492. (255 r)
8 ^ Pfingsten Geschäfte mit werly Snider (von

Basel?); Tuchverkäufe. „Dedit sin frow Zurt-
zacher pfinstmefz anno 95 2« g." (258 1)

32 verene Geschäfte mit Elaust Goldhammer
von Mulhusen und Jorg Egerling von Rin-
felden; Garnlieferung.
„Dedit Egerling 2'/2 Ib. Zurtzach Frene anno
95." (258)

283 Labrikmeifter und Schreiber auf Burg (Bafel) be¬

ziehen den pergamentbedarf der Münfterfabrik von
auswärts, hauptsächlich von der Zurzacher Messe
um 15 fl. 14 fch., dazu 5 lb. 1 fch. Reiseauslagen
für die zwei Beaustragten.
Geering: Handel und Industrie der
Stadt Basel 255. 14?«/?!-

286 vor dem Gericht zu Biel:
„Ist Erhart Gerwer gebotten by 5 lb., das er
Elewin Witenbach gnug tun sol umb 3 guldin und
5 sch., alz Elewi meindt, hinnant am Zurzach merit
zu Pfingsten nächst künfftig oder fobald er har heim
kumpt mit barem gelt an pfennder."
St. A. Biel, Ratsprotokolle II/95. 50. Januar 1471.

287 Baurechnungen von St. Niklaus zu Freiburg:
Einnahmen aus Almofen:
14?3/?4 I^e four cle la clêclleaee 6e l'esose, enclo

le sor eie la Zt. lZarttrolome et la bienallèe
eie ceulx qui allèrent à ^ur^actr 45 sols
6 cieniers
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La dimanche de la Trinité, enclo le
lendemain de Penthecoste a la bien allée
de ceulx qui allèrent a Zurzach sur les
nefs 34 sols.

1483/84 Des bonnes gens quii son ailes a Surczat
a la foire de la sainte Frene 11 sols.

1487/88 Ouen la na partiron por alla a Churchat
su la penstecolta a vollu la dit bencin
14 sols 5 deniers.
Quen la na partiron por alla a Churchat
su la saintte Frene vaht ludit bencin
9 sols.

1489/90 Quant les naffs partirent pour aler e
Zurzach sur la foyre de la penthecosta
a valu le benzin 23 sols 11 deniers.

St. 21. Freiburg, Kildjmeicrredjnungen.
©ebr. bei Blanignac in ïïïém. et boc. ©enèoe
XII. I860. 1475—1490.

288 Der Cuftor bes Stifts gurjadj erlaubt bem Ulridj
IDagenmann non gurjadj bie HTauer an feinem
Ejaus „juin Ijirtjen" 3 Sdjutj roeit auf ben Boben
ber Kuftorci ju bauen, bodj nur unter nerfdjiebenen
Bebingutrgen. Darunter:

„3tem fo bann ift in bie felben mur gegen ber ftraß
Ijinuß ein mardftein gefetjt. Derfelbig ftein fol yetjo
unnb hinfür ber ftelîinen fjalb unberfdjeyb geben,

alfo bafj Ulridj IDagenmann oberhalb bemfclben
ftein midi unb min nadjfomen an ben ftellinen unge»
irrt lauffen fol unnb in feinen roeg trengen. Des»

glidj unberüjalb bem mardftein foüen idj unnb min
nadjfomen in oudj ungeirrt lauffen."
St. 21. Uarau, gurjadj»Stift, Urf.

22. September 1475.

289 Bieler Stabtrechnungen:
1478 „3tem non fouffmanfdjafft, fo non gurjadj

fam 7*/2 fdj." (goüer.)
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I^?. 6imancbe cle la Crinite, enclo le lem
clenmin cie i^entbecvste a la bien allée
cle ceulx qui allèrent a ^ur^acb sur les
nets 34 sols.

1483/84 Oes bonnes Aens quii son alles a Zurc^at
a la toire cle la sainte b'rene 11 sols,

148//88 Ouen la na partii on por alla a dburcliat
su la penslecolta a vollu la clit bencin
14 sols 5 cieniers.
(^uen la na partiron por alla a diuircliat
su la saintte igiene vain luclit bencin
9 sols,

1489/M <Juant les naits partirent pour aler e
^ur^acii sur la lovre cle la pentbecosta
a valu le ben?in 23 sols 11 cieniers.

St. 21. Freiburg, Ailchmeierrechnungen.
Gedr. bei Blavignac in Wcm. et doc. Geneve
XII. I860. 14?Z—14?«-

288 Der STmstor dcs Stifts Zurzach erlaubt dem Ulrich
Wagenmann von Zurzach die Mauer an seinem
Haus „zum hirtzen" z Schuh weit auf den Boden
der Austorei zu bauen, doch nur unter verschiedenen
Bedingungen. Darunter:

„Item fo dann ist iu die felben mur gegen der straß
hinuß ein marckstein gefetzt. Derfelbig stein sol yetzo
unnd hinfür der stelîinen halb underschevd geben,
also daß Ulrich Wagenmann oberhalb demselben
stein mich und min nachkamen an den stellinen unge-
irrt lausten sol unnd in keinen weg trengen. Des-
glich underthalb dem marckstein sollen ich unnd min
nachkamen in ouch ungeirrt lausten."
St. A. Aarau, Zurzach-Stift, Urk.

22. September 1,475.

289 Bieler Stadtrechnuugen:
1478 „Item von kouffmanfchafft, so von Zurzach

kam 7>2 sch." (Zoller.)
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1485 goll: „3Iclu Ejeinridj ©ryer non 3 oäßlinen,
fament non gurjadj non ber non Hümeuburg
megen 6 plapart."

1487 goll: „3tem in 3entner gut, fanr non gur3adj
IO fdj."

1498 goll: „3n ber roudjen nadj ^rancifei (4.
©ftober) unb baoor non gut gurjadj J4>'.. fdj.
5 b."

St. U. Bici, Stabtredjnungen. 1478—98.

290 Dor ben 311 Baben nerfammelten eibgenöffifdjen
Boten erfdjeinen Chorherr Ejanß Sdjertjinger,
Ejanns Süllwcgf unb Burîart Suter als
Beoollmädjtigte bes Stifts unb ber „gantjen
gemeynbe gurtjadj" tmb Ejanns ©ipfer ncn
Klingnau unb anbere als Dertreter bes 30'iannes
Hegeli non Klingnau. Die erfteren erìlaren, „mie
bas fy in roiUen norab irs gemeynen nutjes, oudj
burdj besroillen, bas frömb unb tjeimfctj toufflütte
bas ir tudj unb anbers uff ben jarmergften gurjadj
befterbas nerforgen unb beljütten mödjten unb oudj
uns ju eren, nadj bem roir berfelben tnergften unb
ir fdjirmer roerenb, ein gemein fouffhus in bem

borff gurjadj je buwen unb je madjen. Darin aber
inen ber gemelt 3°iiannes Hegeli unberftünbe je
reben unb inen bas je weren, bas fy bodj nit biüidj
bebüdjte, wann fy nodj non altartjar yewelten alfo
werenb fjarfemmen, bas fy unb anber bie iren an
bem enb büfer unb anbers buroen möchten, bas inen
bann fügflidj unb eben roere, non menglidjem unbe»
îummert. Sy werent oudj bes non nil bem meren»
teil ber toufflütten, fo f-lidj mergît brudjten unb
bie an bem enb uff bes Hegelisfjus nit mitt gnug
betten unb bas ir nit nerfergen îonben, umb foiictj
miro îouffhus je madjen erbetten unb erforbert
worben. Wann bas ber Hegely inen bes nit ge»

flatten wölte unb, als fy oernement, meinte, bas
fy folidjs nit je tunbe, fo bodj er unb fin forberen
folidj îouffhus an bem enbe in rüwigerer gewerb
ob bunbert jaren harbradjt unb barumb ettlidj ge«
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1485 Zoll: „Item Heinrich Grycr von 7, väszlinen,

kament von Zurzach von der von Nüwenburg
ivegen 6 plapart."

1487 Zoll: „Item in zcntner gut, kam von Zurzach
U) sch."

I493 Zoll: „In der wuchen nach Francisci (4.
Bktober) und davor von gut Zurzach i4>/>, sch.

I d."
St. A. Biel, Stadtrechnungen. 1473—98.

29l1 vor den zu Laden versammelten eidgenössischen
Loten erscheinen Chorherr hanfz Schertzinger,
Hanns Lüllwcgk und Lurkart Suter als
Bevollnrächtigte des Stifts und der „gantzen
gemevnde Zurtzach" und Hanns Gipser von
Rlingnau und andere als Vertreter des Johannes
Negeli von Rlingnau. Die ersteren erklären, „wie
das sy in willen vorab irs gemeynen nutzes, ouch
durch deswillen, das frömd und heimsch koufflütte
das ir tuch und anders uff den jarmergkten Zurzach
desterbas versorgen und beHütten möchten und ouch
uns zu eren, nach dem wir derselben mergkten und
ir schirmer werend, ein gemein kouffhus in dem

dorfs Zurzach ze buwen und ze machen. Darin aber
inen der gemelt Johannes Negeli underftiinde ze
reden und inen das ze weren, das sy doch nit billich
bedüchte, wann fy noch von altarhar yewelten also
werend harkommen, das sy und ander die iren an
dem end hüser und anders buwen möchten, das inen
dann fiigklich und eben were, von menglichem
unbekümmert. Sy rrerent ouch des von vil dem meren-
teil der kouffllltteu, fo solich mergkt Kruchten und
die an dem end usf des Negelishus nit witt gnug
hetten und das ir nit verfcrgen könden, umb solich
nüw kouffhus ze machen erbetten und erfordert
worden, lvann das der Negely inen des nit
gestatten wölte und, als fy vernement, meinte, das
sy solichs nit ze tunde, so doch er und sin forderen
solich kouffhus an dem ende in rüwigerer gerverd
ob hundert jaren harbracht und darumb ettlich ge-
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roarfami unb fryljeitt tjettert; bas aber fy nit Ijof»
fetten, anbers xvaxxn bas fy folidj touffljus one
besfelben Hegelis unb menglidjs irrung madjen
mödjten, wol als billidj als anber, bie oudj in
furtjem jit benen non Driburg gurjadj ein fouff«
tjus gemadjt, bawiber bairn berfelb 3°Iiannes
2Tcgely ober bie finen nie nütjit gerett tjettcn."

Dagegen befteljen bie Dcrtreter 2Tcgelis auf itjrem
Stanbpunft unb ertlären audj: „Dodi ob ütjit baran
burofeUig ober je madjen notbitrftig, bes fidj bie
fcufflütte ober ycmanb crclagte, bas wöltcn fy nadj
ratt unferer unb unfer nögten germr madjen unb
hofften nit, bas man fy barüber mitter trengen ober
irren fölte. "

Die Cibgenoffen cntfdjeiben, bafj bie gurjadjer
bas Kaufljaus bauen tonnten, menu nidjt 2iegcli
bis jum Derenatag (x. September) beirr entgegen«
fteljenbe Freiheiten norweifen fönne.
St. 21. 2larau, Stift gurjadj, Urf.

Baben, 24. 3**ni 1479.

291 „IDir bie nier ber rätten unnb gantje gemeinb ge»

meinlidj arm unnb ridj aller unb ycglidjer burger
unnb infäffen 3U gurtjadj" nerfaufen an „Ubeltjeitin
Spedititi, Wittum, oudj 3U gurtjadj" nur loo ©ul=
ben einen Cwiajins non 5 ©ulben „ab, non, uff unb
uffer unferm gemeines borffs matljus, fo normals
jwey tjüfer gewefen, yerj in eins gebuwen finb."
St. 21. 2larau, gur3ach«Stift, Urt.

29. September 1479.

292 „Kauffbrieff wegen einer fdjür, fo an bem tauff«
Ijauß geftanben." Dor „Cunrat ©amper bem pfifter,
ber 3ttt gefdjworner weybel 3U gurtjadj" beîennt
IDälti lïïayger non gur3adj, bafj er non ber ©e«
meinbe EJ0I3 für eine Sdjeune beîommen habe, ba
ex feine Sdjeune, „fo ba geftoßen tjab aintjalb an
Colben ©ttlin, oudj an Cläwin IDälti unb an bas
wattjus", befeitigte unb bort teine anbere mehr 3U
bauen nerfpradj, „wann bie bem roathuß 3U nadj
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warsami und fryheitt hetten; das aber sy nit Hof-
fetten, anders wann das sy solich kouffhus one
desselben Aegelis und menglichs irrung machen
möchten, wol als billich als auder, die ouch in
kurtzem zit deuen von Friburg Zurzach ein kouffhus

gemacht, dawider dann derselb Johannes
Aegcly oder die sinen nie nützit gerett hetten."

Dagegen bestehen die Vertreter Aegelis auf ihrem
Standpunkt uud erklären auch: „Doch ob ützit daran
buwfellig oder ze machen notdurftig, des sich die
koufflütte oder ycmand crclagte, das wölten sy nach
ratt unserer uud uuser vögten gernn machen uud
hofften nit, das man sy darüber witter trengen oder
irren sölte. "

Die Eidgenossen entscheiden, dafz die Zurzacher
das Aaufhaus bauen könnten, wenn nicht Aegcli
bis zum verenatag (z. September) dem entgegenstehende

Freiheiten vorweisen könne.
St. A. Aarau, Stift Zurzach, Urk.

Laden, 2q. Juni tq?9.

291 „UAr die vier der rätten unnd gantze gemeind ge-
meinlich arm unnd rich alier und yeglicher burger
unnd insässen zu Zurtzach" verkaufen an „Adelheitin
Spechtin, Wittum, ouch zu Zurtzach" um zoo Gulden

einen Twigzins von 5 Guldeu „ab, von, uff und
usser unserm gemeines dorffs wathus, so vormals
zwey hüser gewesen, yetz in eins gebuwen sind."
St. A. Aarau, Zurzach-Stift, Urk.

29. September 1479.

292 „Aauffbrieff wegen einer schür, so an dem kauff-
hauß gestanden." vor „Eunrat Gamper dem psister,
der zitt geschworner weybel zu Zurtzach" bekennt
ZVälti Aiayger von Zurzach, daß er von der
Gemeinde holz für eine Scheune bekommen habe, da

er seine Scheune, „fo da gestoßen hab ainhald an
Tolden Gttlin, ouch an Eläwin lvälti und an das
wathus", beseitigte und dort keine andere mehr zu
bauen versprach, „wänn die dem wathuß zu nach
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geftanben ift unb bie wantlütt beßljalb airi myß«
fallen baran gcljapt Ijaben".
©emeinbcardjin gurjadj, Urf. 14- HTärj 148O.

293 Das Stift gurjadj erflärt, baf] es trotj ber Unter»
ftütjung ber Ubfidjt non „rätt unb gamje gemcinb
non gurtjadj" „non wegen eins fouffljuß alltjie ju
gurtjadj je buwcn, nadj bem unb an fy gelangt ift
non ettlidjen ber heften ber wantlütten" burdj eine

Botfdjaft bei bexx gemeinen Cibgenoffen ju Baben

ju pfingften feine Hedjte an biefes Kauftjaus habe

außer einem Bobcnjins non x HTütt Kernen, 6 fdj.
hl. unb einem ^aftnadjtstjufjn.
St. 21. 2larau, gurjaäVStift, Urt.

23. 2luguft t480.

294 Bern an bie ©eleitsleute 3U Brugg:
Befehl, bas ©eleit non aüen ridjtig 311 erheben. Hur
©eiftlidje finb für ben eigenen Bebarf frei. „2lber
umb îouffmansgut, fo non gurjadj marcft tjaruff
unb anbren ennben ba für genertiget" unb fälfdjlidj
als Bürgergut ausgegeben wirb, müßt tfjr fctjarf
aufpaffen ufw.
St. 21. Bern, Deutfdje HTiffinen E 89.

9. 3uli 1482.

295 IDerfmeifterredjnung ber Stabt Brugg:
„Über finb im worben 2 gulbin am gurtjadj märdt
ju pfingften."
St. 21. Brugg, 7a/59. 1484.

296 gürdjer Hatsbefchluß:
„Don bes ftadjel unb yfenns roegen, fo 2lnbres
Wibmer, Ulridj ©rebel, Pauli Sdjerer unb annber
uß bem ©berlannb füren IDas fy aber uff ben

gurjadj mardt, ben Baben mardt ober in bie meß
gan Bafel uff ir wagnuß füren bas fol bes

jolis halb gebauten werben, as non aUtem fjar»
fommen ift."
St. 2t. güridj, B II t,485/H, 19. 26. 3uli 1,485.
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gestanden ist nnd die wantliitt deßhalb ain
mißfallen daran gehapt haben".
Gemeindearchiv Zurzach, Urk. 14- März 1,48t).

293 Das Stift Zurzach erklärt, daß es trotz der Unter¬
stützung der Absicht vou „rätt und gantze gemeind
von Zurtzach" „von wegen eins kouffhuß allhie zu
Zurtzach ze buwen, nach dem und an sv gelangt ift
von ettlichen der besten der wantlutten" durch eine

Botschaft bei den gemeinen Eidgenossen zu Baden
zu Pfingsten keine Rechte an dieses Raufhaus habe

außer einem Lodenzins von 1 Mütt Rernen, 6 fch.
hl. und einem Lastnachtshuhn.
St. A. Aarau, Zurzach-Stift, Urk.

23. August 1480.

294 Bern an die Geleitsleute zu Brugg:
Befehl, das Geleit von allen richtig zu erheben. Nur
Geistliche find für den eigenen Bedarf frei. „Aber
umb kouffmansgut, fo von Zurzach marckt haruff
und andren ennden da für gevertiget" und fälschlich
als Bürgergut ausgegeben wird, müßt ihr scharf
aufpassen usw.
St. A. Bern, Deutsche Missiven N 3Y.

9. Juli 1482.

293 Merkmeisterrechnung der Stadt Brugg:
„Aber find im worden 2 guldin am Surtzach märckt

zu Pfingsten."
St. A. Brugg, 7a/ze>. I434.

296 Sürcher Ratsbeschluß:
„von des stäche! und ysenns wegen, so Andres
Midmer, Ulrich Grebel, Pauli Scherer und annder
uß dem Gberlannd füren Mas fy aber uff den
Surzach marckt, den Baden marckt oder in die meß
gan Bafel uff ir wagnuß füren das fol des
zolls halb gehallten werden, as von alltem har-
kommen ift."
St. A. Sürich, L II i48sM, 19. 26. Juli 1435.
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297 Soiottjurner Stabtredjuung:
Sdjenfroein: „Denen non Bern, als fi gan gurjadj
furren."
St. 21. Solothurn, Sedelmeifterredjnungen. 1485/86.

298 Por Cunrat Colbi, „ber3it gcfroorner roeibel 3U

gurtjadj", oerfauft CUiwy ©fftringer, „yetjo fige«

rift fannt Perenenftifft" an ben Stiftsbefan bie
©ulte non 5 ©ulben „non gemainem borff gurt«
jacij uff irettr watljuß", bie er oon feiner Sdjroieger
Cllin Spedjtin erljalten l;at.
St. 21. Uarau, gur3:tdj«Stift, Urf. X- 3UTti I486.

299 gürdjer Hatsbefdjluß:
„Bafel 311 fdjriben, als min Ijetten in ir ftat gelt
ufgenomen nnb aber bas nodj nit empfangen haben,
baf) fy bann, mit iren tjoflüten nerfdjaffen, folidj
gelt uff ben gurtjadj mardt mit inen 3U füren;
wellen wir unfer poten ncrorbncn, bas bafelbs 3U

enpfaljen."
St. U. güridj, B II 1499/1, 103. 4- 3uni 1489.

300 „Ejeini IDirt, burger unb gemeiner ftatt metjger 3U
UTeUingeu", befennt non Konrat Kielen, Ultfdjult«
heißen 311 Surfee, für bie Stabt 99 Sdjafe 3U 21,

plaphart getauft 3U haben, jatjlbar „yetj uf ben
nädjft fünffttgen märdt 3U Baben nadj pfingften"
20 ©. unb ben Heft auf 3acobi.
St. 21. Sutfee, Cegetfelbs Kopialbudj 45.

28. HTai J493.

301 gürdjer Hatsbefchluß:
„Uls bie fnedjt, fo nor tagen ettlidjen non Straß«
burg 3u gur3adj in ber netjb tudj genomen unb bas
bemnadj wiberferen unb be3alen muffen, ."
3tjre Befdjwerbe wirb abgewiefen.
St. U. güridj B II B94/I, 33. 3. Upril 1494.

302 Conrab Cürft fdjreibt in feiner Befdjreibung ber
Cibgenoffenfdjaft:
„Der marît (vicus) gur3adj, bar inne ein ftift ber
djorherren, oudj 3100 meffen im jar; ob bie ja Îut3
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297 Solothurner Stadtrechnnng:
Schenkwein: „Denen von Lern, als si gan Zurzach
surren."
St. ZI. Solothurn, Seckelmeisterrechnnngen. t 435/86.

298 vor Cunrat Toldi, „derzit gesworner weibel zu
Surtzach", verkauft Tläwv Vfftringer, „yetzo sige-

rist sannt verenenstifft" an den Stiftsdekan die
Giilte von 5 Gulden „von gemainem dorff Surtzach

uff irem mathuß", die er von seiner Schwieger
TU in Spechtin erhalten hat.
St. A. Zlarau, Surzzch-Stift, Urk. l. Juni i486.

299 Zürcher Ratsbeschlutz:
„Lasel zu schriben, als min Herren in ir stat gelt
ufgenomen und aber das noch nit empfangen haben,
datz sy dann, mit iren hoflüten verschaffen, folich
gelt uff den Surtzach marckt mit inen zu füren;
wellen wir unser poten verordnen, das dafeibs zu
enpfahen."
St. A. Zürich, L II 1499/!, l«5. 4- Juni 1439.

399 „Heini Mirt, burger und gemeiner statt metzger zu
Mellingen", bekennt von Aonrat Aielen, Altfchult-
heitzen zu Surfee, fiir die Stadt 99 Schafe zu 2 t,

fAaphart gekauft zu haben, zahlbar „vetz uf den
nächst künfftigen märckt zu Baden nach Pfingsten"
20 G. und den Rest auf Iacobi.
St. 2l. Sursee, Tegerfelds Aopialbuch 45.

28. Mai 1,495.

391 Zürcher Ratsbefchlutz:
„Als die knecht, so vor tagen ettlichen von Straßburg

zu Zurzach in der vehd tuch genomen und das
demnach widerkeren und bezalen müssen, ."
Ihre Beschwerde wird abgewiesen.
St. A. Zürich L II 1.494/I, 55. 5. April 1494.

392 Conrad Türst schreibt in seiner Beschreibung der
Eidgenossenschaft:
„Der markt (viens) Zurzach, dar inne ein stift der
ehorherren, ouch zwo messen im jar; ob die ja kurz
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fynb, fo fyrtb bodj in aüen üwren lanberr unb ge«
bieten nit größer januärft."
©cbr. Quellen 3m Sdjwei3crgefdj. VI;j 7 unb 39.

Um 1496.

303 Freiburg i. Br. an Suj non ïvifdjadj, 2l.mtmann 311

Cljiengen:
„Die fdjudjmadjer Ijaben unns fürbradjt, mie inn
ettlidj ir leber, b3 fy 3U gm^adj erîofft unnb allher
jefiirn bêlent haben, uberfarns halb bes 30IIS uß un«
wiffenljeit bes furmanns befdjehcn genomcn unnb
311 Kabelburg ftellig roorben fig, bj nun inen 3U

merdlidjenr fchaben biene." Bitte, bas Seber frei
3u geben.
St. 21. Freiburg i. Br. HTiffinen V/7, 56 r.

6. 3uni 1496-

304 Dor bem (Seridjt 3U Bafel:
„Burdhart gapfengießers feligen eefroro" ncrfpridjt
„Petter 311m Sufft fur ein budjfen uff gurtjadjer
meß nedjftfuuftig 8 tag nor ober nadj urrgeuarlidj"
X lb. 5 fdj. 3u be3ahlen.
St. U. Bafel, ©eridjtsardjin C 16/35.

22. Februar 1497.

305 Freiburger 2Tatsbefdjluß:
„Unnb barrit min tjerren 60 non ber fctjiffen wegen,
fo gan gur3actj naren unnb ift angefedjen, bas non
bistjin bie fdjiff in gemein gemacht merben unb
bie näl unb tudj als nornadjer gefürt werben."
St. 21. Freiburg i Ue., Hatsmanuale 1,5/2.

27. 3uni 1497.

306 Cunrat IDalbfirdj, Bürgermeifter unb je 2 Dertreter
bes Klofters 2IUerljeitigen unb ber Stabt Sdjaff«
häufen entfdjeiben einen Streit 3wifdjen bem

Klcfter unb ber Sdjuhmadjer3unft. Das Klofter ner»
langt „nadj intjalt bes Übertrags 3wifdjenbt bem»

felben gottsljus unb ber ftatt Sdjaffljufen", bafj „in
bie fdjudjmadjer non ben fdjudjen, fo fy ban 3U

fdjiff ben Hin ab gen gur3adj ober anbere enbt
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symd, so ssno doch in allen üwren landen und
gebieten nit größer jarmarkt."
Gedr. (Zueilen zur Schweizergesch. Vl/17 und 29.

Um 149b.

303 Freiburg i. Br. au Lux von Rischach, Amtmann zu
Thiengen:
„Die schnchniacher haben unns fürbracht, wie inn
ettlich ir leder, dz sy zu Zurzach erkofft unud «Uber

zefürn belent haben, uberfarns halb des zolls uß un-
wisseuheit des furinanns beschehen genoinen unnd
zu Radelburg stellig worden sig, dz nun inen zu
mercklichenl schaden diene." Litte, das Leder frei
zu geben.
St. A. Freiburg i. Lr. Missiven V/7, 56 r.

6. Juni 1496.

304 vor dem Gericht zu Bafel:
„Burckhart Zapfengießers seligen eefrow" verspricht
„Vetter zum Lufst fur ein buchfen uff Zurtzacher
meß nechstkunftig 8 tag vor oder nach ungevarlich"
I, lb. s sch. zu bezahlen.
St. A. Basel, Gerichtsarchiv O ze/zs.

22. Februar »497.

3l)ö Freibnrger 2Zatsbeschluß:
„Unnd darzu min Herren so von der schiffen wegen,
so gan Zurzach varen unnd ist angesechen, das von
dishin die schiff in gemein gemacht werden und
die väl und tuch als vornacher gefürt werden."
St. A. Freiburg i Ue., Ratsmanuale 15/2.

27. Juni 1497.

3ö6 Cunrat Waldkirch, Bürgermeister und je 2 Vertreter
des Klosters Allerheiligen und der Stadt Schafshausen

entscheiden einen Streit zwischen dem

Rloster und der Schuhmacherzunft. Das Rloster
verlangt „nach inhalt des Übertrags zwifchendt
demselben gottshus und der statt Schaffhufen", daß „in
die schuchmacher von den fchuchen, fo sy dan zu
schiff den Rin ab gen Zurzach oder andere endt
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füljren, an irem 30U 311 Wexb 311 jolleit fdjulbig fein
follen". Die Sdjuljmadjer meinen, „bas föllidjs
fainen brudj an bem 30II je gewefen feyge unb
werbe au anberen jöllett bes Hin ab audj nit ge»

prudjt ." Der Unfprndj bes Klofters wirb abgc»

roiefen, ba gemadjte Srijulje im gollrobel nidjt auf»
fiitjrt feien unb audj bisher nidjt oerjollt worben
feien.
St. 21. Sdjaffijauferr, Korrefponbert3en 1497/70.

18. Uuguft 1497.

307 Die Boten ber Cibgenoffen 311 Baben befdjlicßen,
„alß fidj bann ju 3itten ber merdten ju gurtjadj
irrungen tmb fpen 3wyfdjen tudj lütten ir ftenben
Ijalb erheben", auf Crfudjen einer Botfdjaft non
gur3adj, „bafj alle bie, fo by ber ein feljniben uff
bem oberen büß by ein anbern feil haben unb bie,
fo famen foff, in bem unbern tudj ljuß oudj by ein
anberen fin follen, bodj follen fy beber fitteti Ijcintpfdj
unb frömbb mitt glidjem loß ir fteüineit nemen
unb bie tjüfer beber fitteti non benen gurjadj ge»

halten werben, bafj bie fofflütt unfuberfeit halb
mitt irem gut bliben mögen."
©entetnbeardjin gurjadj, Urf. 28. 3imi 1498.

308 3n ben 3ahren 1498—1500 lieferte ber Kaufmann
3örg neu Saupen non Bern ber HTünje ju Freiburg
größere lllengen Silber, für bie er fortwäb.renb er»

beblidje ©utljaben hatte. 3'1 bem beswegen geführ»
ten Briefwedjfel finbet fidj u. a. folgenbes Sdjreiben:
3örg non Saupen an ben Sedelmeifter 311 Freiburg:
„lïïin miliig bienft fig üch bereit, min tjer fedi»
meifter! 3e*! fjab bem Sdjitlin (Ulridj Sdjitlin non
St. ©aüen) non etlidjen non Friburg gelt 3U gurt»
3adj uf genommen nadj in halt bes jebel mit miner
tjanb fdjrift gemadjt. 3f* min ernftlidj bit an üch,
bie felben frünbenlidj us 311 ridjten unb b3 übrig
fdjiden mir. Den idj îjan non unßer gerwer oudj uf
genomen, bj idj mein, er fig bejalt. Hut me, ben
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führen, an irem zoll zn Merd zn zollen schuldig sein
sollen". Die Schuhmacher meinen, „das söllichs
kamen bruch an dem zoll je gemesen seyge und
.verde an anderen zollen des Rin ad auch nit ge-
vrucht ." Der Ailsprnch des Alosters mird
abgewiesen, da gemachte Schnhe im Zollrodel nicht
aufführt seien und anch bisher nicht verzollt morden
feien.
St. A Schaffhausen, Korrespondenzen 1,497/70.

18. August 1497.

307 Die Loten der Eidgenossen zn Laden beschließen,
„alß sich dann zu zitten der merckten zu Zurtzach
irrungen und spen zmvschen tuch lütten ir stenden
halb erheben", auf Ersuchen ciucr Lotschaft von
Zurzach, „daß alle die, so by der eln fchniden uff
dem oberen huß by ein andern feil haben und die,
so samen koff, in dem undern tuch huß ouch by ein
anderen sin sollen, doch sollen sy beder sitten heimpsch
und srömbd mitt glichem ioß ir stellinen nemen
und die hüfer beder sitten von denen Zurzach
gehalten werden, daß die kofflütt unsuberkeit halb
mitt irem gut bliben mögen."
Gemeindearchiv Zurzach, Urk. 28. Juni 1498.

308 In den Iahren 1498—I5«o lieferte der Aaufmann
Jörg von Caupen von Bern der Münze zu Freiburg
größere Mengen Silber, für die er fortwährend
erhebliche Guthaben hatte. Iu dem deswegen geführten

Briefwechsel findet fich u. a. folgendes Schreiben:

Jörg von Taupen an den Seckelmeister zn Freiburg:
„Min willig dienst fig üch bereit, min her feckl-
meifter! Ich hab dem Schitlin (Ulrich Schitlin von
St. Gallen) von etlichen von Friburg gelt zu Zurtzach

uf genommen nach in halt des zedel mit miner
Hand fchrift gemacht. Ist min ernstlich bit an üch,
die selben fründenlich us zu richten und dz übrig
schicken mir. Den ich han von unßer gerwer ouch uf
genomen, dz ich mein, er sig bezalt. Nüt me, den
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got fig mit iidj. ©eben uf jiftag nodj fant Flennen
im 98. jar."
St. 21. Freiburg, Stabtfadjen A 502. 4. Sept. H98-

309 2lus einem gürdjer Formelbndj:
Sienljarb Cljorner, ber IDatmann, Bürger 311 güridj,
befennt 2T. H. 17 ©ulben fdjulbig 311 fein, jaljlbar
auf St. 3°rgeu lïïarît 2 ©ulben unb bann auf jeben
Baben HTarft 2 ©ulben.
St. 21. güridj, BUI io/t8. 15. 3ahrijurtbert.

310 2lus einem gürdjer F°rmelbudj:
Cuttrat IDilljelm fdjulbet Ulridjen Sdjnibcr 36
©ulben, bie er 3ur ridjtigen geit nidjt bejatjlt fjat.
Cr nerfpridjt jetjt 8 ©ulben auf St. Jörgen, 7 auf
Pfingften, 7 auf Derene unb 7 auf St. ©tfjtuar ju
Baben ju bcjaljlen.
St. U. güridj, B III I6'i9r. r,5. 3ahrhunbert.

311 Uus einem gürdjer F°rmelbudj:
Pfaff 30s IPiitridj unb Ejans tDütridj, fein Dater,
betennen Subwig Conrater non UTemmingen 2i
©ulben ju fdjulben, jahlbar auf St. ©tbmarstag
„in Babermerdt", unb nerfetjen itjm bafür als
Pfanb ein Ejausredjt ju Baben.
St. 21. güridj, Bill i,6/22r. 1,5. 3ahrhunbert.

312 3n einem Faftnadjtsfpiel, beffen Ejanbfdjrift fidj
auf ber Bürgerbiblioitjef in Su3ern befinbet, beridj»
tet ein Knedjt, bafj fein HTeifter eine Sctjulb an ben
Cudjmann bejaljlen werbe,

„unb wen ber gur3edj merdt 3ergat,
fo îumpt er her in biefe ftat,
wirt 3U üdj fon in üwers (jus,
idj weiß, er ridjt üdj erlidj us
um ba3 nüw unb um ba3 alt."

Das Stüd ftammt wahrfdjeinlidj aus bem ts. 3ahr=
hunbert unb ift jebenfaüs in ber Sdjwei3 entftanben.
©ebr. lïïone: Sdjaufpiele bes HTittelalters 11/388.

<£.nbe 15. 3ab.rfjunberts.
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got sig mit üch. Geben uf zistag uoch sant Fercnnen
im Y8. jar."
St. A. Freiburg, Stadtsachen ^ 502. q. Sept. 1493.

399 Zins einem Zürcher Formelbuch:
Lienhard Thorner, der Matmann, Bürger zn Zürich,
bekennt A.N. 17 Gulden schuldig zu sein, zahlbar
auf St. Jörgen Markt 2 Gulden nnd dann ans jeden
Baden Markt 2 Gulden.
St. A. Zürich, IZ III 16/18. l 5. Jahrhundert.

3ll) Aus einem Zürcher Formelbuch:
Tunrat Milhclm schuldet Ulrichen Schinder 56
Gulden, die er zur richtigen Seit nicht bezahlt hat.
Tr verspricht jetzt 8 Gulden auf St. Jörgen, 7 aus
Pfingsten, 7 aus verene und 7 auf St. Bthmar zu
Laden zu bezahlen.
St. A. Sürich, L III 16/I9r. 1,5. Jahrhundert.

311 Aus einem Sürcher Formelbuch:
Pfaff Jos MUtrich und Hans Mütrich, sein Vater,
bekennen Ludwig Tonrater von Memmingen 21.

Gulden zu schulden, zahlbar auf St. Gthmarstag
„in Badermerckt", und versetzen ihm dafür als
Pfand ein hausrecht zu Laden.
St. A. Sürich, S III l 6 22r. l 5. Jahrhundert.

3!2 In einem Fastnachtsspiel, dessen Handschrift sich

auf der Bllrgerbibliothek in Luzern befindet, berichtet

ein Rnecht, daß sein Meister eine Schuld an den
Tuchmann bezahlen werde,

„und wen der Surzech merckt zergat,
so kumpt er her in diese stat,
wirt zu üch kon in üwers hus,
ich weiß, er richt üch erlich us
um daz nüw und um daz alt."

Das Stück stammt wahrscheinlich aus dem 15.
Jahrhundert und ist jedenfalls in der Schweiz entstanden.
Gedr. Mone: Schauspiele des Mittelalters 11/538.

Tnde 15. Jahrhunderts.
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313 Konftanj an Colmar:
„Des uädjft uerfdjinen marfts ju gurjadj jetj nad;
pfinngften nedjft gehalten hat ain unfer burger mitt
namen peter Hörer, ber fdjudjmadjer, ain ballen
mit leber foft, bar inn 200 gaiße unb ain halb
bunbert fdjeffe neu geroefen finb, unb bie felben och

unnferm burger 3acoben ©affer betn fcfjeffmann
alljer je füren nerbinngt; bas aber non jetj gemei«
rem fdjeffman nit gefdjeljen, befunnber ain annbre
ball lebers burdj in alljer gen CoftenntJ bradjt ift".
Der Sdjiffmann mußte als Cntfdjäbigung 37 ©ul»
ben bejaljlerr. „IDann aber nun wir fib ber oon
jetjgebadjtem fdjeffman beridjt fyen, bas follidj
ball" irr üwer ftatt fomen unb üwerm burger genannt
ber Unnfuber, fdjudjmadjer, roorben fey ." Wir
bitten bcsljalb, ben ju gurjadj oerrocdjfetten Ballen
an unfern Stabtboten attsjulicfern ober bafür eine
Cntfdjäbigung ju geben.
Stabtardjin Konftanj, HTiffinen \500/88.

12. Uuguft t50o:

314 Dor bern gürdjer ©eridjt:
„Diebolt Borljodj genannt Sdjlemmer non Unbel«
fingen hat gefeit, bj er ju gurtjadj uff bem ner«
ganngnen merdt geroefen fig unb ba tjab roellen
noden; unb als er inn bj fpil fitjen roelte, ferne ju
im ber, fo bas gelt nerloren Ijät, bem er finen namen
nit roeiß, fragte inn, ob er fpilen roeit, bem er ant»
rourtte, ja. 2llfo würben fy beyb, bej glidj einer
genannt Conrabe, netupt fidj non güridj, unb einer
genannt KriUnas, ift ein gürttler, beßglidj Ejeini
Billbing non F*urlingen by Sctjafftjufen aU mit ein
annbern jeratt, bj fy trinden weiten ." Dann
fam es jum Spiel ufw.
St. U. güridj, A Kunbfdjaften unb Hadjgänge I.

17. Sept. 1500.

315 gollorbnung bes fjerrfdjaftlidjen goüs ju Keiften
bei Hljeinfelben:
3n ber Ejauptfadje übereinftimmenb mit ber goü»
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313 Konstanz an Colmar:
„Des nächst verschinen Markts zu Zurzach jetz nach

pfinngstcn uechst gehalten hat ain unser burger mitt
namen Peter Rorer, der schuchmacher, ain ballen
mit lcder kost, dar inn 200 gaiße nnd ain halb
hnndert schefsc vcll gcwcsen sind, und die selben och

unnscrm burgcr Iacobcn Gasser dem scheffmann
alher ze füren vcrdinngt; das aber von jetz gcmcl-
tem schcffman nit gcschchcn, bcsnnndcr ain anndrc
ball leders durch in alher gen Eostenntz bracht ist".
Dcr Schiffmann muhte als Entschädigung 5? Gulden

bczahlcu. „Ulann aber nun wir std her vou
jctzgcd^chtcm schcffman bcricht syen, das sollich
ball in ümcr statt komen und üwerm burger genannt
der Unnsnber, schuchmacher, worden sey ." U)ir
bitten deshalb, den zu Zurzach verwechseltem Lallen
an unsern Stadtbotcn anszulicsern oder dafür eine
Entschädigung zu geben.
Stadtarchiv Ronstanz, Ulissiven 1500/88.

12. August I5ocx

314 vor dem Zürcher Gericht:
„Diebolt Lorhoch genannt Schlemmer von Andelfingen

hat geseit, dz er zu Zurtzach uff dem ver-
ganngnen merckt gewesen sig und da hab wellen
vocken; und als er inn dz svil fitzen weite, keme zu
im der, so das gelt verloren hät, dem er sinen namen
nit weiß, fragte inn, ob er spilen weit, dem er ant-
wurtte, ja. Also wurden sy beyd, dez glich einer
genannt Eonrade, nemvt sich von Zürich, und einer
genannt Rrillnas, ist ein gürttler, deßglich Heini
Billding von Flurlingen by Schaffhusen all mit ein
anndern zeratt, dz sy trincken wellen ." Dann
kam es zum Spiel usw.
St. A. Sürich, ^ Aundschaften und Nachgänge I.

1?. Sext. 1500.

313 Sollordnung des herrschaftlichen Solls zu Reisten
bei Rheinfelden:
In der Hauptsache übereinstimmend mit der Soll-
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orbnung bes \5. ~$ti- (Hr. 259), jebodj mit folgen«
bem gufatj:
„3tenr allerley gurjadjer gut X 3enttner git 4 b."
St. 21. Hheinfelben, goll. 16. 3ahrhunbert.

316 Stabtredjnungen non IDintertbur:
2lusgaben:
1500 3*em ußgett 2 lb. bem ©cillinger gan gur«

3adj bem wirt. 12. HTai.

1504 2 fdj. bem ©ißler 3ergelt eim non gurjadj
jwildjen man. 30. 3anuar.
6 fdj. roßlon bem non Sal bem ©eillingcr
gan gurjadj. 2. 3anuar.
14 fdj. betn ©eiUinger 3erung unb Ion gan
gur3adj. 2. 3anuar.
2 Ib. bem wirt non gurjadj ben 30I neu
uns. 30. 3u*i-

1505 2 Ib. bem 3acob ©eiUinger ben jol ju gur»
jactj. 25. 3anuar.

1,506 5 fdj. bem ©enner jerung gan-gurjadj.
27. 3anuar.

20 Ib. ben fdjütjen umb bardjatt gan gur«
jadj. 27. 3anuar.
2 lb. bem ©eiUinger gan gurjadj bem wirtt.

27. 3anuar.
2 Ib. 4 fdj. gab idj bem ©eiUinger gan gur»
jadj. 17. Honember.
2 Ib. bem ©eiUinger bem wirt ju gurjadj.

X 7. 2Tonember.

1507 J8 lb. ben fdjütjen gan gurjadj umb bardjat.
26. 3°nuar.

2 lb. bem ©eiUinger gan gurjadj.
26. 3amtar.

1508 6 lb. 8 fdj. umb bardjat ben fdjütjen uf
Frene.
5 fdj. Ejanfen Satler nor goumen am gurjadj
mercft.
5 fdj. Ejans Crlert od) non gomen am gurjadj
merdt.
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ordnung des 12. Jh. (Nr. 259), jedoch mit folgendem

Zusatz:
„Item allerley Zurzacher gut l zenttner git q d."
St. A. Rheinfelden, Zoll. 16. Jahrhundert.

316 Stadtrechnungen von Winterthur:
Ausgaben:
15«0 Item ußgen 2 lb. dem Geillinger gan Zur¬

zach dem wirt. 12. Mai.
isoq, 2 sch. dem Gißler zergelt eim von Snrzach

Zwilchen man. 2». Januar.
6 sch. roßlon dem vou Sal dem Geillinger
gan Zurzach. 2. Januar,
iq, fch. dem Geillinger zerung und lon gan
Zurzach. 2. Januar.
2 lb. dem wirt von Zurzach den zol von
uns. 20. Juli.

1202 2 lb. dem Jacob Geillinger den zol zu Zur¬
zach. 22. Januar.

1206 2 sch. dem Genner zeruug gan Zurzach.
27. Januar.

2« lb. den schützen umb barchatt gan Zurzach.

27. Januar.
2 lb. dem Geillinger gan Zurzach dem wirtt.

27. Januar.
2 lb. 4 sch. gab ich dem Geillinger gan Zurzach.

17. November.
2 lb. dem Geillinger dem wirt zu Zurzach.

17. November.

12«? 18 lb. den schützen gan Zurzach umb barchat.
26. Januar.

2 lb. dem Geillinger gan Zurzach.
26. Januar.

1203 6 lb. 3 fch. umb barchat den schützen us
Frene.
2 sch. Hansen Satler vor goumen am Zurzach
merckt.
5 sch. Hans Erlert och von gomen am Zurzach
merckt.
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1514 4 lb. 7'_. fdj. unit bardjct ben fdjütjen (wie
übrigens ganj regelmäßig all jätjrlidj!).
15 Ij. non bardjet je füren non gurjadj.

1,516 3 lb. nerjert gurjadj.
einnahmen:
1504 gistag nadj 3flcoby (30. Z^ü) iugcnotr jo

fdj. non ©ißler jolgelt non gurjadj.
6'L. fdj. non Ejans Boßljart jolgelt non gur»
3acij.

1505 Donnerstag nach Sebaftiaui (23. 3anuar):
3ngcuon x Ib. 9 fdj. fjaller non Ejans Bosljart
3olaeIt non 3roildjcn gan gur3adj, me x \ fdj.
lo'ljl.

1506 Dienstag nadj Urbani (27. 3anuar): 3nge=
non 2 lb. 2 fdj. non Ejans Boßljart 3wilcb.cn
gelt, me 7% fdj.
Dienstag nadj Bartfjolomei (25. 2luguft):
3ngenon 5i fdj. 2 b. non Ejanns Boßljart
30I non ben 3mildjen.

Stabtardjiu IDintertljur, Stabtredjnungen.
1500—15(6.

317 2Tedjnungen bes Spitals 3U güridj: 2lüerlei 2lus=
gaben:

1500: 20 Ib. t4 fdj. umb x Strasburger îouft uns
ber Baltafer tudjfdjerer uf ©tmari 31t

Baben non IDäyen
9 lb. umb 5 îue tjüt, eini umb 36 fdj. gur»
3adj.
8 g. in golb umb x Straßburger ©urjadj im
pfingft merdt unb bruetjt man inn erft ju
fant HTartis tag.
6 Ib. 17* -j fdj. umb 55 ein jwildj, x ein
umb 2i/2 fdj. gurjadj.
32 fdj. nerjert gen gurjadj in pfingften.
4 fdj. umb ein biel oudj gurjadj îouft.

I50I: 18 gulben, 2 Ib. für x gulben, gelöft ab eim
iungen roß je gurtjadj uff bem pfingftmerdt.
(2lHerlei einnahmen).

— 124 —

1,514 4 Id. sch. umb barchet den schützen (wie
übrigens ganz regelmäßig alljährlich!).
15 lz. von barchet ze füren von Zurzach.

151(1 5 Ib. verzerr Zurzach.
Tinnahmen:
15«4 Sistag nach Iaeoby (50. Juli) ingenon i«

sch. von Gihler zolgelt von Zurzach.
6^, fch. von Hans Loßhart zolgelt von Zurzach.

1505 Donnerstag nach Sebastiani (25. Iannar):
Ingenon 1 lb. 9 sch. haller von Hans Boshart
zolqelt von Zwilchen aan Zurzach, ine 11 sch.

lo'hl.
1506 Dienstag nach Urbani (27. Januar): Inge¬

non 2 ib. 2 sch. von Hans Loßhart Zwilchen
gelt, ine 7^2 sch-

Dienstag nach Bartholomei (25. Augnst):
Ingenon 51 sch. 2 d. von Hanns Loßhart
zol von den Zwilchen.

Stadtarchiv Winterthur, Stadtrechnungen.
1500—1516.

317 Rechnungen des Spitals zu Sürich: Allerlei Aus¬
gaben:

1500: 20 lb. 14 sch. umb 1 Strasburger kouft uns
der Baltafer tuchfcherer uf Gtmari zu
Laden von Wäven
9 lb. umb 5 kue hüt, eini umb 56 sch. Zurzach.

8 g. in gold umb 1 Straßburger Zurzach im
pfingst merckt und brucht man inn erst zu
sant ZNartis tag.
6 lb. i7^-> sch. umb 55 eln Zwilch, 1 ein
umb 2I/2 sch. Zurzach.
52 sch. verzert gen Zurzach in Pfingsten.
4 sch. umb ein biel ouch Zurzach kouft.

15«i: 18 gulden, 2 lb. fiir 1 guiden, gelöst ab eim
iungen roß ze Zurtzach uff dem pfingstmerckt.
(Allerlei (Linnahmen).
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2 fdj. umb ein läufflin jömlitt bent iitngen
roß, b3 idj gurtjadj nerfoufft.
t6 fdj. umb ein fjowmeffer, bj mir b3 fleifdj
bo mit fönnen Ijowen, foufft gurtjadj.

7'L» gulben an golb umb ein Straßburger,
oudj foufft gurjadj.
2 Ib. x fdj. nerjert mit eim fnedjt, ber mir
b3 roß neil fjatr, unb 3U trindgelt.

1502/03: 19 fdj. b. ner3ert gen gurtjadj ein roß
3lieb, tjet idj gern foufft, bo foufft idj
yfen, uff fant Freuen tag.

1506/07: 13 fdj. ftnb ner3ert, als ber meifter ift 3e

gur3adj geritten uff fant Derenen tag.

1512/13: 2Mi fdj. trindgelt non bem roß, fo ber
meifter gurtjadj fofft.
X Ib. xx fdj. 4 b. nertjart ber meifter gen
gurtjadj mit einem roß unb umb ein roß,
fo er foufft.
7 gulbin rinifdj unb ein ortt eines gul»
bins umb ein Straßburger tudj, foufft
3U gurtjadj uff fant Derenen mardt.
32 lb. to fdj. umb ein roß ju gurtjadj
fufft 3u einem müli roß 3U pfingften.

1515/14: 8 g. in golb 5 fdj. umb ein Straßburger
tudj gurtjadj foufft uff fant Derenen tag.

I5t4/j5: io Ib. 13 fdj. 9 b. umb ein fjatb Straß«
burger tudj, foufft Ctjoman Sprüngli 3U
Baben uff fant ©tljmars tag.

1516/17: 8 Ib. 5 fdj. gelöft ab bem wyßen roß, fo
boctor Hydjenbadj bem fpital geben hat,
nerfoufft ber bumeifter gurtjadj ju

pfingften.
1550: 20 lb. umb io tedinen Perene.

X lb. non tedinen non gurjadj 3e füren.
1556: 6 Ib. 2 fdj. 6 b. am gur3adj mercft om eim

roß nadjgen (Pieh).
t557: 50 lb. io fdj. 8 b. Perene gurjadj umb ein

roß (Pieh).
St. U. güridj, H I 649. 1500—1557.
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" sch. umb ein läufslin zömlin dem iungen
roß, dz ich Surtzach verkousft.
16 sch. umb ein howmesser, dz wir dz fleisch
do mit können howen, koufft Surtzach.
1,2 gulden an gold umb ein Straßburger,

ouch koufft Surzach.
2 lb. i sch. verzert mit eim knecht, der mir
dz roß veil hatt, und zu trinckgelt.

1502/05: 19 fch. d. verzert gen Surtzach ein roß
zlieb, het ich gern koufft, do koufft ich

ysen, uff sant Frenen tag.
1506/0?: 15 fch. find verzert, als der meister ist ze

Surzach geritten uff sant verenen tag.

1512/15: 21/2 sch. trinckgelt von dem roß, so der
meister Surtzach kofft.
1 lb. 11 sch. 4 d. vertzart der meister gen
Surtzach mit einem roß und umb ein roß,
so er koufft.
7 guldin rinisch und ein ortt eines gul-
dins umb ein Straßburger tuch, koufft
zu Surtzach uff fant verenen marckt.
52 lb. 1« fch. umb ein roß zu Surtzach
kufft zu einem müli roß zu Pfingsten.

1,51,5/1,4: s g. in gold 5 fch. umb ein Straßburger
tuch Surtzach koufft uff faut verenen tag.

1514/15: 10 lb. 15 fch. 9 d. umb ein halb Straß¬
burger tuch, koufft Thoman Sprüngli zu
Baden uff sant Gthmars tag.

1516/1?: 8 lb. 5 sch. gelöst ab dem wyßen roß, so
doctor Rvchenbach dem fpital geben hat,
verkoufft der bumeister Surtzach zu

Pfingsten.
1550: 20 lb. umb 10 teckinen verene.

1 lb. von teckinen von Surzach ze füren.
1556: 6 lb. 2 fch. 6 d. am Surzach merckt om eim

roß nachgen (Vieh).
155?: 50 lb. 1« sch. 8 d. verene Surzach umb ein

roß (Vieh).
St. A. Zürich, H I 649. 1500—1557.



— (26 —

318 Dor bem ©eridjt 31t güridj:
„3tem es ift 311 muffen, bas Ejermman Spöri unb
Sdjweljaß unb 3aC0D Buman non 2lltorf unb
Barili Buman non UUIlicon unb Ejeini ©warb finb
non gurjadj fomen gen IDaliffingen", roo es 3um
Spiel fam."
St. 2t. güridj, A Kunbfdjaften unb Hadjgänge II.

1500—20.

319 Dor bem ©eridjt 311 Biel:
„Ejat fidj begeben peter Sdjaffljufer, gnug 3e tunb
umb 2 gulbin mines hern fdjultljeißen fun 3U

Brug biß an beirr mercfjt nedjftfunftig pfingften
jetj funtenbc 31t gurfadj ."
St. 21. Biel Hatsprotofoüe HI/246. 9. ßebr. I50b

320 Dor ben eibgenöffifdjen Boten 3U Baben erfdjeint
Ejanns Sdjultfjeiß non gur3adj im 2luftrage ber

gan3cn ©emeinbe unb beridjtet, „wie fi ben ge*
baudjten fleden in merdlidj bum unb er bräctjt,
'barburdj mengerley nolds 3U0 inn 3udj, fidj by inn
juo erneren. Damit fi benn nit mit lieberlidjem
uold juo nil blaben, bie fidj benn mers teils by inn
niber laffen, Ijaben fi gmeinlidj ein orbnung unb
gut meinung angfetjen, ber -gftaltt; mer ber wer, fo
hinfür juo inn jieljen unb fidj beßfjalb gurjadj nie«
ber laffen unb ir aümenten unb anbers, bes fi fidj
behelfenb, brudjen, nutjen unb mefen weiten, bas
ber ober bie felben bem gebadjten borff unb gmeinb
an ir buw norljin ußridjten unb geben föüen 4
pfunb haüer."
Diefe ©rbnung wirb bewiüigt.
©emeinbeardjin gurjadj, Urf. 25. 3uni 1501,.

322 „Hintan unb Ejanns ©armensmiüer gebrüber unb
HTargreth ir fwefter, alle brü Ullin ©armensmiüer
bes Cudjfdjerrers feiigen, wilannt burger je Fri=
burg elidj finben", fcefennen, bafj fie 1.55 Ib. 16

fdj. Freiburger tDäijrung unb „jwey grawe unb eins
wiß carra tudj non redjnung wegen, fo fie mit
im geljept unb getan habent", fdjulben an Hubolff

— —

318 vor dein Gericht zn Zürich:
„Item es ist zn müssen, das hcrmman Spöri und
Schmehaß uud Jacob Buman von Altorf und
Bartli Buman von Willicon und Heini Gmärb sind
von Zurzach komen gen Ivalissingen", wo es zum
Spici kam."
St. A. Zürich, ^ Aundschasteu und 2iachgänge II.

15«o—2«.

319 vor dcm Gericht zu Biel:
„hat sich begeben Peter Schaffhuser, guug ze tund
umb 2 guldin mines Hern schultheißen fun zu
Lrug biß an dem mercht nechstknnftig Pfingsten
jetz kumende zu Sursach ."
St. 2l. Biel Ratsprotokolle HI/246. 9. Febr. 1,501,.

329 vor den eidgenössischen Boten zu Baden erscheint
Hanns Schultheiß von Zurzach im Auftrage der

ganzen Gemeinde und berichtet, „wie si den
gebauchten slecken in mercklich bum und er brächt,
dardurch mengerley volcks zuo inn zuch, stch by inn
zuo erneren. Damit st denn nit mit liederlichem
volck zuo vil bladen, die sich denn mers teils by inn
nider lässen, haben si gmeinlich ein ordnung und
gut Meinung angsehen, der gstaltt; wer der wer, so

hinfür zuo inn ziehen und fich deßhalb Zurzach nieder

lässen und ir ailmenten und anders, des fi sich

behelfend, bruchen, nutzen und mesen weiten, das
der oder die felben dem gedachten dorff und gmeind
an ir buw vorhin ußrichten und geben füllen 4
pfund haller."
Diese Grdnung wird bewilligt.
Gemeindearchiv Zurzach, Urk. 25. Juni 1,501,.

322 „Ulman und Hanns Garmenswiller gebrüder und
Aiargreth ir swester, alle drü Ullin Garmenswiller
des Tuchscherrers seligen, wilannt burger ze
Friburg elich kinden", bekennen, daß sie 155 lb. 1,6

sch. Freiburger Währung und „zwey grawe und eins
wiß carra tuch von rechnung wegen, so sie mit
im gehept und getan habent", schulden an Rudolff
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Frey oon HTelligen „als factor unb biener bes
erfanrerr, wifen Cunraten HTcyer non Straßburg".
Sie werben biefe Sdjulb bejahten „gart gurjadj ober
gen Baben, ba es uns allen beft füglidj würb fin,"
jur Ejälfte auf Derenc, jur Ejälfte auf IDeiijnadjten.
St. 21. Surfec, Cegerfelbs Kopialbudj 48.

5. Dejember i505.

323 2lus ber ©rbnung ber Cudjmadjer ju IDeil ber
Stabt:
„Don tudjen nail haben:
Cs fol outtj faincr fan ußtudj unber IDylljaimer
tudjen nailijaben, rool mag er bie fonber uf ainem
tjauffen barby nailljen. Dodj wen man bie gantjen
ußtudj failfjat, fo fol ber, fo bie tudj failfjet, ben

fcuffer by feinem eib fagen, bas bie tljudj nit ju
IDeil gemadjt fyen. Ilnb barumb fol mengcflidj
riegen unb non wem bas uberfiern wyrbt, ben wil
ain rat an lyb unb an gut ftrauffen.

2lber ju gurtjecf) fol fainer fain tudj in berer
oon IDeil ljuß feiltjen, bas felbig tudj fy benn ju
PDeil gemadjt roorben by ber obgemelten pen."
St. 21. Cßlingen.
lïïitgeteilt non Stabtarchinar Dr. Ejaffner. t505.

324 Die Cudjleute non Freiburg mieten cin Ejaus in
gurjadj:
„Wir 3acob Döguilli, UUi Seyler, ber rätenn,
Ejanns Sdjroytjer oenner unnb Ejentjman Döguiüi,
burger ju Friburg, innamen unb uß beneldj ge«
mainer tudjlüttenn bcfelbs ju Friburg eines unb
îïïarti CoUi gefeffenn gurjadj annbres teills bef«
fennen mit fjilff ber fürnämen, erfammen, royfenn
Hiclaus Sumbart, EjannfenCedjtermanns unnbEjentJ
Saris oudj bafelbs ber rätenn ju Friburg non bes ge«
nanten CoUis fjufes h-lb gegenn ainaubcrn bacenn
crlutert, alfo bas idj erft genampter HTarti CoUi
für midj, min erbenn unnb bie, fo min ljuß jemer
befitjenn, nerfprodjen hab unnb gereben hiermit ben
nermelötten tudjlüttenn non Friburg, min büß unnb
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Frey von Welligen „als factor und diener des

ersamen, wiscn Tuuraten Meyer von Straßburg".
Sic u erdeu diese Schuld bezahlen „gan Zurzach odcr
gen Laden, da es uns allen best füglich würd sin,"
zur Hälfte auf verene, zur Hälfte auf Weihnachten.
St. ZI. Surfer, Tegerfclds Aopialbuch q8.

5. Dezember 15«5.

323 Aus der Grdnung der Tuchmacher zu Weil der
Stadt:
„von tucheu vail haben:
Ts fol ouch kainer kan ußtuch under Wylhaimer
tuchen vailhaben, wol mag er die sonder uf ainem
hauffeu darby vailhen. Doch wen man die gantzen
ußtuch failhat, so sol der, so die tuch failhet, den
kcuffer by seinem eid sagen, das die thuch nit zu
Weil gemacht syen. Und darumb sol mengcklich
riegen und von wem das uberfiern wyrdt, den wil
ain rat an lyb und an gut strauffen.

Aber zu Surtzech sol kainer kam tuch in derer
von Weil huß feilhen, das selbig tuch sy denn zu
Weil gemacht worden by der obgemelten pen."
St. A. Eßlingen.
Mitgeteilt von Stadtarchivar Dr. haffner. 1505.

324 Die Tuchleute von Freiburg mieten ein Haus in
Zurzach:
„Wir Jacob vöguilli, Ulli Seyler, der räteun,
Hanns Schwytzer venner unnd hentzman vöguilli,
burger zu Friburg, innamen und uß bevelch ge-
mainer tuchlüttenu dcselbs zu Friburg eines und
Marti Tolli gesesfenn Zurzach anndres teiils bek-
kennen mit hilff der fürnämen, ersammen, wysenn
Niclaus Tumbart, hannfenTechtermanns unndhentz
Laris ouch daselbs der rätenn zu Friburg von des
genanten Tollis Hufes h.lb gegenn ainandcrn lzabenn
criutert, also das ich erst genampter Marti Tolli
für mich, min erbenn unnd die, so min huß jemer
besitzen«, versprochen hab unnd gereden hiermit den
vermeldtten tuchlüttenu von Friburg, min huß unnd
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benämlidj bas teil, fo fi iinntj Ijar getjept Ijabeun,

ju jebem gurjadjer mardt ju lydjen ju nerfouff ir
tudjen, biefelben tüdjer tjinuff an ir ftatt fo für«
berlirij mir bas möglich ift jujiedjenn unnb inen
in ber geftalt basfelb ljuß alfo 311 laffenn, bas es

fol unnb mag ber Friburger tudj al genempt roer»
ben." Dafür jaljlen bie Freiburger Cueljleute auf
jeben lïïarît 9 pfb. Ijcllcr. IDenn fie burdj Krieg
ober berglcidjen am Befudj bes lïïarîtes nerljinbert
finb, muffen fie nidjts jatjlen, jebodj 14 Cage nor
bem HTarft barüber HTitteilung nradjen. Der Pertrag
foil baburdj nidjt aufgehoben werben, fonbern bas
Ejaus foil weiter 3ur Perfügung fteljen nnb „bereu
non Friburg tudjljuß Ijcißen". Cs fiegcln 3acob
Pögutüi für bie Cudjleute, Ejans Cedjtermann für
CoÛi. (Ubfdjrift bes t6. 3h.).
St. 21. Freiburg, Stabtfadjen B 69.

Freiburg, 26. HTai 1505.

325 Freiburger 2TatsbcfdjIuß:
„Unnb bonritt mir umb b3 fünfftig bes feljabens
werben nertragenn, ben wir närnn empfangen mitt
ber unorbnung bes fdjifflabens, fo man gen gur«
3adj naren fol", foüen bie Sdjiffleute fdjwören,
bafj fie bie Sdjiffe nur fo weit belaben, bafj fie im
freien IDaffer bis 311 beut atrgebradjteu geidjen
einfinfen. Unb wer fie 3wingen will, metjr 31t

laben, foli um 5 Ib. geftraft merben.
Cbba. 14- Upril 1506.

326 Frciburger Hatsbefdjluß:
„Unnb als bißljär bie gurjadjer mereft mitt tudjemr
finb aüwegenns uberfürt, bas einer gemeinb großer
fdjab ift erwadjfen, bebüdjt min herren obgemelbt
nutj unnb gutt fin, bj roelidjer ioo ober mer tüdjer
hatt, uff foüidj gurjadjer merdt burdj fidj felbs
aUeirt ober jemans annbers non finen roegen unnb
in finem namen heymlidjen nitt mer füre bann 50
ftürf unb roelidjer minber hatt, ber mag bie wol bar«

füren, fo ner bj er fuft niemans tudj bar füre, bann
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bcnämlich das teil, so si unntz har gchcpt habcnu,
zu jedem Zurzacher marckt zu ivchen zu Verkaufs ir
tucheu, dieselben tiichcr hiuusf au ir statt so für-
derlich mir das möglich ist zuziecheuu unud iueu
in der gestalt dassclb husz also zu lasscim, das es

sol unnd mag der Friburgcr tuch al gcncmpt
werden." Dafür zahlen die Freiburger Tuchleutc auf
jedeu Markt 9 Pfd. Heller, weuu fie durch Krieg
oder dergleichen am Besuch des Marktes verhindert
sind, müssen sie nichts zahlen, jedoch iq Tage vor
dem Markt darüber Mitteilung machen. Der Vertrag
soll dadurch nicht aufgehoben merden, sondern das
Haus foll weiter zur Verfügung stehen und „deren
von Friburg tuchhuß Hoisten". Ts siegeln Jacob
vöauilli für die Tuchleute, Hans Techtermann für
Tolli. (Abschrift des 16. Jh.).
St. A. Freiburg, Stadtsachcn L 6°,.

Freiburg, 26. Mai 1505.

323 Freiburger Aatsbeschluß:
„Unnd domitt mir umb dz künfftig des schadens
werden vertragen«, den wir värnn empfangen initt
dcr unordnuug des fchiffladens, so man gen Zurzach

varen sol", sollen die Schiffleute schwören,
daß sie die Schiffe nur so weit beladen, daß sie im
freien Masser bis zu dem angebrachten Zeichen
einsinken. Und wer ste zwingen will, mehr zu
laden, soll um 5 lb. gestraft werden.
Ebda. iq. April 1,506.

326 Lreiburger Ratsbeschluß:
„Unnd als bißhär die Zurzacher merckt mitt tuchenn
sind allwegenns uberfürt, das einer gemeind großer
schad ist erwachsen, bedücht min Herren obgemeldt
nutz unnd gutt sin, dz welicher i«o oder mer tücher
hatt, usf sollich Zurzacher merckt durch sich selbs
allein oder jemans annders von sinen wegen unnd
in sinem namen heimlichen nitt mer füre dann so
stück und welicher minder hatt, der mag die wol
darfüren, fo ver dz er fust niemans tuch dar füre, dann
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roelidjer bj tat obet übet bex jal fo obftät fürte,
ber fol an alle gnab umb jo Ib. büß geftrafft mer»
ben."
St. 21. Freiburg, projeftenbudj I/34.

14. 2lpril J506.

327 Hedjnungen bes Scdelamts ber Stabt güridj:
J507 2lllerlei Uusgaben: 27 lb. 1,3 fdj. uff wedjfel

uff 270 cronen, gab Cafpar Swartjmurer
uberrt coften ju gurjadj bar uff gangen.
XO lb. 9 fdj. uff medjßel uff U5 cronen über
alien coften, fo gurjadj barnff gangen ift.
3t g. io fdj. umb miß tudj, odj Baftian
Swartjmurer je gurjadj.

l5to 30 fdj. Baftian Swartjmurer 3e Ion, als er
löfung bem non Bafel 3e gurtjadj teb unb
fuß gelt in 30g.
io fdj. gen nom tudj non ^u^adj 3c füren.

15XX XO fdj. coftent 2 tudj non gm^adj Ijar 3e

füren unb je ftridjen.
X gulben ben fdjiflüten non Baben, als fy
miner herren fdjiff je gurjadj je lanb gtjuif»
fen Ijanb.

1532 5t Ib. Cunrat umb bapir unb nom ufge«
nomen gelt non gurjadj Ijar ju füren.

1534 94 Ib. gaben fie aber umb ben jungen
fcfjimmel, fo fy ju gurjadj foufft hanb.

ne^erten fy beib (pannerfjer Sdjmib unb
HTeldjior HTeyger) 31t gur3adj fampt ber

fjalffter lofe, ritt unb roßlon.
1555 Uüerley gelt: ©elößt ab einem roß, bas

fdjimeli, mas Hubolf 3um Stordjen gfin,
foufft einer non Fryburg uff fant Perena
tag gurjadj 52 Ib. jo fdj.
Sößt ber pannerljerr unb HTeldjior HTeyger
ab bem jungen fdjimmel, beßglidj ab bem
roß, fo Ejans Sdjmib gfin was, uff bem
pfingftmerdt gurjadj anno 55 177 Ib. 1,2 fdj.
6 b.
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welicher dz tät oder über der zal fo obstät fürte,
der sol an alle gnad unib i« lb. büß gestrafft
werden."

St. A. Freiburg, Projektenbuch I/54.
iq. April 1,506.

327 Rechuuugen des Seckelamts der Stadt Zürich:
1507 Allerlei Ausgaben: 27 lb. 15 sch. uff Wechsel

uff 27« cronen, gab Caspar Swartzmurer
ubern costen zu Zurzach dar uff gangen.
1« lb. 9 sch. uff mechßel uff 115 cronen über
allen costen, so Zurzach daruff gaugen ist.
51 g. 1« fch. umb wist tuch, och Bastian
Swartzmurer ze Zurzach.

151« 5« sch. Bastian Swartzmurer ze lon, als er
losung dem von Basel ze Surtzach ted und
sust gelt in zog.
1« sch. gen vom tuch von Zurzach ze füren.

1511 1« fch. costent 2 tuch von Surzach har ze

füren und ze strichen.
1 gulden den schiflüten von Baden, als sv
miner Herren schiff ze Surzach ze land ghulf-
fen Hand.

1552 51 lb. Cunrat umb bapir und vom ufge¬
nomen gelt von Surzach har zu füren.

1,554 9q Ib. gaben fie aber umb den jungen
schimmel, so sv zu Surzach koufft Hand.

verzerten sv beid (pannerher Schmid und
Melchior Mevger) zu Surzach sampt der
halffter lose, ritt und roßlon.

1555 Allerley gelt: Gelößt ab einem roß, das
fchimeli, was Rudolf zum Storchen gsin,
koufft einer von Fryburg uff sant Verena
tag Surzach 52 Ib. 1« sch.

Läßt der pannerherr und Melchior Meyger
ab dem jungen schimmel, deßglich ab dem
roß, so Hans Schmid gsin was, uff dem
pfingstmerckt Jurzach anno 55 177 lb. 12 sch.
6 d.
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j536 2lllcrley gelt: ©ab panerljerr Sdjmib unb

Ejeinridj Kramer, beib mardftaller, fo fy uff
bem gur3adj merdt ab cincin brunen unb 2

fdjimlen aelößt Ijabertb 202 lb. 2 fdj. 6 b.

UUerlei Uusgaben: 8 fdj. 9 b. finb an J5

fronen, fo nit gcroidjt Ijattent, nerloren, fo
Ejans Stoller 311 gurjadj ußgab.

1557 19 lb. uncoften, fo bie mardftaller 3U gur3adj
uff Derene ocr3ert hanb.
5t lb. ber ftallfjcrren 3erung unb uncoften
f° fV 3e gur3adj, SdjmytJ getjept hanb.

1,539 UUerley gelt: Ejanb bie ftaltjerren meifter
3acob pur unb Ejeinridj Kramer ab bem
brunnen tjengft uff Perene 3U gurjadj erlöft
68 Ib. t2 fdj. 6 b. 22 cronen.

j540 2lUerlei Uusgaben: 31 lb. coften unb 3erung
beiber mardftalleren uff ben gur3adj merdt
3U fannt Derena tag, beßglidj gen Sucern,
Steynen unb anbersroo.

1,541 43 lb. nerredjneten bie ftalmeyftcr uncoften uff
beyben gurjadj mergften unb fünft ben roffen
nadj3uryten.

St. 21. güridj, F III 52. 1507—4D

328 Dietridj non Ejaüroil nimmt Kaufleuten non
©enua bei Htjeinfelben niel gut weg, „alß man
bann allwägen 3U0 pfingften gan gurjadj unb
Frandfurt fart."
Diebolb Sdjiüings, bes Sucerners,
Sdjweijerdjroniî 228. 1508.

329 Dor bem ©eridjt ju güridj:
„Cunrat IDibmer non Ejerliberg, Cleinljans ^ifdjer
non FäUanben, Ejanns lïïeyer non Crlibach, Klein»
hans Hütfdj, amman ju Crlibadj" unb 3 anbere
legen u. a. Kunbfdjaft ab bafür, bafj Claus Bynb»
fdjebler ju gurjadj 3acob 3enni, Wirt jum Hap»
pen, gebeten habe, bie „ürten" 3U be3ab.len.
St. U. güridj, A Kunbfdjaften unb Hadjgänge I.

13. Upril 1508.
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1556 Zlllcrlcy gelt: Gab pauerhcrr Schmid und

Heinrich Kramer, beid marckftallcr, so sy ufs
dein Zurzach merckt ab einem bruneu und 2

schimlen geloht habend 202 lb. 2 sch. 6 d.

Allerlei Ausgaben: 8 sch. y d. sind an 1.5

kronen, so nit gewicht hattent, verloren, so

Hans Stoller zu Zurzach ußgab.
,557 iy lb. uncosten, so die marckstaller zu Zurzach

uff verene verzert Hand.
5 t lb. der stallhcrren zerung und uncosten
so s? Ze Zurzach, Schwytz gehept Hand.

1.559 Allerley gelt: Hand die stalherren meister
Jacob pur uud Heinrich Aramer ab dem
brunnen Hengst uff verene zu Zurzach erlöst
68 lb. 12 fch. 6 d. ^ 22 cronen.

15q« Allerlei Ausgaben: 5l Ib. costen und zerung
beider marckstalleren uff den Zurzach merckt

zu sannt Verena tag, deßglich gen Tucern,
Steynen und anderswo.

15q,i q5 lb. verrechneten die stalmeyster uncosten uff
beyden Zurzach mergkten und fünft den rossen
nachzuryten.

St. A. Zürich, III 52. 1507—41-

328 Dietrich von hallwil nimmt Kaufleuten von
Genua bei Rheinfelden viel gut weg, „alß man
dann allwägen zuo Pfingsten gan Zurzach und
Franckfurt fart."
Diebold Schillings, des Tucerners,
Schweizerchronik 228. 1.508.

329 vor dem Gericht zu Zürich:
„Cunrat UAdmer von herliberg, Cleinhans Fifcher
von Fällanden, Hanns Meyer von Erlibach, Kleinharls

RUtfch, amman zu Erlibach" und 5 andere
legen u. a. Kundschaft ab dafür, daß Claus Bynd-
fchedler zu Zurzach Jacob Jenni, Mirt zum Rappen,

gebeten habe, die „ürten" zu bezahlen.
St. A. Sürich, Kundschaften und Nachgänge I.

15. April 1.508.
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330 papft 3ulius II. erlaubt bern Stift gurjadj, bie
Ejerrfctjaftsredjte über ben ©rt nom Bifdjof non
Konftan3 unb ben Cibgenoffen 311 erwerben, iljn 3U

befeftigen, eine 2Ttjeinbrüde 31t bauen ufw.
«Sane pro parte dilecti filii Conradi Attenhoffcr,
clerici Constancicnsis diocesis, utriusque iuris
doctoris, familiaris nostri, nobis iiuper exhibita
petitio continebat, quod licet alias tunc dominus
temporalis ville Ziirtziacensis Constancicnsis
diocesis Provincie Maguntinensis ob miraeuia,
que altissimus intercessione sancte Verene os-
tendere dignatus fuerat et indies ostendit in dicta
villa, in qua ecclesia in honorem eiusdein sancte
Verene notabiliter coustrueta et in ea corpus
ipsius reconditum existit et fere per mille et
trecentos annos conservatum fuit et adhuc con-
servatur, dietam villani eidem ecclesie libere
donaverit prout in libro auctentico vite eiusdem
sancte scriptum legitur, tarnen a longo tempore
citra pro tempore existens Constancicnsis epis-
copus in hiis que dominium fundi et iurisditio-
nem bassam sive simplicem, in hiis vero que
merum et mixtum imperium diete ville concer-
nunt dilecti filii confederati Magnelige nuncu-
pati illarutn partium hactenus exercuerunt prout
exercent de presenti. Et propter bellorum
turbines et hostium incursiones ac hostilia et
fortuita incendia que villa huiusmodi perpessa est,
castrum prope dictam villain, quod antiquitus
Zurtzach appellabatur, et pons eidem castro
contiguus et super flumen Rheni construetus,
quorum aliqua vestigia apparent, destrueta et
domus dicte ville ad tarn exiguum numerum re-
dacte sint, quod prêter domos clericorum vix
sexaginta domus pro maiori parte vili scrinate
construete existunt. Et maior pars hominum in
dieta villa habitantium sint diversorum domi-
norum et, licet servi non existant, tarnen iuxta
morem patrie homines proprü dieuntur et animatori

unum pullutn dare et in morte vir suum
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33g Papst Julius II. erlaubt dem Stift Zurzach, die
herrschaftsrechtc über den Grt vom Bifchof von
Ronstanz und den Eidgenossen zu erwerben, ihn zu
befestigen, eine Rheiubrücke zu bauen usw.
«8ane pro parte ciilecti tilii (^onraui >VttenI,offer,
clerici <^on8taucien8Ì8 6iocesi8, utriu8que iuris
iioctoris, iamiiiari8 nostri, nobi8 nuper exlnbita
petitio continebat, quo6 licet uliu8 tunc ciominu8
temporalis ville ^urtxiacensis Cunstanc!ensi8
ciioce8Ì8 Provincie tVia,!<untinen8Ì8 ob miracuia,
que ult!88imu8 !nterce88ione «ariete Verene «8-
tenciere 6i^natu8 tuerat et in6ie8 ostenclit in ciicta
villa, in qua ecclesia in lionorem eiusciem sancte
Verene notabiliter cou8tructa et in eu corpus
ip8ius reconäitum exi8tit et tere per mille et
trecento8 ann«8 eonservutum suit et aclstuc con-
servutur, clictam villam eiäem eccle8ie libere
cionaverit prout in libro auctentico vite eiu8clem
sancte scriptum le^itur, tamen a lonM tempore
citra pro tempore exi8ten8 Oonstancien8Ì8 epi8-
eopus in NÜ8 que dominium funcii et iuri8äitiu-
nem bu8sum sive 8implicem, in tm8 vero que
merum et mixtum Imperium 6icte ville concer-
nunt äilecti tili! confeclerati NaZneli^e riuncu-
pati illarum partium Kactenu8 exercuerunt prout
exercent 6e pre8enti. l2t propter bellorum tur-
bine8 et K«8tium incur8iones ac Kostilia et wr-
tuita incenciia que villa Kuiusmocli perpes8ä e8t,
custrum prope dictum villam, quoci antiquitus
^urt?acn appellabatur, et pons eielem castro
contiFuu8 et 8uper tlumen l^Keni con8tructu8,
quorum aliqua ve8tiZia apparent, 6e8tructa et
ciomus ciicte ville aä tam exi^uum numerum re-
ciacte 8int, quo6 prêter 6omo8 ciericorum vix
sexaFÌnta àomus pro malori parte vili 8crinate
constructs existunt. Lt maior pars liominum in
àicta villa Kabitantium sint 6iver8orum iZomi-
norum et, licet servi non existant, tamen iuxta
morem patrie uomine8 propri! äicuntur et annu-
atim unum pullum 6are et in morte vir 8uum
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pecus, si illiid habet, millier vero iinain vestati
domino suo relinquere teiientur. Unde ex diver-
sitate dominorum et hotniiuun ac soliitioiium
huiusmodi inter ipsos dominos et homines hinc-
inde dissensiones et discordie oriunttir et,
quod deterius est, sepe contingit, quod persone
dicte ecclesie pro eo quod ad ecclcsiam ipsam
undique patet accessus, dum ad matutinas horas
media nocte ut moris est decantandas ad illain
accedunt, ab eoruin inimicis denoctc insidiantur
et eis vulnera inferuiitur. Cum autem, sicut
eadein petitio subiungcbat, tam vcnerahilis
frater noster modernus episcopus quam confederati

predicti ob sin.u'iilarem dcvotionis affectum,

quem ad eandem beatem Verenam gerunt,
villain ipsam cum huiusmodi iurisdictione et
hominibus et omnibus aliis iuribus et pertinen-
tiis suis ad eos quomodo übet spectantibus libere
donare seu honestis conditionibus perpetuo
concedere et restituere cupiant, pro parte dicti
Cotiradi nobis fuit humiliter supplicatimi ut
dicto et pro tempore existenti episcopo Con-
stantiensi villani et homines huiusmodi cum
iuribus et pertinentiis supradictis ad episcopum
Constantiensem pro tempore existentem quo-
modolibet pertinentes libere donandi ac ipsi
et confederatis predictis cum honestis conditionibus

perpetuo concedendi et restituendi ac pre-
posito et capitulo diete ecclesie sancte Verene
illius nomine reeipiendi, pascicendi et iurisdi-
tionem exercendi licentiam concedere aliasque
in premissis oportune providere de benignitate
apostolica dignaremur. Nos igitur eundem Con-
radum qui etiam coutinuus commensalis noster
et ut asserit prepositus ecclesie saneti Johan-
nis Constantiensis et de dieta villa oriuiidus
existit, a quibusvis exeommunicationis suspen-
sionis et interdicti aliisque ecclesiasticis sen-
tentiis ceusuris et penis a iure vel ab homine
quavis occasione vel causalatis siquibus quo-
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pecu8, «i illucl Iiabet, niiiliei- vero unam vestem
cioinin« suo relinquere tonentur. lernte ex cliver-
sitale clumiiioruiii et Iiomiimm ne sulutioiium
liiiiusmocli inter ipsus cium!nn8 et Iicnnines Iiinc-
incle ciis8ensiones et äiseurciie «riuntnr et,
quvä 6eteriu8 est, sepe contin^it, quocl persone
ciicte eeelesie pro eu quocl act eccle8iam ipsam
unciique patet aeeessus, ciuin a6 matutinas livras
ineclia nvcte ut inoris est äecantancias acl illain
acceciunl, ab eorum inimicis ctenvcte insicliantui'
et eis vnlnera interuntur. Oum autem, sicut
eaciem petitiu subiun,?ebat, tam venerabilis
trater noster muciernus episeopus quam conte-
clerati preciicti ob sin^ularem (ievvtioiü8 aitec-
tuin. quem acl eanclem beatem Verenam Ferunt,
villain ipsam eum luiiusmucti iurisciictiune et
littminibus et omnibus alüs iuribus et pertineii-
tiis 8UÌ8 act eos quomucio übet speetantibus libere
clonare seu liunestis eonäitionibus perpetuo eon-
ceclere et restituere cupiant, pro parte ciicti
(^unracli nobis tuit luimiliter supplieatum ut
ciict« et pro tempore existent! episcopo Oon-
8tantien8i villam et bomine8 nuiu8mocti eum
iuribus et pertiiientiis 8upraciicti8 a6 epi8eopum
(^onstaiitiensem pro tempore existentem quo-
mocinlibet pertinente8 libere cionancli ae ip8i
et contecteratis preäictis eum Kone8ti8 conciitioni-
bu8 perpetuo conceàencii et re8tituen6! ae pre-
po8ito et eapitul« cliete eeele8ie sanete Verene
iliius nomine recipienti, pascicencti et iuri8c!i-
tivnem exercenäi licentiam conccàere al!a8que
in premÌ88Ì8 oportune providers 6e beiMnitate
apostolica ctignaremui-. I>lo8 i?itur eunciem (Don-
raclum qui etiam continuu8 c«mmen8alis noster
et ut asserii prepositus ecclesie sancti ^oban-
nis Oonstantiensis et cie 6icta villa oriuncius
existit, a quibusvis excummunicationis 8uspen-
8ioni8 et interäicti alii8que eccle8ia8tici8 8cn-
tentii8 censuris et penis a iure vei ab nomine
quavis occasione vei cau8alati8 8iquibu8 quo-
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motolibet innotatus existit at affectum pre-
sentium tnmtaxat consequentum Iiarnm serie
abscilventes et absolutum foro censentes luiius-
mom' suppiicationibus inclinati tum episcopo
libere tonanti quam ipsi et conieteratis pretic-
tis villain ipsam cum juridictions et uominibus
ac omnibus aiiis iuribus et pertinentiis suis ac
eo inoto quo te presenti subiectum liabcnt et
possiteli! eictem ecclesie sancte Verene cum
lionestis conticionibus perpetuo concctenti et
restituenti ac illius preposito et capitulo illam reci-
pienti uc cum episcopo et conieteratis pretictis
pascicencti et inrisctietionem exercent! ac omnia
et singula faciendi et exercent!, que episcopus
et contecterati preciicti te iure et consuetudine
te presenti taciunt et exercent, necnon eis
muros et turres etiticanti et tossas totienti ac
sepes et arbores piantanti et munitiones tam in
circuitu ipsius ecclesie sancte Verene quam
iilins tomorum ciericorum In illius circuitu nabi-
tantium quam etiam ipsius ville et illius tistric-
tus ac iuristietionis eiustem constituent! et
ponenti necnon pontem pretictum reticienti ac
it quot nunc pro uominibus et aliis rebus, que
te ripa at ripari tluminis I^e^ni navi teteruntur,
solvi consuant, tantuntem a persoms tam eccle-
siasticis quam secularibus cum eorum rebus
et bonis super pontem construentum nuiusmoti
pro tempore transeuntibus perpetuis tuturis
temporibus recipienti et exigent! necnon pan-
tera sive vexiilum quatratum cum pictura et
figura ticte sancte Verene et vuitus sancii
tomin! nostri Mesu Onristi at instar aiiarum
terrarum et locorum tictorum contereratorum,
qui etiam aliquot insigne passionis eiustem
tomin! nostri Inesu Lliristi in panteris sive
vexillis eorum teterunt, Kabenti et teterenti,
necnon prelato (domato per se vei alium seu
alios successive terram ex campo saneto et
cimiterio sancti (ZreMrii te urbe cum suis licen-
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tia super hoc minime requisita reeipieiidi et ad
dictam ecelesiani sancte Verene deferendi ini-
bique ac illius et parrochialis ecclesie contigue
cimiteriis spargendi pro eiusdem Conradi illius-
que consanguineorum et affiiiium ac parrochi-
anorum diete parrochialis ecclesie neenon de
dilectorum filiorum capituli sancte Verene illius-
que prepositi et yconomorum ac procuratorum
parrochialis ecclesie huiusmodi pro tempore
existentium consensu aliarum personarum inibì
sepeliri voletitium sepultura auetoritate
apostolica tenore presentium licentiain concedimus
pariter et indulgemus quodcumque in futurum
ad villani et locum huiusmodi inhabitandum
venientes donee ibidem habitaverint, si alias
homines propra seu conditionati fuerint, ipsius
sancte Verene et ecclesie sue et nullius alte-
rius existunt auetoritate. Et tenore premissis
statuimus et ordinamus decerncntes, conces-
sionem, statutum et ordinationem ac présentes
litteras huiusmodi per non usutn etiam que
temporis non amitti. Quo area dilectis filiis
Camere nostre apostolice, generali auditori et
Constanciensi et Basiliensi officialibus per
apostolica scripta mandamus .»

Ungefätjr gleichzeitige 3nhaltsangabe auf ber Tlüd*
feite:
«Julii 2. bulla in qua notatu digna
1. De antiquitate sepulture sancte Verene.
2. De castro et antiquo ponte supra Rhenum.
3. Quod temporale dominium pagi Zurzachien-

sis antiquitus fuerit ecclesie Z.
4. Episcopo Constanciensi et Helvetiis plena

potestas conceditur, secularia iura pagi
ecclesie nostre restituendi nobisque eadem reci-
piendi.

5. De potestate villain Zurzach in oppidum fa¬
ciendi, muro, vallo et fossa muniendi novos-
que cives sed libere conditionis reeipiendi.
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tia super liuc minime requisita recipiendi et ad
dictum ecclesiam sancte Verene deterendi ini-
bique ac iiiius ct parruclualis ecclesie continue
cimiteriis spargendi pro eiusdem Lunradi illius-
quo consanguineorum et attinium ac parrocui-
anorum dicte parrocbiaiis ecciesie necnon de
diiectorum tilivrnm capitali sancte Verene illius-
que prepositi et vcvnumorum ac procurutorum
parrucliiaiis ecclesie lmiusmudi pro tempore
existentium consensu aliarum persunarum iniki
sepeliri voientium sepuituru aucturitate apos-
toiicu tenure presentium licentiam concedimus
pariter et induigemus quodcumque in tuturum
ad villain et locum lmiusmodi inbabitandum
venientes do,iec ibidem liabitaverint, si alius
bomines propri! seu conditiunati tuerint, ipsius
sancte Verene et ecclesie sue et nullius alte-
rius existunt aucturitate. Lt tenure premissis
statuimus et ordinamus decernentes, conces-
sionem, statutum et «rdinatiunem ac présentes
litteras lruiusmodi per non usum etiam que
tempuris non amitti. Ouo arca dilectis tiliis
Oamere nostre apostolice, generali auditor! et
Oonstanciensi et rZasiliens! «tticialibus per apo-
stoiica scripta mandamus .»

Ungefähr gleichzeitige Inhaltsangabe auf der Rückseite:

«^ulii Z. bulla in qua notatu digna
1. De antiquitate sepulture sancte Verene.
Z. De castro et antiquo ponte supra lZnenum.
3. ()uod temporale dominium pazzi ?ur?ack!en-

sis antiquitus tuerit ecclesie
4. Episcopo Ounstanciens! et tilelvetiis piena

potestas cuneeditur, secularia iura pagi ec-
clesie nostre restituendi nobisque eadem reci-
piendi.

5. De potestate villam ^ur^acn in oppidum ta-
ciendi, muro, vallo et tossa muniendi novos-
que cives sed libere conditions recipiendi.
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6. De potestate Rhenum de novo ponte iun-
gendi, vectigal tarn de clericis quam laicis
exigendi.

7. De potestate vexillum erigendi cum imagine
sancte Verene cum vultu domini Jesu in
summitate, ut moris est apud fielvetios.

Omnia impetrata per dominum Conradum At-
tenhoffer, utriusquc iuris doctorem, civem Zur-
zachiensem.»

_St. 21. Uarau, Stift gurjadj, Urf.
iîanenna, 8. ÎÏÏarf 1.5to.

331 Cfjriftoffel nom ©rüth, Dogt 3U Klingnau, ent»
fdjeibet auf 2lnrufen ber ©emeinbe gur3adj gemäß
bem Sprucfjbrief non 1472 einen Streit über ner»
fdjiebene punfte mit bem Stift. „So benn ber fiel»
linen halb erlütren wir, bas ein yeber juo gurjadj
gefeffen in ben merdten nor unb in fim tjus fteUinen
haben unb bie nutjen mög, wie bas odj non alter
tjat fumen unb brudjt ift. ©dj bie tjiifcr mit irn
gebuwen, es fy inn wenbig ober uffen, mit ftegen,
feüertjelßen ober anbern juo gefjorben belieben
laffen, wie fi yetj unb non alter tjar fumen finb.
Cs fol odj witer nieman roeber cleins nodj gtofes
uff ein gmeirrb buroen, es werb im benn erlopt non
benen, bie bes juo erloben groalt hanb."
St. U. Uarau, gurjadj»Stift, Utf. 15. HTätj isio.

332 Dor bem (Seridjt ju Wil tlagt Diebolb Pitj, ber
Sctjuhmadjer, gegen Ejans Sailer, Sohn bes Hubi
Sailer, Bürgers ju Wil: „Cs tjetti fidj gefügt nor
ertlicher jit, bas Ejans Sailer leber non gurtjadj tjar
gefürtt, ain tait hie ben fchumadjern ab gelaben,
innamen Hainfperg non Sant ©aüen, bas
felbig inen uffbunben, Ijabenb fi foufft. Hun
fi bar unber ettlidji lebet femlidjet moß jin,
bar burdj fi nermainten im fouff befdjroert,
unb fidj unber ain anber geaint, bem Hain»
fperg non Sant ©aUen frimtlidjen ir maiming
loffen fdjriben .". Das habe er beforgt unb bes»
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6. Ile ptttestate I^Kenum te novo ponto l'un-
genti, veetigal tum cte elerieis quain iaieis
exigent!.

7. De potentate vexillum erigenti eum imagine
sanete Verene eum vultu tomini ^esu in
summitate, ut moris est aput tleivetins.

Omnia impetrata per tominum (^onratum ^,t-
tenirutter, utriusque iuris toeturein, eivem /5ur-
xaeliiensem.»
St. A. Aarau, Stift Zurzach, Urk.

Ravenna, «. März 1,5 lo.

331 Christoffel vom Griith, Vogt zu Rlingnau, ent¬

scheidet auf Anrufen der Gemeinde Zurzach gemäß
dem Spruchbrief von lq,?2 einen Streit über
verschiedene Punkte mit dem Stift. „So denn der ftel-
linen halb erliitren wir, das ein veder zuo Zurzach
geseffen in den merckten vor und in fim hus ftellinen
haben und die nutzen mög, wie das och von alter
har kumen und brucht ist. Gch die hüser mit irn
gebuwen, es sv inn wendig oder ussen, mit stegen,
kellerhelßen oder andern zuo geHörden belieben
lassen, wie si vetz und von alter har kumen sind.
Es sol och witer nieman weder cleins noch groses
uss ein gmeind buwen, es werd im denn erlopt von
denen, die des zuo erloben gwalt Hand."
St. A. Aarau, Zurzach-Stift, Urk. 5,5. März I5io.

332 vor dem Gericht zu Mil klagt Diebold vitz, der
Schuhmacher, gegen Hans Sailer, Sohn des Rudi
Sailer, Bürgers zu Mil: „Es hetti sich gefügt vor
ettlicher zit, das Hans Sailer leder von Zurtzach har
gefürtt, ain tail hie den schumachern ab geladen,
innamen Rainfperg von Sant Gallen, das
felbig inen uffbunden, habend fi koufft. Nun
fi dar under ertlichi leder femlicher moß xin,
dar durch fi vermainten im kouff befchwert,
und fich under ain ander geaint, dem Rainfperg

von Sant Gallen früntlichen ir mainung
lofsen fchriben .". Das habe er beforgt und des-
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wegen Ijabe ihn Ejans Sailer bei feiner Hüdfefjr
non St. ©allen befdjimpft unb beleibigt.

Ejans Sailer erflärt fetnerfeits, „b3 im Hainfpetg
non Saut ©allen 311 gurtjadj lebet tjab uff geben
unb nerbingt gon Sant ©allen 31t füren unb in ent»

pfeldj, ain belli Ieber Ijie 311 Wil ben fdjuiuachern
ab 3e laben. Ejab er tfjon, innen bas uffbunben,
tjabenb fi befdjowt unb bas beljept; unb mit bem
anbern gon Sant ©allen gefaren, betn Hainfperg
bas bradjt. Der Ijab im fin furlon geben, in frünt»
licij uß geridjt ." Uuf ben Brief hin madjte er
itjm barm aber Dormürfe, roesljalb er ben Diebolt
Pitj im gorn jur TRcbe ftellte.

Das ©eridjt einigt bie beiben gütlich..

Stabtardjin IDil 1001. 16. De3ember isio.
333 Konftatt3 an Sdjaffhäufen:

„Wir tjaben uroer fdjriben non wegen bes farens
netftanben unb ift war, wir haben nerfdjiner tagen
ettlidjen ber üwern fdjefflütten irr faren abgefault
us ber urfadj, bas fy mit gefarlidjaitt in unfer ftatt
mit fdjeffen gefaren finb 311 ber jit, alls man gen
gur3adj uff ben mardt 3idjt, unnb habenn fidj oudj
beß laffen merden, bas fy non bes wegen in unnfer
ftatt fygen fummen, bas fy bifer 31t bie gur3adjer
wollten fürren. Hurt ift unfer maiming nie gwefen
unb nodj nit, bas wir idj3it anbers bann wie bas
non allterljar geljanbelt ift, wollten Ijanblen. Wit
nerftan aber non ben unfern, bafj von aliter hat nie
bermoß gefarlidjait alls burdj bie uwern bis mais,
geburrt ift, fig furgenommen. 2tber wann bie
umern ungefarlidjen in ber modjen, fo bie unfern
fünft nit faren, lût non unfer ftat fürenb, mirt inen
barbi fain intrag gethan."
St. U. Konftanj, lïïiffinen 1512/63. 24. 3uni 1,512.

334 Hiedjtsfjanbel Freiburgs mit 5'tberli Hüger non
Hottmeil:
„Uls bann Uberli Hüger, ber fouffman non Hott»
wyl, etlichen ben unßern ift angeben worben, als
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wegen have ihn Hans Sailer bei seiner Riic
von St. Gallen beschimpft und beleidigt,

Hans Sailer erklärt seinerseits, „dz im Raiuspcrg
von Sant Gallen zn Znrtzach leder hab uff geben
und verdingt gon Sant Gallen zn füren nnd in ent-
pfclch, ain belli leder Ine zu Wil den schumachern
ab ze laden, hab er thon, innen das usfbunden,
habend fi beschowt und das bchept; und mit dem
andern gon Sant Gallen gefaren, dem Raiusperg
das bracht. Der hab im sin furlon geben, in friiut-
lich ust gericht ." Auf den Brief hin machte cr
ihm dann aber Vorwürfe, wcshalb er den Diebolt
vitz im Zorn zur Rcdc stellte.

Das Gericht einigt die beiden gütlich.
Stadtarchiv wil ic,«i. is. Dezember I5i,o.

333 Ronstanz an Schaffhausen:
„wir haben uwcr schriben von wegen des farens
verstanden nnd ist war, wir haben verschiner tagen
ettlichen der üwern scheffllltten irr faren abgestellt
us der ursach, das fy mit gesarlichaitt in unser statt
mit scheffen gefaren sind zu der zit, alls man gen
Zurzach uff deu marckt zieht, unnd habenn sich ouch
deß lassen mcrcken, das sy von des wegen in unnser
statt sygen kummen, das sy diser zit die Zurzacher
wollten fürren. Nun ift unser mainung nie gwesen
und noch nit, das wir ichzit anders dann wie das
von aliterhar gehandelt ist, wollten handlen. wir
verstan aber von den unsern, daß von allter har nie
dermost gefarlichait alls durch die uwern dis mais,
geburrt ist, sig furgenommen. Aber wann die
uwern ungefarlichen in der wochen, so die unsern
sunst nit faren, lüt von unser stat sllrend, wirt inen
dardi kain intrag gethan."
St. A. Ronstanz, ZNissiven 151,2/65. 21. Juni 1,51,2.

334 Rechtshandel Freiburgs mit Aberli Rüger vou
Rottweil:
„Als dann Aberli RUger, der kousfman von Rott-
wyl, etlichen den unßern ist angeben worden, als
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ob er ber were, fo ben lanbsfnedjten, bie in beut

Frandridjiften bieuft unb bcßljalb unfer wiber»
wettige finb, it gellt abgenomen unb inen bas
tjeynt je füren unberftanben tjette, bißhalb wir inn
Ijie in unfer ftatt nerljcfft unb willen gchcpt Ijaben,
fölidj gelt als unfer nernallen gutt ju unßer Ijanben
ju nentcn ." Cr wirb freigelaffen mit ber Be»

bingung," bas er einen ufgeljepten eyb nor uns
getan Ijatt, uns uff nedjft foinenbcn gurjadjer»
merdt 4 gute bürgen ju nennen unb geben, burdj
bie wir ber fumm gcltj follen getröft unb gefidjert
werben." (Die Summe betrug 1063 ©ulben. Samm»
lung Daguet im St. 21. Freiburg 16/400). Cr
wirb fidj audj in Freiburg perförtlidj ftellen, wenn
er nidjt bemeifen fann, bafj er bas ©eib bloß
entliehen hat.
St. 21. Freiburg, HTiffioen V/293. 17. Iïïai 1513.

335 2luf beut HTarft ju gurjadj foftete I5i3:
X Clic Urras 3 Batjen.
X Clic weißen Sönfdj X2 Baxjen.
X Stüd grauen Ejorwer Cudjes 8 ©olbgulben.

©ebr. Siebenau im 2lnj. f. fdjw. 2lltertîbe. 1902/47
nadj einem Hedjnungsbudj non St. Urban, bas idj
im St. 21. Sujern nidjt aufjufinben nermodjte.

1515.

336 Dor bem ©eridjt ju güridj:
„Ejans Ejentjli non Untermalben ob bem Kernroalb
tjett gfeit, wie fidj uff fant Frena tag neft oer»
fdjinen begeben, aus er juo gurjadj gwefen unb
nogt gfin, bas an inn îumen fy peter Bruwilcr,
feßhafft juo Friburg, unb mit im grett, mie im
Felij 3ung non güridj ettmas juo grett, beß glidj
wer er im ettlidj fölb fdjulbig. Deß halb er inn
gegen im, ob er gen gurjadj fem, umb redjt an»
ruf fte ..."
St. 21. güridj, A Kunbfchaften unb Hadjgänge II.

151,5—15.
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ob er dcr were, so den landsknechten, die in dein
Franckrichistcn dienst und deßhalb unser midcr-
wertige sind, ir gellt abgenomen und inen das
hevin zc siiren understanden hette, dißhalb wir inn
hie in unser statt verhefst und willen gehept haben,
sölich gelt als unser vervallen gutt zu unßer Handen

zu nemen ." Er wird freigelassen mit der
Bedingung," das er einen ufgchepten eyd vor uns
getan hatt, uns uff nechst komendeu Zurzacher-
merckt q gute bürgen zu nennen und geben, durch
die wir der summ geltz söllen gctröst und gesichert
werden." (Die Summe betrug 1065 Gulden. Sammlung

Daguet im St. A. Freiburg l6/400). Er
wird sich auch in Freiburg persönlich stellen, wenn
er nicht beweisen kann, daß er das Geld bloß
entliehen hat.
St. A. Freiburg, Missiven V/295. 1?. Mai 1,51,5.

333 Aus dem Markt zu Surzach kostete 1515:
1 Elle Arras 5 Batzen.
1 Elle weißen Lönfch 12 Batzen.
1 Strick grauen horwer Tuches 8 Goldgulden.

Gedr. Liebenau im Anz. f. schw. Altertkde. 1902/47
nach einem Aechnungsbuch von St. Urban, das ich
im St. A. Luzern nicht aufzufinden vermochte.

1515.

336 vor dem Gericht zn Zürich:
„Hans hentzli von Unterwalden ob dem Aernwald
hett gseit, wie stch uff sant Frena tag nest
verschinen begeben, alls er zuo Zurzach gwesen und
vogt gsin, das an inn kumen sy Peter Bruwiler,
seßhasft zuo Friburg, und .mit im grett, wie im
Felix Jung von Zürich ettwas zuo grett, deß glich
wer er im ettlich söld schuldig. Deß halb er inn
gegen im, ob er gen Zurzach kem, umb recht an-
ruffte ..."
St. A. Zürich, ^ Aundschaften und Nachgänge II.

1515—15.
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337 „Ejans Keyfer jum fdjiff, ber jit gefdjworner wei»
bell bes borffs gurtjadj" unb bas ©eridjt ju gur»
jadj entfdjeiben einen Streit jroifdjen 2Inbam
Sdjmib gen. Kelmeyer Befitjer bes Kefjlljofcs)
unb ©feijroalb ©latfelber megen bem BefitJ einer
©affé, bie ©latfelber teilroeife überbauen mödjte.
Cs roirb entfdjicben, baf] bie ©äffe offen bleiben
muffe. Dabei fagt als geiige audj Ejcirrridjt pfiffet
non Ctjicngcn aus: „So tjabe fin natter felig nor
50 jarcu ein bifdjle nebent fini Ijus, bas yetjunb
©fdjmalbs ift, geftelt unb ba laffen bardjat ncill
tjatt." Das rourbe ihm nom Kelmeyer unterfagt.
©emcinbcardjiu gurjadj, Urf. 22. Iïïai 1,515.

338 peter unb 2TicIas ©uegis, Ejanns ©iger, UH»

man Hentjart nnb llllman HTor „non wegen gattjes
unb gemeins fjanbwerds lebergerwers je Biell"
befennen, bafj ihnen bie „nier rett gurtjadj mit
nammen Conratt Bittern, Ullridj Ejug, 2lnbanr
Sdjmib unnb Ejans Kapeller je rechtem unb einigen
erbletjen gelutjen habenb ir rattbjuß genant
Hegeiis ljuß ju gurtjadj im unnberborff gelegen
jroifdjenb ©fdjroalb ©lattfelber unb anbetfit
gegen Btunnen, als fy ban nor föüidj huß oudj
ingehept habenb non gemeltem Hegeli, mit füüidjem
befdjeib, bas fy föüidj huß ju beiben gurtjadj merd»
ten nämlidjen pfingften unb fant Derenen tag mit
irrem geroerb fo roitt bas huß unnben begriffen ift
non eynem roindeü in ben anbren unb non eyner
mur in bie anbren bodj ben femerlin, fo unben im
huß finb, unergriffen. Darum hanb fy unns oudj
gelutjen unb ingeben ein ïammer oben uff, bar in fy
irn uffentfjalt bie obbeftimpten merdt tjabinb."
Der gins beträgt für jebe HTeffe 7y2 Ib. tjl. ,,©b
aber frieg ober berglidjen, ba gott nur fin roeüe,
infieüenb, baburdj föüidje beibe merdt nibergelegt
wurbenb, als ban wir mit inen unb fy mit uns
ober unßern nadjfommen nadj biüidjer erfantnuß
byberber lütten eins werben unb ob föUidjs
begeben wurbe anberfdjwenn ban in unferen lauben,
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337 „Hans Aeyser zum schiff, der zit geschworner wei¬
beil des dorffs Zurtzach" und das Gericht zu Zurzach

entscheiden einen Streit zwischen Andam
Schmid gen. Aelmeyer Besitzer des Aehlhofcs)
und Gschwald Glatfeider wegen dein Besitz einer
Gasse, die Glatfelder teilweise überbauen möchte.
Es wird entschieden, daß die Gasse offen bleiben
müsse. Dabei sagt als Zeuge auch hcinricht pfister
von Thiengen aus: „So habe sin vatter selig vor
3« jaren ein dischic nebent sim hus, das vetzuud
Gfchwalds ist, gestelt uud da lassen barchat vcill
hau." Das wurde ihm vom Aelmeyer untersagt.
Gemeindcarchiv Zurzach, Urk. 22. Mai 1,51,5.

338 Peter und Niclas Guegis, Hanns Giger, Ull-
man Renhart und Ullman Uior „von wegen ganzes
und gemeins handwercks lcdergerwers ze Biell"
bekennen, daß ihnen die „vier rett Zurtzach mit
nammen Eonratt Bluem, Ullrich hug, Andam
Schmid unnd Hans Aapeller ze rechtem und ewigen
erblehen geluhen habend ir ratthuß genant
Negelis huß zu Zurtzach irn unnderdorff gelegen
zwischend Gschwald Glattfelder und anderfit
gegen Brunnen, als fy dan vor söllich huß ouch
ingehept habend von gemeltem Negeli, mit süllichem
Kescheid, das sy söllich huß zu beiden Surtzach merck-
ten nämlichen Pfingsten und sant verenen tag mit
irrem gewerb so witt das huß unnden begriffen ift
von eynem winckell in den andren und von eyner
mur in die andren doch den kemerlin, fo unden im
huß sind, unergriffen. Darum Hand fy unns ouch
geluheu und ingeben ein kammer oben uss, dar in sy
irn uffenthalt die obbeftimpten merckt habind."
Der Sins beträgt für jede Meffe 71/2 lb. hl. „Gb
aber krieg oder verglichen, da gott vur sin welle,
infiellend, dadurch fàlliche beide merckt nidergelegt
wurdend, als dan wir mit inen und fy mit uns
oder unßern nachkommen nach billicher erkantnutz
byderber lutten eins werden und ob föllichs
begeben wurde anderfchwenn dan in unferen landen,
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fuUenb wir inen ben jins nutbcftermiuber fcbulbia
fin."
©emeinbeatdjin gurjadj, Urf. \. September I516.

(Dcrenentag!)
339 21bt Danib non IDinfelsfjeim läßt in feinem

Klofter St. ©eorgcrr in Stein a. Htj. bei ber Uus»
malung bes Fef*faales bas Sehen auf ber gur»
jadjcr HTeffe in jroei großen IDanbgcmälben bar»

ftellen. (Siche 2lbbilbungen!).
ß. Petter: Klofterbiidjlein. Befdjreibung
bes Sanft»©eorgen»Klofters. Stein 1920. 1516.

340 Hedjnungen bes IDatamtes bes Klofters St. Urban:
„Cjpenfa um tudj unb faben: HTin netter fjett mit
foufft je gutjadj ein miß IDilet tfjudj um 4 rinfdj
gulbin minber x ott unb 2 fdj. 6 b. fution, btingt
9 Ib. 9 fdj."
St. U. Sujetn, St. Urban 342. 151,6.

341 Ulridj Sanbolt, bes Hats ju ©larus, Sanbnogt ju
Baben, fteüt einen „Bettelbrief" aus für Defan
Hubolf non Cobel unb bas Stift gurjadj, foroie
„ein gantje gemeinb bafelbs fin unbertljanen in bem

fleden gurjadj in ber fjerrfdjafft Baben gelegen".
Sie beabfidjtigen, „ein fpital in bem gemelten
fleden gurjadj ju notburfft armer eüenben frann»
den menfdjen, fo bann bie heiligen jungîfroroen
fancta Perena, bie bann libtjafftig ba lit, heim»
fudjen unb oudj an ben merdten barfoment unb
frandfjeit halb ba blibent unb an ben ftraßen unb
uff ben gaffen fterbent unb fein tjerbergen nodj
unberfdjlüff habent," ju bauen,
©emeinbeardjin gurjadj, Urt. 9. Honember 1517.

342 Ejeinridj ©ölblin, fcutifer papalis, nerantroortet
fidj non Horn aus bei ben Cibgenoffen gegen bie
Unflagen roegen pfrimbenfjanbel ufro. U. a.
rourbe ihm norgerootfen, „et netfaufe pftünben in
gleichet IDeife, roie man Hoffe ju gurjadj nerfauft".
©ebr. ©edjsli, Queüenbudj NF 504 unb 506.

1,3. HTärj 1520.

— 1,59 ^

füllend wir inen den zins nutdesterminder schuldig
sin."
Gemeindearchiv Zurzach, Urk. t. September 1.516.

(verenentag!)
339 Abt David von Minkelsheim läßt in seinem

Rloster St. Georgen in Stein a. 2^h. bei der
Ausmalung des Festsaales das Leben auf der
Zurzacher Messe in zwei großen Wandgemälden
darstellen. (Siehe Abbildungen!).
F. Vetter: RIosterbüchlein. Beschreibung
des Sankt-Georgen-Rlosters. Stein 192«. 1,51,6.

349 Rechnungen des Matamtes des Rlosters St. Urban:
„Txpensa um tuch und faden: Min vetter hett mir
koufft ze Zurzach ein wiß Miler thuch um 4 rinsch
guldin minder 1 ort und 2 sch. 6 d. surlon, bringt
9 lb. 9 sch."
St. A. Luzern, St. Urban 542. 1516.

341 Ulrich Landolt, des Rats zu Glarus, Landvogt zu
Baden, stellt einen „Bettelbrief" aus für Dekan
Rudolf von Tobel und das Stift Zurzach, fowie
„ein gantze gemeind dafelbs sin underthanen in dem
slecken Zurzach in der herrfchafft Baden gelegen".
Sie beabsichtigen, „ein fpital in dem gemelten
flecken Zurzach zu notdurfft armer eilenden krann-
cken menschen, so dann die heiligen jungkfrowen
sancta Verena, die dann libhafftig da lit,
heimsuchen und ouch an den merckten darkoment und
kranckheit halb da blibent und an den straßen und
ufs den gaffen sterbent und kein Herbergen noch
underschlüsf habent," zu bauen.
Gemeindearchiv Zurzach, Urk. 9. November 1517.

342 Heinrich Göldlin, fcutifer papalis, verantwortet
fich von Rom aus bei den Tidgenoffen gegen die
Anklagen wegen Pfründenhandel usw. N. a.
wurde ihm vorgeworfen, „er verkaufe Pfründen in
gleicher Meife, wie man Rosse zu Zurzach verkauft".
Gedr. Bechsli, cZuellenbuch ^l^ 5«q und 506.

15. März 152«.
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343 Konftanj an Überlingen:
IDegen einer HTagb non Überlingen. Cs roirb
etroäljnt, bafj biefe Ijeiitrfaljrcn roolìte „uff ben tag,
fo ir natter ju gurtjadj rocrc".
St. U. Konftanj, Itliffiucn 1520/91.

4. September 1520.

344 Hedjnungen ber Stiftsfabrif gurjadj:
„3ngnon non ben ftellinen:
3tem 8 lb. 5 fdj. notr ftellinen pentljecoftes anno
(15)20.
3tetn s Ib. 3 fdj. Perene non ftellinen anno 20.
3tem XX ib. 2 fdj. non ftellinen pentljecoftes anno
21 unb gillt ber laben 20 batjen.
3tem io Ib. 2 fdj. 6 Ij. non ben ftellinen Perene,
finb jroo 1er geftanben."
21usgabcn: „3tem 8 fdj. non bent bett unb ftellinen
anno 21 Perene."
St. 21. 2larau, gur3adj»Stift, Fabritrcdjnung.

1520—21.

345 Cagebudj Ejans Stodars non Sdjaffhaufen:
t520 „Uff ben pfinft»mierdtt ratt idj gain gur»

fadj unb hatt 5 ros unb bie naft tjiibfdj unb
gutt; unb gieng mier naft übel mit, muft
nil baran nerliiren, unb mas ain büfer miardtt
unb gabenb bie ros urn fdjabelgarn unb ain
fpott". (80)
„Uff fant Freuen bag geritten gain Kaferftul,
gain gurfadj uff ben merdt." (8j)
Der Sürgermeifter hat aus einem Hoß non
bem ©rafen non Stühlingen 70 ©ulben ge»

löft, bas ihn 3U gurjadj 23 fl. foftete. (8i)
X52X gum pfingftmarft nadj gur3adj: „Unb uff

ben bag unb gurfadjer mierdtt hatt idj 2 ros
3u gurfadj unb fürtt fy roiber tjer, bas icfjs
nib djonb nerduffen; unb gulten bie ros nütt
unb roarenb unwerb unb was ain bies mierdtt
unb hatt ain grofen foften unb nerbett nil
mit benen rofen, bas mir bruffgieng." (85)

— 14« ^
343 Aonstanz an Überlingen:

Megen einer Uiagd von Überlingen. Ts wird
erwähnt, daß diese heimfahren wollte „uff den tag,
so ir vatter zu Surtzach were".
St. A. Aonstanz, Missive» 152«/91.

q. September 1520.

344 Aechnungen der Stiftsfabrik Surzach:
„Ingnon von den stellinen:
Item s lb. 5 sch. von stellinen pentheoostes anno
(15)20.
Item « Ib. 5 sch. verene von stellinen anno 20.
Item n lb. 2 sch. von stellinen pentheeostes anno
2 t und gillt der ladcu 20 batzen.
Item io lb. 2 sch. 6 h. von den stcllinen verene,
sind zwo 1er gestanden."
Ausgaben: „Item 8 sch. von dem bett und stelline»
anno 2s verene."
St. A. Aarau, Surzach-Stift, Fabrikrechnuug.

1520—21.

343 Tagebuch Hans Stockars von Schaffhaufen:
152« „Uff den pfinft-miercktt ratt ich gain Sur-

fach und hatt 5 ros und die vast hiibfch und
gutt; und gieng mier vast übel mit, must
vil daran verlüren, und was ain büser miarcktt
und gabend die ros um schabelgarn und ain
spott". (80)
„Uff fant Frenen dag geritten gain Aaferstul,
gain Surfach uff den merckt." (81,)
Der Bürgermeister hat aus einem Roß von
dem Grafen von Stühlingen 70 Gulden
gelöst, das ihn zu Surzach 23 fl. kostete. (81,)

1521 Sum Vfingstmarkt nach Surzach: „Und uff
den dag und Sursacher miercktt hatt ich 2 ros
zu Sursach und fürtt fv wider her, das ichs
nid chond verckuffen; und gulten die ros nlltt
und warend unwerd uud was ain dies miercktt
und hatt ain grosen kosten und verdett vil
mit denen rosen, das mir druffgieng." (85)
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„Uff fant Frenenbag geritten uff ben gur»
fadjer mierdt unb min falden ba nerbufdjet
ain fdjamlott unb gieng mir nit nil us bem
ros unb tjian nil baran nerloren." (87)

1522 „Hie geritten gain Kafferftul, gain Baben
uff ©ftern jarmierdtt, ba budj fufft." (92)
„lite geritten gain Kafferftul, gain gurfadj
uff ben mierdtt pfingften unb 2 ros ba geljiatt
unb bie nerfufft unb tjian fil bran nerlorn,
mas ain bus mierdtt." (93)
„Unb bin idj gangen ain ber bruber filbin
inSuffen unb in bas fdjiff gefeffen unb uff bem
Hin gefaren gain Hinoro burdj bie brug, gain
Cyglinsowburdj brug, gainKaferftuI burdj bie
brug unb gain gurtjadj uff fant Frenen
mierdtt unb ba was idj 3 bag unb ratt non
Kaferftul wiber her." (94)

1523 gu Pfingften 3U Sdjiff nadj gurjach. „Unb
gieng uns glüdlidj unb wol, ©ott hab lob
unb banf! Unb tuff ain ros unb ratt gain
Kaferftul wiber tjer." (tos)
Über Kaiferftuhl auf ben Perenamarît in
gurjadj geritten. (107)

1524 gu pfingften ju Sdjiff nadj gurjadj „unben
ben 3 brugen butdj unb roas uns fctjier übel
gangen, bas fdjiff bas fties ain. Da warenb
bie ros faft wclffel unb unwerb 3e gurfadj."
gurüd über Kaiferftuhl (U3).
2luf bie Perenameffe ebenfaüs 311 Sdjiff.
„Unb was uns fdjier übel gangen, ©ott beljiitt
uns, wann wier mit bem fdjiff ob 2Unoro
aingefaren warenb, gieng wol." „Uff bern
mierdtt roarenb bie res wolffei unb gulttenb
bie büfen ros als nil als bie gurten.'" Über
Kaiferftuhl 3urüd. (u?)
gu ©tbmari über güridj auf ben HTarft 311

Baben. gurüd über Kaiferftuhl. (X2X)

1525 gu Pfingften: „Hatt gain gurfadj uff ben
mierdtt in 5 ftunben unb bienett minen ijeren
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„Uff fant Lrenendag geritten uff den Zur-
sacher mierckt und min falcken da verduschet
ain fchamlott und gieng mir nit vil us déni
ros und hian vil daran verloren." (8?)

1522 „Nie geritten gain Aasserstul, gain Baden
uff Gsteru jarmiercktt, da duch kusft." (92)
„Me geritten gain Aasserstul, gain Jursach
uff den miercktt Pfingsten und 2 ros da gehian
und die verkufft und hian fil dran verlorn,
was ain blls miercktt." (95)
„Und bin ich gangen ain der bruder kilbin
in Tuffen und in das schiff gesessen und uff dem
Rin gefaren gain Rinow durch die drug, gain
Eyglinsow durch brug, gainAaferstul durch die
brug und gain Jurtzach uff sani Frenen
miercktt und da was ich 5 dag und ratt von
Aaserstul wider her." (94)

1525 Iu Pfingsten zu Schiff nach Jurzach. „Und
gieng uns glucklich und wol, Gott hab lob
und dank! Und kuff ain ros und ratt gain
Aaserstul wider her." (l«5)
Über Aaiserstuhl auf den Verenamarkt in
Jurzach geritten. (l«?)

1524 Su Pfingsten zu Schiff nach Jurzach „unden
den 5 brugen durch und was uns schier übel
gangen, das schiff das sties ain. Da warend
die ros fast woiffel und unwerd ze Jursach."
Zurück Uber Aaiserstuhl (115).
Auf die Derenamesse ebenfalls zu Schiff.
„Und was uns schier übel gangen, Gott behlltt
uns, wann wier mit dem schisf ob Rinow
aingefaren warend, gieng wol." „Uff dem
miercktt warend die ros wolffel und gulttend
die büseu ros als vil als die gurten.'" Über
Aaiferstuhl zurück. (11?)
Zu Gthmari über Zürich auf den Markt zu
Baden. Zurück über Aaiferstuhl. (121)

1525 Zu Pfingsten: „Ratt gain Zursach uff den
miercktt in 5 stunden und dienett minen Heren
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unb fürtt nil geltt by mir, bas minen tjeren
mas, golb unb bitgattan, tronan unb rinfdj
golb, bid pfenig uub fuft nil miirrtj." (136)
gu St. Perenen: „Hatt idj gain gurfadj uff
ben mierdtt mit Stoffel nom ©rütt ros, bas
idj im ab hatt Pufft, unb gierig mir übel tmb
mol nadj." (142)

1526 gu pfingften mit 5 2Tofferr auf ben gur»
jadjermartt. Die „Flanber mere" an ben

3oljanmterfomtur ju Ejüfingerr oerfauft.
,.Unb Ijian ain büßen gurfadj mierdtt geljian,
nerjert 3 gulbin, ber fnedjt, 3 res." (149)
„Uff Freuen gieng idj in Suffen unb fas ins
fdjiff unb fur gain Hinow bur brug unb
gain Cyglinsow unb gain Kafarftul, gain
gurjadj." Cin Knecht ritt mit einem pferb
baljin, bas nidjt nerfauft wurbe. „Cs was
ain büfar miarftt ju nerduffen unb waren
lütj IDaldjen unb fufflütte ba." gurüd ju
pferb über Kaiferftutjl „unb nerjartt 3 g.
falb britt mitt aüen undjoften unb fdjuff nit
nil uff bifem mierdt. (J56)

1527 gu Pfingften „ratt idj mit mim fjer fdjmeyg»
her gain gurjadj uff ben mardtt unb es

regnati faft unb was wüfdjt wettar unb büs
weg unb idj bjan nie îain befdjifner gur»
fadjer mardt gefedjen. Unb lag idj 5 bag in
ftifflen unb fporren, bas idj nie abjudj, unb
toft midj 7 g. in aüem. Uff bem mardtt waren
ros wolffal unb weratt ber rosmard'tt ben

gantjen bag." 172)
Uff fant Freuen bag bin idj geryttan in
Suffan unb bin ins fdjiff gefeffen unb geffaran
gain Hinow burdj bye brug unb gain Cyg»
linsow, gain Kaffarftul unb gain gurfadj
uff ben mardtt falb btitt unb nitt nil ba

gefdjaffatt bann geltt nerbun, 30 gulbin
netdomatt unb usgen unb netjerrt. Unb ain
bem mardtt tjainb roß nil goltan. Unb hain
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und fürtt vil geltt by mir, das minen Heren

was, gold uud dugattan, kronan und riufch
gold, dick pfenig uud fust vil Müntz." (i56)
Zu St. verenen: „Ratt ich gain Znrsach uff
den miercktt mit Stoffel vom Grütt ros, das
ich im ab hatt kufft, und gieng mir übel und
wol nach." (142)

1526 Zu Vfingften mit 5 Rossen auf den Zur¬
zachermarkt. Die „Flander mere" ail den

Iohanniterkomtur zu Tüfingen verkauft.
,.Und hian ain büßen Zursach miercktt gehian,
verzert 5 guldin, der knecht, 5 ros." (149)
„Uff Frenen gieng ich in Tuffen und sas ins
schiff und fur gain Rinow dur brug und
gain Eyglinsow und gain Rasarstul, gain
Zurzach." Ein Rnecht ritt mit eineni Pferd
dahin, das nicht verkauft wurde. „Es was
ain büfar miarktt zu verckuffen und waren
lütz lvalchen und kufflütte da." Zurück zu
Pferd über Raiserstuhl „und verzartt 5 g.
salb dritt mitt allen unchoften und fchuff nit
vil uff disem mierckt. (156)

1527 Zu Pfingsten „ratt ich mit mim her schweyg-
her gain Zurzach uff den marcktt uud es

regnati fast und was wüscht wettar und blls
weg und ich hian nie kam beschisner Zur-
sacher marckt gesechen. Und lag ich 5 dag in
stifflen und fporren, das ich nie abzuch, und
kost mich 7 g. in allem. Uff dem marcktt waren
ros wolffal und weratt der rosmarcktt den

gantzen dag." (1,72)
Uff fant Frenen dag bin ich geryttan in
Tuffan und bin ins fchiff gefefsen und gesfaran
gain Rinow durch dye brug und gain Eyg-
linsow, gain Rassarstul und gain Zursach
usf den marcktt salb dritt und nitt vil da
geschaffatt dann geltt verdun, 50 guldin
verckomatt und usgen und verzerrt. Und ain
dem marcktt haind roß vil goltan. Und Hain
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ba nil munber gefedjen unb großin buberyg
unb ain fdjantlyctj laftarlidj bing mit ben

frowen ber undiidjatt unb bet inian offe»
lidjen bags ba dyan fdjam, unb mit fiilleryg
mit eefen unb brindan unb mit fdjrygenbcn
hyenen unb ain gtufams bing 3U tjerenb unb
3U fedjenb fettlidjen fdjanb unb laftar, als ba

ift gefin uff bem mardtt unb aü mardtt. 3er!
hain in ber nie dyan fettlidj fdjantlidj leben
gefedjen als ba uff bem mardtt, wyer îryftan
furenti. Cs wer cfian wunber, bas uns gott
unber lyes gon unb uns ftraffbyg non bem
uebel, bas ba gefdjafj. Unb non gurfadj bin
idj geryttan gain Kafarftul tjar 3 malen, nie
abgefeffen.

Uff bye 3itt fyeng mian nil lütt, bye gain
gurtjadj wottan für merber unb byeffar, unb
giengan lütjal lütt Ijyeburdj gain gurfadj unb
faren. Uff bye jitt giengenb nitt mer bann
brüg ros gain gurfadj ain ber hanb. (175).

Uff ben jarmerdtt ©ttmatin bin idj gain
Baben geritten mit mim fnectjt unb mit mim
netter Spiegelberg ju mir fdjwefter Batbai

unb bann ju Baben 2 fdjwitjet îes dufft
unb ain drünen jieger cfoft j g. (ist).

1528 gu pfingften îranîes Bein. „Uff bye jytt
fjain idj min fnedjt gain gurfadj gefdjyft mit
bem ros, doft x g- unb fcfjuff mir nütt unb
gulttanb ros nyl gelt, tlain ros, wat ain gutt
mitdtt." 2 Kaufleute wurben auf ber Tlüd*
reife non gurjadj non Heitern gefangen unb
gebranbfdjatjt (190*

gu Perene mit bem Sdjiff nadj gurjadj
gefafjren, wobei fie bei einem ©emitter faft
nerunglüdten unb bei „Hüblingen" lanben
unb warten mußten. „Uff ben gurfadj mierdtt
bradjt mit mim fnedjt ben großen münefj,
ift ber brytt matdtt, bas idj in ba hain geljyan.
Unb tatt gan Kafetftul tjar unb doft midj
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da vil wunder gesechen und großin buberyg
und ain schantlych lastarlich ding mit den

frowen der uncküchatt und der mian offe-
lichen dags da ckyan schäm, und mit fülleryg
mit eesen und drinckan und mit schrygenden
hyenen und ain grusams ding zu Herend und
zu fechend settlichen schand und lastar, als da

ist gesin uff dem marcktt und all marcktt. Ich
Hain in der nie ckyan seitlich fchantlich leben
gesechen als da uff dem marcktt, wyer kryftan
fürentt. Ts wer ckian wunder, das uns gott
under lyes gon und uns straffdyg von dem
uebel, das da geschah. Und von Sursach bin
ich geryttan gain Rasarstul har 5 malen, nie
abgesessen.

Usf dye zitt fyeng mian vil lütt, dye gain
Surtzach wottan für merder und dyeffar, und
giengan lützal lütt hyedurch gaiu Surfach und
karen. Uff dye zitt giengend nitt mer dann
drllg ros gain Surfach ain der Hand. (l?5).

Uff den jarmercktt Vttmarin bin ich gain
Baden geritten mit mim knecht und mit mim
vetter Spiegelberg zu mir fchwefter Barbai

und dann zu Baden 2 fchwitzer kes ckufft
und ain ckrünen zieger ckoft i g. (l8i).

1523 Su Pfingsten krankes Bein. „Uff dye zytt
Hain ich min knecht gain Sursach geschykt mit
dem ros, ckost i g. und fchuff mir nütt und
gulttand ros vyl gelt, klain ros, war ain gutt
mircktt." 2 Raufleute wurden auf der Rückreife

von Jurzach von Reitern gefangen uud
gebrandschatzt (191).

Su verene mit dem Schiff nach Zurzach
gefahren, wobei sie bei einem Gewitter fast
verunglückten und bei „Rlldlingen" landen
und warten mußten. „Uff den Zursach miercktt
bracht mit mim knecht den großen Münch,
ist der drytt marcktt, das ich in da Hain gehyan.
Und ratt gan Raferftul har und ckost mich
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ber gurfadj merdtt 3 gulbin mit alien un»

doften (193).
1529 Uff ben gurfactjmicrd ba gefin mitt 5 roßen

unb falb 9 mit fnedjtt unb UTarbin Briig unb
bubett xmb anbery ros unb ba nerjertt unb
mit alen undoften ain io g., ber über midj
gangen ift uff byfem mardt. Unb ijain idj
äitt fülin arbufdjett, doft midj 59 g. mitt ben

anberen, unb finb bye ros wolffaì gefin uff
bem unb was ain bus mardtt 198).

Uff fant Freuen bag bin idj ju gurfadj
gefin falb 4 mitt mint grofen miindj unb ncr»

jertt 3 g. unb was 3 bag ainroeg unb ncr»
royeffellett min tjeren »yl gelb, bas ju ryng
roas unb duff inen bumj budj, ains unt
22 g. rinfdj (200).

Ejeimfaljrt non 3erufalem Ejans Stodars.
Sdjaffijaufcn 1839. 1520—29.

346 Hatsoerijanblung ju Freiburg i. Ue.:
„Heißmeifter ber gerbern junft pittenb umb rtjett,
roie fie fidj mit irem IjanbeU bes huß wegen ju
gurjadj nerljalten foUenb. Unb obfdjon Ej. Fry°
nererbnet worben, innen byftanbt ju ttjunb, ber fidj
aber weigert, ohne gelt ju reißen, uub myn herren
wegen ber obern louben bißfjer ju erfjaltung ber
alten geredjtigfljeit ben jinß bejaljlt unb es myn
hern oudj antrifft. Begerenb, man ben IjanbeU ju
Ijanben nemen unb berayten foUenb. Der fpan ift an
bem gelegen, wie fie ein brieff haben umb bie unbet
gaben, man aber ben anbern umb bie obere
louben für bie wultwäber nit finben mag, wiewoü
bie non Baben ein copy haben. Der fpan erfolgt
bannenher, bas nier bruber, fo nütt anbers ban biß
huß befitjenb unb einanbeten nit netmögenb auß»
jufouffen, es ju ttjeilen unberftanben ju nadjtljeil
irer glegentjcit. Ej. Fryo, wan man baljin ge»

fdjriben unb ben tag angefetjt, foü man ben fjanbei
früntlidj ober rechtlich, abmadjen unb infonberfjeit
ben puneten nit oergeffen, bas in ber confiscation
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dcr Zursach mcrcktt 5 guldin mit allcir un-
ckostcn (ly5).

t52y Uff dcn Zursachmicrck da gesin mitt 5 roßen
llnd salb 9 mit knechtt nnd Uiardin Brüg und
buben und andery ros und da vcrzertt uud
mit alcu uuckosten ain g., der über mich

gangen ist uff dysem marckt. Uud Hain ich

ain'fülin arduschctt, ckost mich 59 g. niitt den

anderen, und sind dye ros wolffal gesin uff
dem und was ain büs marcktt (t98).

Uff sant Frenen dag bin ich zu Zursach
gesiu salb q mitt mim groscn münch und
vcrzertt 5 g. und was 3 dag ainweg und ver-
wyessellett min Heren vyl geld, das zu ryng
was und ckuff inen buutz duch, ains um
22 g. rinsch (200).

heimfahrt von Jerusalem Hans Stockars.
Schafshausen 1859. t 520—29.

346 Ratsverhandlung zu Freiburg i. Ue.:
„Reißmeister der gerbern zunft pittend umb rhett,
wie sie sich mit irem Handell des huß wegen zu
Zurzach verhalten sollend. Und obschon h. Fryo
verordnet worden, innen bystandt zu thund, dcr sich
aber weigert, ohne gelt zu reißen, und myn Herren
wegen der obern loubeu bißher zu erhaltuug der
alten gerechtigkheit den zinß bezahlt und es myn
Hern ouch antrifft. Begerend, man den Handell zu
Handen nemen und berayten fallend. Der span ist an
dem gelegen, wie sie ein brieff haben umb die under
gaden, man aber den andern umb die obere
loubeu für die wullwäber nit sinden mag, wiewoll
die von Baden ein copy haben. Der span erfolgt
dannenher, das vier brüder, so niitt anders dan diß
huß besitzend und einanderen nit vermögend auß-
zukoufsen, es zu theilen understanden zu nachtheil
irer glcgenheit. h. Fryo, wan man dahin ge-
schriben uud deu tag angesetzt, soll man den Handel
früntlich oder rechtlich abmachen und insonderheit
den Puncten nit vergessen, das in der confiscation
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bes einen brubcrs man biß ljuß alls ben Friburgern
nitt möge angriffen."
St. 21. Freiburg, Hatsmanuale. 9. 2Tooember 152 î.

347 Freiburger Uatsbefdjluß:
„HTin Ijetten obgentclbt bebennden oudj bie not, fo
järlidjcn ben bürgern begegnett mitt ben fdjifferm,
fo man gan gurjadj farenn foU, befunbers bj großer
mangel järlidjcn an fdjifferm roirbt erfedjerr, bj
aber cin gros ufffedjen erregt. Dann fo ein fdjiff
nerfiirt mürbe, banor gott ewig fin well, were gar
nutj unnb gutt, bj bo glydj ein annbers bo were,
bcntfelben ben laft abjunebmen. Unnb borumb were
miner obgem. Ijerren meynung, bj min herren bie
rät mitt irem beftelltenn fdjiffmann reben foUten,
bj er järlidj ein fdjiff noruß madjenn. Unnb fo er
bj gellt, fo er ummb ein annber berglydjen fdjiffen
gurjadj loßte, mangellenn wurbe, b3 min herren
b3 barlydjenn unnb allfo ftäts ein lät fdjiff antut
lannb betten, allen infälenn beft pas mögen für»
fommen. ©udj b3 min Ijerren lüt oerorbnen foUten,
fo bi labung ber fdjiffenn weren, bamit ben rydjen
unb ben armen, frömbben unb tjeymbfefjen ir gutt
gelaben wurb, bj fidj nyemanbs tjett 3U erclagenn."
St. U. Freiburg, projeftenbudj 1/75.

27. De3ember 1522.

348 Ejans ©rebel, Dogt 3U Klingnau, unb 2 Häte non
Klingnau entfdjeiben einen Streit 3roifdjen „benen
erfamen rätten unb gemeinb bes borffs gutjadj"
unb 3acob Küffer non gurjadj roegen einer „mur
hinber bes botffs foufffjuß unb an meiftet 3acobs
Küffets louben unb fetjür gelegen",
©emeinbeatdjin gurjadj, Utf. 6. HTai 1525.

349 Pot bem ©etidjt 3U güridj:
„Sienhart Utniger gilt fin antrourt. Cr fye jetjunb
ju gurtjadj uff bem merdt gfin, ba inn bas faUt
roe angeftoßen bermaffen, bas er nit royter habe
tonnen nodj mögen jiedjen ."
St. U. güridj, A 26/1. um 15(24).
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des einen brudcrs man diß huß alls den Friburgern
nitt möge angriffen."
St. A. Freiburg, Ratsmanuale, y. November 152>.

347 Frciburger Natsbeschluß:
„Min Herren obgemeldt bedenncken ouch die not, so

järlichen den burgern begegnett mitt den schiffenn,
so man gan Znrzach farenn soll, besnnders dz großer
mangel järlichen an schissenn wirdt ersechen, dz

aber ein gros usfsechen erregt. Dann so ein schiff
verfürt wurde, davor gott ewig fin well, were gar
nutz unnd gutt, dz do glvch ein annders do were,
demselben den last abzunehmen. Unnd dorumb were
miner obgem. Herren meynung, dz min Herren die
rät mitt irem bestelltenn schiffmann reden sollten,
dz er järlich ein schiff voruß machenn. Unnd so cr
dz gellt, so cr ummb ein annder derglvchen schiffen
Jurzach loßte, mangellenn wurde, dz min Herren
dz darlvchenn unnd «lifo stäts ein lär schiff amm
lannd hetten, allen infälenn dest pas mögen fur-
kommen. Buch dz min Herren lut verordnen sollten,
so bi ladung der schiffenn weren, damit den rvchen
und den armen, frömbden und heymbschen ir gutt
geladen würd, dz fich nvemands hett zu erclagenn."
St. A. Freiburg, Projektenbuch I/75.

27. Dezember 1522.

348 Hans Grebel, Vogt zu Rlingnau, und 2 Räte von
Rlingnau entscheiden einen Streit zwischen „denen
ersamen rätten und gemeind des dorffs Jurzach"
und Jacob Riiffer von Jurzach wegen einer „mur
hinder des dorffs kouffhuß und an meister Jacobs
Riiffers louben und schür gelegen".
Gemeindearchiv Jurzach, Urk. 6. Mai 1,52z.

349 vor dem Gericht zu Zürich:
„Lienhart Utniger gilt fin antwurt. (Lr sye jetzund
zu Zurtzach uff dem merckt gfin, da inn das kallt
we angestoßen dermassen, das er nit wvter habe
können noch mögen zischen ."
St. A. Zürich, 26/l,. um 1,5(24).

50



— 140 —

350 Uusgabenbudj bes Klofters St. Urban:
„Der margftaller tjett je Baben uff ©tljmari gen um
allerley tljttdj unb jmildj 24 lb. 16 fdj."
St. 21. Silent, St. Urban 2\\, 1525/22. 1525.
„gerung: Der margftaller tjett gan Baben uff ©tlj»
mari ferjert 7 Ib. 7 fdj. 8 b."
Cbenba 25. 1525.
„©cincin ufgenn: UTetttag uadj Perene 31t gur3adj
um rinden gen 4 fdj."
Ctenba 1526/6. 1526.

„gu gur3adj nadj pfingften gen um ein feßli mitt
ftafjel 4 trotten."
Cbenba 1526/21,. 1526.

„lint 3wildj gen uff bem gurjadj merdt ben tnedj*
ten (2 Ib. jo fdj. 8. b. nach pfingften Berner
miintj.
Uff mentag nach Perene ju gurjadj um ein fdjleppli
gen 5 y2 batjen.
Urn ftatjel unb jwildjen non gurjadj je füren je
pfingften 5 lb.
Perene ju gurjadj gen um 30 ein jwildj 3 îronen
2 batjen.
Dafelbs um 71, ein lini tfjudj gen io Ib. H fdj."
Ctenba I526,'22r. t526.
„Unt 204 ein jroildj je gurtjadj ioy2 îronen.
Cbenba \527/21 r.
„Uff fant Derenen tag im 27 jar hart ber tjerr felb
brit gan gurjadj unb fjeruff nerjert 9 Ib. 5 fdj. 4 b."
Cbenba 1527/23. 1,527.

„Der fdjaffner tjett gan gurtjadj nerjerrt \ fronen."
Cbenba i,527/24r. 1527.
„gu gurtjadj um jroildj 7 fronen."
Cbenba 1,528/19. 1,528.
„HTin bruber tjet mir feufft ju gurßjadj 160
elnn jwildj, foft 7V2 îtonen \ fdj."
<Zbenba 1529/16. 1529.
„Der ©arthmeifter tjet nerjert gen gurjadj 13%
betjenn."
&benba t529/l8r. 1,529.
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330 Ausgabenbuch des Alosters St. Urban:
„Der inargstaller hett ze Laden usf Gthmari gen nm
allerley thuch und zmilch 24 lb. 16 sch."
St. A. Luzern, St. Urban 211, 1525/22. 1525.
„Zerung: Der margstaller hett gan Laden uff
Gthmari ferzcrt 7 lb. 7 sch. 8 d."
Ebenda 25. 1525.
„Gemein nsgenn: lNcntag nach verene zu Zurzach
um rincken gen 4 fch."
Ebenda 1526/6. 1526.

„In Zurzach nach Pfingsten gen um ein festli mitt
stahel q kronen."
Ebenda 1526/21. 1526.

„Um zmilch gen uff dem Surzach merckt den knechten

t2 Ib. io sch. 8. d. nach Pfingsten Berner
müntz.
Uff mentag nach verene zu Surzach um ein fchleppli
gen 5 batzen.
Um stahel und Zwilchen von Surzach ze füren ze

Pfingsten 5 lb.
verene zu Surzach gen um 50 eln Zwilch 5 kronen
2 batzen.
Daselbs um ?i eln lini thuch gen l« lb. 14 fch."
Ebenda 1526/221'. 1526.

„Um 204 eln Zwilch ze Surtzach 101/2 kronen.
Ebenda 1527/21 r.
„Uff sant verenen tag im 2? jar hatt der Herr felb
drit gan Surzach und heruff verzert 9 lb. 5 sch. 4 d."
Ebenda 1527/25. 1527.

„Der fchaffner hett gan Surtzach verzerrt 1 kronen."
Ebenda 1,527/241-. ,527.
„Su Surtzach um Zwilch 7 kronen."
Ebenda i,528/iy. 1528.
„Nim bruder het mir keufft zu Zurfzzach i6«
elnn Zwilch, kost 71/2 kronen 1 sch."
Ebenda 1,529/1,6. 1529.
^Der Garthmeifter het verzert gen Surzach 1,51/2

betzenn."
Ebenda 1529/I8r. I529.
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„4! ü gulbin 5 betjerm HToritJen genn genn gutt»
jadj umb jroildj unb jerungtj etc. (uff Derene)".
Cbenba t,530/l6r. 1530.
„Hadj pffingften tje Cjurjadj genn umb jwey ftitd
jwildj 7 gulbin in betjenn."
Cbenba x53x'X6. 1551.
„gu gurtjadj uff Derene foufft jwildjen um 2

fronen."
Cbenba t55t/i6i\ 155J.

351 Konrab Sudjfinger an güridj:
Beridjt über bie 2lnfammlung non Heitern am
Bobenfee, bie teils Kaufmannsgüter nadj gurjadj
begleiten, teils nadj Saljburg gegen bie Bauern
jieljen foUen.
©ebr. Stridler, Heformationsgefdj. 1/1458.

Stein, 20. HTai 1526.

352 Bern an Kafpar UTülinen in Baben:
Befieljlt ben jetjt ju gurjadj weilenben Hatsfreun»
ben, einen ju 2larau wegen Sdjmaljreben gefangen
liegenben Übeltäter ju berechtigen,
©ebr. Stridler, Uctenfammlung Hef. 1/1446 a.

27. îïïai 1526.

353 Bern an peter Stürler unb peter non IDerb (in
gurjadj) :

Cntfpredjenbe 2tnweifung.
©ebr. Stridler 1/1446b. 27. lÏÏai 1526.

354 Befdjluß ber eibgenöffifdjen Boten ju Sujern:
Die „Büdjer ber Difputation" ju Baben wirb man
auf ber nädjften UTeffe' in gurjadj jum Derfauf
bringen.
©ebr. Cibg. 2lbfdjiebe 4 Ia/jj04- 5. 3uni 1527.

355 Perhör non gefangenen Straßenräubern burdj ben
Sdjroäbifdjen Bunb auf Schloß Ejeibed in Franfen.
Dabei wurbe ihnen u. a. folgenbe Frage norgelegt:
X. „Die tfjatt an jwayen non IDanngen betreffent.
gum erften follen fie antjaigen, wer inen ju ber tljat
unnterfdjlaipff, tjilff unb fürbrung gethan, als fie
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„4>2 guldin 5 betzenn Moritzen genn genn Zurtzach

nnib zivilch und zerungh etc. (uff verene)".
Ebenda I55o/i6r. 155«.
„Nach pffiugsten tze Tzurzach genn umb zwey stück

Zwilch guldin in betzenn."
Ebenda I55i/i6. 1.551,.

„Zu Zurtzach uff verene koufft Zwilchen um 2

kronen."
Ebenda 1551 im. 1551.

351 Aonrad Luchsinger an Zürich:
Bericht über die Ansammlung von Neitern am
Lodenfee, die teils Aaufmannsgllter nach Zurzach
begleiten, teils nach Salzburg gegen die Lauern
ziehen fallen.
Gedr. Strickler, Reformationsgesch. I/iq,58.

Stein, 20. Mai 1526.

352 Lern an Aaspar Mülinen in Baden:
Befiehlt den jetzt zu Zurzach weilenden Ratsfreunden,

einen zu Aarau wegen Schmähreden gefangen
liegenden Übeltäter zu berechtigen.
Gedr. Strickler, Actenfammlung Ref. I/iq,q6a.

27. Mai 1526.

333 Lern an Veter Stürler und Veter von Merd (in
Zurzach) :

Entsprechende Anweisung.
Gedr. Strickler I/iqqsb. 27. Mai 1526.

354 Beschluß der eidgenössischen Boten zu Luzern:
Die „Bücher der Disputation" zu Baden wird man
auf der nächsten Messe' in Zurzach zum verkauf
bringen.
Gedr. Eidg. Abschiede q lä/noq. 5. Juni 1527.

355 verhör von gefangenen Straßenräuberu durch deu
Schwäbischen Bund auf Schloß Heideck in Franken.
Dabei wurde ihnen u. a. folgende Frage vorgelegt:
1. „Die thatt an zwayen von Manngen betreffent.
Zum ersten sollen sie antzaigen, wer inen zu der that
unnterschlaipff, hilff und fürdrung gethan, als fie
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jweit butget non Wanngen nit ferr non Sdjaff»
Ijaufen, bie nom gurjadjer mardt gejogen, nieber»
groorffen unb gefdjatjt, wo fie anfennglidj ausge»
ritten i\nb ir unnterfdjlaipff ju unb non ber tljat
geljabt, unb was imme jur peut roorben."

Die ©efangenen erflären barauf, non biefer Cat
nidjts ju miffen.
©ebr. Baaber in Bibl. liter. Perein Stuttgart U4,
S. 437, 442, 450. 3uli 1528.

356 „Crfanbmtß non lobi, adjt albeit ortljcn jwüftijen
ber gemeinbt unb betn djorljerren, bas bey bem
Ccnftanijifdjen fprudj uerbleiben, bas bie djorljern
feine offen laben gegen bem firdjljoff, audj feine
wahren nail Ijaben, bas tuedj alle in bas îauffljaus
gethan werben unb fail haben. Bey ben brauten,
unber benen gewelben unb ftraßen ben burdj gang
nidjt nerfpern."
Hotij im „Hegifter über bie gemeinttj brieff
fdjafften ju gut3adj". St. 21. 2latau.
S. to. so. 3uü 1528.

357 Sedelmeifterredjnung non Freiburg i. Ue.:
„Denne geben Huboîff Henlott bem fdjiffmann non
ben 9 fdjiffen, fo er uff beyben merdten 3U pfingften
unb fant Freuen gemadjt, non jebem 3 gulben
Denne fdjürletj non gurjadj baruff ju furenn 2 Ib.
4 fdj. 2 b."
St. U. Freiburg, Sedelmeifterredjnungen
1528/11, 19 unb 45. 1528.

358 Sedelmeifterredjnungen non Freiburg i. Ue.:
„Denne geben bem fdjiffman umb 8 fdjiff, bie fünf»
fen ju pfingften unb bie bry uff fant Frenen tag,
audj gerechnet mit fampt 6 gulben, fo im min herren
gefdjendt tjanb, tut aües 71 Ib. 3 fdj. 4 b."
St. U. Freiburg, Sedelmeifterredjnung
1529/11 S. 16.

"
1529.

359 Uus ber ©rbnung ber Cudjmadjer ju Cßlingen:
„Unb ob bie maifter tudjet hanbtwerts gen gur»
jadj mit irenn tudjetn jietjen unb ba fail Ijaben wol»
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zwen burger von lvanngcu nit ferr von Schaff-
lzausen, die vom Zurzacher marckt gezogen, nieder-
gmorffen uud geschätzt, mo sie anfcnnglich ausge-
ritten und ir unnterschlaipff zu und von der that
gehabt, und was imme znr peut worden."

Die Gefangenen erklären darauf, von dieser Tat
nichts zu wissen.
Gedr. Laader in Libi, liter, verein Stuttgart 114,
s. 457, 442, 45«. Zuli 1523.

336 „Trkandnuß von lobl. acht alden orthen zwüschen
der genieindt und dem ehorherren, das bev dem
Tonstantzifchen spruch verbleiben, das die chorhern
keine offen laden gegen dem kirchhoff, auch keine
wahren vail haben, das tuech alle iu das kauffhaus
gethan werden und fail haben. Bey den brunen,
under denen geivelben und straßen den durch gang
nicht verspern."
Notiz im „Register über die gemeinth briefs
schafften zu Surzach". St. A. Aarau.
S. zo. 50. Juli 1,528.

357 Seckeimeisterrechnung von Freiburg i. Ue.:
„Venne geben Rudoìsf Renlott dem fchiffmann von
den y schiffen, fo er uff beyden merckten zu Pfingsten
und sant Frenen gemacht, von jedem 5 gulden.
Denne schurletz von Jurzach haruff zu furenn 2 lb.
4 fch. 2 d."
St. A. Freiburg, Seckelmeisterrechnungen
1528/11, 19 und 45. 1528.

338 Seckelmeisterrechnungen von Freiburg i. Ue.:
„Denne geben dem schisfman umb 8 schisf, die fünf-
fen zu Pfingsten und die dry uff faut Frenen tag,
auch gerechnet mit fampt 6 gulden, so im min Herren
geschenckt Hand, tut alles ?1 lb. 5 sch. 4 d."
St. A. Freiburg, Seckelmeifterrechnung
1529/11 s. 16.

'
152Y.

359 Aus der Ordnung der Tuchmacher zu Eßlingen:
„Und ob die maister tucher handtwerks gen Jurzach

mit irenn tuchern ziehen und da fail haben wol-
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ten unb ain aigen huß bofelbften übertönten, bar»
innen fye rourben fail habenn, foil fainer fain
anber tudj barinn nerfouffen, bau baj ju Cßlingen
gemadjt fey roorben by obgemelter ftraff."
St. 21. Cßlingen.
©ebr. Bauer: IDolIgeroerbe non Cßlingen S. 64-

Um J550.

360 Sdjafftjaufcn an güridj:
Deffen Brief ift ju einer geit eingetroffen, roo oiele
Hatsfreunbe in gurjadj unb arrbersroo geroefen
finb; barum fjabe man erft heute ben Hat befam»
mein fönnen.
©ebr. Stridler II/ X 630. 3. September 1530.

361 Ctjtonif Kontab Sdjnitts non Bafel:
„Unb warb anno 31 ju gutjadj in bex pfingft»
mefj tjaberen foufft unb gon Bafel gefürt." (IDegen
großer Ceurung!)
©ebr. Baflet Cljtomfen VI/1,49. I53j.

362 Detljanblungen ber eibgenöffifdjen Boten ju güridj:
groifdjen ben biberben Seuten aus bem Kleggau
unb bem Ubt non Hljeinau ift eine Cinigung ju
ftanbe gebracht roorben, für bie jeber Ceil bem
anbern auf ben jetjigen gurjadjer lïïarît ju» ober
abfdjteiben îann.
©ebr. Cibg. 2lbfdjiebe 4 Ib/ j 017.

r,.—3. 3uni (pfingftroodje) t55j.
363 Solothurn an Bern:

Kann in rerfdjiebenen Ungelegenfjeiten feinen
enbgültigen Befdjeib geben, u. a. audj wegen ber
2lbwefentjeit nieler Hatstjerren auf bem gurjadjer
HTarft.
©ebr. Stridler, Uctenfammlung Hef. 111/675.

3. 3uni t55t.
364 güridj an HTeüingen:

Untmott auf bGs am Sonntag ben Boten non
gütidj in HTeüingen notgelegte ©efudj um nähere
Uufflärung übet bas Derbot ber aus gurjadj nadj
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ten und ain aigen huß doselbsten überkamen,
darinnen sve wurden fail habenn, soll kainer kain
ander tuch darinn verkouffen, dan daz zu Eßlingen
gemacht sey worden by obgemelter straff."
St. 2l. Eßlingen.
Gedr. Bauer: Wollgewerbe von Eßlingen S. 64.

Um 1550.

366 Schaffhausen an Zürich:
Hessen Brief ist zu einer Zeit eingetroffen, wo viele
Ratsfreunde in Surzach und anderswo gewesen
sind; darum habe man erst heute den Rat besammeln

können.
Gedr. Strickler II/ l 650. 5. September l 55«.

361 Ehronik Ronrad Schnitts von Basel:
„Und ward anno 5 t zu Surzach in der pfingst-
mesz Haberen koufft und gon Basel gefürt." (Wegen
großer Teurung!)
Gedr. Basler Throniken VI/xq9. ,551,.

362 Verhandlungen der eidgenössischen Boten zu Sürich:
Zwischen den biderben Leuten aus dem Rleggau
und dem Abt von Rheinau ist eine Einigung zu
stände gebracht worden, für die jeder Teil dem
andern auf den jetzigen Jurzacher Markt zu- oder
abschreiben kann.
Gedr. Tidg. Abschiede 4 Ib/zol?.

x.—5. Juni (psingstwoche) 1,555.

363 Solothurn an Bern:
Aann in verschiedenen Angelegenheiten keinen
endgültigen Bescheid geben, u. a. auch wegeu der
Abwesenheit vieler Ratsherren auf dem Zurzacher
Markt.
Gedr. Strickler, Actensammlung Ref. HI/675.

5. Juni Z55t.

364 Sürich an Mellingen:
Antwort auf das am Sonntag den Boten von
Zürich in Mellingen vorgelegte Gefuch um nähere
Aufklärung Uber das verbot der aus Surzach nach
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UTellingen gelieferten Kaufmannswarert. Diefe
IDaren finb nerboten roorben, roeil man ben fünf
©rten nidjt nur ben Proniant, fonbern audj ben

feilen Kauf abgefdjlagen Ijat.
©ebr. Stebenau in Urgonta 14/183. 19. 3uni t55t.

365 Die Dierer non gur3adj an Bürgermeifter IDalber
in gütidj:
Wegen einem Stteit mit bem Cuftot bes Stifts.
„Denn mit nermeincnb, er brige ftellinen uff ber

gaffen, ein arme gc.mcinb fteg unb roeg in eren Ijan
muos; bas fol einer gemeinb biüidjer 3tiogchörcn
beim im, benn es ift unber bem frygen fjimcl."
©ebr. Stridler. Utt. Hef. 111/868. 2. 3uli t53t.

366 Cine Botfdjaft gur3adjs bringt not ben eibge*
rtöffifdjen Boten 3U Btemgarten nor, bafj etlidjc
priefter bisfjer unter bloßem Ejimmel nor ihren
Ejäufern Stänbe gehabt Ijätten, bie billidjer ber
©emeinbe 3uîommen foUten."
©ebr. Cibg. 2lbfdjiebe 4 Ib/i,080. 26. 3uli 1551.

367 Freiburg an Bern:
Crfudjt unt ben 2luffdjub eines Cages 311 ©raub»
fon bis nadj bem gurjadjer HTarft.
©ebr. Stridler, Uft. Hef. III/1068. 2lug. I53D

367a Der Ctjronift Saurencius Boßljart non IDinter»
thur beridjtet:
„Pon eim feltjamen gurjadj märdt. 2ln fannt
Freuen tag, mie non aUtem fjar, gurjadj märdt
roas. Do roarb bie fildjen befdjloffen unb nie uff»
getljan; oudj ift nil getjäbers gefin non beß glou»
tens wägen jwüfdjent benen non Sucern unb benen
non güridj; bodj finb bie non Sdjafljufen benen
non güridj fjtlfflictj gefin, bas bie Sutjerner hanb
muffen abtretten. Cs ift nil guts ba geftolen mot»
ben. UTan tteib nil mutroiüiget fdjamperer roorten
unb fcfjlug man tjefftig einanbren. Da was nie»
manb, ber frieb näme. Die gmeinen metjen
fprachent: Das muß gott erbarmen, bas bisher fo
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Mellingen gelieferten Aaufmannswaren. Diese
Maren sind verboten worden, weil man den fünf
Grten nicht nur den Proviant, fondern auch den

feilen Rauf abgeschlagen hat.
Gedr. Liebenau in Argovia 14/I8Z. 19. Iuui i55i.

365 Die Vierer von Zurzach an Bürgermeister Malder
in Zürich:
Megen einem Streit mit dem Tuftor des Stifts.
„Denn wir vermeinend, er heige stellinen uff der

gaffen, ein arme gemeind steg und weg iu eren han

muos; das soi einer gemeind billicher znogchören
denn im, denn es ist under dem srygen himel."
Gedr. Strickler. Akt. Ref. III/363. 2. Juli 1551.

366 Tiue Botschaft Zurzachs bringt vor den eidge¬
nössischen Boten zu Bremgarten vor, daß etliche
Priester bisher unter bloßem Himmel vor ihren
Häusern Stände gehabt hätten, die billicher der
Gemeinde zukommen sollten."
Gedr. Tidg. Abschiede q Ib/i080. 26. Juli 1,521,.

367 Freiburg an Lern:
Ersucht um den Aufschub eines Tages zu Grandson

bis nach dem Zurzacher Markt.
Gedr. Strickler, Akt. Ref. III/i063. Aug. 1,551,.

367g Der Thronift Laurencius Loßhart von Minter¬
thur berichtet:
„von eim feltzamen Zurzach mörckt. An sannt
Frenen tag, wie von alltem har, Zurzach märckt
was. Do ward die kilchen beschlossen und nie uss-
gethan; ouch ist vil gehäders gesin von deß glou-
bens wägeu zwüschent denen von Lucern und denen
von Zürich; doch sind die von Schafhusen denen
von Sürich hilfflich gesin, das die Lutzerner Hand
müssen abtretten. Ts ist vil guts da gestolen worden.

Man treib vil mutwilliger schamverer worten
und schlug man hefftig einandren. Da was
niemand, der fried näme. Die gmeinen metzen
fvrachent: Das muß gott erbarmen, das bisher fo



— 151 —

gut redjt fyge gefin fjie unb aber jetjunb fo gar ju
einer morber gruben fyge worben."
©ebr. Quellen 3m fdjweijer. Heformations»
gefdjidjte HI/29. 1. Sept. 1531,.

368 Bremgarten an güridj:
©eftern fei ein Wagen mit Stahl, Cifen etc., bas
in gur3adj gefauft worben, in SUI3 gelaben unb
burdj bie freien Umter gefürt worben. Cs fdjeine
audj, baf] Su3ern ferner mit Ejülfe non Sdjiffen
IDaren non gur3adj her 3U befdjaffen norljabc,
was man wohl 3u Ijinbern bereit wäre ufw.
©ebr. Stridler, Uct. Hef. m/1286.

3. September (551.

369 Por ben eibgenöffifdjen Boten 3U Baben wirb audj
„ange3ogen", bafj einige Chorherren 3U gurjadj
außer ihren Ejäufern nodj „ftellinen" tjaben unb
großen gins banon einnehmen, ber bodj billiger
Weife ber ©brigfeit getjörte, roeil fie bie HTärfte
mit großen Koften befdjirmt unb îeinen Hutjen
banon hat. Ejeimjubringen, ob man foldje ginfe
Ijinfür felbft einjieljen roolle.
©ebr. Cibg. 2lbfdjiebe 4 Ib/l249. 8. 3anuar 1532.

370 Die Häte ju gurjadj an güridj:
„Cs Ijat uns euwer burger Simon Ejalbyfen uff
nedjft nerfdjinen gurtjadj merdt by x X bagfen buch»

fen ju behalten gen unb tjeyt er gfagt, fo uns nott
an gon wurbe, bas wir bie brudjen mödjtenb in
euwer unb unnfer Ijerren nöten, bas wir nun, wie
er uns benoldjen hatt, gethan." Bitte, ihn ju neran»
laffen, bie Büdjfen nodj nidjt jurüdjuforbern, wie
er bas getan hat.
St. 21. güridj, A 321. 24. 3amiar 1532.

371 Sujernifdje Cagfatjungsanweifung:
Die ginfe ber „ftöüinen" ber Chorherren in gur»
jadj foU ber Sanboogt einjieljen.
©ebr. Stridler, Uct. Hef. IV/I358.

29. 3anuar J552.
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gut recht svge gesin hie und aber jetzund so gar zu
einer morder gruben syge worden."
Gedr. (Zueilen zur schweizer. Reformationsgeschichte

III/2Y. 1. Sept. 1,551,.

368 Bremgarten an Zurich:
Gestern sei ein Wagen mit Stahl, Eisen etc., das
in Zurzach gekauft worden, in Sulz geladen und
durch die freien Ämter gefiirt worden. Es scheine
auch, dafz Luzern ferner mit hülfe von Schiffen
Waren von Zurzach her zu beschaffen vorhabe,
was man wohl zu hindern bereit wäre usw.
Gedr. Strickler, Act. Ref. Ill/i236.

5. September 1551.

369 vor den eidgenössischen Boten zu Baden wird auch
„angezogen", daß einige Chorherren zu Zurzach
außer ihren Häusern noch „steilinen" haben und
großen Zins davon einnehmen, der doch billiger
Weise der Bbrigkeit gehörte, weil sie die Märkte
mit großen Aosten beschirmt und keinen Nutzen
davon hat. heimzubringen, ob man solche Zinse
hinfllr felbst einziehen wolle.
Gedr. Eidg. Abschiede q Ib/i2q9. 8. Januar 1552.

379 Die Räte zu Zurzach an Zürich:
„Es hat uns euwer burger Simou halbvfen uff
nechst verschinen Zurtzach merckt by 11 Hagken büch-
fen zu behalten gen und heyt er gsagt, fo uns nott
an gon wurde, das wir die bruchen möchtend in
euwer und unnser Herren Nöten, das wir nun, wie
er uns bevolchen hatt, gethan." Bitte, ihn zu veranlassen,

die Büchsen noch nicht zurückzufordern, wie
er das getan hat.
St. A. Zürich, ^ 521. 2H. Januar 1552.

371 Luzernische Tagsatzungsanweisung:
Die Zinse der „ftöllinen" der Ehorherren in Zurzach

foll der Landvogt einziehen.
Gedr. Strickler, Act. Ref. IV/1,558.

29. Januar 1552.
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372 Ejeinridj Sdjönbrurmer, Sanboogt ju Baben, air
gug :

tjat bie IDarnung non gug erhalten, „mie ctlidj
uß güridjpiet unberftan fällen, bie Frycn Uempter
juo überfallen, unb bafj idj baruf bie ireu, fo uff
bem mcrtt gurjadj finb, ilettbs Ijeint mane." Das
ift aefdjctjen.
©ebr. Stridler, Uct. Hef. IV (657. 27. HTai 1532.

373 Bern an Denner Stürler:
2Injeige, bafj ju Syon piemoutefifdjc Kauflcutc
falfdje Beriterbatjen ausjugeben nerfudjt Ijaben; ba

mm ju beforgen fei, bafj biefelben nadj gurjadj
fonimeli, fo follen bie Kaufleute unb IDedjfler ba*

nor gcroarnt unb perfonen, roeldje in großen
Summen foldje Batjen ausgeben mollten, oerljaftet
werben, bamit man bie Fälfdjer jur Strafe jieljen
fönne. 2ln ben Ejerjog non Sanoyen tjabe man bes»

megen gefdjrieben.
©ebr. Stridler, Uct Hef. IV/1856.

50. 2luguft 1,532.

374 Ejeinridj Sdjönbrurmer, Pogt 31t Baben, unb Ejans
©rebel, Dogt ju Klingnau, entfdjeiben einen Streit
jwifdjen Hubi Sdjmib, bem Keümeyer, unb Clfa
©lattfelberin, ber ÎDitme bes ©swalb, ju gurjadj
„berürenb ettlidj fteüinen an ber gemelten Clfa
©lattfelberin bus an ber ftraß, fo bmber hm in
ben Kelljof gat." Hubi Sdjmib „nermeint, bas bie

jinfe, fo ba gefaUen bem KeUtjof ju biennen, bann
bie ftraß mit ben felben nerfchlagen, welidje ftraß
aber bem Keüljoff ju gehöre". Cs wirb entfdjie»
ben, bafj bie bisher bejogenen ginfe erlebigt fein
foüen, bafj aber in gufunft ber Betrag geteilt
werben foüe.
©emeinbeardjin gurjadj, Urf. 21. 3anuar 1553.

375 gürdjer Sedelmeifterredjnungen:
„5t Ib. 5 fdj. Cunrat Hoüenbutj umb bapir unb
binten uff bas rarijuß, oudj für groer in frieg unb
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372 Heinrich Schönbrunner, Landvogt zn Laden, an
Zug:
hat die Warnnng von Zug erhalten, „wie etlich
usz Zürichviet understan sollen, die Lryen Acnwtcr
zuo überfallen, und dafz ich daruf die iren, so uff
dein merkt Zurzach sind, ilcnds heim mane." Das
ist geschehen.
Gedr. Stricklcr, Act. Ref. IV/1657. 27. lliai 1552.

373 Lern an vcnncr Stürler:
Anzeige, daß zu Lyon piemontesische Aaufleute
falsche Lernerbatzen auszugeben versucht haben; da

nuu zu besorgen sei, daß dieselben nach Zurzach
kommen, so sollen die Aausleute und Wechsler
davor gewarnt und Personen, welche in großen
Summen solche Batzen ausgeben wollten, verhaftet
werden, damit mau die Fälscher zur Strafe ziehen
könne. An den Herzog vou Savoyen habe man
deswegen geschrieben.
Gedr. Strickler, Act Ref. IV/1856.

5«. August 1552.

374 Heinrich Schönbrunner, Vogt zu Baden, und Hans
Grebel, Vogt zu Alingnau, entscheiden einen Streit
zwischen Rudi Schmid, dem Aellmever, und Elsa
Glattfelderin, der Witwe des Gswald, zu Zurzach
„berürend ettlich stellinen an der gemelten Elsa
Glattfelderin hus an der straß, fo hinder hin in
den Aelhof gat." Rndi Schmid „vermeint, das die
zinse, so da gefallen dem Aellhof zu diennen, dann
die straß mit den felben verschlagen, meliche straß
aber dem Aellhofs zu gehöre". Es wird entschieden,

daß die bisher bezogenen Zinse erledigt fein
sollen, daß aber in Zukunft der Betrag geteilt
werden folle.
Gemeindearchiv Zurzach, Urk. 21. Januar 1555.

373 Zürcher Seckelmeisterrechnungen:
„51 lb. 5 fch. Eunrat Rollenbutz umb bapir und
dinten uff das rathuß, ouch für gwer in krieg und
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non uf genommen gelt non gurjadj Ijarjufüren,
unb um cin nenfter bem FeYften von §ug."
©ebr. IDegelin int 2lnj. f. fdjw. Ultertumsf.
IX/257. 15. 3ltni 1533.

376 Derljanbiungen ber eibgenöffifdjen Boten ju Baben:
Ejeimjubringen unb auf nädjften Cag Untwort ju
geben über bas bringlidje Unfudjen bes propftes
unb etlidjet Chorherren non gurjadj, man möchte
fie bei Briefen unb Siegeln unb altem Ejerfotumen
laffen unb itjnen bie feit 2—3 3ahren entjogenen
Stäube nor ben Dachtraufen ifjrer Ejäufer roieber
jufteUen.
©ebr. Cibg. Ubfdjiebe 4 Ic/l44. 3. September 1,535.

377 Perhanblungen ber eibgenöffifdjen Boten ju Su3ern:
Der Cuftor non gur3adj, im Hamen bes propftes
unb Capitels, befdjwert fidj, bafj ihnen Cintrag an
ihren Freiheiten getan mürbe, roenn fie bie Kram»
laben nor itjren Ejäufern nidjt aufrichten burften,
unb legt bafüt Briefe not. Ejem^ubringen unb auf
bem aüernädjften Cag 3U Baben Untroort geben,
bamit bie Ejerren bei bem 3hrigen bleiben mögen."
©ebr. Cibg. Ubfdjiebe 4 Ic/1.51.

X2. September 1533.

378 Perljanblungen ber eibgenöffifdjen Boten 3U Baben:
Der Sanboogt foU bie Freiheiten ber Chorherren
unb ber Bauernfame mit Bejug auf bie „Steüinen"
unterfudjen unb über bas Crgebnis berichten,
©ebr. Cibg. Ubfdjiebe 4 Ic/r,62.

50. September 1,533.

379 Perhanblungen ber 5 ©rte ju Sujern:
Cin armer ©efeüe non Baben, ber im letjten Krieg
ben 5 ©rten jugejogen ift, rourbe beswegen auf
bem letjten gu^actjermarft non einigen gürdjern
angefaüen unb fdjwer nerwunbet.
©ebr. Cibg. Ubfdjiebe 4 Ic/229. 16. De3ember 1533.
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von uf genommen gelt von Zurzach harzusüren,
uud um eiu venster dem Feysten von Zug."
Gedr. lvegelin im Anz. f. schw. Altertums?.
IX/257. Z5. Juni 1555.

376 Verhandlungen der eidgenössischen Boten zu Baden:
heimzubringen und auf nächsten Tag Antwort zu
geben über das dringliche Ansuchen des Propstes
und etlicher Thorherren von Zurzach, man möchte
ste bei Briefen und Siegeln und altem herkommen
lassen und ihnen die seit 2—5 Iahren entzogenen
Stände vor den Dachtraufen ihrer Häuser wieder
zustellen.
Gedr. Tidg. Abschiede q le/iqq. 5. September 1555.

377 Verhandlungen der eidgenössischen Boten zu Luzern:
Der Tustor von Zurzach, im Namen des Propstes
und Tapitels, beschwert sich, daß ihnen Tintrag an
ihren Freiheiten getan würde, wenn sie die Aram-
laden vor ihren Häusern nicht aufrichten dürften,
und legt dafür Briefe vor. heimzubringen und auf
dem allernächsten Tag zu Baden Antwort geben,
damit die Herren bei dem Ihrigen bleiben mögen."
Gedr. Tidg. Abschiede q Ie/l5l.

12. September 1555.

378 Verhandlungen der eidgenössischen Boten zu Baden:
Der Landvogt soll die Freiheiten der Thorherren
und der Bauernsame mit Bezug auf die „Stellinen"
untersuchen und über das Ergebnis berichten.
Gedr. Tidg. Abschiede q Ie/iS2.

50. September 1555.

379 Verhandlungen der 5 Brte zu Luzern:
Tin armer Geselle von Baden, der im letzten Arieg
den 5 Grten zugezogen ist, wurde deswegen aus
dem letzten Zurzachermarkt von einigen Zürchern
angefallen und schwer verwundet.
Gedr. Tidg. Abschiede q lO/229. !6. Dezember 1555.
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380 Hedjnungen ber Stiftsfabriî gurfadj:
Cinnaljmen: 3tem 8 lb. 8 fdj. ftelle gellt Perene.
Uusgaben: 3?ent 8 fdj. uff Perene ftellinen uff3c=
madjen.
St. U. Uarau, gm^adj-Stift, Fabriìrcdjnungeit.

1535.

381 „3tem als Dias giegler, miner Ijcrren ftatt foff»
liitett furtnan uß bem gottsljus St. ©alien ab beni
Hotmonten biirtig, uff 5 tag junii non gurjadj fur,
ift im ju IDintertbur nadjts ain fryer gaffen ain
faß, barin nil tuferrb gulbin, bie Cafpars ©uggis»
bürgeren non St. ©allen jugcljörig, gelegen uff»
brodjen unb ain fad nerftolen, barin 700 gulbin
Coftentjer batjen roaren."
©ebr. Keßler, Sabbata II 595. 5. 3uni 1534.

382 3n güridj bcflagt man fidj über bie fremben
Krämer. UTan behauptet, bafj biefe bie ©eroürje
nerfälfdjen, inbem fie „lorbonen unb anber ge»

fdjmeiß" barunter ftantpfen. Feruer fauften fie bei

gürdjer Krämern IDarett, bie fie ohne goü ju jaljlcn
ausführen unb anbersroo, namentlich auf ber gur»
jadjer HTeffe, nerfaufen.
Birfenmaier in geitfdjr. b. ©cf. f. Beförb.
b. (Sefdj. n. Freiburg 29/U3* 1554.

383 Die Berner laffen burdj ihren neuen Pogt 3U Baben
bei ber Cagfatjung ben Untrag freuen, „bafj in an*
fedjen ber er gotes unb friftenlidjer 3udjt uf bem

lütleufigen gur3adj=marft bie fdjantlidje, unfriften»
liehe ofne gmerb ber nerrudjten fdjolbneren unb
hurenfpil, btentenfpil, tjurentanj unb fjüttti unb
anber ïafterroerî foltint abgetan unb oorîomen
merben." Cs rourbe aber fein Befdjluß gefaßt,
©ebr. Unshelm VI/225. 1555.

384 2lus ben Berner Hatsmanualen:
„HTit ben fdjifflüten am mitroudjen reben, bas fy
fein fdjiff jemanb madjenb, bann bie uff bie bty
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38g Rechnnngen dor Stiftsfabrik Zurzach:
Einnahmen: Itein 8 lb. 8 sch. stelle gellt verene.
Ausgaben: Item 8 sch. nff verene stelline,! uffze-
machen.
St. A. Aaran, Zurzach-Stift, Fabrikrcchnuugcn.

1S5Z.

381 „Item als Dias Ziegler, ininer Herren statt koff-
lüten fnrman uß dem gottshus St. Gallen ab dem
Rotmonten bürtig, uss 5 tag junii von Zurzach fur,
ist iin zu Winterthur nachts ain fryer gaffen ain
fast, darin vil tuscnd guldin, die Caspars Guggis-
bürgeren von St. Gallen zugehörig, gelegen uff-
brochen und ain sack verstolen, darin 7«0 guldin
Costcntzer batzen waren."
Gedr. Aeßler, Sabbata II/595. 5. Juni iszq.

382 In Zürich beklagt man sich über die fremden
Arämer. Man behauptet, daß diese die Gewürze
verfälschen, indem sie „lorboncn und ander ge-
schmeiß" darunter stampfen. Lerner kauften ste bei
Zürcher Arämern Waren, die ste ohne Zoll zu zahlen
ausführen und anderswo, namentlich auf der
Zurzacher Messe, verkaufen.
Birkcnmaier in Zeitschr. d. Ges. f. Beförd.
d. Gefch. v. Freiburg 2Y/H5. I5sq.

383 Die Berner lassen durch ihren neuen Vogt zu Baden
bei der Tagsatznng den Antrag stellen, „daß in
ansechen der er gotes und kristenlicher zucht uf dem

lütleufigen Zurzach-markt die schantliche, unkriften-
liche ofne gwerb der verruchten fcholdneren und
hurenspil, brentenspil, hurentanz und hüttli und
ander lasterwerk foltint abgetan und vorkomen
werden." Cs wurde aber kein Beschluß gefaßt.
Gedr. Anshelm VI/225. 15Z5.

384 Aus deu Berner Ratsmanualen:
„Mit den schifflüten am mitwuchen reden, das fy
kein schiff jemand machend, dann die uff die dry
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fee Hibow, lïïurten unb Hiiroenburg, benen unb
ergriffen ber gurjadjmerft unfer ftatt".

19. 2Ipril 1535.
„2 gur3adjfdjiff ben gerroern erloupt 3e madjen."

3. Upril 1551.
„Piarti Fibelbogen ein gurjacijfdjiff unb eins gen
Cobletj erloupt je madjen." 18. 3uli 155t.
„Sdjifflüt: Den gerbern 2 fdjiff gan gurjadj."

16. Uptil 1554.
„Den gerbern 2 fdjiff gen gurjadj."

X. Uuguft 1554-
„Den gerroern I fdjiff gan gurjadj je madjen oer»

gönnt, mo echt nit gemachte oorbanben."
6. HTai 1555.

©ebr. EjaUer, Bern in feinen Hatsmanualen
HI/2 3—28. 1555—55.

385 2lus einem Briefe bes 3ehann Pogler, würtember»
gifdjer Ejofîaplan ju UTömpelgarb, an Pabian:
HTeifter Bernljart HTod, Baumeifter ju HTömpel»
garb, hat axx eine Sdjulb 3 Kronen bejatjlt. „Das
überig wil er uf globen unb trüro uff ben gurjadj
mardt überantmurten."
©ebr. lïïitteil. St. ©allen 29/547. 3. 2tprii 1539.

386 goüorbnung non 2latburg:
„Pon fdj iffen: Unb non einem gurjadj fdjiff gilt
bie erfte ballen 5 fdj. unb barnadj jebe bauen 4 tjl."
©ebr. HTet3, Hedjtsqueüen Umt Urburg 42. 1539.

387 ©eleits» unb goüorbnung non gofingen:
„Über fo ein gelaben roß non Stein, Bafel, gut»
3adj ober anberftwoljar îame, bas git 4 fdj."
©ebr. merj, Stabtredjt 217. 1539-

388 Derijanblungen ber eibgenöffifdjen Boten 3U Baben:
3n ber Hedjnung bes Sanbnogts 3U Baben erfdjeinen
große Koften für ben gurjadjer lïïarît, inbem
biefes3aljr über \ 20©ulbenKoften aufgelaufen finb,
währenb ber Bifdjof non Konftanj aüen Hutjen
ju feinen Ejanben einjiebt. Ejeimjubtingen, um ju
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fee Nidow, Murten und Nüwenburg, denen und
ergriffen der Surzachmerkt unser statt".

ty. April 1555.
„2 Surzachschiff den gerwern erloupt ze machen."

5. April 1551.
„Marti Fidelbogen ein Surzachfchiff und eins gen
Cobletz erloupt ze machen." 18. Juli 1551,

„Schiffliit: Den gerbern 2 fchiff gan Zurzach."
16. April 1554.

„Den gerbern 2 fchiff gen Zurzach."
1. August 1554.

„Den gerwern 1 fchiff gan Zurzach ze machen
vergönnt, wo echt nit gemachte vorhanden."

6. Mai 1555.
Gedr. haller, Bern in feinen Ratsmanualen
111/23—23. 1555—55.

383 Aus einem Briefe des Johann Vogler, würtember-
gischer Hofkaplan zu Mömpelgard, an vadian:
Meister Bernhart Mock, Baumeister zu Mömpelgard,

hat an eine Schuld 5 Aroneu bezahlt. „Das
überig wil er us globen und trüw uff den Zurzach
marckt überantwurten."
Gedr. Mitteil. St. Gallen 29/547. 5. April 1559.

386 Sollordnung von Aarburg:
„von fchiffen: Und von einem Surzach schiff gitt
die erste ballen 5 sch. und darnach jede ballen 4 hl."
Gedr. Merz, Rechtsquellen Amt Arburg 42. 1559.

387 Geleits- und Sollordnung von Sosingen:
„Aber so ein geladen roß von Stein, Basel, Zurzach

oder anderstwohar käme, das git 4 sch."
Gedr. Merz, Stadtrecht 217. I539.

388 Verhandlungen der eidgenössischen Boten zu Baden:
In der Rechnung des Tandvogts zu Baden erscheinen
große Aosten für den Zurzacher Markt, indem
dieses Jahr über 120 Gulden Aosten aufgelaufen find,
während der Bifchof von Aonstanz allen Nutzen
zu seinen Handen einzieht, heimzubringen, um zu
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betattjen, roie foldje Uuslageii ocrminbert werben
fönnen.
©ebr. Cibg. Ubfdjiebe 4 Ic U04- 15. 3un' I539-

389 Derljanblungen ber eibgenöffifdjen Boten ju Baben:
Da auf beni letjten HTarft in gurjadj einige IDal»
djen gewefen, weldje falfdjc Berner Dtdpfennige
ausgegeben, bie fein aubères llnterfdjeibungsjei»
djen tragen, aïs bafj ber Bär auf ben „Bcrgliuen"
ftetjt, fo haben bie Boten non Beni bas Unfudjen
geftellt, bafj man bie Betreffenben nertjafte unb
banon Unjeige madje.
©ebr. Cibg. Ubfdjiebe 4 le '

1,215. 7. 3imi 1540.

390 Deiijanblurrgen ber fatljolifdjen ©rte in Sitten:
Cs wirb geììagt, bafj bie non tPallis, wenn fie, um
ben 3aljrmarît in gurjadj 3U befudjen, bei llTeUin»
gen unb Bremgarten norbeifaljren, an beiben ©rten
um ben goü belangt merben. Das ift ben Boten
ber 7 ©rte in ben 2lbfdjieb gegeben, bamit fie ihre
Umtsleute anroeifen, foldjes abjuftellen.
©ebr. Cibg. 2lbfdjiebe 4 Ic/i257. 19. ©ftober 1540.

391 Bafler 2Tatsnerorbnung:
Ciu3elne Sdjneiber finb „geljn Straßburg unb gur»
jadj in bie meffen gefahren" unb tjaben „bafelbft
Sinbifdj, Samparfdj, audj anbere gute tfjudjer"
gefauft, bie fie bann nadjer ncrarbeiteten. Diefe
©ewoljntjeit wirb ben Sdjneibcrn unterfagt.
St. 21. Bafel, Sdjlüffebgunft 1,53 r. 1541.

392 Derhanblungen ber eibgenöffifdjen Boten 3U Baben:
Die ©eleitsleute 3U Baben befdjweren fidj, bafj
einige 2tngeljörige ber 8 ©rte, weldje auf bie gur»
3adjer UTeffe fahren, ihnen bas ©eleit nerweigern.
Einzubringen, bafj jeber ©rt bie Seinen anweife,
bas ©eleite 3U 3aljlen, inbem bie ©eleitsleute es

fonft non ihnen erziehen würben wie non aüen
anbern.
©ebr. Cibg. 2lbfdjiebe 4 Id/40. 27. 3uni t54b

— 156 —

berathe», wie solche Auslage» vermindert werde»
l'öime».
Gedr. Tidg. Abschiede 4 A n«4. 15. Juni I55Y.

389 Verhandlungen der eidge»össische» Bote» zu Bade»:
Da auf dei» letzte» Markt i» Zurzach einige Mal-
che» gewesen, welche falsche Lerner Dickpfennige
ausgegeben, die kein anderes Unterscheidungszeichen

tragen, als daß der Lär auf den „Berglinen"
steht, fo haben die Boten von Bern das Ansuchen
gestellt, daß man die Betreffenden verhafte und
davon Anzeige mache.
Gedr. Eidg. Abschiede q A/l215. 7. Juni 15H0.

399 Verhandlungen der katholischen Grte in Sitten:
Es wird geklagt, daß die von Mallis, wenn sie, um
den Jahrmarkt in Zurzach zu besuchen, bei Mellingen

uud Bremgarten vorbeisahren, an beiden Brten
um den Zoll belangt werden. Das ist den Boten
der 7 Grte in den Abschied gegeben, damit sie ihre
Amtsleute anweisen, solches abzustellen.
Gedr. Eidg. Abschiede q Ic 1257. 19. Bktober l,5qo.

391 Basler Ratsverordnung:
Einzelne Schneider sind „gehn Straßburg und Zurzach

in die messen gefahren" und haben „daselbst
kindisch, Camparsch, auch andere gute thucher"
gekauft, die sie dann nacher verarbeiteten. Diefe
Gewohnheit wird den Schneidern untersagt.
St. 21. Lasel, Schlüffel-Zunft I/5Z r. i5qi.

392 Verhandlungen der eidgenössischen Boten zu Baden:
Die Geleitsleute zu Baden beschweren sich, daß
einige Angehörige der 8 Brte, welche auf die
Zurzacher Messe fahren, ihnen das Geleit verweigern,
heimzubringen, daß jeder Brt die Seinen anweise,
das Geleite zu zahlen, indem die Geleitsleute es
sonst von ihnen einziehen würden wie von allen
andern.
Gedr. Eidg. Abschiede q lä.qo. 27. Juni I5qi.
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393 Spruch, bex eibgenöffifdjen Boten in einem Stteit
3wifdjen ber ©emeinbe gurjadj unb bem Stift.
Die Pertreter ber ©emeinbe, Ejanns Bregel, Cuntat
Dolby unb Bartljlome Uttenljofer,

„erftlidj ließent unns einen brieffe oer»
Ijörren, fo unrrfer Ijerren unnb oberen inen nor
etlichen jaren bes merdts halb geben unb uffgridjt
unnb nadj erljörung follidjes brieffs ließen fy
reben, wie bas inn gemelbtem brieff nerftannben
werbe, wie bas fy bie corijerren ober caplän inn iren
Ijüferen uff bem fildjtjoff ire gebmer befdjloffen
unb jubehaltenn Ijaben föüen, bas aber nit be»

fdjefje, bann fy 311 ben 3roeyen merdten föllidje
gebmer, fo uff ben fildjtjoff ganngenn uffttjügent
unb barin unnb oudj unber iren Ijüferen offnen unb
neilen merdt triben laffenb.

gum annberen fo bie 3wen merdt îoment, fo
îouffent bie gemelten corijerren unb caplän fdjaff,
felber, fdjwin, hüner unb annbers in, rüftenb unb
nerfedjenb fidj bermaßen, bas fy fdjier ber merteil
geften tjaben, meüectjs fy non ber gmeinb treffen»
licij befdjwere; nermeinen oudj nitt, bafj es prieftern
juftanbe, aUfo offne wirtfdjafft 3U tjatten.

gum brüten fo fye inn obgemelten irem brieffe
nerftannben, was wuüy tudjs man genn gurtjadj füre
unb man bafelbft nerfouffen wöüe, bas föüe man
in iren foufffjüfferen, bie fy mit fdjweren îoften
erbuwen unb für unb für erhalten muffen, neu
haben; bem felben aber nit glebt werb, bann etlidj
by iren tjüfferen unb inn iren gebmeren bie touff»
lüt föüidje tüdjer neil Ijaben laffen, welches aber
nit fin föüe."
Darauf antworten bie Pertreter bes Stifts,

b„fyennt fy nie bawiber gfin, es fyent aber ner»
fdjinner jaren unb jetjt beß nectjft nerfdjinnen
merdts ettlidj foufflüt unb etjremer unnferen lanb»
oogten nadjglouffen, bie ben felben bewilget unb
nergonnt haben, barinn neil ju haben. HTogen fy
wol erlyben, bas bie befdjloffen beliben.

— 1,57 —

393 Spruch der eidgenössischen Boten in einem Streit
zwischen der Gemeinde Zurzach und dem Stift.
Die Vertreter der Gemeinde, Hanns Bregei, Cunrat
Soldy und Barthlome Attenhofer,

„erstlich ließent unns einen brieffe
verharren, so unnser Herren unnd oberen inen vor
etlichen jaren des merckts halb geben und uffgricht
unnd nach erhörung solliches brieffs ließen sv
reden, wie das inn gemeldtem briefs verstannden
werde, wie das f? die corherren oder caplän inn iren
hüseren uff dem kilchhoff ire gedmer beschlossen
und zubehaltenn haben sollen, das aber nit be-

schehe, dann sy zu den zweyen merckten sölliche
gedmer, so uff den kilchhoff ganngenn uffthügent
und darin unnd ouch under iren hüseren offnen und
veilen merckt triben lassend.

Zum minderen fo die zwen merckt koment, fo
kouffent die gemelten corherren und caplän schaff,
kelber, fchwin, hüner und annders in, rüstend und
versetzend fich dermaßen, das sy schier der merteil
gesten haben, wellechs sy von der gmeind treffenlich

beschwere; vermeinen ouch nitt, daß es Priestern
zustande, allso offne wirtfchafft zu halten.

Zum dritten so sye inn obgemelten irem brieffe
verstannden, was wully tuchs man genn Zurtzach füre
und man daselbst verkoussen wölle, das sölle man
in iren kousfhüfseren, die sy mit schweren kosten
erbuwen und sür und für erhalten muffen, veil
haben; dem felben aber nit giebt werd, dann etlich
by iren Hüfferen und inn iren gedmeren die kouff-
lüt fàlliche tllcher veil haben lassen, welches aber
nit sin fölle."
Darauf antworten die Vertreter des Stifts,

i,.„syennt fy nie dawider gfin, es fyent aber ver-
fchinner jaren und jetzt deß nechst verfchinnen
merckts ettlich koufflüt und ehremer unnseren land-
vogten nachglouffen, die den felben bewilget und
vergönnt haben, darinn veil zu haben. Mögen fy
wol erlyden, das die beschlossen beliben.
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2. fagetit fy, bas fy bie fouffliit unb fremer, fo
inn iren Ijüferen nnb gebmeren neil tjaben, beljer»
bergen, bcsglidjen foment 31m 3ytcn etroan eerenliit
311 inen, bie by irren inferen xuxb axx fy begeren,
inert effort unb trinden 3egeben, weldjes fy inen
bann nit atfctjlaljen fönnen, »ermeinen oudj nit,
bas roir inen folidjs rocrrcn ober fperren föüen, bie
royl föllidjs non aìtcrljar gebrudjt fye.

3. bcfelben fy fidj gantj nit belaben unb laffent
fy by ircm brieff giitlidjen plibcn."
Cutfdjcibung ber Cibgenoffen:

\. „So föllent oudj bie herren ire gebmer, fo uff
ben fildjoff gannb, 3U ben 3wcyen merdten be*

Ija Itemi.
2. So foüe oudj mentant in finen Ijüferen unb

gebmeren fcincrley rouUi tudj nit neil haben laffen,
funber folletti föüidje tudj in ben foufftjiiferen, fo
bartju nerorbnet unb getjept, foufft unb nerfoufft
werben."

3. Das IDirten ber Cljorljerren roirb gefdjütjt.
St. 21. 2larau, gurjadj=Stift. Urf. X- 3ult X541-
(Pergl. auch Cibg. 2lbfcfjiebe IV id/4J(.)

394 Perhanblungen ber eibgenöffifdjen Boten ju Baben:
2tm St. Derenenmarft in gurjadj ift leiber ein
großes Unglüd begegnet, inbem bei bem Faljt bei
Brugg niele Seute ertrunfen finb. Die Fährleute
finb besljalb entflohen unb bitten jetjt um ©eleit,
um fidj ju nerantworten, ba nidjt fie, fonbern itjre
Knechte bas untergegangene Sdjiff geführt hätten.
Der Sanboogt ju Baben foü unterfudjen.
©ebr. Cibg. 2lbfdjiebe 4 Id/t85. 2. ©ftober 1:542.

395 Der Hat ju Freiburg wiü Bern einen Cntfdjeib in
ber Frage bes Kaufs Heuenburgs mitteilen, fobalb
bie Sadje nadj bem gurjadjer HTarft, wenn bie
übrigen Häte unb Burger wieber ju Ejaufe feien,
non neuem beljanbelt fei.
©ebr. Cibg. 2lbfdjiebe 4 Id/259. 18. HTai 1043.
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2. sagen: sv, das sy die koufflüt und kleiner, fo
inn iren hüsereu nnd gedineren veil haben,
beherbergen, desglichen koinenr zun zyten etwan eerenliit
zu inen, die by inen inkeren und an sy begeren,
inen essen und trincken zegeben, ivelches sy inen
dann nit abschlahen können, vermeinen ouch nit,
das mir inen sölichs werren oder sperren söllen, die
wyl söllichs von alterhar gebrncht sye.

5. dcselben sy sich gantz nit beladen und lasfeut
sy by irem bricsf gütlicheu plibeu."
Entscheidung der Eidgenossen:

t. „So söllent ouch die Herren ire gedmer, so usf
den kilchoff gannd, zu deu zweyen merckten
behalten».

2. So folle ouch nicmant in sinen hüseren und
gedmcren keinerley wulli tuch nit veil haben lassen,
sunder sollent sölliche tuch in den kouffhiisereu, fo
dartzu verordnet und gehept, koufft und verkaufst
werden."

5. Das Wirten der Ehorherren wird geschützt.
St. ZI. Aarau, Zurzach-Stift. Urk. l. Juli Z5ql.
(Vergl. auch Eidg. Abschiede IV tchqi,.)

394 Verhandlungen der eidgenössischen Boten zu Baden:
Am St. verenenmarkt in Zurzach ist leider ein
großes Unglück begegnet, indem bei dem Fahr bei
Brugg viele Leute ertrunken sind. Die Fährleute
sind deshalb entflohen und bitten jetzt um Geleit,
um fich zu verantworten, da nicht sie, sondern ihre
Anechte das untergegangene Schiff geführt hätten.
Der Tandvogt zu Baden foll untersuchen.
Gedr. Eidg. Abschiede q, Icl/lg5. 2. Oktober 15^2.

393 Der Rat zu Freiburg will Bern einen Entscheid in
der Frage des Aaufs Neuenbürgs mitteilen, sobald
die Sache nach dem Zurzacher Markt, wenn die
übrigen Räte und Burger wieder zu Hause seien,
von neuem behandelt sei.

Gedr. Eidg. Abschiede q Iä/259. «- Mai z 5^5.



— 159 —

396 Dor bem ©eridjt ju Solotljurn:
Cljonran Brib non „HTülen by Froroenfelb" be»

tennt: „Uff nergaugncm gurjadjmarîte hab er
3heronimus Dürren non Bafell" nadjts aus fcirrer
Cafche 56 Kronen unb anbercs ©eib unb IDert»
fadjen gcftohlen.
St. 21. Solotljurn, ©eridjtsprot. 19,526.

51. 3uli 1543.

397 3ahresredjnung non Bern unb Freiburg über bie
Ejerrfdjaften ©ranbfon unb ©rasburg:
Die Freiburger beridjten: Der HTeier non IDilerol»
tigert erfjalte bie Straße fo, bafj bie non Freiburg,
bie auf ben gurjadj HTartt rooüen, unb anbere ihm
burdj bie lïïatte fatjren, roorüber er fidj beflage.
©ebr. Cibg. 2lbfdjiebe 4 Id/3io. 25. ©ftober 1545.

398 gofinger Sedelmeifterredjnungen:
„3tem 2 lb. 5 fdj. 8 tjl. fcfjultfjeis genbern rytlon
unb bas er gurjadj fdjürlitj unb jroildjen foufft.
3tem 3 batjen furlon non jroildjen unb fdjürlitj
non gurjadj je füren."
©ebr. ©ränidjer, BI. f. bern. ©efdj. XII/J84. 1544.

399 Derljanblungen ber eibgenöffifdjen Boten ju Baben:
Cin ©efanbter bes Bifdjofs non Konftanj führt
Klage barüber, bafj auf bex letjten gurjadjer HTeffe
etlidje Büchlein feilgefjalten roorben feien, bie einen
für ihn beleibigenben 3n^alt hatten.
©ebr. Cibg. 2lbfdjiebe 4 Id/68t. 20. Sept. 1546.

400 Derhanblungen ber eibgenöffifdjen Boten ju Baben:
Cs roirb angejogen, bafj auf bem letjten gurjadjer
lïïarît bas Ueißleber unb anbere Waren fdjon am
Sonntag Ubenb nerîauft geroefen feien, fo bafj
mornbes, am redjten HTarft, niemanb etwas
erhalten fonnte, wenn er es nidjt um ben boppelten
preis ben 2tuffäufern abîaufen woüte. Desljalb
wirb bem Sanboogt ju Baben befohlen, nor bem
nädjften lïïarît in gurjadj ausrufen ju laffen, bafj
bei hoher Strafe niemanb nor bem Cag bes redjten
UTarftes etwas faufen, nerfaufen ober befteüen

— I5°> —

396 vor dein Gericht zn Solothurn:
Thoman Brid vou „Millen bv Lrowenfeld"
bekennt: „Uff vergangnem Zurzachmärkte hab cr
Iheronimus Dürren von Basell" nachts aus seiner
Tasche zs Arouen und anderes Geld und
Wertsachen gestohlen.
St. A. Solothurn, Gerichtsprot. ty/Z26.

Zt. Juli zzqz.

397 Iahresrechnung von Lern und Freiburg über die
Herrschaften Grandson und Grasburg:
Die Freiburger berichten: Der Meier von UAlerol-
tigcn erhalte die Straße so, daß die von Freiburg,
die auf den Zurzach Markt wollen, und andere ihm
durch die Matte fahren, worüber er fich beklage.
Gedr. Tidg. Abschiede q Icl/zi«. 2Z. Bktober zsqz.

398 Zofinger Seckelmeisterrechnungen:
„Item 2 lb. z fch. 8 hl. fchultheis Zendern rvtlon
und das er Zurzach schürlitz und Zwilchen koufft.
Item z batzen furlon von Zwilchen und schürlitz
von Zurzach ze füren."
Gedr. Gränicher, Bl. f. bern. Gefch. XII/Z8q. zsqq.

399 Verhandlungen der eidgenösfischen Boten zu Baden:
Tin Gesandter des Bischofs von Konstanz führt
Alage darüber, daß auf der letzten Zurzacher Messe
etliche Büchlein feilgehalten worden feien, die einen
für ihn beleidigenden Inhalt hatten.
Gedr. Tidg. Abschiede q Icl/68t. 20. Sept. tzqs.

4U9 Verhandlungen der eidgenössischen Boten zu Baden:
Ts wird angezogen, daß auf dem letzten Zurzacher
Markt das Aeißleder und andere Waren schon am
Sonntag Abend verkauft gewesen seien, so daß
morndes, am rechten Markt, niemand etwas
erhalten konnte, wenn er es nicht um den doppelten
Vreis den Aufkäufern abkaufen wollte. Deshalb
wird dem Landvogt zu Baden befohlen, vor dem
nächsten Markt in Zurzach ausrufen zu lassen, daß
bei hoher Strafe niemand vor dem Tag des rechten
Marktes etwas kaufen, verkaufen oder bestellen
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folle, weber niel nodj wenig, fonbern ben offenen
lïïarît abwarte. Übertreter follen wie non Ultcrs
her beftraft werben unb bas ©efaufte bet ©brig»
feit »erfüllen fein. Ejeimjubringen, bamit jeber fidj
nor Sdjaben ju Ijüten wiffc.
©ebr. Cibg. Ubfdjiebe 4 Id 826. 20. 3**ni 1547.

401 Perljanblungen ber eibgenöffifdjen Boten ju Baben:
Der probft bes Derenenftifts unb Unroälte ber ©c=
meinbe gurjadj beridjten, baf] auf bie HTärfte ju
pfingften unb St. Derenen niele Bettler unb Buben
fommen, bie itjrc Sager bei ber Sinbe oben im Dorf
Ijaben, mit Spielen, gutrinfen tmb ©ottesläfterett
ein unmenfdjlicb.es IDefen treiben unb bes Hadjts
mit Sidjtern umljerfaljrcii, fobaß nidjts nor iljncn
fidjer fei, ba fie um bie IDädjtcr uub Ejausbefitjcr
gat nidjts geben. Die Unroälte bitten, ihnen bcljol»
fen 3U fein, bafj fie biefe liebcrlidjcn Seute los roer»
ben, beim crft biefer Cage fei bem Defan in gurjadj
eine Sdjeune angejünbet roorben. müßten fie aber

biefes Dolf bei fidj bulben, fo roünfdjen fie roenig»
ftens einen anberen piatj für fte ausjuroäfjlen.
Ejeimjubringen.
©ebr. Cibg. 2lbfdjiebe 4 Id/958. 12. 3uni 1548.

402 Derhanblurrgen ber eibgenöffifdjen Boten ju Baben:
2luf bie Klage berer non gurjadj über bas Bettel»
»olf auf iljren HTärften, wirb bem Sanbnogt Doü»
madjt gegeben, famt bem Dogt ju Klingnau unb
ben gurjadjern biefen Seilten einen anbern piatj
außerhalb bes Dorfes anjuweifen unb ein Dutjenb
junerläffige manner ju beftellen, weldje bie Per»
bädjtigen nertjören unb auf ber Cat ergriffene Diebe
an bie Sinbe ju gurjadj aufhängen mögen, anbern
jum abfdjredenben Beifpiele.
©ebr. Cibg. 2lbfdjiebe 4 Id/974. 30. 3uü 1548.

403 Bieler Stabtredjnung:
galjlung an Ejans Ejerolb, ©lasmaler, „umb bas

wappen füt bie gerbern ju gurjadj 3 Ib. 6 fdj. 8 b."
©ebr. Bourquin: Beiträge j. ©efdj. Biels 30.

1549-
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solle, weder viel noch wenig, sondern den ossene»
Markt abwarte. Übertreter sollen wie von Alters
her bestraft »'erden und das Gekaufte der Gbrig-
keit verfallen sein, hcimznbringcn, dannt jeder sich

vor Schaden zn hüten wisse.
Gedr. Tidg. Abschiede q, Ick/826. 2«. Juni zsq?.

491 verhandlnngen der eidgenössischen Loten zu Baden:
Dcr probst des vcrcncnstifts und Anwälte dcr
Gemeinde Zurzach berichten, das; ans die Märkte zu
Pfingsten und St. verenen viele Bcttlcr nnd Buben
kommcn, dic ihre Kager bei der Linde oben im Dorf
habcn, mit Spielen, Antrinken und Gotteslästercn
cin nnmcnschlichcs Mescn treiben und des Nachts
mit Lichtern nmhcrfahrcn, sodaß nichts vor ihnen
sicher sci, da sie um die Mächtcr und Hausbesitzer
gar nichts geben. Die Anwälte bitten, ihnen behalfen

zu sein, daß sie diese liederlichen Leute los werden,

denn erst dieser Tage sei dem Dekan in Jurzach
eine Scherme angezündet worden. Müßten sie aber
dieses Volk bei sich dulden, so wünschen sie wenigstens

einen anderen Platz fiir sie auszuwählen,
heimzubringen.
Gedr. Tidg. Abschiede q Ick/953. Z2. Juni tsqg.

492 Verhandlungen der eidgenössischen Boten zu Baden:
Auf die Alage derer von Surzach über das Bettelvolk

auf ihren Märkten, wird dem Landvogt
Vollmacht gegeben, famt dem Vogt zu Rlingnau und
den Jurzachern diefen Leuten einen andern Platz
außerhalb des Dorfes anzuweisen und ein Dutzend
zuverlässige Männer zu bestellen, welche die
verdächtigen verhören und aus der Tat ergriffene Diebe
an die Linde zu Surzach aufhängen mögen, andern
zum abschreckenden Beispiele.
Gedr. Tidg. Abschiede 4 Ick/974. so. Juli 5548.

493 Bieler Stadtrechnung:
Zahlung an Hans Herold, Glasmaler, „umb das

wappen für die gerbern zu Surzach z lb. 6 fch. 8 d."
Gedr. Bourquin: Beiträge z. Gesch. Biels so.

1,549-
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404 Perhanblungen ber eibgenöffifdjen Boten ju Baben:

Die Boten non Sdjaffljattfen erwähnen u. a.: 2lud">

faufen bie Sdjiffleute non Sdjaffljaufen ben Sdjiff»
leuten non Bern unb Freiburg bie Sdjiffe, weldje
tiefe auf ben gurjadjer lïïarît bringen, ab unb
haben mit benen non Koblenj einen Pertrag, roo»
nadj biefe bie Budjsfäffer in biefe Sdjiffe legen
unb ihnen bie hiuauf bis an ben Sauffen führen;
bann laben ihre Sdjiffleute Salj unb Kaufmanns»
guter barein unb fertigen biefe ben Hhein
hinunter.

©ebr. Cibg. 2lbfdjiebe 4 1044. 25. Februar J549-

405 „Ejiernadj nolget, roie man bas gleit nemmeu unb in»
jiedjen foü, bem gleitsman ju Clingnouro geben
uff fannt 3°ljanns beß töuffers tag anno etc. 1549."

Bilbet lebiglidj einen ftarf gefürjten 2lusjug
aus ber ©eleitsorbnung, bie fidj fdjon (4(5 int
Urbar ju Baben norfinbet.
©ebr. Urgonia III/j(67.
St. U. Uarau, ©raffdjaft Baben, Uften 6/l.

24. 3uni 1549.

406 Perhanblungen ber eibgenöffifdjen Boten ju Baben:
Uuf bem letjten gurjadjer HTarft ift Baltfjafar Fünf
non güridj non einigen getötet roorben. Der Sanb»

nogt non Baben hat nun etroa 7 aus bem Unit
Seuggern erfragt, bie babei gewefen, aber feiner
an bex Cat fdjulbig fein wiü.
©ebr. Cibg. Ubfdjiebe 4 Ie 1,66. 4. September 1549.

407 Betätigung bes Dorfrectjis non gurjadj burdj
Bifdjof Cljriftoph non Konftanj:
„Cs foüen audj bie nier rät mit fampt bem roetbel
uf beib merft unb fjerbftjett aU roegen im borf um»
gon, bie ofen unb bas für ernftlidj befdjawen ."
„Tille bie fo uf beib merft wirtenb, beren foü
feiner einidjen gaft, leut ober rof3 länger aufent»
halten, benn adjt tag nor unb nadj bem merft, es

were benn bafj einer feiner gefdjefften halb lenger
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494 Verhandlungen der eidgenössischen Loten zu Laden:

Die Loten von Schaffhausen erwähnen n. 2luch
kaufen die Schiffleute von Schaffhausen den Scbiff-
lenten von Bern und Freiburg die Schiffe, welche
diese auf den Zurzacher Markt bringen, ab und
haben mit denen von Roblenz einen Vertrag,
wonach diese die Buchsfässer in diese Schiffe legen
und ihnen die hinauf bis an den Tausfen führen!
dann laden ihre Schiffleute Salz und Aaufmanns-
güter darein und fertigen diese den Rhein
hinunter.

Gedr. Eidg. Abschiede 4 A 44. 25. Februar Z549-

493 „hiernach volget, wie man das gleit nemmen und in-
ziechen soll, dem gieitsman zu Tlingnouw geben
uff sannt Johanns deß töuffers tag anno etc. 5549."

Bildet lediglich einen stark gekürzten Auszug
aus der Geleitsordnung, die sich fchon .1.41.5 ini
Urbar zu Baden vorfindet.
Gedr. Argovia III/1.67.
St. A. Aarau, Grafschaft Baden, Akten 6.4.

24. Juni ,549-

496 Verhandlungen der eidgenössischen Boten zu Laden:
Auf dem letzten Zurzacher Markt ist Balthasar Funk
von Zürich von einigen getötet worden. Der Landvogt

von Baden hat nun etwa 7 aus dem Amt
Teuggern ersragt, die dabei gewesen, aber keiner
an der Tat schuldig sein will.
Gedr. Tidg. Abschiede 4 Is 466. 4. September 5549.

497 Bestätigung des Dorsrechts von Zurzach durch
Bischof Thriftoph von Konstanz:
„Ts sollen auch die vier rät mit fampt dem weibel
uf beid merkt und herbstzeit all wegen im dorf um-
gon, die ofen und das für ernstlich befchawen ."
„Alle die fo uf beid merkt wirtend, deren foll
keiner einichen gast, leut oder rosz länger aufent-
halten, denn acht tag vor und nach dem merkt, es

were denn dasz einer seiner geschefften halb lenger
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bo beleiben niüejt ober roollte über ben rechten
merft."
St. 21. Uarau, gurjadj=Stift, Urf.
©ebr. Urgonia IV 325 ff. 9. 3amiar 1550.

408 ©raf tDiltjelm non Sulj ernennt ben „befcbeibcn
Ejannßen Ijannfer genarrt Kruß, roonntjafft 311

Kabelburg 311 finer gnaben joller bafelbft ju
Kabelburg." Cr »crpflidjtet ftdj, „allen fürfcirenben
joli, ju megen, roß ober fuß, es fig fouffmaus»
gutter ober anber gutt, fürfouff ober fünft ein
fouff" ridjttg einjujiehen. „Doch fo frgenb ber»

nadjnolgenbe flerf'emi, nämlidjen Cglißom, Keyferftul,

2\inoro unb gurjadj, beßglicfjen roolernants
graffs IDylljelms ju Sultj unberthonen in ber
ìanbtgrafffdjafft SulrJ ober Cleggoro unb pfanb»
fdjafft Cljüngen fefjfjaft Ijarinnen nerbingt fonber
ußgefdjloffen, alfo bas fy ir crfouffte war in irem
eignem nutj bienent nil oerjolent, funber foüenb
biß felbigen fry fin; maß aber in bent allein bei;

für fouff antrifft, basfelb foil gepürenben joli uff
gehaben unb cingcnorbcrt werben, fy oudi ju geben
fcbulbig fin."
©enteinbeardjio gurjadj, Urf. 19. Februar (550.

409 ©rbnung bes Stifts gurjacb für bte Hheinfäljre ju
Kabelburg :

Die Dcrgütung für bas Überfetjen wirb foigenber-
maßen feftgefeijt:
„Don einem gelabnen Segioner, ©ennffer, Ftancffur»
ter ober anbern laftwägnen, fo centner guetter uf
beyb merdt unb fünft bunts jar füerenb, jedien
etfchfrüjer, unb fo fy roß unb wagen nitt einer
färbt, fonber bie roß allein ouch fueren müeffenb,
non ben roffen bann fier etfchfriirjer.
Don einem gemeynen gelabnen roagen, ba fy roß
unb roagen mit ein anbern einer fart gefüeren
mögen, « etfdjfrütjer; roo fy ater bie roß befonber
fücren müeffenb, barnon allroegen 4 etfchfrütjer.

>02

do beieile» miiezt oder moilto über den reck'ten
merkt."
St. A. Aarau. Zurzach-Stift, Urk.
Gedr. Argovia IV 225 ff. 9. Januar 1, ,">.'>,,.

498 Graf Wilhelm von Sulz ernennt den „besrbeiden
hannßen hannser genant Rrnß, monnhafft zu
Radelbnrg zn finer gnaden zollor daselbst zn
Radelbnrg," Tr verpflichtet sich, „allen fiirs.'rendon
zoll, zu wogen, roh oder fus,, es sig konffmans-
giitter oder ander gutt, fiirkouff oder snnst ein
konff" richtig einzuziehen. „Doch so sigond her-
nachvolgendo fleckenn, nainlichen Tgiißom, Reyser-
stul, Rinow und Zurzach, deßglichcn ivolernants
grasfs Wyihclms zn Suit; nndertbonen in der
landtgraffschafft Snitz oder Tleggom und pfand-
schafft Thüngen seßhaft harinnen verdingt sonder
»^geschlossen, also das sv ir erkousste war in irem
eignem nntz dienent nit verzolent, snnder sollend
diß selbigen fry sin; maß aber in doni allein den

fiir koufs antrifft, dasfelb soll gepiironden zoll uff
gehaben und eingevordert morden, sy onch zu geben
schnldig sin."
Gemeindearchiv Zurzacb, Urk. >y. Fobrnar >,',,',,,.

499 Grdnung des Stifts Zurzach fiir die Rheinfähre zu
Radelburg:
Die Vergütung für das Übersetzen wird folgendermaßen

festgefetzt:

„von einem geladnen Legioner, Gennffer, Frankfurter
oder andern lastwägnen, so eentner gnettcr nf

beyd merckt und fünft durchs jar frierend, zechen

etschkrüzer, und so sy roß und wagen nitt einer
fardt, sonder die roß allein ouch sueren müessend,
von den rossen dann fier etfchkriitzer.
von einem gemcynen geladnen wage», da sv roß
und wagen mit ein andern einer fart gefiieren
mögen, « etfchkriitzer^ mo sy aber die roß besonder
Nieren müessend, darvon allwegen 4 etschkriitzer.
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Don einem löten ongelabneu roagen mit ben raffen
4 etfdjtriitjer.
Don einem gelabnen tarrert 4 etfdjîriitjer unb non
einem lärert ongelabneu farren 2 etfdjfrütjer.
3tem non eynt roß unb einer parfon barby i etfdj»
frütjer.
Don eynt nteutfdjen in einer myl roegs in unfer Cyb»
gnofdjafft nadj umb bas faar gfäffen 1 angfter.
Über non benen, fo uffcrljalb Hins unb benen, fo
in ber Cybgnosfdjaft roitter gfäffen finb, non yeti»
lidjent X guten pfennig.
Don rinberljafteni »idj non yebem tjopt 4 angfter.
Don fdjroinen unb tribfüwen yetlidjer 1 angfter.
Unb ber Hyn mochte fo groß unb forglidj je faren
fin, fy mögen bas faargelt non lüten, nidj unb guet»
treu jwyfadj nemen."
St. 2t. 2larau, gur3adj=Stift, Urf.
©ebr. Ejuber in 2lrgouia [V/93. 22. Upril (550.

410 Dcrhanblungen ber eibgenöffifdjen Boten 31t Baben:
Der Sanboogt non Baben eröffnet, am letjten gur»
jacher HTarft fei geflagt roorben, baf] einige dich»
leute ungleiche Strydjfdjnüre batten. Daher habe
er ben 2Taffalosfa, ben Sebaftian Knab non Sujem,
ben HTüy non Straßburg unb ben Diener ber Eier»

bort non Uugsburg mit ihren Strydjfdjtrüren nor»
befcbiebctt nnb biefe mit einer gefdjroorenen Frani"»
furter Strydjfdjnur ocrglidjen. Sie feien ungleich.
unb alle 4 3U fur3, jebodj bie bes HTüy bie îiirjeftc
gewefen. Cinige ber ©enannten finb audj erfdjienen
unb bitten, ihnen bas befte 3U tun, ba man ihnen in
güridj weber Hlaß nodj Strydjfdjnur gegeben habe.
Cs wirb ertannt, bie non Bafel follten benr Sanbnogt
ju Baben beförberlictj eine rechtmäßige, gefdjroorene
Franffurter Strydjfdjnur jufjalten. Dann foli ber
Sanbnogt allen Cudjleuteu ju gurjadj gebieten, fich
gleidjlange Sdjnüre ju nerfchaffen unb bie Cüdjer
bei biefen unb feinen anbern Strydjert ju meffen.
©ebr. Cibg. 2lbfdjiebe 4 Ie 323. 1,7. 3uni 1550.
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von einem lären ongeladnen wagen mit den rossen
q, etschkriitzer.
von einem geladnen karren q etschkriitzer lind von
einem lären ongeladnen karren 2 etschkriitzer.
Item von evm ros; nnd einer parson darby > etseb-

krützer.
von evm mentschen in einer mvl megs in unser Tyd-
gnoschafst nach umb das faar gsässen l angster.
Aber von denen, so nsserhalb Rins und denen, so

in der Tydgnosschafi witter gsässen sind, von yett-
lichem l guten pfennig.
von rinderhaftem vich von vedem hopt q angster.
von schwimm nnd tribsiimen yetlicher i angster.
Und der Ayn mochte so gros; und sorglich ze faren
sin, sy mögen das faargelt von lüten, vich und gnot-
tren zivyfach nemen."
St. A. 2larau, Zurzach-Stift, Urk.
Gedr. huber in Argovia IV,yz. 22. April l',5,0.

419 Verhandlungen der eidgenössischen Loten zu Laden:
Her Landvogt von Baden eröffnet, am letzten
Zurzacher Markt sei geklagt worden, daß einige Tneb-
leute ungleiche Strychschnüre hätten. Daher habe
er den Aaffaloska, den Sebastian Anab von Luzern,
den Mlly von Straßburg und den Diener der öcr-
bort von Augsburg mit ihren Strychschnüre» vor-
beschiedcn uud diese »iit einer geschworenen Frankfurter

Strychschnur verglichen. Sie seien nngleieb
und alle q zu kurz, jedoch die des Müy die kürzeste
gewesen. Einige der Genannten sind auch erschienen
und bitten, ihnen das beste zu tun, da man ihnen in
Zürich weder Maß noch Strychschnur gegeben habe.
Es wird erkannt, die von Basel sollten dem Landvogt
zu Laden beförderlich eine rechtmäßige, geschworene
Frankfurter Strychschnur zuhalten. Dann soll der
Landvogt allen Tuchleuten zu Zurzach gebieten, sich

gleichlange Schnüre zu verschaffen und die Tücher
bei diesen und keinen andern Strychen zu messen.

Gedr. Tidg. Abschiede q, I? 525. l?. Juni l'iiw.
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411 Derljanblungen ber eibgenöffifdjen Boten ju Baben:
Cs erfdjeinen einige Sdjuljniadjer non Steirr unb
eröffnen, fie hätten am letjten pfingftniarft ju gur
jadj ©erbern non Freiburg einiges Seber, int Per.
trauen baß es roäbrfdjaft unb gut fei, abgefauft.
Uls fie es tjeimgebradjt hatten, Ijabe es fidj als
itidjt roäljrfdjaft erfunben. Sic haben barauf an
Freiburg unb an bie betreffenben ©erbet gefdjrie»
ben, fie foüen bas Seber roieber jurüd neljiucn unb
ihnen bas bafür ausgegebene ©eib jurüderftatten.
Das fei bisher nodj nidjt erfolgt, rocsljalb fie be»

getjren, baf] bem entfprodjen roerbe ober aber, baf]
man nor bem Sanbnogt unb ben Unteroögten ju
Baben nadj Freiheit unb Braudj bes gurjadjer
HIarftes ju 2Tedjt ftelje.

Der Bote non Freiburg entgegnet, ber Bote non
Stein habe ben betreffenben ©erber bei iljrten mit
Uedjt fürgenommetr. lïïan Ijabe bie gcfdjroorenen
Balleubinber nerhört unb biefe haben be3eugt, bas
Seber fei gut, mätjrfctjaft unb troden nach. gur3adi
geîommen. Ejierauf fei ber Freiburger lebig ge»

fprodjen roorben.
Cs roirb crîannt, bafj Freiburg nadjroeifett foüe,

baf] ber Bote non Stein bei ihnen mit Dollmaeht
ben Hedjtftreit geführt habe .ober fonft folle bie
Sadje am 16. Honember 311 Baben nor ©eridjt
îonrmen.
©ebr. Cibg. 2lbfdjiebe 4 10/441,. 6. ©îtober 1,550.

412 „goU robeU gurjadj.
3tem non roagen mit fal3 2 blaphartt

non einem îtamer faß non einem 3enntner
3 fdj.

non einer füljutt gerrot 3 haller
ungermi 2 IjaUer
non einer ftaffel tudj 10 fdj.
non einem foum Hiberlenbifdj royn X fdj.
non einem mütt fernen unnben uffljin gfürtt

1,0 ijaUet.
»on einem roagen mitt fornn 6 fdj.
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411 Verhandlungen der eidgenössischen Boten zu Badens
Ts erscheinen einige Schuhmacher von Stein und
eröffnen, sie hätten am letzten Vfingstmarit z» Zur
zach Gerbern von Freiburg einiges Leder, im Vcr-
tränen das; es mährfchaft uud gut sei, abgekauft,
Als sie es heimgebracht hatten, habe es sich als
nicht währschaft erfunden. Sic haben darauf an
Freiburg und an die betreffenden Gerber geschrieben,

sie sollen das Leder wieder zurück nehmen und
ihnen das dafür ausgegebene Geld zuriickcrstattcn,
Das sei bisher noch nicht crfolgt, mcshalb fie
begehren, das; dem entsprochen wcrde oder aber, das;
man vor dem Landvogt und den Nntcrvögtcn zu
Badcu nach Freiheit und Brauch des Zurzachcr
Marktes zu Recht stehe.

Dcr Lote von Freiburg entgegnet, der Bote von
Stein habe den betreffende» Gerber bei ihnen mit
Recht fürgenommcn. Man habe die geschworenen
Lallcnbinder verhört und diese haben bezeugt, das
Leder fei gut, währschaft und trocken nach Znrzach
gekommen, hierauf sei der Freiburger ledig
gesprochen worden.

Es wird erkannt, daß Freiburg nachweisen solle,
daß der Bote von Stein bei ihnen mit Vollmacht
den Rechtstreit geführt habe oder fönst solle die
Sache am Z6. November zn Baden vor Gericht
kommen.
Gedr. Cidg. Abschiede q, lo/qq,!,. 6. Oktober t550.

412 „Zoll rooell Zurzach.
Item von wägen mit salz 2 blaphqrtt

von einem kramer faß von einem zenntner
s fch-

von einer kühutt gerwt z haller
ungerwt 2 haller
von einer staffe! tuch zo fch.
von einem foum Niderlendisch wvn t fch.
von einem mütt kernen unnden ufshin gfürtt

to haller.
von einem wagen mitt körnn 6 fch.
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non einem farren mitt formi 3 fdj.
non einem pfunnb fcbroertt brennbt 10 fdj.
non einem fount ftadjel 2 fdj.
oon einer burbi ftabyfen 8 bailer.
non einer tonne tjering 2 fdj.
non einem fuber rebftäden 2 fdj.
non einem fuber laben 2 fdj.
oon einem 3enntner fdjmeltj fleifdj x fdj.
oon einem maftfdjroyn 3 Ij.
non einem »afelfdjroyn 2 Ij.
non einem fdjaff 2 Ij.
ein lebig roß, bas man nerfouffen mill \ fdj.
non einem octjßen 8 b.

non einem müüifteyn 6 frütjer.
Der gleittsman gurjadj foü nadjfrag haben by

bem gleitsman ju Clingnoro ber güttren unnb fouff»
mans roaaren, fo uff ber Uaren gen Clingnoro
gfürtt unnb ba bannen an gleitt gen gurjadj uff ben
merdt. So biefelben roartjen unnb gutter gurjadj
nitt uffgetljan, foil er ben joli barnon nemen unnb
inn Jüchen.

Unnb fonnft mitt annbren roaljren hatt ber joller
groalt junemen nadj gftaltt ber fachen.

Ejeinridj Bobmer lannbtfdjriber ju Baben int
Crgöro fripfit."
St. U. 2largau, ©raffdjaft Baben.

Titten 5, Bünbel u/6. Um (550.

413 ©ilg Cfdjubi non ©larus, Pogt 311 Baben, oer»
orbnet: „Hadj bem bie jarmardtjt ju gurjadj fidj
für unb für merrenbt unb junemunb unb ba bte

faufflüt mit lüntfdjen unb weltfchen tüdjern, fo
fie fammettjafft nerfauffen, inn irem fauffhuß nit
genügfamen piatj unb weite geljaben mögent, bes*
halb idj uff bas pittlidj anfudjen ber rätten unb
einer gemeinbt ju gurjadj inen bewiUiget unb ju
gelaffen, bas alle bie tuedjlüt unb gwannbt fdjny»
beren, fo gen gurjadj îommenbt unb ir tudj ner»
fdjnyben unb by ber eüen nerîauffent, uff bem rat»
ljuß ju gurjadj, barinn fy bann ftellinen unb
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von einem karren mitt körnn 2 sch.

von einein vfunnd schwertt brenndt >n sch.

von einem soum stäche! 2 sch.

von einer burdi stabysen « daller.
von einer tonne Hering 2 sch.

von einem fuder rebstäcken 2 sch.

von einem suder laden 2 sch.

von einem zenntner schmeltz sieisch z sch.

von einem mastschwyn 2 h.

von einem vaselschwyn 2 h.
von einem schaff 2 h.
ein ledig roß, das man verkouffen will l fch.
von einem ochßen « h.
von einem müllisteyn 6 kriitzcr.

Der gleittsman Zurzach soll nachfrag haben by
dem gleitsman zu Tlingnow der güttren unnd kouff-
mans Waaren, so uff der Aaren gen Tlingnow
gfürtt unnd da dannen an gleitt gen Zurzach uff den
merckt. So dieselben marhen unnd gütter Zurzach
nitt ufsgethan, soll er den zoll darvon nemen unnd
inn züchen.

Unnd sonnst mitt anndren wahren hatt der zoller
gwalt zunemen nach gstaltt der sachen.

Heinrich Bodmer lanndtschriber zu Baden im
Trgöw fripstt."
St. A. Aargau, Grafschaft Baden.

Akten 5, Bündel i 1 <>. Um 155«.

413 Gilg Tschudi von Glarus, Vogt zu Laden, ver¬
ordnet: „Nach dem die jarmärckht zu Zurzach stch

für und für merrendt und zunemund und da die
kaufflüt mit lüntfchen und weltscheu tllchern, so

ste sammethafft verkauffen, inn irem kauffhuß nit
genügsamen platz und weite gehaben mögent,
deshalb ich uff das vittlich ansuchen der rätten uud
einer gemeindt zu Zurzach inen bewilliget und zu
gelaffen, das alle die tuechlüt und gwanndt schny-
deren, so gen Zurzach kommendt und ir tuch ver-
schnyden und by der eilen verkauffent, uff dem rat-
huß zu Zurzach, darinn sy dann stellinen und
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fteiinbt orbentlidjen ju gcriift hâtent, föllent laffen
fettigen unb begnügen, unb in beni fauffluiß mit
beni fament tauff bar inn ungcfuiitpt unbt unge»
irrt laffen."
St. 21. Uarau, Kop.budj 3 ber ©eut. gur3aelj 129.

20. HTai 1.551.

414 goll ober IDäggelt auf ber Steig oon gurjadj gegen
Degerfelbeti:
Umbrofi 3mbof non Bern, Sanboogt ju Baben,
erflärt, in oergangenen 3afjren hätten bie Hats«
boten ber s alten ©rte Ejans Kappelcr non gurjadi
beftellt, „bj er ben roeeg unb ftraß oon gurjadj bis
auf bie Steig, fo man in ber ßub nenbt, beferen
folte, bas mäniglidj bie gefahren unb reiten mödjte,
uìxb ihm baoon einen jimlidjen 30hl gefdjöpft".
Hadjbem Kappeier mm geftorben, hätten bie Boten
ber ©rte ihm befohlen, „umb einen anberen 31t

lugen"; er habe beshalb Ejanfen Signet oon gur»
jaefj befteüt, „bas er foldjen roeeg befferenunb madjen
folle, bas biberlüth ben mit wägen unb fären wohl
fahren, rytijen unb gljan mögen unb b3 ich unb merit
nadjfonienbten lanbnögt unb anber biberb lüth
fpredjen unb erfennen mögen, bas er roäbrfdmft unb
gut feye, unb auch foldje ftras fein leben lang in
guten bäüwen unb unjergänglidjen Ijaben unb be»

halten. Cr mag auch eichen, budjen unb anber holt)
311 beyben feitfjen auf 2 flafftcr wcitlj, fo auf unb by
foldjem wäg ftatjnb, abhauwen, bodj bj er foldjes
311 bem roeeg unb nienen anberftrooljin brauchen foü.
Unb umb maebung unb beferung foldjen roegs orbne
unb fetje ich ijiemit auß îrafft unb groalt genantb
meiner Ijerren, bas
ein jeglicb gelabner roagen \ Sdjroeitjer batjen,
ein gelabner îarren U Sdjroeitjer batjen
unb ein roß, fo mit tauffmannsgüteren gelaben ift,
6 haller, fo bie alfo gelaben foldje ftras auf unb
rtiber ganb, ju rechtem joU bem genanten Ejans
Signet geben unb außridjten follen. Was leuthe
aber, frörubb unb beimbfdj, ba auf unb nieber rey»
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stenndt ordentlichen zu gerüst habent, söllent lassen
fettigen und begnügen, nnd in dein kausflmß mit
dem sament kauff dar inn ungesnmpt undt nuge-
irrt lassen."
St. A. Aaran, Rop.buch 2 der Gem. Zurzach t2y.

20. Niai t55i.
414 So» oder U?äggeit auf der Steig von Znrzach gegen

Degerfelden i

Ambrosi Imhof von Bern, Tandvogt zn Baden,
erklärt, in vergangenen Jahren hätten die Nats-
boten der » alten Grte Hans Rappeler von Surzach
bestellt, „dz er den weeg und straß von Zurzach bis
auf die Steig, so man in der Fud nendt, böseren
folte, das maniglich die gefahren und reiten möchte,
und ihm davon einen zimlichen zohl geschöpft".
Nachdem Rappeler nun gestorben, hätten die Boten
der Grte ihm befohlen, „nmb einen anderen zu
lugen"! er habe deshalb Hansen Signet von Zurzach

bestellt, „das er solchen weeg besseren und machen
solle, das biderlüth den mit wägen und kären wohl
fahren, rvthen und ghan mögen und dz ich und mein
nachkomendtcn landvögt und ander biderb lüth
sprechen und erkennen mögen, das er währschaft und
gut seye, nnd auch solche stras sein loben lang in
guten bäüwen und unzugänglichen haben und
behalten. Er mag auch eichen, buchen und ander holtz
zn beyden scithen auf 2 klaffter weith, fo auf und by
solchem wäg ftahnd, abhauwen, doch dz er solches
zu dem weeg und nienen anderstwohin branchen soll.
Und umb machung und beserung solchen wegs ordne
und setze ich hiemit aus; krasft und gwalt genanth
meiner Herren, das
ein jeglich geladner wagen t Schweitzer batzen,
ein geladner karren ^ Schweitzer batzen
und ein roß, so mit kaufsmannsgüteren geladen ist,
c> haller, fo die alfo geladen solche stras auf und
nider gand, zu rechtem zoll dem genanten Hans
Signet geben und außrichten sollen. U)as leutho
aber, frömbd und heimbsch, da auf und nieder rev-
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then ober galjitb, roas fy oudj Ijinber iljneu fütjren
ober tragcnb, beßgleidjen bie non gurjadj non ihren
gütercn feinen joli ju geben nit fdjulbig feyn."
Be.mertung: „Diefen 30II tjat jetj bie gemeinb
gurjadj!"
St. 21. Baben, Bb. 75/244. 2lbfdjrift. U- Z»an. (552.

415 Bieler Stabtredjmmg:
gafjlung an einen ©lasmaler: „Denne als min
herr nenner miner Ijcrren pfenfter 311 giuraci) mie»
ber hanb laffen faffen x frone."
©ebr. Bourquin: Beiträge 3. ©efdj. Biels 39. 1555.

416 3iu gürdjer ©ebiet roar ben auf bem Sanb gefeffe»
neu Krämern, foweit fie nidjt in ber unmittelbaren
Umgebung non güridj wohnten, geftattet, audj
außerhalb güridj ihre Waren einjuîaufen, 3. B.
in gur3adj.
Birfenmaier in gtfdjr. b. ©ef. f. Beförb.
b. ©efdj. in Freiburg 29/n8. J554?

417 gofinger Sedelmeifterredjnungen:
„3*em 4 golb cronen Ejans Ejubern, fol ben fdjütjen
fdjürlitj ju Baben fauffen."
©ebr. ©ränidjer, BI. f. bern. ©efdj. XII/209. 1554.

418 Der Bifdjof non Bafel an 3erg Ejuber in Bafel:
Crfudjen, ben 3ahrmarft in gurjadj mit bem

bifdjöflidjen Ejoffdjaffner in Bafel, Cafpar Crolin,
3u befudjen unb für ben Bifdjof bafelbft Ejoftüdjer
3u taufen, wie er bies fdjon für ben früljern Bifdjof
Philipp getan habe.
St. U. Bern, UTiffioenbudj bes Fürftbifdjofs
333/j9),. pruntrut, 24. HTai 1555.

419 Der Bifdjof non Bafel an ben Sdjaffner 3U Bafel:
Cr foüe fidj erîunbigen, wann Ejuber nadj gur3adj
reife unb iljn bann borthin begleiten. Wenn fidj Ejuber
baju bereit erfläre, foUe ber Sdjaffner nadj prun»
trut îommen, um 3U nernehmen, mas für Cudj 311

taufen fei.
Cbeuba. 195. Pruntrut, 24. HTai 1555.
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thru oder gahnd, was sv ouch hinder ihnen führe,,
oder tragend, deßgleichen die von Zurzach von ihren
gitteren keinen zoli zu geben nit schuldig seyn."
Bemerkung: „Viesen zoll hat jetz die gemeind
Zurzach!"
St. A. Laden, Ld. 75/2q,q,. Abschrift. N- Jan. 155,2.

415 Lieler Stadtrechnung:
Zahiung an einen Glasmaler: „Venne als min
Herr venner miner Herren psenster zu Zurzach wieder

Hand lassen fassen i krone."
Gedr. Lourquin: Beiträge z. Gesch. Biels 59. 155,2.

416 In, Zürcher Gebiet war den auf dem Tand gesesse¬

nen Krämern, soweit sie nicht in der unmittelbaren
Umgebung von Zürich wohnten, gestattet, auch
außerhalb Sürich ihre waren einzukaufen, z. L,
in Zurzach.
Birkenmaier in Itschr. d. Ges. f. Beförd.
d. Gesch. in Freiburg 29/z is. I55q?

417 Sofiuger Seckelmeisterrechnungen:
„Item q, gold cronen Hans hubern, fol den schützen
schürlitz zu Baden kauffen."
Gedr. Grcinicher, Bl. f. bern. Gefch. XII/2«9. I5,5q.

418 Ver Bifchof von Bafel an Ierg huber in Bafel:
Ersuchen, den Jahrmarkt in Surzach mit dem
bischöflichen hoffchaffner in Bafel, Caspar Trolin,
zu besuchen und für den Bifchof dafelbft Hoftücher
zu kaufen, wie er dies fchon für den frühern Bifchof
Philipp getan habe.
St. A. Bern, Misstvenbuch des Fürstbischofs
555/191. pruntrut, 2q. Mai 1555.

419 Ver Bischof von Bafel an den Schaffner zu Bafel:
Cr folle sich erkundigen, wann huber nach Surzach
reise und ihn dann dorthin begleiten, wenn stch huber
dazu bereit erkläre, solle der Schaffner nach Pruntrut

kommen, um zu vernehmen, was für Tuch zu
kaufen fei.
Ebenda. 19s. pruntrut, 24. Mai 1555.



420 Uatsnerljanbluitg ju UTemmingen:
Subroig Difdjer, IDeber, unb fein Sohn baben bis»
ber Kelfdj ju Uugsburg getauft unb ju gurjacb
wieber »erfauft. 3etjt roirfcn fie ben Kelfdj felbft.
Sie bitten, ihn entgegen ber HTemminger ©rbnung
fo lang mie ben Uttgsburger madjen ju bürfen,
bamit er in gurjadj neben bem Uugsburger befteljen
fanti. Das roirb ihnen beroiüigt, bodj follen fie ihn
burdj ben HTeffer nteffen laffen nnb bas Hleßgclb
bafür geben.
St. 21. Hiemmiugeit, Hatsprotofoll.

14. Uttguft (555.

421 Sebaftian HTünfter berichtet in feiner Cosmographie
über gurjadj u. a.:
„Cs ift gurjadj nodj ju unfer jeit ein Ijerrlidj
emporium ober geroerb fleden gemeyner Cybtgno»
fdjafft hat järlidj jwen groß jarmerdt, auff
welchem rounber große roar nerfaufft roirt; unb
îompt ein groß ncld bo bin unb märet bodj bet
mardt nit ienger bann non eim abenb biß 311m arr»
beren."

Uusgabe non 1558 S. 475. 1558.

422 Cudj» unb Sdjürlitjredjnung in Freiburg:
Cudj roirb nom Sedelmeifter geliefert.
SdjürlitJ: Beftanb 3 Stüd.
„Denne fo 2lnbtes 3*iant uff Derene im 68. jtjar
hatt non gurjadj gepradjt 60 Stüd.
Denne hatt Unbres 3flnt non gurjadj gepradjt
uff pfinften im 69. jtjar, 40 Stüd.
Denne non 2lnbres 3ant empfangen uff Hlidjaelis,
fo er Derene nergangen erthaufft in obgemelbtem
jhar, 20 Stüd.
Denne abermals non Unbres 3*iant uff bem tä.
tag junii an fdjürlitj, fo er non gurjadj pfingften in
bifem 70. jljar nerfdjinnen gepradjt, empfangen
50 Stüd.
St. 21. Freiburg, Cudjrechnungen 4. 1568 70.

42g Ratsvorhandlung Zll iliemmiugen:
Ludwig vischer, Weber, und sein Sohn haben bisher

Kölsch zu Augsburg gekauft nnd zu Zurzach
wieder verkauft. Jetzt wirken sie den Reifch selbst.
Sie bitten, ihn entgegen der Memminger Grdnung
so laug wie den Augsburger machen zu dürfe»,
damit er in Zurzach uebou dem Augsbnrger bestehen
kann. Das wird ihnen bewilligt, doch sollen sie ihn
durch den Messer messen lasse» nnd das Mcßgeld
dafür geben.
St. A. Memmingen, Ratsprotokoll.

14. Angust 1555.

421 Sebastian Münster berichtet in seiner Cosmographie
über Zurzach u. a.:
„Es ift Zurzach uoch zu unser zeit ein herrlich
emporium oder gewerb flecken gemcvner Tydtgno-
schafft hat järlich zwen groß jcirmerckt, auff
welchem wunder große war verkaufst wirt; uud
kompt ein groß volck do hin und wäret doch der
marckt nit lenger dann von eim abend biß znm
anderen."

Ausgabe von 1558 S. 475. 1558.

422 Tuch- und Schürlitzrechnung iu Freiburg:
Tuch wird vom Seckelmeister geliefert.
Schürlitz: Bestand 5 Stück.
„Denne fo Andres Ihant uff verene im 68. jhar
hatt von Zurzach gepracht 6« Stück.
Denne hatt Andres Iant von Zurzach gepracht
uff pfinften im 6Y. jhar, 4« Stück.

Denne von Andres Iant empfangen uff Michaelis,
so er verene vergangen erkhaufft in obgemeldtcm
jhar, 2« Stück.

Denne abermals von Andres Ihant uff dem 15.
tag junii an fchürlitz, fo er von Zurzach Pfingsten in
difem 7«. jhar verfchinnen gepracht, empfangen
5« Stück.

St. A. Freiburg, Tuchrechnungen 4. 1563/70.
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423 Hedjnungen bes Schaffners non Ctjorberg (fäf.
Klofter) :

„gu gurjadj Dreifigler, groeifigler, fowie gwildj
getauft".
©ebr. HTorgentfjaler in BI. f. beni. ©efdj. X/t26.

1,586/87.

424 Diefe poftcn follcnt nodj ju beni glevtcs tobel (poh
1415, Hr. 259) geftalt roeròen:

gutjaetj.
Don einem wagen mit faltj 3 fdj.
Don einem främerfaß neu bem 3entner :3 haller.
Dort einer gegerbten fuetjut 5 hl-
Don einer ftaffel tuodj io fdj.
Don einem faum Hiberlenbifdj en wyn 1 fdj.
Don einem mütt fernen, fo unben ufhin gfürt

wirbt 4 b.

Don einem wagen mit fernen 6 fdj.
Don einem farren mit îorn 3 fcb.
(Don einem faum ftadjel 2 fdj.)
(Don einer tonen tjering 2 fdj.)
Don einem fuber räbfteden 2 fcb.
Don einem fuber labten 4 fdj.
Don einem boum laben 4 fdj.
Don einem jentner fdjmaltj fteifdj X fdj.
Don einem maftfdjmyn 4 hl-
Don einem fdjaff 2 hl-
Don einem müliftein 5 fdj

Bremgatten.
3tem non einem jwerdjftuf y2 g.

ein bardjet bauen Vi i-
ein linwabt ober St. ©aller wagen 2 g.
ein linwabt bäüeli 3 fdj.
ein 3entner woüen 5 fdj.
ein centner wachs 5 fdj.
ein fupfferfaß Vi s-
ein papyrfaß ¥2 g-
ein manbelfaß V2 g-
ein tramfaß 2 bj.
ein 3ynfäßlin 2 hj.

423 Rechnungen des Schaffners von Tborberg (säk.
Rloster):'
„Zu Zurzach Dreisiqlcr, Zweisialer, sowie Zwilch
gekauft".
Gedr. Niorgenchaler in LI. f. bern. Gesch. X/120.

l5,«6/«7.

424 Diese posten sollent noch zu dem glevtcs rodel (von
l4l5, Nr. 2N) gestalt werden:

Zurzach.
von einem wagen mit faltz 5 sch.

von einem krämerfaß von dem Zentner 2 baller.
von einer gegerbten kuehut 2 hl.
von einer staffe! tuoch !0 sch.

von einem saum Niderlendischen myn l sch.

von eineni mütt kernen, so unden »fhin gfürt
wirdt 4 d.

von einem wagen mit kernen c, sch.
von einem karren mit korn 2 sch.

(von einem saum stäche! 2 sch.)

(von einer tonen Hering 2 sch.)
von einem fuder räbstecken 2 sch.
von einem fuder ladten 4 sch.
von einem boum laden 4 fch.
von einem Zentner schmaltz fleisch l sch.

von einem mastschwyn 4 hl.
von einem schaff 2 hl.
von einem mülistein 5 sch

Bremgarten.
Item von einem zwerchftuk 1/2 g.

ein barchet ballen IH g.
ein linwadt oder St. Galler wagen 2 g.
ein linwadt balleli 7> fch.
ein Zentner wollen 5 fch.
ein centner wachs 5 fch.
ein kupfserfaß I/2 g.
ein vaxyrfaß 1/2 g.
ein mandelfaß 1/2 g.
ein kramfaß 2 bz.
ein zynfäßlin 2 bz.
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ein möfdjfäßlin
ein burfaß
ein wagen mit tudj
non einem wagen mit roullballen
ein ftadjel laggelen
ein lägelen mit fäggifen
ein centner enbit

\ centner fpangrün
(non \ trudcrr ober langen jeynen fträl
non einem gaftumbit mit büdjer
oon einem frätli faltj
oon einenr blütfdji fait)
non einem fdjremrp faltj
oon einem Salmenfcfjroyler butfdjy
oon einem fdjladjfaß
oon einem bledjfaß
oon einem ftegridjoaß
oon einem centner juefber
(oon einem jentner jirrtmet
(oon einem jentner rnußcat

St. 21. 2larau, ©raffdjaft Baben
6, Biinbel i/2. j7. 3b,-

425 Die eibgenöffifdjen Boten, ju Baben jur 3aljrrccb=
nung oerfammelt, erlaffen eine neue ©eleitsorbmurg
für gurjadj:
ïjcrnadj notât, wie man bas gleybt juo gurjadj

rremmerr unb yn jieben folle.
Des erften folle ein fdjürletj narbell, bas fdjwarj ift,

geben 2 g.
Cin wyß fdjürletj narbell x g-
Cin lyn narbell, bas in ber große ift i g.
Don einer ballen mit gewanbt, barnadj fie ift x—2 g.
lïïan nimbt geroönlidj non einer ftaffcl mit ge»

manbt, bas in einer befebeibenheit ift,
io fdj. güridj pf. nit minber

IDer faß, eins, jwey ober brey, als besglidj geferbt
tljudj führt, nimbt man non jeglichem

2 fcb. b. nnb nit minber.

2 bj.
2 fcb.

2 al.
'.. al.
2 fit.
2 fri).
5 fdj.

.-, [di.)
1 5 fdj.)
2% fdj.

1 fdj.
2 fdj.
5 fdj.

5 fdj.
8 fdj.
4 fdj.

10 fcb.
12 fd>.)
10 fdj.)

1?..

ci,i möschfäßlin 2 bz,
ein bnxfaß 2 scb,
ein magcn mit tuch 2 gl,
vou cincin magcn mit iviillballcn gl,
cin stachcl iaggclen 2 sch.
ci» lägcicn mit saggiseli 2 scl>,

cin ccntncr cndit 5, sc!',

(l ccntncr spanarmi 7> sch.)
(von l trnckcn odcr langen zcyncn sträl 2 sch.)
von einem gastumbit mit bnchcr l^^, sch.

von cincin krätli saltz l sch,

von cincni bliitschi saltz 2 sä',
von cincin schrennv saltz s sch.

von cincm Salniciischmylcr bntschv ,ï sch.

von eincin schlachfaß 8 sch.

von cincm blcchfaß q sch.

von ciucili stegrichvaß
von cincm ccntncr zuckher 1,0 fch.
(von ciiicm Zentner zimmet 12 fch.)
(von einem Zentner muszcat l« sch.)

St. A. Zlarau, Grafschaft Laden
6, Bündel l /2. l?. Jb.

425 Die eidgenössischeii Boten, zu Baden znr Iahrrcch-
iiiing versamiiiclt, crlasscn cinc neue Gcleitsordnnng
fiir Zurzach:

hernach volat, wie man das alesot zuo Zurzach
ncinincii und vn ziehen solle.

Des ersten solle ein schiirletz vardell, das schwarz ist,
geben 2 g.

Ci» wyß fchürletz vardell l g.
Cin lyn vardell, das in der große ist l g.
von einer ballen mit gewandt, darnach sie ist l—2 g.
Man nimbt gewonlich von einer staffe! mit

gewandt, das in einer bescheidenheit ist,
ltt sch. Zürich pf. nit minder

U?er faß, eins, zwev oder drey, als desglich geferbt
thuch führt, iiimbt man von jeglichem

2 fch. d. und nit minder.



— 171 -
Don einem weltfctjen tiiodj 5 fri).
Don einem lïïadjelfdjen tuodj 4 fdj-
Don einem grauwen Siitjelburgcr, 0011 einem IDyler,

oon einem wyßen Straßburger, oon einem royßen
oon Fryburg ober bergtidj foil jeglidjs geben

18 b. nit minber.
man Ijeufdjet aber 2 fdj.

Cs gitlj ein Berner thuodj 1 fdj.
So führt man oerbenlin mit bütel thuodj, nennent

bie fauflüt clarmunbt, alß oil ber ift, gith jeglicbs
befonbers 1 fcb.
finb in etlichen 24 thuodj unb in etlichen (6
thuodj.

Die fleinen linnferbellin, alß man fie oon Conftanj,
oon Hanenfpurg ober non St. ©allen führt, gith
jeglidjs infonbers 3 fdj.

Don einem centner lanbrooüen 2 fdj.
Don einem centner flemfcher moli 5 fdj.
Don einem centner fpinn woll 5 fdj.
Don einem centner faß bourn wul 2 fdj.
Don einem centner galgat \ Ib.
Don einem centner uraftir; 1 g.
So gibt jeber centner figen, manbeü, wynber, lor»

honen, ryß, fpiegel glaß \ fd).
Don andjen, fdjmalj, fdjmär, unfctlit, faß, jebem

centener l fdj.
Don einem centner feipffeit 2 fdj.
Don einem centner fpan grün 5 fcb.
Don einem centner roadjs 4 fdj.
Don einer lab ober jeinen mit fträien 5 fdj.
Don einem ftudtj mit budjs \2 fd).
Don einer ttjonen mit fjäring 2 fdj.
Don jeber fdjiben falj \ fdj.
Don einem blütfdji falj 2 fdj.
Don einer ftrubdj mit falj 5 fdj.
Don einem Salmenfchroyler blütfdji 3 fcb.
Don einer trudhen ober jeglidjem fatten mit glaß

foüent bie gleibter nemmen ohne geferb nit bie
bie beften noch böften 4 glefer, feinbt iren.

— 171 —

von eineni weltschen tnoch 5 sch.
von einein Mächelschen tnoch q, seil.
von einem granwen Liitzelburgcr, voii eineni lvvler,

voii einem wyßen Straßburger, von eineni wyßcii
von Frvbnrg oder verglich soll jeglichs geben

18 d. iiit minder,
man hellsehet aber 2 sel'.

Es gith ein Lerner thuoch 1 sch.

So führt man verdenlin mit biitel thuoch, nennent
die kauflüt clarmnndt, alß vil der ist, gith jeglicbs
besonders I sch,

sind in etlichen 2q, thuoch und ii> etlichen >K

thuoch.
Die kleinen linnferdellin, alß man sie von Eonstanz,

von Ravenspurg oder von St. Gallen führt, gith
jeglichs insonders z sch.

voii einem ocntner landwollen 2 sch,

von einem centner flemscher moll 5 sch.

von einem centner spinn moll 7> sch.

von einem centner faß boum wul 2 sch.

von einem centner galgat 1 lb.
von einem centner maftix > g.
So gibt jeder centner figen, mandell, wvnber, lor-

bonen, ryß, spiegel glaß 1 sch.

von anchen, schmalz, schmär, unschlit, käß, jedcin
centener 1 sch.

von einem centner seipffen 2 sch.

von einem centner span grün Z fch.
von einem centner wachs q, sch,

von einer lad oder zeinen mit strälen s sch.

Von einem stuckh mit buchs 12 sch.

von einer thonen mit Höring 2 sch.

Von jeder schiben salz 1 sch.

von einem blütschi salz 2 sch.

von einer strubch mit salz 5 fch.
von eineni Salmenschwyler blütfchi z fch.
von einer truckhen oder jeglichem karren mit glaß

follent die gleidter nemmen ohne geferd nit die
die besten noch bösten 4 gleser, seindt iren.
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Don oifdjen, fo man uffent maffer fer fürtlj, folle
ein gleibter nemmen non jebem bunbert oier
oifrij, feiitb audj fein.

Don ygen folle ein gleibter nemmen oon jebem
bunbert ein bengel, er feye ban befdjnitten ober
nitt.

Don jebem hunbert fegiffen 4 fdj.
Don jebem pfuribt yfen (o fdj.
Don einem pfunbt fdjroertbränb (0 fdj.
Don einem fount ftaljel, finb brey bäüy 2 fdj.
Die fauffleut finb abir über ein fommen, baf] man

geroonlidj nimbt non einem fupffer faß
X Ib. nit minber.

Don einem ftaljel naß l-lb.
©ber uon einem halben fupffer nnb ftaljel naß

io fcb.
Don einem Kärnten oäßlin t,o fdj.
Don einem fdjledjt naß 8 fdj.
Don einem blädj ßäf] 4 fdj.
Don einem Pierling \ fdj.
Don einem ftegreiß faß 4 fdj.
Don einem lidjt fäßlin 4 fdj.
Den einem centner djarge faffran 2 g.
Don einem centner negelin \ Ib.
Don einem centner parif förnlin \ Ib.
Don einem centner pfäffer \o fdj.
Don einem centner imber jo fcb.
Don einem centner jimment 12 fd).
Dort einem centner mußeat 12 fdj.
Don einem centnet îabeberlin x Ib.
Don einem centner bloßer fäbren 2 fd).
Unb fonft non betten, füffin, ober pfulwen, non büß»

blunber unb anberem alfj man über fommen mag.
Don einem hunbert gehaarer fäfjlen, bie gärwet

finbt ober batjen tjeiffent 3 fdj.
Sonft non einer odjßen hut geljar ober gerwt 5 fdj.
Don einer îuotjut gerwt ober fonß 2 b.

Don einem pottenn 2 b.

Don einem lebigen pferbt unb einem odjfen
jeben l fdj.

- 172 —

von vischen, so man uffem ivasser fcr fiirth, solle
ein glcidter nommon von jodom hundert vier
visch, seind auch sein,

von ygen solle ein gleidter nommen von jedem
Kundert ein benaol, er seve dan beschnitten oder
nitt.

von jedem hundert scgissen 4 sch.
von jedem pfundt vsen ?<i sch.

von einem pfuudt schmertbränd l<> sch.
von cincm foum stahcl, find drey bäliy 2 sch.

Die bauffleut sind adir über cin kommen, das; man
gcmcmlich nimbt von einem knpfser faß

t Ib. nit minder.
von einem stahcl vaß t-lb,
Gdcr von einem halben kupffer und stahel vas;

t« sch.
von einem Kärnten väßlin !.« fch.
von einem schlecht vaß sch.

von einem blach Laß 4 scl>.

von einem vierling 1 fch.
von einem stegreiß faß q fch.
von einem licht fäßlin q fch.
von einem centner charge saffran 2 g.
von einem centner negelin l lb.
von einem centner paris körnliu l lb.
von einem centner pfäffer io sch.

von einem centner imber io fch.
von einem centner zimment 12 fch.
von einem centner mußcat Z2 fch.
von einem centner kabeberlin l lb.
von einem centner bloßer fcidren 2 sch.
Nnd sonst von betten, küssin, oder pfulwen, von huß-

blunder und anderem alß man über kommen mag.
von einem hundert gehaarer fahlen, die gärwet

sindt oder batzen heiffent Z fch.
Sonst von einer ochßen Hut gehar oder gerwt 5 fch.
von einer kuohut gerwt oder fonß 2 d.

Von einem vottenn 2 d.

von einem ledigen pferdt und einem ochfen
jeden l sch.
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Don einer îuo 5 fdj.
Don einem fdjroyn 2 b.

Don einem falb i b.

Don einem mailer näfen, Ijaber, nüß, gärften
jebem 6 b.

Don einem müt fernen, weyjen, byrß, erbß, lynit
famen jebem o b.

Don einem müt roggen, bonen unb einem müt
Ijabermel jebem 4 b.

Don einem fount bäum oel, föllent brey hüt ein
foum finb 5 fcb.

Don einem foum oels 4 fdj.
Don einem faum hung 2 fdj.
Don einem fauni Clfäffer l fdj.
Pon einem faum Brißgöuwer 8 b.
Don einem font lanbtwyn 6 b.

Don einem fount ober eymer güridj wyn 6 b.

Pon einem foum HMtfcfj mein batnarij unb er je
coftlidjer er ubern Clfäffer ift x fdj.

Pon jeber burbi ftab yfen 8 b.

Don jebem centner fupffer, 3ynns, gloggen jeug
unb besgleidjen infunbers 2 fdj.

Don einem roagen mit falj 3 fd).
Don einem cramer naß bem centner 3 Ijaller
Pon einer gegerroten fuoljitt 3 haller
Pon einer ftaffel tbuodj jo fdj.
Pon einem font niberlenbifdjen royn x fdj.
Don einem müt fernen, fo unben ufhin getjfüfjrt

roirb 4 hauet
Pon einem roagen mit fetnen 6 fdj.
Don einem fatren mit îorn 5 fdj.
Pon einem fueber räb ftedtjen 2 fdj.
Pon einem fueber latten 4 fdj.
Pon einem faum laben j fdj.
Don einem centner fdjmalj fleifdj j fdj.
Don einem maft fdjroyn 4 Ijaüer
Don einem fetjaff 2 hauet
Don einem mülinftein 5 fdj.
Don einem ©aüer ftudtj y2 g-

voll einer kno 7) sei',

von einem schwyn 2 d.

von einem kalb l d,

von einem maller väsen, Haber, niiß, gärstcn
jedem c, d,

von einenl miit kernen, weyzen, hyrß, erbß, lynn
samen jedem c, d.

von eineni müt roggen, bonen und einem müt
habermel jeden, 4 d,

von einem sonm bäum oel, sollent drey hüt ein
soum sind 5 scb.

von einem soum oels q sch-

von einem saum hung 2 sch.

von einem saum (Llfässer t sch,

von einem saum Brißgöuwer d d.

von einem som landtwyn b d.

von einem soum oder eymer Zürich wyn K d.

Von einem soum Weltfch wein darnach und er je
costlicher er ubern (Llsässer ist z sch.

Von jeder burdi stab ysen 8 d.

von jedem centner kupffer, zynns, gloggen zeug
uud desgleichen insunders 2 sch.

von einem wagen mit salz z sch.

von einem crämer vaß dem centner z haller
Von einer gegerwten kuohut z haller
Von einer stafsel thuoch sch.
Von einem som niderlendischen wyn z sch.

Von einem müt kernen, so unden ushin gehführt
wird 4 haller

von einem wagen mit kernen 6 fch.
von einem karren mit Zorn 5 fch.
Von einem fueder räb fteckhen 2 fch.
von einem fueder latten q sch.
von einem saum laden z sch.
Von einem centner schmalz sleisch l. fch.
von einem maft fchwyn 4 haller
von einem schaff 2 hallcr
von einem mülinstein 5 sch.

von einem Galler stuckh 1/2 g.
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Cin bardjet ballen '/2 g-
Cin lynroab ober St. ©aller wagen 2 g.
Cin lynroab bellelin 3 fdj.
Cin centner wahs 5 fdj.
Cin fupffer faß l/2 g.
Cin papir faß V2 a.
Cin nrarrbcl faß '

L> g.
Cin frem faß 2 batjen
Cin jirm fäßlin 2 batjen
Cin burfaß 2 fdj.
Cin wagen mit tuorij 2 g.
Don einem roagen mit mullballen j - g.
Cin centner enbidj 0 fdj.
Don einem geftumbt mit budjs |2'._. fcb.
Don einem frätli falj \ fdj.
Don einem fdjermp falj fdj.
Don einem centner 3udtjer 10 fcb.
St. 21. 2larau, ©raffdjaft Baben, 21ften, goll nnb

©eleit. 19. 3uli 16(C).

426 Heuroc (Stette Caffct bc Unno 1670 (für bie
©raffdjaft Baben).

Pon bem mein:
Cin faum Clfäffer ober preysgouroer unb anbere

wein, fo uffert ber Cibtgrofdjafft roacbßeu
1 fcb 4 b.

Cin faum lanbtmein, fo innert ben benachbarten
orttjen roadjßt \ fdj.

Dotr einem faum Deltliner, Frontiniadjer, Burgun»
bifdj Sfamifdj unb anbere bergleidjen faßlicher
ußlenbifdjem roein 9 fdj.

Don einem fauni effadj \ fdj. 4 i>.

Pont faum brauten roein 6 fcb.

Pom getreybt:
Dorr einem müth fernen, roeitjen, erbß, linfiit,

tjirfdj \ fdj.
Don einem müth roggen, gerften, bonen 4 b.
Don einem uralter fäffen t fdj. 5 b.

Dorr einem malter tjaber l fdj.

174

Tin barchcl ballen I2 a.
Tin Ivnwad oder St. Galler magen 2 a.
Tin lvnmad bellelin 7, sch.

Ein centner mahs 5> sch.

Ein kupffcr faß ^2 «.
Ein papir faß 14 a.
Ein mandel faß '2 g.
Ein krem faß 2 batzen
Ein zinn fäßlin 2 batzcn
Ein bnxfaß 2 sch.

Ein wagen mit tnoch 2 a.
von einem maaen mit mnllballen '2 g.
Ein ccntncr cn'dich sch.

von cinem gcstumbt mit bnchs ,2>„ scb.
von einem krätli falz sch-
von cincm fchcrmp salz sch-

von cinem ccntncr znckher to sch.
St. A. Aaran, Grafschaft Laden, Aktcn, Soll nnd

Geleit. 59. Inli tc>tq.

426 Neuwe Gleits Taffel de Zlimo lt,7t> (fiir die
Grafschaft Baden).

von dem wein:
Ein saum Elsasscr oder Vrevsgoumer und andere

wein, so usseri der Eidtgroschafft wachßcn
I sch 4 d.

Ein saum landtwein, so innert den bonacbbartcn
orthcn wachßt t sch.

von cinem saum veltlincr, Frontiniacher, Burgundisch

Ssamisch und andere dergleichen köstlicher
ußlendischem mein 9 sch.

von einem saum essach sch. 4 d.
vom saum brauten wein c> scb.

vom aetrcydt:
von einem nnich kernen, weitzen, erbß, iinsin,

Hirsch z sch.
von einem müth roggen, gcrstcn, boncn 4 d.
von cinem malter fassen t sch. z d.

von einem malter Haber t sch.
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Don eiiient uralter niiffeti j fdj.
Porr einem mütlj habermeljl r fdj.
Dorr einem centner reiß l fdj.
Don einem »iertell fladjß unb Ijanff famen 2 b.

Don allerljanbt garten famen unb bergleidjen non
jebem lib. i b.

2litdben, fcfj, fdjmälte, iinfdjlit, fdjiner:
Dort einem centner andtjen, fdjmaltj, fdj.mer, un»

frijlit unb faß I fd).
Don einem feß unb einem runbeit jiger 2 b.

Hos unb »idj:
Don eineirr gemeinen lebigen pfert i fdj.
Don einem ftangen ober füppelpfert fdj. 3 b.
Dorr einem ftücflj maftoidj burch ein anbern flein

unb groß I fdj. 5 b.

Dorr einem ftüdh magerfaffeü, jung oidj i fcb.
Don einer fue 1 fdj. 3 b.
Don jebem fdjaff, geiß, unb falb unb faffel fdjmein

2 b.

Dorr einem maftfehwein l fcb.

Pon 3ferr, ftadjcll, mctall unbt aUcrlcy ertj:
Don einem centner ißen unb fdjinen l fdj.
Don einem centner ftachell, eß feie in läglen, faffen,

ruetben ober gebunben i fdj. 5 b.

Pon einem centner bley \ fdj. 5 b.
Don einem centner jinn 2 fei).
Don einem centner fupffer 2 fd).
Don einem centner trabt 5 fit-
Don einem centner glcti i fdj. 5 b.

Don jebem centner rauw möfdj, ehr unb metal!,
barunber rotfjgießer arbeit audj begriffen, fo
burch gehet 5 fdj.

Don einem fäßli mit pffannen 4 fdj-
Don einem boppliten fäßli 8 fdj.
Don jebem fäßli weiß ober fchwartj ftürtj blat

5 fd).
Don einem boppleten fäßli 6 fdj.
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von cincm maitcr nusseii 1 sch.
von einoin miith habcrmehl i sch,
von oinom ccntner reiß > sch.
von einem vierteil flachß nnd Hanfs samen 2 d.

von allerhandt garten samen und dergleichen von
jedem lib. I d.

Anckbe», keß, schmaltz, iinschlit, schwer:
von einem centner anckhen, schmaltz, schmer, un-

schlit und käß sch.

von einem keß nnd einem runden ziger 2 d.

Ros und vich:
von einem gemeinen ledigen pfert I fch.
von einem stangen oder knppelpfert l sch. Z d.
von einem stiickh maftvich durch ein andern klein

uud groß i, sch. 2 d.

von einem stiickh magerfasscll, jung vich > sei',
von einer kue t sch. d.

von jedem schaff, geiß, und kalb und fasse! fchwein
2 d.

vou einem Mastschwein t sch.

von Ißen, stachell, metal! undt allerley crtz:
vou einem centner ißen und schüren i sch.

von einem centner stacheil, cß seie in läglen, fassen,
ruethen oder gebunden i sch. 2 d.

von einem centner bley i, sch, z d.

von einem centner zinn 2 fch.
von einem centner kupffer 2 fch.
von einem centner tradt 2 sch.

von eineni centner gleti t sch. ,z d.

von jedem centner räum mösch, ehr und metal!,
darunder rothgießer arbeit auch begriffen, fo
durch gehet 2 fch.

von einem fäßli mit pffannen 4 sch-

von einem doppliten fäßli 6 fch.
von jedem fäßli weiß oder schwartz ftürtz blat

Z fch.
von einem doppleten fäßli S sch.
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Don einem centner roß eyßerr, feteiien uub ring
unb ißenblat \ fdj. 5 b.

Doit jebem centnet allerley nägell 2 fdj.
Don jebem bufdj ftüricb blectj, fo bey 50 lb. wegen

\ fdj. 3 b.

Don jebem fäßli mit fylen 2 fdj.
Port jebem tjunbert fegiffen 2 fdj.
Pon too ficb leu 2 fdj.
Uüerley ißen unb fdjloffer xxnb fdjmibt werdlj, ißen

fram, audj allcrljanbt roercfljjeug nnb inftrument,
urroerdtj, compaß unb anbcrß, roaß gatung es

fey, oom centner 4 fdj. 5 b.

3tcnt allerley feur roatjr, piftolen, pufert, harnifdj,
djlingen, fpieß unb halbarten, ißen roaß ober»
f'citlicljen paß hat unb nit be contrabanba ift oom
centner 6 fdj.

2lüertjanbt ißen trog, fiften unb ftöcttj

Cbuedj unb bergleichcn fräntet wahren:

Pon einem centner beutfdj gemein ober frantjöfifdj
tljueeh 1 fdj- 3 b.

Pon einem centner aüerley fdjarlit, IjoUenbifdj,
englifch, frantjöfifdj, fpanifdj unb anberen ber
gleidjen thüedjren unb fargeten, famat, bamaft,
atlaß, famalot unb bergleidjen föftlidjen roaljren

4 fdj.
Port einem muttfjier gelaben mit übet, farget,

burath, cabis unb bergleidjen 6 fdj.
Pon jebem centnet gtob lini tfjuedj, jroildjen unb

bergleidjen gemeinen jeug j fdj.
Pon einem centner aüerley guot, fiben, floret, fei»

ben ftrümpf, cnöpf, fpitj, fdjnüer, croppen,
franßen, behend unb bergleidjen îramb 3 fdj-

Pon einem centner fafran nadj altem brauch
X îronen.

Pon filber unb gulbi fpitj, pofament unbt anber
bergleidjen non filber unb golb geroürdfjet roafjren

y2 îronen.
Pom centner aUerley bauten 6 fdj.

,7.'

von oinoni ccntncr roß cyßcn, kctencn nnd ring
nnd ißcnblat l sch. 5 d.

von jodcin oentner allerley nägell 2 sch.

von jedem dusch sturici' blech, so dey ,">l> Ib. mögen
t sch. 7, d.

von jedem fäßli mit fylen 2 sch,

von jedem hundert fegissen 2 sch.

von zoo sichlen 2 sch.

Allerley ißen und schlosser und schniidt mcrckh, ißen
kram, auch allerhandt werckhzeug und instrument,
urwerckh, compas; nnd anders;, was; gatung es

sey, vom centner q. sch. Z d.

Item allerley scur wahr, Pistolen, pufcrt, Harnisch,
chlingen, spieß und Halbarten, ißen maß ober-
kcitlichen paß hat und nit de contrabanda ist vorn
centner 6 sch.

Allerhand: ißen trög, kisten und stöckh

Thuech und dergleichen kränier wahren:

von einein centner deutsch gemein oder frantzösisch
thuech t sch. Ö d.

von einem centner allerley scharlit, hollendisch,
englisch, frantzösisch, spanisch und anderen der
gleichen thllechren und sargeten, samat, damasi,
atlaß, kamalot und dergleichen köstlichen wahren

q sch.

von einem multhier geladen mit libet, sarget,
burath, cadis und dergleichen 6 sch.

von jedem centner grob lini thuech, Zwilchen und
dergleichen gemeinen zeug z sch.

von einem centner allerley guot, siden, floret, sei¬
den strumpf, cnöpf, spitz, schriller, croppen,
fransten, behenck und dergleichen kramb z sch.

von einem centner sasran nach altem brauch
l kronen.

von silber und guidi spitz, posament undt ander
dergleichen von silber und gold gemürckhet wahreu

1/2 kronen.
vom centner allerley heuten 6 sch.
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Pon aüerley jobell, martcr, tjertn, ftraußfebern uub

bergleidjen nom jimer jobell f. 40 ftutflj (5 hj.
Pon ben martern nom jimer io bj.
Pon hunbert eutfadjen ftrausfebern 25 fdj.
Pon einer ballen ober fiften bletjroercb nom centner

2 fdj.
Pom centner tjic lenbifdj roullen 2 fcb.
Pom centner flemifdj ober anbere ußlenbifdje

roullen 3 fdj.
Pom centner bauroullen 3 fdj.
Pom centner hanff fdj.
Pom centner îiften \ fdj.
Porn centner fladjß fdj.
Pom centner riften, bärttji ober flechßin garn 3 fdj.
Pom centner fdrreib unb poft papir unb pärgantent

2 fd).
Dom centner fließ ober anbet fcfjlectjt papyr 2 b.

Säber wahren.
Pom loo fdjaff, geiß, falb, bodh unb bergleidjen

fahl ungearbeitet 3 fdj.
Pon einer odjßen hut rauro 3 fdj.
Pon einer roß ober ffjue tjuttj I fdj.
Pom centner aüerley frömbber jue bereitljeten läber,

alß margin fjirfctj unb getubfeb, camel, elänbt,
audj brüfifdj unb frömbb läber 2 fdj.
Pom (joli? jpcrdj.

Pon einem fueber rebftedben 2 fdj.
Pon einem fueber laten 4 fdj.
Pon einem fueber laben 4 fdj-
Pon einem budjß faß 2 fdj.
Pon aUerhanbt fjöljernem tjauß rath, främer unb

betelß gaben roafjr je nadj befinbenben bingett.

Pon fifdjer roerdb.

Cin tona ijering 5 fdj.
Pom centner ftodhfifdj 1 fdj.
Pom centner fifctjfdjrnattj 1 fdj. 5 b.

Dom centner falmen, aUerhanbt gefaltjenen fifdjen
2 fdj.
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von allerley zobcll, Marler, herm, straußfeder» uno

dergleichen vom zimer zobell s. q,« stuckh i5 bz.
von den martern vom zimer 10 bz.
von hundert einfachen strausfedern 25 sch.
von einer ballen oder kiften bletzwerck vom centner

2 sch.

vom centner hie lendisch Wullen 2 sch.

vom centner flemisch oder andere uszlendischc
wullen z sch.

vom centner bauwullen z sch.
vom centner Hanfs t fch.
vom centner kiften l fch.
vom centner flachst t fch.
vom centner listen, bcirthi oder flechßin garn z fch.
vom centner fckrcib und post papir und pärqament

2 sch.
vom centner fliest oder ander schlecht papyr 2 d.

Läder wahren.
vom 10« schaff, geist, kalb, bockh und dergleichen

fähl ungearbeitet 5 sch.
von einer ochsten Hut rauw z fch.
von einer roß oder khue huth t fch.
vom centner allerley frömbder zue bereitheten läder,

alß margin hirfch und gembfch, camel, eländt,
auch brüsifch und frömbd läder 2 fch.

vom holtz weich.
von einem fueder rebsteckhen 2 sch.

von einem fueder laten 4 fch-
von einem fueder laden 4 fch.
von einem buchst faß 2 fch.
von allerhandt hölzernem hauß rath, krämer und

betelß gaden wahr je nach befindenden dingen.

von fischer werckh.

Ein tona Hering ö fch.
vom centner stockhfifch l fch.
vom centner fifchfchmaltz t sch. 5 d.

vom centner falmen, allerhandt gesaltzenen fischen
2 fch.



— (78 -
2lpotcdtjcr mähten.

Pou jebem centner ohi allerley gatung t, fdj. 3 b.
Don einem centner Ijonig x fdj. 3 b.

Pom centner roeinfteiu l fri).
Pom centner roadjß 3 fdj.
Dom centner hattj unb lörtfdj fdj.
Pom centner ficn fdjroartj fdj. 3 b.

Pom centner glaß uub fetffen 2 fcb.
Pom centner ineijrtrauben, rofinliu, pomerantjen,

eiteroncii, ntaubellfernen, eapriß, prunieit, lor»
bcmeu, galöpfen nnb anbern ber gleidjen faften
fpeißen 2 fdj.

Dom centner uägelliu, miiseatnuß, maftir ober
muscat blueft, eintet, quedljfilber, efferrtjen, ertrac»
ten unb bergleidjen foftlidjen apotbedber roaljten.

15 fdj.
Pont centnet f reiben unb ratei ftein, auch blüeroiß

I fit.
Porr einem centner eudljer 6 fdj.
Pon einem centner pfeffren 6 fri).
Don einem centner imbcr 5 fdj.
Dom centner trincftj tabac unb pfiffen 4 fdj.
Hub xvaf] fonftett nom gemeinen guot ift, baf] man

nit weiß, wafj cß ift, non jebem centner 2 fdj.
tjaus rattb.

Pon einem fueber hauß ratte, febern betfjs, ge»

wanbt, gefebiff unb gefdjirr in guet bfinbenben
beß gleite marms, roie non altem her \2 biß in
20'ober 25 bj. bejalen.

Dorr einem centner febern 2 fdj.
turns tatte, fo uff »crfauff bttrdj gcljct.

Port einem herb. 1 fcb.
Pon einem bedij betlj 1 fcb.
Porr einem Puffi 2 b.

Don einem plunber faß ober reisfaften 6 fcb.

Die »crmifdjte fachen.
2fllerljanbt nermifdjte frömbe îramer, fo ihr roahr

auf bem rliggen tragen nach befdjafenbeit ber
fachen oon einem biß auf 4 ftütjer 3 fd).
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Axoteckber ivabre».
von jedem centner öhl allcrlev gatnng l sch. 2 d.

von cincin centner Honig l sch. 2 d.

vom centncr mcinstcin I sch.
vom centner wachst 7, sch.
vom centncr hart; nnd lörtsch > sch.

vom ccntncr kicn schivartz t fch. z d.

vom ccntncr glas; nnd sciffen 2 sci'.
vom ccntncr mcbrtranbcn, rosinlin, vomcranizon,

citoroncn, mandclikcrncn, caprist, prunien, lor-
bonen, galopfcn nnd andcrn dcr glcichen sasten
spcistcn 2 sch.

vom ccntncr nägcllin, mnscatnnst, mastix oder
mnscat blncst, cimct, queckhsilber, essentzen, extrac-
tcn nnd dergleichen köstlichen apotbcckbcr ivahrcn,

,5 sch.
voni ccntncr krciden und rotei stein, anch bliicwis;

sci'.
von cincm centncr cnckhcr 0 sch.

von einem ccntncr pfeffrcn <> fch.
von cincm ccntncr imbcr 5 sch,

vom centncr trinckh tabac nnd pfiffen 4 sch,

lind mas; sonsten vom gemeinen guot ift, das; man
nit weist, wast est ist, von jedem centner 2 scb.

Haus rattb.
von cinem fueder haust rarts, sedern beths,

gewandt, gcfchiss nnd gefchirr in guet bfindenden
des; gleits manns, wie von altem her l2 bis; in
20'oder 22 bz. bezalcn.

von einem centner sedern 2 scb.

Haus ratts, so uss verkauss durch gehet.
von einem beth sch.

von cinem deckh beth l sch.

von eincm kiiffi 2 d.

von einem plunder fas; oder reiskasten 6 sch.

Die vermischte fachen.
Allerhandt vermischte frömde krämer, so ihr wahr

auf dem rüggen tragen nach beschafenheit dcr
sachen von cinem bist auf q triitzer z sch.
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Cin glaß träger gibt non gemeinen gläfern ein glaß,
ift bes gleits mans.

Don nenetianifchen gläfern 2 glaß, ift beß gleits
irranß.

Don einem fadlj mit lym 2 b.

Pon einem müliftein 5 fdj.
Don einem leuffer 2 fdj. 5 b.

Don einem roagen mit allerley fteinen, tifdj, fdjreib»
tafeln unb bergleidjen, non trägeren nüt, 5 a 6 bj.

Pon allerfjanbt lanbtfarten, füpfer ftictj unb gemöb.1

non ber ballen 4 fdj. 3 b.

Pon einer fiften ober bauen büedjer 4 fdj.
Pon einem centner falbeter 5 fdj.
Don einem centner büdjßen bulfer 4 fdj.
Don einem centner fdjroäbel t, fdj. 3 b.

Don einem centner lunben x fdj. 3 b.

Pon einem centner farten, troggen unb bergleidjen
fpilt " 18 fdj.

Pon einem wagen mit îoh.1 x fdj-
Pon einem fäßli mit bubertljerbt 1 fclj.
Don einem neuroen offen \ fdj. 5 b.
Don einem fäßli ftaltj 4 b.

Port einem juben 3 fdj.
Port einem juben pfert, roaß fie in baf] lanbt jue

nerîauffen füefjren \2 fcb. 5 b.

Unb roaß fie im lanbt fauffen ober nerîauffen 3 fclj.
Pon einem fueber HTeggenroiler unb anberen fteinen

jue gebüten \ fdj.

Pon golb unb filber.
2lllet banbt ebeUgeftein unb bergleidjen fadjen, roie

fie in bas lanbt gefertigt roerben, per cento 20 fdj.
2UIerley ungearbeitet golb, fo maffio, nom lb.

X fcb. 2 b.
Pom Ib. filber 4 b.

2l!lerley gearbeittjet golb nom lb. j fdj. 4 b.
Dom Ib. filber

"
j fdj.

Uüertjanbt fpecies non filber unb golb fotten
©ber bannan, bafj generale über bas Ijaupt brau»

Tin glaß träger gibt von gemeinen gläsern ein glaß,
ist des gleits ,mans.

von venetianifchen gläsern 2 glaß, ist deß gleits
manß.

von einem sackh mit lym 2 d.

von einem mülistein 5> sch.

voil einem leusfer 2 sch. z d.

von einem wagen mit allerley steinen, tisch, schreibtafeln

und dergleichen, von trägeren niit, s a 6 bz.

von allerhandt landtkarten, küpser stich und gemöhl
von der ballen q fch. Z d.

von einer kiften oder ballen büecher 4 sch.

von einein centner falbster s sch.

von einem centner biichßen bulfer q, fch.
von einem centner fchwäbel i sch. 5 d.

von einem centner lunden i fch. I d.

von eineni centner karten, troggen und dergleichen
spill " ,8 fch.

von einem wagen mit kohl I, fch.
von einem fäßli mit Hubertherdt i fch.
von einem neuwen offen 1 fch. S d.

von einem fäßli staltz 4 d.

von cinem judeu Z sch.

von einem judeu psert, waß sie in daß landt zue
verkauffen füehren 12 fch. S d.

Und maß sie im landt kauffen oder verkauffen 2 fch.
von einem fueder Meggenwiler und anderen steinen

zue gebüten 1 sch.

von gold und silber.

Aller handt edellgeftein und dergleichen sachen, wie
sie in das landt gefertigt werden, per cento 2« fch.

Allerley ungearbeitet gold, so massiv, vom lb.
1 sch. 2 d.

vom lb. silber a, d.

Allerley gearbeithet gold vom lb. i sch. q d.

vom lb. silber
' 'l sch.

Allerhandt species von silber und gold forten
Gder dannan, daß generale über das Haupt brau-
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djen roeil roie man bafj ongefaljr am tieften cradjtet
oon jebtroeberent pfert (2 fdj.

Ußgenommcn bie oollgenbte roaljren alß faffer,
filber, unb golb, fo nraffio ober gearbeitet mit
airberem nernrifdjt, es feie bafaiirent ober fpitj,
fdjnüer ufro.
Dieße glcitsorbmtng ift non ben s alten lobi, orten

an ber jaljrredjnung anno 1670 uff ein jahrlang
jue probieren geftalt roorben.
Uctum 20. 3uly 1670. Camjley Baben.

427 Bericht übet bte Strafen unb gölte in ber ©raf¬
fdjaft Baben in Küdfidjt auf bas ^oll 3nteteffe

löblichen Stanbcs Betn.
X. Die Strafe »on güridj über Baben nadj

îïïellingen ttnb Scnjburg.
Diefes ift bie Ejaubt Houte, auf roeldjet aüe Cran»

fiUWaaten, bie non St. ©aüen, IDintertbur unb
güridj îommen, um in Franfreidj ju getjen, ge»

führt roerben. Selbige ift mithin für ben lobi.
Stanb Bern äußerft intereffant. Diefe Straße be»

finbet fidj öftets fetjt fdjledjt unterhalten, insbe»
fottbers in bem Bejirf ber Stabt Baben, bie gleidj»
rootjl fdjon feirfj langer geit ein IDeggett banon
bejieljet. Heben biefem IDeggelt für bie Stabt
Baben roerben nodj anbere fehr beträchtliche 2lb=

gaben erhoben als:
Der Brüggjoü ju IDettingen nadj bem neuen

Carif.
Der Brüggjoü ju Baben.
Das ©leit für bie Ejofjeir, fo abmobiert ift.
Der Brügg3oü 3u HTeüingen.

Diefe 2lbgaben nebft bem Porfpann non 2 pferbten
betragen für einen ©üterroagen auf einer Strede
non 4 biß 5 Stunben ungefähr 58 batjen, roeldjes
in ber that fehr niel ift. 2lus biefem ©runb ift es

ratfjfam 311 beobachten, bas obige Tlbgaben nicht
über ben Carif aus be3ogen roerben.
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chcn weil wie incili daß ongcsahr an, besten erachtet
von jedtwedcrein pfert t2 sch,

ilßgcnominen die vollgendte wahren alß saffer,
silber, und gold, so massiv oder gearbeitet mit
anderem vermischt, es feie bafament oder spitz,
schmier usw.
Dicße gleitsordnung ist von den 8 alten lobl. orten

an der jahrrechnung anno t6?o uff ein jahrlang
zue probieren gestalt worden.
Actum 2«. July iS70. Tantzley Baden.

427 Bericht über die Straßen und Zölle in der Graf-
schaft Baden in Rücksicht auf das Zoll Interesse

loblichen Standes Bern.
1,. Die Straße von Zürich über Baden nach

Mellingen und Lenzburg.
Dieses ist die haubt Route, auf welcher alle

Transit-Maaren, die von St. Gallen, Minterthur uud
Zürich kommen, um in Frankreich zu gehen,
geführt werden. Selbige ift mithin fiir den lobl.
Stand Bern äußerst interessant. Diese Straße
befindet sich öfters fehr schlecht unterhalten, insbe-
sonders in dem Bezirk der Stadt Baden, die gleichwohl

schon seith langer Zeit ein Meggelt davon
beziehet. Neben diesem Meggelt für die Stadt
Laden werden noch andere sehr beträchtliche
Abgaben erhoben als:

Der Brüggzoll zu Mettingen nach dem neuen
Tarif.

Der Brüggzoll zu Baden.
Das Gleit für die Hoheit, fo admodiert ist.
Der Brüggzoll zu Mellingen.

Diese Abgaben nebst dem Vorspann von 2 pferdten
betragen für einen Güterwagen auf einer Strecke

von q, biß 5 Stunden ungefähr 58 batzen, welches
in der that sehr viel ist. Aus diefem Grund ift es

rathfam zu beobachten, das obige Abgaben nicht
über den Tarif aus bezogen werden.
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2. Die Strafe über Baben unb Brugg nadj Bafel.

Diefes rrradjt ebenfalls eine Ejattbt Houte aus,
auf roeldjet alle IDaaren, bie non Bafel nadj gürid)
unb ins Penetianifdje unb nice nerfa getjen, ge»

führt werben. Sie ftetjet in Derbinbung mit ber

ueuerridjteten Böjberg=Straß unb tjat in Unno 17«4
bey ber goll ftatt 311 Brugg bey 500 goü abgeroorf»
fen.
2luf biefer Honte bejatjlt man int 2lmt Baben:

Das Bruggen ©elt 3U IDettingen.
Das Bruggengelt 31t Baben.
Das ©leit für bie Ejoljeiten.
Das IDeeggeit für bie Stabt Baben.

Diefe Straße ift non Baben gegen tDinbifdj jiemlidj
rootjl unbertjalten. Daher bann ihre Beforgung alle
2lufmerffamfeit nerbienet.

5. Die Strafe »on Sdjafljaufcn über gurjadj,
Dägetfelben nadj Btugg.

Uuf biefer Ejaubt 2Toute, bie mit ber Heuen 2lar=

gauer Sttaß in Perbinbung flehet, fommen alle
IDaaren, bie aus bem röm. Heidj, EjoUanb, Ejani»
burg, in Frandreidj unb 3*alien getjen unb burdj
ben gan3en Canton Bern tranfitieren. UJegen biefes
ftarfen Cranfits ift fie mithin für hteÜ9es c5°Hs

3ntereffe fjöctjft intereffant, unb alfo barauf 31t

achten, bafj felbige bjuber ber ©raffdjaft Baben
rootjl unterhalten werbe. Uuf berfelben 3alt mann
folgenbe Ubgaben als:

Das Fahrgelt über ben Hhein, fo ein Sehen non
Baben ift. Hadj bem erhaltenen Beridjt wirb hier
über ben gebrudten Carif aus 3U niel geforbert.
Denne werben öfters bie Futjrleute aufgehalten.

Das IDeeggeit für bie Derbefferung bes Stutjes
gegen ben Hhein.

2luch h-er wirb öfters metjr geforbert, als es feyn
foüte.

Das ©leit für bie Ejoheiten in gurjadj, wo es ab*
mobiert ift.
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2. Die Straße über Baden und Brugg nach Basel.

Dieses macht ebenfalls eine haubt Route aus,
auf welcher alle Waaren, die von Bafel nach Zürich
und ins venetianische und vice versa gehen,
geführt werden. Sie stehet in Verbindung mit der
neuerrichteten Bözberg-Straß und hat in Anno t?«q
bev der Zoll statt zu Brugg bey Zoll abgeworf-
fen.
Auf diefer Route bezahlt man im Amt Baden:

Das Bruggen Gelt zu Wettingen.
Das Bruggengelt zu Baden.
Das Gleit fiir die Hoheiten.
Das Weeggelt für die Stadt Baden.

Diese Straße ist von Baden gegen Windisch ziemlich
mohl underhalten. Daher dann ihre Besorgung alle
Aufmerksamkeit verdienet.

,î. Die Straße von Schashausen über Zurzach,
Dägerfelden nach Brugg.

Auf diefer haubt Route, die mit der Neuen
Aargauer Straß in Verbindung stehet, kommen alle
Waaren, die aus dem röm, Reich, Holland, Hamburg,

in Franckreich und Italien gehen und durch
den ganzen Canton Bern transttieren. Wegen dieses
starken Transits ist sie mithin für hiestges Soll-
Interesse höchst interessant, und also darauf zu
achten, daß selbige hinder der Graffchaft Baden
wohl unterhalten werde. Auf derselben zalt mann
folgende Abgaben als:

Das Fahrgelt über den Rhein, fo ein Tehen von
Baden ist. Räch dem erhaltenen Bericht wird hier
über den gedruckten Tarif aus zu viel gefordert.
Denne werden öfters die Fuhrleute aufgehalten.

Das Weeggelt für die Verbesserung des Stutzes
gegen den Rhein.

Auch hier wird öfters mehr gefordert, als es seyn
sollte.

Das Gleit für die Hoheiten in Surzach, wo es ad-
modiert ist.
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Das Bruggen nnb IDeeggeit ju Degcrfelbcn.
Die beiben gufahrten 311 ber 2lar gegen übei

Stilli ftnb fdjledjt beforget.

4. Die Strafe »on Sdjafljaiifcn übet Kayfctftuljl
nadj Baben.

Selbige ift eigentlidj nur eine Communications»
ftraß. Cs Ijat aber ber Fürft Bifdjoff non Conftanj
in letjtern geiten fie ju einer Ejaubt Straße madjen
wollen, ba berfelbe 3U Kayferftutjl nidit nur eine

Brugg über ben ïxtjcitt hat erbauen, fonbern audi
eirrcn beträchtlidjcn Bejirf banon ljinben bem 2lmt
Hötelen, mo er bie Hibere ©eridjtsbarfeit bcfitjet,
in einen Chauffée mäßigen Stanb fetjen laffen,
roeldjes aber ju berjenigen Streitigfeit ben 2lnlaß
gegeben tjat, bie bermalen jwifchen ben Fürften
non Conftanj unb Sdjroarjenbcrg obroaltet. Cs foli
aber biefe Straße füuber ber ©raffdjaft Baben nun
(o bis (2 Sdjue breit tmb fo gemacht roerben, baf]
mann fie ohne ©efatjr befahren forme, wie foldjes
ber Babifdje 2Ibfdjieb non 2Inno 1780 norfdjrcibet.
Cs ift baber ju achten, baf] biefe Perorbnung be»

folget werbe, weilen eine mehrere Perbefferung
für biefiges goü 3niereffe nadjtheilig wäre, ju»
malen biefe Straß, wenn fie ju einer Ejaubt Straße
werben foüte, ben Cranfit nadj fidj 3ieb.cn würbe,
ber bißmalen auf ber Houte non Sdjafbaufen über
gurjadj nadj Brugg geljet; in meldjem ßall ber
goü non Brugg für Kleine Ejerren ncrlobren wäre.
Soblicher Stanb güridj fudjt biefe 2?oute in etwas
ju begünftigerr, weilen fie einen Cheil ber Straß
oon Schafhaufen über Cglisau nadj güridj aus»
macht, burdj weldje nieles ©etreyb nadj güridj ge»
bradjt wirb. Cs bleibet noch ju bemerfen, baf] von
Kayferftuhl nach Baben niele fteile Stütje ju über»
fteigen finb unb baf] bie ©emeinben, bie biefe
Straße nerbeffern unb erhalten follen, in allju gcrin»
ger 21njahl unb ju fchwadj fidj befirrben, eine folchc
Saft ju ertragen.
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Das Lrnggen und AAoggelt zu Degorfelden.
Die beiden Zufahrten zu der Aar gegen iibo>

Stilli sind schlecht besorget.

4. Die Straße von Schafhause» über Aayserstubl
nach Baden.

Selbige ist eigentlich nur eine Tommnuioations-
straß. Ts hat aber der Fürst Bischofs von Tonstanz
in letztern Seiten sie zu einer haubt Strafte machen
wollen, da derselbe zu Rayserstnhl nicht nur eine

Brngg über den Rhein hat erbauen, sondern auch

einen beträchtlichen Bezirk davon hinden dem Amt
Aötclen, wo er die Ridere Gerichtsbarkeit besitzet,
in einen Chaussee mäßigen Stand setzen iassen,
welches aber zu derjenigen Streitigkeit den Anlaß
gegeben hat, die dermalen zwischen den Fürsten
von Tonstanz und Schwarzenberg obwaltet. Cs soll
aber diese Straße hinder der Grafschast Baden nun
U> bis ,2 Schue breit und so gemacht morden, daß
mann sie ohne Gefahr befahren könne, wie solches
der Badische Abschied von Anno 1,780 vorschreibet.
Cs ist daher zu achten, daß diese Verordnung
befolget werde, weilen eine mehrere Verbesserung
für hiesiges Soll Interesse uachtheilig wäre, zu-
malen diese Straß, wenn sie zn einer haubt Straße
morden sollte, den Transit nach fich ziehen würde,
der dißmalen auf der Route von Schafhansen über
Zurzach nach Brugg gehet; in mclchem Fall der
Zoll von Brugg für Aieine Herren verlohren märc.
Loblicher Stand Zürich fucht diefe Route in etwas
zu begünstigen, weilen sie einen Theil der Straß
von Schafhausen über Tglisau nach Zürich
ausmacht, durch welche vieles Getreyd nach Zürich
gebracht wird. Cs bleibet noch zu bemerken, daß von
Aayserstuhi nach Laden viele steile Stütze zu
übersteigen sind und daß die Gemeinden, die diese
Straße verbessern und erhalten sollen, in allzu geringer

Anzahl und zu schwach sich befinden, eine solche
^'ast zu ertragen.
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5. Die Strafe pen Baben burdj bas Sigcntljal nadj
gurjadj.

_
Diefes ift eigentlidj bie Straße non güridj nach

gurjadj unb eben barum wete not etweldjen 3afjren
bie Ubfidjt, felbige in bie ©räbe ju jieben unb brei»
ter ju madjen. 3n oem Babifdjen 2lbfdjieb non
Unno (781 ift aber ihre Breite nur auf 1,0 biß 12

Sdjue beftimmt unb es ift forgfältig barauf ju
adjten, baf] biefe Perorbnung nidjt überfdjritten
unb bafj ben Fuhrleuten nidjt geftattet werbe, mit
mehr als 40 Centner Sabung auf einem IDagen
burdj bie ©raffdjaft Baben ju fahren, wie foldjes
bas Straßen lÏÏanbat non 2lnno t780 »orfdjreibt.
Die Fo*a.ert einer foldjen Hadjfidjt fonnten für
hiefiges goü 3ntereffe fehr nadjtljeilig feyn, ba bie

Crfatjrung lehret, baf] ber Fuhrmann 3fe*i Don

Bafel, ber fidj in Unfetjung ber Sabung feiner
©üterroägen bem Ijiefigen lÏÏanbat nicht unterwerf»
fen woüte unb eine 2tusnaljme ju feinen ©unften
anbegehrte, nor etroeldjen 3ahren bie Böjberg
Straße »erlaffen unb ben weit aus längeren unb
befdjroetjrlidjen IDeg non Bafel nadj IDalbsbut unb
non ba über gurjadj burdj bas Sigentljal nach
Baben unb güridj befahren hat, auf roelctjem er
biß auf 70 Centner auf einem IDagen gelaben
hatte. Diefe Ubroeidjung non ber Böjberg Straße
unb ber baburdj nerurfadjte Sdjaben an bem goü 311

Brugg gäbe hierauf ben Unlas, biefem neuen
Straßenjug nadj3ufpüijren, ba bann in erfafjrung
gebracht rourbe, baf] Iebiglidj bie roeit ftärfere Sa»

bung ben Fuhrmann ~Sfeli bewogen habe, bie Straß
burch bas Siegenthal 3U befahren, mann hat hierauf
ben Ejtj. Umtsmann oon Baben erfucht, bie Derorb»
nung non I7S0, in roeldjer 40 Centnet Sabung
beftimmt finb, in execution 311 fetjen unb bie
IDiberijanbelnbe ju beftraffen, burdj irelcres mittel
ber Fuhrmann 3frii roieber jurüd auf bie Böjberg
Straße gebradjt roorben.

>M —

Die Straße von Baden durch das Sigenthal nach

Zurzach.

Dieses ist eigentlich die Straße von Zürich nach
Zurzach und eben darum mere vor erweichen Iahren
die Absicht, selbige in die Grade zu zieheu und breiter

zu machen. In dem Ladischen Abschied von
Anno I.78I, ist aber ihre Lreite nur auf zo biß »2

Schue bestimmt und es ist sorgfältig darauf zn
achten, daß diese Verordnung nicht überschritten
und daß den Fuhrleuten nicht gestattet merde, mit
mehr als q,« Centner Tadung aus einem Wagen
durch die Grafschaft Baden zu fahren, wie solches
das Straßen Mandat von Anno t?80 vorschreibt.
Die Folgen einer solchen Nachsicht könnten für
hiesiges Zoll Interesse sehr nachtheilig seyn, da die

Erfahrung lehret, daß der Fuhrmann Ifeli von
Basel, der sich in Ansehung der Tadung seiner
Güterwagen dem hiesigen Mandat nicht unterwerf-
fen wollte und eine Ausnahme zu feinen Gunsten
anbegehrte, vor etwelchen Iahren die Bözberg
Straße verlaffen und den weit aus längeren und
beschwehrlichen Meg von Bafel nach Waldshut und
von da über Zurzach durch das Sigenthal nach
Baden und Zürich befahren hat, auf welchem er
biß auf ?« Centner auf einem Wagen geladen
hatte. Dieso Abweichung von der Bözberg Straße
und der dadurch verursachte Schaden an dem Zoll zu
Brugg gäbe hierauf den Anlas, diesem neuen
Straßenzug nachzufpühren, da dann in erfahrung
gebracht wurde, daß lediglich die weit stärkere
Tadung den Fuhrmann Ifeli bewogen habe, die Straß
durch das Siegenthal zu befahren. Mann hat hierauf
den Sh. Amtsmann von Baden ersucht, die Verordnung

von 1,780, in welcher q« Beniner Tadung
bestimmt find, in Execution zu fetzen und die
Widerhandelndc zu bestraffen, durch welches Mittel
der Fuhrmann Ifeli wieder zurück auf die Bözberg
Straße gebracht worden.
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3m gufammeitljang mit biefer Straße oon Baben
bnrdj bas Sigenthal befinbet fidi einictjer maßen

6. Die Strafe »on Bafel über IDalòsIjut unb bas

ßatjt bey Coblenj nadj gurjadj.
Diefe Sttaßc ift bei ben gurjadjer UTeffen roidjtig

unb roirb bennjunialen tjäuf ig befatjren, roeilen alle
bahin geljeubc U^aaren oon Bafel her über biefe
Straße gefüljrt roerben.

Cs ift aber barauf ju achten, bafj bie ©üterroägen
in ben groifdjenräumcn ber UTeffen rridjt bie Böj»
berg=Straße »erlaffen urrb biefe Uoute einfdjlagen,
wenn ihnen geftattet werben follte, eine ftärfere Sa»

bung als bie norgcfdjriebene 40 Centner auf
einem IDagerr ju füijren.
Bern ben 14. 3uni 1785. 3. H. IDyß

goü Kommiffions Secretar.
St. 21. 2larau, ©raffdjaft Baben.

2lften 5, Bünbel 12.

îladjtrag.
428 Por bem ©eridjt ju Bafel:

„Pentiti Ejertner non güridj beclagt 2lnnen oon
Cijenljeim umbe 2 gulbin minus 2 blapfjart, fo fi
ime fdjulbig roere non ©rebe non Hafefpurg, bie er
ir je löift geb umb 3% gulbin, ba fi ime 30
fdj. bn. baran geben hat, baj übrig fi ime je gurtjadj
uf ber meß geben fölt hau, ba fi fpradj fi bet bie
todjter alfo genomen."
St. 21. Bafel, ©eridjtsardjin A 5/89 r.

8. 3uni 1408.

429 Bafel an bie Boten ber Cibgenoffen ju Sujern:
UJegen einer $el)be ber Sujerner gegen Straßburg
haben „Subroig non Bürren unb etlidj fin fjelffet-

Burdjarten Sdjaffener, roirt jem Snabel, unßern
burger, fin eygentlidj gut unb gelt, baj er uß
finem eygentlichen gut uff bem mergt ju gurjad)
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Im Zusammenhang mit dieser Straße von Baden
dnrch das Sigenthal befindet fich einicher maßen

6. Die Straße von Basel über Waldshut und das

Fahr bey Coblenz nach Zurzach.
Diese Straße ist bei den Zurzacher Hiessen wichtig

und wird denuzumalen häufig befahren, weilen alle
dahin gehende Waaren von Bafel her über diese
Straße geführt werden.

Es ift aber darauf zu achten, daß die Güterwagen
in den Zwischenräumen der Messen nicht die Böz-
berg-Straße verlassen und diese Route einschlagen,
wenn ihnen gestattet werden sollte, eine stärkere Ta-
dnng als die vorgeschriebene 4« Centner auf
einem Wagen zu führen.
Bern den 1,4. Juni 1,735. I. R. Wyß

Zoll Aommiffions Secretär.
St. A. Aarau, Grafschaft Baden.

Akten 5, Bündel 1,2.

Nachtrag.
428 vor dem Gericht zu Bafel:

„pentili Lzertner von Zürich beclagt Annen von
Ehenheim urnbe 2 guldin minus 2 blaphart, so si

ime schuldig were von Grede von Rafefpurg, die er
ir ze löist geb umb 51/2 guldin, da st ime 50
sch. dn. daran geben hat, daz übrig si ime ze Zurtzach
us der meß geben sölt han, da si sprach st het die
tochter also genomen."
St. A. Basel, Gerichtsarchiv .V 5/8yr.

8. Juni 1406.

429 Lasel an die Boten der Eidgenossen zu Tuzern:
Wegen einer Fehde der Tuzerner gegen Straßburg
haben „Tudwig von Bürren und etlich sin helffer

Burcharten Schaffener, wirt zem Snabel, unßern
burger, sin eygentlich gut und gelt, daz er uß
sinem eigentlichen gut uff dem mergt zu Zurzach
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erlofet", mit ©eroalt roeggenommen. Kaufljaus»
fdjreibcr unb llnterfäufer ju Bafel fagen nun aus,
„bas Bitrdjart Sdjaffener (non eynem non Straß»
burg) etliche tudj nemlidj fegfe one alle fürmort non
Ejannfen Hagelfjolij unferm unberfeuffer, bem bte
empfolh.cn fyent, in unferm fouffljuße foufft, im
18 g. baruff (geben unb bas übrige in ber netjften
Straßburger ineffe ju bejalen oerfprocfjen) unb
oudj fin tjusgelt ba non geben. So Ijat berfelbe
Burdjatt nor uns oudj liplidj ju got unb ben heil»
gen gefdjrooren unb by bemfelben eybe betjept nnb
gefeyt, bj er ben fouff ber fegs tiidjcrn (non eynem
finer geften non Straßburg) recht, reblidj unb one
alle fürmort unb uff bijeinen fdj ine getan, oudj bj
nyemant non Straßburg teil nodj gemeyn mit im
baran gefjept habe. ." Bitte um Freigabe.
St. 21. Bafel, lïïiffinen A 9/80. 3. 3uni 1458.

430 Dor bem ©ericht ju güridj:
Burtly Kroll non Bürglen flagt gegen Ejans Fry
„im Kratj". Sie „fyint uff fant Derenen tag je
gurjadj by einanbern geftanben mit fampt anbern
gefeuert, fo odj ba werint, unb fente ba Cunrat
HTüßeller odj ju inen" unb ba beleibigte Fl7 >hn

gröblich- geugen: Cunrat HTüßeller, Ejeini Wifj in
ber fleinen ftatt, Ejans Ejegnower genannt Crip»
fdjer, Suby non SwitJ.
St. 21. güridj, B. VI. 235 333. 1477.

431 Dor bem (Seridjt ju güridj:
Ejanns non Cljann non Freiburg im üdjtlanb be»

fennt folgenben Diebftaljl: „Dem wirt jum fdjiff
ju gurtjadj 5 filbrin ring, bero jroen nergült ge»

mefen figen ..."
St. U. güridj, B. VI. 233/235. (2. 3uni 1482.

432 Dor bem ©eridjt 3U güridj:
meifter 3°f;annes Ejofman flagt gegen „Cunrat
Kloter ben fürfiner; ber habe uff ein jit, als er mit
anbern gen gurtjadj gienge, gerebt offenlich unb oor
frommen, biberben lüten, meifter Ejofman rebte nit

erlöset", mit Gewalt weggenommen, Aaufhaus-
schreibe: und Unterkäufer zu Lasel sagen nun aus,
„das Lurchart Schaffener (von eynem von Straßburg)

etliche tuch nemlich segfe one alle fiirwort von
hannsen Nagelholtz unserm underkeuffer, dem die
cmpfolhen syent, in unferm kouffhuße koufft, im
t« g. daruff (geben und das übrige in der liebsten
Straßburger messe zu bezalen versprochen) und
ouch sin husgelt da von geben. So hat derselbe
Burchart vor uns ouch liplich zu got und den Heilgen

geschworen und by demselben eyde behept und
gcseyt, dz er deu kousf der segs tüchern (von eynem
siner gesten von Straßburg) recht, redlich und one
alle fiirwort und uff dheinen fch ine getan, ouch dz

nyemant von Straßburg teil noch gomeyn mit im
daran gehept habe. ." Bitte uni Freigabe.
St. A. Bafel, Miffiven ^ y/g«. 2. Juni i,a,5g.

43g vor dem Gericht zu Zürich:
Burkly Kroll von Bllrglen klagt gegen Hans Fry
„im Rratz". Sie „syint uff fant verenen tag ze

Zurzach by einandern gestanden mit sampt andern
gesellen, so och da merint, und keine da Cunrat
Müßeller och zu inen" und da beleidigte Fry ihn
gröblich. Jeugen: Cunrat Niüßeller, Heini U)iß in
der kleinen statt, Hans hegnomer genannt Tripscher,

Tudy von Switz.
St. A. Sürich, S. VI. 255 555. tq".

431 vor dem Gericht zu Zürich:
Hanns von Thann von Freiburg im üchtland
bekennt folgenden Diebstahl: „Dem wirt zum schiff
zu Zurtzach 5 filbrin ring, dero zwen vergiilt
gewefen sigen ."
St. A. Zürich, S. VI. 235/255. Z2. Juni )482.

432 vor dem Gericht zu Zürich:
Meister Johannes hofman klagt gegen „Tunrat
Rloter den kllrfiner; der habe uff ein zit, als er mit
andern gen Zurtzach gienge, geredt offenlich und vor
frommen, biderben lüten, meister hofman redte nit
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als ein fromm mau ...'." 2lls geugen fagen aus:
Crhart Betfdjald fürfincr, Ulridj Stuber fürfiner,
Jacob Siebeggcr fürfiner, F'YfY fürfiner, Cafpar
Straßer fürfiner.
St. 21. güridj, B. VI. 253 555. 6. HTärj (483.

433 Dor „Cunrat ©amper, yetjo gefetjter ridjter an bes
weibcls ftatt, fo nit anljeimfcb roas," nnb bem ©c»
ridjt 311 gurjadj »erlangt Claus Setjftab uon gütidj
Kunbfdjaft oon „Ejans SdjuHtjeiß, yetjo bes rautj 31t

gurtjadj" über ben Streit, ben er im pfingftmarf't
mit Claus ©iirtler tjatte. Srijulttjcis fagt aus, „bj
mar fige, beut Setjftab nnb bem Keyfer fige a irre
fammer mit 3way bettftatten 311 ainer ftate gelidjen.
Da Ijeb fidj uff bexx pfingftmargt geniadjt, b3 ber
©iirtler fönten fige unb im gefeit hab, ber Keyfer
fonte nit, er fige mit aim roß gcoallen nnb er hab im
erloubt fin bett." Cr beftätigt weiter bie 2lusfage
Setjftabs über ben Streit unb bcridjtet u. a., baf] fein
Bruber ben ©iirtler bewogen habe in „bie famer
ber oon Sroitj" 311 jietjen.
St. 21. güridj, B. VI. 254 355. to. Februar 1484-

434 Dor bem ©eridjt 3U Su3ern geben auf Perlangen »on
Cleroy Setjftab oon güridj unb in ©egenwart bes
Claus ©iirtler, Bürgers ju Sujern, Ejanns Keifer
unb Cleroy oon Sins 'Kunbfdjaft. Keifer erflärt,
„roie bas er Ijieoor ein gutte jit je gurjadj int
mergft aUwegcn ein famer mit jwey betten gefjept
unb bette oor eim jar arrr herbft bein obgeuanten
Cleroy Setjftab biefelben famer halber unb Sic einen
betftatt barinn gelidjen. Unb als er oor beirr nedrft»
nergangnen pfingftmergft mit firn roß hie eben übel
gefallen roere, bas er nit abijin uff ben mergft gan
gurjadj fomen mödjt, bette er bem obgenanten
Claufen ©iirtler ouch erloupt, ein halbe famer unb
cin betftatt barinn ju brudjen umb ben jins, als er
bas empfangen. ." Clewy non Sins war nur bei
bem Schluffe bes Streites in gurjadj babei, als
©iirtler fcbon in bie anbere Kammer jog.
St. 21. gürid), B. VI. 254 556. 14. Februar 1434.

1,8«, -,

als oil? fromm mom ." Als Zciigcn sagoii ans:
Crhart Lctschalck kiirsmcr, Ulrich Studcr kiirsincr,
Jacob Liebegger kiirsincr, FIvsv kiirsincr, Caspar
Strafici- kiirsincr.
St. A. Zürich, IZ. VI. 255/533. <i. Marz i4«z.

433 vor „Cunrat Gampcr, vctzo gosctztcr richtcr an dcs
weibcls statt, so iiit auheimsch was," nnd dcm
Gericht zu Zurzach vcrlangt Clans Setzstab von Zürich
Kundschaft von „Hans Schulthcisj, vctzo dcs rautz zu
Zurtzach" über den Streit, den cr im psingstniarkt
mit Claus Gürtler hatte. Schultheis sagt aus, „dz
war sige, dein Setzstab uud dem Kcvser sige aine
lammer mit zmav bcttstatten zu ainer state gelichcu.
?a heb sich uff deu pfingstmargt gemacht, dz der
Gürtler komen sige und im geseit hab, der Kcvser
kome nit, er sige mit aim rosz gcvallcn und cr hab iin
erlaubt sin bett." Cr bestätigt weiter die Aussage
Setzstabs über deu Streit und berichtet u. a,, das, seiu
Bruder den Gürtler bewogen habe in „die kamer
dcr von Switz" zu ziehen.
St. A. Zürich, IZ. Vl. 234'335. IN. Februar 1,484-

434 vor dem Gericht zu Luzern geben auf verlangen vou
Clewv Sctzstab von Zürich und in Gegenwart des
Claus Gürtler, Bürgers zu Luzern, Hanns Aeiser
und Clewv von Sins Auudschaft. Aciscr erklärt,
„wie das er hievor ein gutte zit ze Zurzach im
mergkt allmegcn ein kamer mit zwev betten gehept
und bette vor eim far ani herbst dem obgcnantcn
Clcwv Setzstab dieselben kaincr halber und die einen
betstatt darinn gelichen. Und als er vor deni nechst-

vergangnen pfingstmergkt mit fini rosz hie eben übel
gefallen were, das er nit abhin nff den iiiergkt gan
Zurzach komen möcht, hette er dem obgcnantcn
Clausen Gürtlcr ouch erloupt, cin halbe kainer und
ein betstatt darinn zu bruchen unib den zins, als cr
das empfangen. ." Clewv von Sins war nur bei
dem Schlüsse des Streites in Zurzach dabei, als
Gürtler schon in die andere Kammer zog.
St. A. Zürich. lZ. VI. 234'556. 14- Februar 1434.
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435 Dor bem ©eridjt ju güridj:
Cs „flagt Hiclas Setjftab uff Klafen ©iirtler oon
Sutjern. Cr fige nedjft mit finem from unb ge»
wcrb uff bem gurtjadj marft geroefen, bette fin wib
by im, unb als es nadjt rourbe xmb umb fdjlaffeubc
jit, gienge er mit finem roib in ein famer unb
leitinb fidj ba an ein bett, baran fy ber miri bette
Ijeifen ligen unb fy oon ini beftelt tjetten." Dafür
gibt er „ben roirt jum fchlüffel by ber fildjen ju
gurtjadj" als geugen an. 2lus biefer Kammer
roollte ihn ber ©ürtler, ber mit mehreren Frauen
fam, oertreiben unb besfjalb cntftanb ein heftiger
Streit.

Uls geugen roerben genannt: Ejanns Keifer,
Coman FtIS> Ejennfly Kurtjy, Kleinfjeiny ©djsner,
aUe 4 oon Cinfiebeln, ferner Kläroy non Sins oon
Su3ern.
St. 21. güridj, B. VI. 234/392. 1484-

436 Dor bem ©eridjt 311 güridj:
Ejeini Ejirt ber pfiftcr flagt gegen Ulridj Sdjönen»
fera ben pfifter, ber in einer IDirtfdjaft nen ihm
behauptete, „er liefe finen fnedjt uff ben gurtjadj
marft unb anbre enb faren unb Mibe er bebeimen,
bütele unb buche unb tjette übeljit. ."
St. 21. güridj, B. VI. 235/395 r. 1485.

437 Dor bem ©eridjt ju güridj:
Klage Sigft 2Tablers, Utj Hablers Knedjt, gegen
Sienhart UTagg, ben Habler wegen einem Streit in
ber HTeßjeit auf beut Wege non ber IDafferfirdie
gegen bas IDettingertjaus, wo „ber genant Sientjatt
unb anber bafelbs an ber ftraß ftellinen, ir îram ba

feil ju haben, uf madjten." Ejeiny HTofer ber
Kramer fagt aus, Siri hätte babei gefagt, „wenn fy
bie gurjadj tjüttli uffmachen wollten", unb hätte fo
ben Sienhart gereijt.
St. 21. güricfa B. VI. 233 o (5 r. 1485.
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435 vor dom Gericht zu Zürich:
Ts „klagt Niclas Setzstab uff Rlasen Gürtler vou
Nutzern. Er sige nechst mit sinem krom und
gewerb uff dem Zurtzach markt gewesen, hotte sin mib
by im, und als es nacht wurde und umb schlaffonde
zit, gienge er mit sinen? wib in ein kainer und
leitind stch da an ein bett, daran sy der wirt hotte
heisen ligen und sy von im bestell hetten." Dafür
gibt er „den wirt zum schlüffel by der kilchen zu
Zurtzach" als Zeugen an. Aus dieser Rammer
wollte ihn der Gürtler, der init mehreren Frauen
kam, vertreiben und deshalb entstand ein heftiger
Streit.

Als Zeugen werden genannt: Hanns Reiser,
Toman Lits, hennsly Rurtzy, Rleinheiny Gchsner,
alle 4 von Einsiedeln, ferner Rläwy vou Sins von
Luzern.
St. A. Zürich, S. VI. 234/292. „484-

436 vor dem Gericht zu Sürich:
Heini Hirt der pfister klagt gegen Ulrich Schönenberg

den Vfister, der in einer Wirtschaft von ihm
behauptete, „er liefe sinen knecht uff den Zurtzach
markt und andre end faren und blibe cr deHeimen,
bütele und bliche und hette übelzit. ."
St. A. Sürich, IZ. VI. 222/292 r, 14«5.

437 vor dem Gericht zu Zürich:
Rlage Sigst Nadlers, Utz Nadlcrs Rnecht, gegen
Lienhart Magg, den Nadler wegen einem Streit in
der Meßzeit auf dem Wege von der Wasfcrkirchc
gegen das Wettingerhaus, wo „der genant Lienhart
und ander daselbs an der straß stellinen, ir kram da

feil zu haben, uf machten." heiny Moser der
Rramer fagt aus, Sixt hätte dabei gesagt, „wenn ss
die Zurzach hüttli uffmachen wollten", und hätte fo
den Lienhart gereizt.
St. A. Sürich lZ. VI. 222/212 r. 1482.



— (SS —

438 Dor beni ©eridjt ju gürid) :

Ejeinridj Ejubler pou „Bluningen unber Hiiiiubcu"
geftetjt ti. a. folgenbe Diebftäljle ein:
„Cin gantjen buggenfdjin ber ©eßlcren oon Ulm 311

gurtjacb ns beni gaben.
gu gurtjacb einer frowen einen fecfel abgefdjnytten
unb barinn funberr 2 gulbin unb ein oergiilts
ringly."
5t."2l. giirich, B. VI- 25(> 252. 22. 2lpril I486.

439 Der bem ©eridjt ju giiricb:
Ulrich gigerer non ölubefdj uß beni IDalIgoro be»

fennt folgenbe Diebftäljle:
„3tem ju gurtjadj 3aeoI"eu Spring 3n Cegeu i

tudj.
2lber ju gurtjadj i gantj Friburger tudj unb ') ein

brun tudj; bie felben q ein Ijabe er ©äßleren non
Ulm ju îoffen geben, i eilen umb s fdj.

Hie ju gurtjacb 7 ein Butjbacber unb (o elu
blatrs tudj; bie feiten io ein bah er »crftocbcn umb
irem mit beirr Schilling »on Sant ©allen.

~Uem ju Baben i bardjat tudj, baratr er ergriffen
rourbe unb bj nit enroeg bringen nrecbte.

21 her ju Baben l gantjen grauen IDyler, i ganti
gram Friburger tudi, 12 ein graw IDylers, 6 eltr

grams tudj unb lITcldjcrn »on Hotroil 2 ein fdjledjts
rot tudj."

IDeitcre Diebftäljle hat er ju Bremgarten, gürid),
Hieran, 3'anj, Blubenj ufm. begangen.
St. 21. giiridi, B. VI. 236 27. September (486.

440 Dor bent ©ericht ju güridj:
Benteli Cöiber non Ejoinberg befennt u. a. folgen»
beix Diebftatjl: „15 rapperr ju gurtjadj in eins roirts»
bus uff ein tifdj".
St. 21. gürirh, B. VI. 256 250. 31. Dejember i486.

441 Dor bem ©ericht ju Bafel:
2lnna ©elridjin, IDirtin jum Sdjnabel, nerfpeicht
Uiargaret HTeyerin non güridj an eine Scbulb »on
15 ©ulben jit jablen: tt fd). unb bie ©eriditsfofteu
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438 vor dem Gericht zu Zurich:
Heinrich hndlor von „Blnningo» nnoer Münoben"
gesteht n. a. solgondo Diebstähle ein:
„Ein gantzen buggonschin der Geszleren von Nini zìi
Zurtzach us dein gaden.
Zu Zurtzach einer frowen einen socket abgeschnitten
und darinn funden 2 guldin nnd ein vorgiilts
ringlv."
St.A. Zürich, ö. VI. 2',,, 27,2. 22. April ,48,,.

439 vor dein Gericht zu Züriob:
Ulrich Zigeror von Blndosch us; dein Mailgom bo-

konnt folgoudo Diobstähle:
„^tein zu Zurtzach Iaoolen Sprina In Togen i

tuch?
Aber zu Znrtzach i gantz Friburger tuch und 9 ein

brun tuch; die selben q ein habe er Gäszleron von
Ulm zn koffon geben, i ollen umb » sch.

Nie zu Zurrzach 7 eln Butzbacher uud l«> olu
blams tuch; die seilen m eln bad er vorstachen nmb
irom mit dem Schilling von Sant Gallen.

Item zu Laden I barchat tuch, daran er ergris-
fon wurde und dz nit enweg bringen mochte.

Aber zu Laden l gantzen grauen Mvier, i gantz
gram Friburgo? tuch, 12 eln gram Mrlers, <> eln
gran s tuch und Melchorn von Rotwil 2 eln schlochts
rot tuch."

Moirore Diebstähle bat or zu Lromgarten, Ziirich,
Hieran, Ilanz, Lludenz usw. begangen.
Si. A. Zürich, S. VI. 25<> 27. Soptoniber l48ö.

449 vor dein Gericht zu Zürich:
Lenteii Töibcr von Homberg bokonnt u. a. folgenden

Diebstahl: „lö rappon zu Zurtzach in eins mirts-
hus uff ein tisch".
St. A. Sürich, L. VI. 2Z6 2Z0. Z l. Dezember i486.

441 Vor dem Gericht zu Basel:
Anna Gelrichin, Wirtin zum Schnabel, verspricht
Margaret Meverin von Ziirich an eine Schuld von
i? Gnlden z» zahleii: ia sch. nnd die Gorichtskosten
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fofort, (5 ©1. „uff fannt Derenen tag nechft fotrrot
gen gurjadj".
St. 21. Bafel, ©eridjtsarcbi» A 37 6. 19. 3uli (488.

442 3n ber Ubrcdjnung bes gürdjer 2Tats über ben
Hadj laß Ejans IDalbmanns roirb ber Cransport
»on aufgenommenem ©eib non Bafel nadj gurjad)
burdj Ejeiny 3ung ermähnt.
©ebr. ©agliarbi in Quellen j. Sdjroeijergefdj.

NF H/2, S. 265, 76, 80. 1489-

443 Dor bem ©eridjt ju Bafel:
„Ceftes probucti per martin Sebart als noUmech»

tiger groalthaber Ejanns ©aüitjians contra Ejanns
Funffinger ju Souffenberg: Ejanns ©allitjian ber

Kaufmann, Bürger ju Bafel, fagt aus, baf] ßüxxf*
finger „inen allerley in ir laben unb groerb fdjul»
big roere" unb bafj fie bejalt fein rooüten. man
nahm eine Hedjnung nor unb Fünffinger nerfpradj,
„baj er bie obgenennte fumm ((8 Ib. is'/ü fctj.) ober

fdjulb inen roolt bejalen uff gurjadjer mardt ju
fannt Petenen tag nedjft oergangen."
St. U. Bafel, ©eridjteardji» D i6'39 r. Um 1494.

444 Dor bem ©eridjt ju güridj:
„Ejeini HTeyers fun" roirb gebüßt, roeil er „fröroely
2lnly IDunberlictj" befdjimpft hat. Cr behauptete
u. a., er habe fie „uff bem roißmärdt ju gurtjadj"
als Dirne getroffen.
St. U. güridj, B. VI. 238/122. 1496.

445 Dor bem ©eridjt ju Bafel:
„Da tjat Stoffel ÎDiltjelm oon Cur. nerfprodjenn
Hupredjtenn ÎDinrer, bem îremer, ber 52 U guUben,
fo er im fchulbig ift, bejalung je thunb ju biefenn
ijernachgemelten jylenn, nämlidjen im ober bem,
fo ber felb Hupredjt barumb benelb. ober groalt gipt,
uff nedjft fommenben gurjadj merdt ju pfinften
20 guUben unb barnadj uff ben annbern gurjarh
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sofort, Z5 Gl, „uff sannt verenen tag nechst komm
gen Zurzach".
St. A. Lasel, Gerichtsarchiv .V 57 6. 19. Juli >q88.

442 In der Abrechnung des Zürcher Rats über den
Nachlast Hans Waldmanns wird der Transport
von aufgenommenem Geld von Basel nach Zurzach
durch heiny Jung ermähnt.
Gedr. Gagliardi in (Quellen z. Schweizergesch.

«l? li/2, S. 265, 76, 8«. iq.8y.

443 vor dem Gericht zu Basel:
„Testes produrli per Martin Lebart als vollmech-
tiger gwalthaber Hanns Gallitzians oontra Hanns
Funffinger zu Touffenberg: Hanns Gallitzian der

Aaufmann, Bürger zu Basel, sagt aus, dast Fünf-
finger „inen allerley in ir laden und gwerb schuldig

were" und daß sie bezalt fein wollten. Man
nahm eine Rechnung vor und Fünffinger versprach,
„daz er die obgenennte summ (i3 lb. l,8i/z sch.) oder
schuld inen wolt bezalen uff Zurzacher marckt zu
sannt verenen tag nechst vergangen."
St. A. Basel, Gerichtsarchiv 0 1,6/59 r. Um 1494.

444 vor dem Gericht zu Zürich:
„Heini Meyers sun" wird gebüßt, weil er „frömely
Anly Munderlich" beschimpft hat. Tr behauptete
u. a., er habe sie „uff dem wißmärckt zu Zurtzach"
als Dirne getroffen.
St. A. Zürich, S. VI. 258/1,22. iqy6.

44ö vor dem Gericht zu Basel:
„Da hat Stoffel Wilhelm von Tur. versprochenn
Ruprechtenn Winter, dem kremer, der 52V^ gullden,
so er im schuldig ist, bezalung ze thuud zu diesenn
hernachgemelten zylenn, nämlichen im oder dem,
so der selb Ruprecht darumb bevelh oder gwalt gipt,
uff nechst kommenden Zurzach merckt zu pfinften
20 gullden und darnach uff den anndern Zurzach
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merdt uff fannt Derenen tag (o gullborr unb nad)
beni felben uff fannt UTartins tag 22',-j gullberr..."
St. 21. Bafel, ©cricbtearcbio C (8 2 r.

2(. Hooember i502.

446 Dor bent ©eridjt ju Bafel:
„Da bat Ejanns Söroerrberg ber farrer uerfprodjen
mit Subroigcun Cuuratter non HTcnuningeii ober
mit finem anroalt uff jetj gurjadjer merdt bofelbft
je überf'umen umb bie 40 gulbin unb 9 fdj., fo er
im je tunb ift ."
St. 21. Bafel, ©eridjtsardjin V 18 so.

5 1. HTai 1,500.

447 Dor bent ©eridjt ju Bafel :

„Da hat ber erber Fl'ibli IDutjli, ber bantjermadjer,
jetj feßtjafft ju Bafeü nerfprodjerr Ejanns
IDelffgarrgen non Hanenfprudj ber 6 gulbin halb
minber 17 frütjer, fo er int fdjulbig nnb pfltdjtig
ift, ußjcroifcn namlidj im anrudjs unnb uon
ftunb arr 2 gulbin 3egeben unnb bas übrig, fo nodj
nnbejatt norhanben belibt, uff nedjft fomenben fant
Deren tag 3U gurjadj uff beni merdt beirr felben
Ejannfen IDelffgang ober bem, fo bas non im inbe»
nellj haben würt ."
St. 21. Bafel, ©eridjtsardjin A (8 55. '>. 3uli 1505.

448 Por bem ©eridjt 3U Bafel:
HTeifter Bentljart ber maller ju ITaltJbut hatt
nerfprochen, meifter UTarttin Septjeltter, bem bilb«
bower, bis nedjft fomennben gurtjaci) niercft \ '._, g.
unnb als meifter marti im ein bilb fur iV'2 g- uff
benfelben gurtjadjmardt ju madjen nerbingt hatt,
biefelben i1^ g. oudj uff folljen gurtjadjmardt ort
finen coften unnb fdjaben 311 betjallenn."
St. 21. Bafel, ©eridjtsardjin C (S ||S.

5. 2lpril 1505.

449 Dor bem ©eridjt ju Bafel:
„Ejeinridj UUgower oergicbt 3aeoberr preitfdjwert
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mcrckt uff sannt vcrenen tag U> gnlldcn uud uach
dem selben usf sannt Martins tag 22',-., gullden ..,"
St, A. Lasel, Gerichtsarchiv t' t« 2 r.

2 t. November ,502.

446 vor dem Gericht zn Lasel:
„Da bat Hanns Lomenbcrg der karrer versprochen
mit Tudmigcnu Cunrattcr von Mcmmingcn oder
mit sinem anmalt uff jetz Zurzacher nierckt daselbst

ze überkumcn umb die q,o guldin und °> sch., so er
im ze tund ist ."
St. A. Bafel, Gerichtsarchiv V 18 5<>.

7,t. iliai >,'>i)7>.

447 vor dom Goricht zu Basel:
„Da hat der crber Fridli Mutzii, der bantzermachor,
jotz sesthafft zu Lasell versprochen Hanns
Mclffgangen von Ravenfprnch der 6 guldin halb
minder l7 kriitzer, so er im schuldig und pflichtig
ist, uhzcwiscn nämlich im anrnchs unnd von
stund au 2 guldin zegeben nnnd das übrig, so noch
unbezalt vorhanden belibt, uff nechst komenden sant
veren tag zu Snrzach uff dem merckt dem felben
homnsen Mciffgang oder dem, fo das von iin inbe-
volh haben miirt ."
St. 2l. Basel, Gerichtsarchiv V Z8 55. 5. Juli I.5N5,

448 vor dem Gericht zu Basel:
Meister Bernhart der mallor zu Maltzhut hatt
versprochen, meister Marttin Septzeltter, dem bild-
hower, bis nechst komennden Zurtzach merckt l ' 2 g,
unnd als meister Marti im ein bild fur l ^

2 g. uff
denselben Zurtzachmarckt zu machen verdingt hatt,
dieselben N. 2 g. ouch uff solhen Zurtzachmarckt on
sinen costen unnd schaden zu betzalleun."
St. A. Bafel, Gcrichtsarchiv (' >8ll6.

5. April l5N5.

449 Vor dem Gericht zu Basel:
„Heinrich Allgomer vergicht Jacoben preitschwert
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15 guUbiii, im biefelb js g. uff bie nedjft gurjadjer
merdt ju bemalen unnb uß 3uridjtenn."
St. 21. Bafel, ©eririjtsardji» C 19/60 r.

26. HTai (506.
450 Dor bem ©ericht 31t Bafel:

„peter Spibler ber budjbinber unb Barbel fin
efrow" oerfpredjen „uff ben nedjften mentag nad)
gur3adjer nterft nadj pfingften yetjîomenb beni
Ijochgelerten Ijerr boctor 2lnbres Ejelmut an fin
fdjulb 20 gl. 3U3alen."
St. 21. Bafel, ©eridjtsardjio C 20 22.

13. Iïïai 1508.

451 Dor bent ©eridjt 311 Bafel:
„2TicIaus Samparter ber budjfiirer Ijat oer»
fpredjen, in neehftfomenber gur3adjer meß bie
fdjulb, fo cr in Ejanns ©allitjions laben fdjulbig
unb barum bas recht erlangt etc., on oerjug 3U be»

jalen."
St. 21. Bafel, ©eridjtsardjin C 20/22 r.

(o. HTai 1508.

452 Dor bent ©eridjt ju Bafel:
„Ejanns Sdjoier ber haffengießer ift fdjulbig UHI»
helm Ejebbenring 14 gl., fonil fidj an redjnung finbt.
Darumb finb fy betragen, b3 Ejanns Sdjoier Wil*
helmen fol geben unb ußrichten uff yetj gurjacher
marft, fonerr er bas erloßt, 4 gl., ober wa er fonil
bar nit erloßte, in 8 tagen barnadj bie 4 gl. je geben
unnb furoljin alle monat 4 gl. ußjeridjten biß ju
noller bejaüung unb ift ber monat angangen uff
jinstag nor fant Bartfjolomeus tag ."
St. 21. Bafel, ©eridjtsardjin C 20 35.

28. 2luguft 1508.

453 Dor bem ©eridjt ju Bafel:
„Sienhart Beringer ter wyßgerwer nergidjt Ejann»
fen Ejutner bem gerwerfnedjt 54 gulbin rinifdjer,
fo er im gutlidj geluhen, unb hat glopt, Ejann»
fen Ejutner föüidj fumm ju pfingften nedjftfunff»

II gulidin, ini dieselb Z5 g. uff die nechst Zurzacber
nierckt zu bezalen unnd uß zurichtenn,"
St. A. Basel, Gerichtsarchiv iq/,,nr.

26. Mai ,506.
439 vor dem Gericht zu Basel:

„Peter Spidler der buchbinder und Barbel sin
efrow" versprechen „uff den nechsten mentag nach
Zurzacher merkt nach Pfingsten yetzkomend dem
hochgelerten Herr doctor Andres Helmut an sin
schuld 2« gl. zuzalen."
St. A. Bafel, Gerichtsarchiv 0 2« 22.

IZ. Mai 1508.

451 vor dem Gericht zu Basel:
„Niclaus Lamparter der buchfürer hat
versprochen, in nechstkomender Zurzacher meß die
schuld, so er in Hanns Gallitzions laden schuldig
und darum das recht erlangt etc., on verzug zu
bezalen."

St. A. Basel, Gerichtsarchiv 0' 20/22 r.
16. Mai 1508.

452 vor dem Gericht zu Basel:
„Hanns Scholer der Haffengießer ist schuldig
Wilhelm hebdenring gl., sovil stch an rechnung findt.
Darumb sind sy betragen, dz Hanns Scholer
Wilhelmen sol geben und ußrichten ufs yeiz Zurzacher
marki, soverr er das erloßt, q. gl., oder wa er sovil
bar nit erloßte, in 8 tagen darnach die 4 gl. ze geben
unnd furohin alle monat 4 gl. ußzerichten biß zu
voller bezallung und ift der monat angangen uff
zinstag vor sant Bartholomeus tag ."
St. A. Basel, Gerichisarchiv (' 20/35.

28. August 1508.

453 vor dem Gericht zu Lasel:
„Lienhart Beringer der royßgerwer verzicht hann-
fen hutner dem gerwerknecht 34 guldin rinifcher,
so er im gutlich geluhen, und hat glopt, hann-
fen hutner sollich summ zu Pfingsten nechstkunff-
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tig, mann er oon gurjadjer meß anljeymfdj fompt,
ju bejalen an oerjug unb coften."
St. 21. Bafel, ©eridjtsardjin C 20 56.

27. Fcbruar (509-

454 Por bem ©eridjt ju Bafel:
„Da hat fidj Burfljart Ejoffmeifter, ber japfengießer,
befannt fdjulbig fin Claufen HTciger, burger ju
2Turemberg, (9 gl. Hinifdjer unb hat baruff Cuntjcrr
lïïeigern als ooümedjtigen groalttjaber Claufen fins
brubers litt bes bcfigelten groaltj »or geridjt ju
Hurembcrg uffgeridjt 6 gl. yetjo bar geben; bie
übrig (3 gl. foli" Burfljart ort roitern coften bejalen
uff oftern ncdjftfunfftig ."
St. 21. Bafel, ©cridjtsardjio C 20'94 r.

5. Februar 1510.

„Uff bornftag nadj Quafimobo Ijat fidj Cuntj UTei»

ger obgenennt befant, bj im Burfhart ußgeridjt hat
atr bie J5 gl. nerfallcn fdjulb bas halb, namlidj
612 gl- Die übrigen 6V-2 gl. hat Burfljart ju fagt
jubejalen 3 gl. uff Stouffermerft in ber erütj
rooeben unb bie übrigen 31- gl. uff gurtjadjer meß
nedjft, wan er beym fompt, Cuntjen bie on oerjug
gen Fryburg ju antrourten ."
Desgl. U- 2lpril (5(0.

„Claus HTeiger hat in by roefen 3acob Pelthins bes

lonherren, Ejannfen Stein bes ftrelmadjers unb
Ejanns ©tten gurtjadj befant, bj Burfljart ine bifer
fdjulb gentjlich bejaht hat, in barumb quittiert, als
biefelben jugen bas nor minem tjerr fdjulttjetjjen
bejugt haben."
Desgl. (4. Dejember i,5io.

455 Por bent ©ericht 3u Bafel:
Ejanns HTetjger, Bürger 3U Su3ern, einigt fidj mit
3acob ©roß, bem Sebfudjer, Bürger 3U Bafel, ba*
hin, bafj ©roß ihm „fur fin houptfdjulb unb erlitten
coften ußridjten unb geben foü to gl. unb foUidj gelt
uff ben nedjften 3instag nadj gurtjadjer marft yetj

tig, wann er von Zurzacher inesz anhcvmsch kcmipt,
zn bezalen an vcrzug nnd costen."
St, A. Lasci, Gcrichtsarchiv 2«/56.

27. Februar t,'»,q.

454 vor dem Gericht zu Lasci:
„Da hat sich Lurkhart hoffmcistcr, dcr zapfongießor,
bckannt schuldig sin Clausen Meiger, burger zu
Nuremberg, ty gl. Riuischer und hat darusf Cuntzcn
Uieigern als vollmechtigen gwalthaber Clausen fins
binders lut des bcsigeltcn gwaltz vor gericht zu
Nuremberg uffgericht 6 gl. vctzo bar geben; die
übrig ZI gl. soll'Burkhart on witern costen bezalen
nff ostern nechftkunfftig ."
St. A. Basel, Gcrichtsarchiv (' 20/94 r.

s. Februar lStO.

„Ilff dornstag nach cZuasimodo hat sich Cuntz Uiei-
ger obgonennt bekant, dz im Burkhart ußgericht hat
an die tZ gl. verfallen schnld das halb, nämlich
lZi,2 gl- Die übrigen 6^ gl. hat Burkhart zu sagt
zubezalen Z gl. uff Stouffermerkt in der criitz
wochen und die übrigen zi/i> gl. uff Surtzacher meß
nechst, wan er hevm konipt, Cuntzen die on Verzug
gen Frvburg zu antwurten ."
Desgl. tt. Avril i,5t0.

„Claus Meiger hat in bv wesen Jacob velthins des

lonherren, hannfen Stein des strelmachers und
Hanns Gtten Zurtzach bekant, dz Burkhart ine diser
schuld gentzlich bezalt hat, in darumb quittiert, als
dieselben zugen das vor minem Herr fchultheißeu
bezugt haben."
Desgl. tq. Dezember i,5t<).

455 vor dem Gericht zu Basel:
Hanns Metzger, Bürger zu Luzern, einigt fich mit
Jacob Groß, dem Lebkucher, Bürger zu Bafel,
dahin, daß Groß ihm „für sin Hauptschuld und erlitten
costen ußrichten und geben soll 1,0 gl. und sollich gelt
uff den nechsten zinstag nach Zurtzacher markt vetz
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nadj pfingften nedjftfontmerrb gen Sucern in Ejatrß
HTetjgers ljuß fdjiden unb antrourten one oerjug
unb coften."
St. 21. Bafel, ©eridjtsardjio C 20/105.

13. HTai 1510.

456 Dor bent ©eridjt 311 Bafel:
„Steffan (ber ©eridjtsbote) fagt, b3 im Ulridj Fudjs
ber fporer 31t Cnfißljem by bem eib finen herren ge»
tan glopt tjat, b3 er uff Perene nedjftîompt herr
3aîob Ejurling ben oogt 3U Bafel finber fdjulb be»

3alen ober aber fidj »on gurtjadjer marît Ijar in bie

ftatt Bafel fteUen unb baruß nit îomen roöüe, bann
mit mins Ijcrren nogtj milieu unb roiffen."
St. 21. Bafel, ©erictjtsardji» C 20/i06.

3uni tsio.
457 Dor bem ©eridjt 3U Bafel:

„Ceftes probucti per Soyn Sudjaten »ort Fryburg in
©edjtlanbe roiber petern Curttjen ben pittor
311 Fryburg".
„3oljanns Karnit non Fryburg, ein fdjuler biefer
3Ü 3u Bafel roonenbe, hatt gefroorn es habe ficb
begeben, als bie obigen Soy Sudjata, peter CuntJ
unb er ber jug nergangner tagen aUe bry ju Bafel
miteinanber 3U fdjul gangen unb uff faut Derenen
tag nedjft oerrucft haben fy fidj nereint, b3 fy mit
einanber gen gurtjach uff ben mardt gon roeiten ju
iren »ärtern, bie fy bafelbs uff bem mardt finben
rourben." Cs tarn bann bei ber Hudîetjr roegen einer
îleinen Sdjulb bes CuntJ an Sucbata ju einem tat»
lidjen Streit.
St. U. Bafel, ©eridjtsardji» D 20/188.

X. 3uli 1510.

458 Dor bem ©eridjt ju Bafel:
„Ejeinridj ber roirt non HTidjIenfelb hat by bem eib

finen herren getan Steffan bem geridjtjînedjt glopt,
b3 er yejt, fo er non gurtjadj mit ber fur fem,
2lbelbergen Hleiger (bem ©ewanbmann) 6 gl. an
fin fdjulb geben unb bas übrig uff fant UTidjels
tag ju bejalen. Wa er bas nit tut, fol er by finem

ti
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nach Pfingsten ncchstkommend gen Lucern in hanß
Metzgers huß schicken uud autwurtcn one vcrzng
und costen."
St. A. Basel, Gcrichtsarchiv O 2«/t05.

tZ. Mai t5t«.
456 vor dem Gericht zu Basel:

„Steffan (der Gerichtsbote) sagt, dz im Ulrich Luchs
der sporer zu Tnsißhem by dem eid sinen Herren
getan glopt hat, dz er uff verene nechstkompt Herr
Jakob hurling den vogt zu Basel sinder schuld be-

zalen oder aber sich von Snrtzacher markt har in die

statt Lasel stellen und daruß nit komen wölle, dann
mit mins Herren vogtz willen und wissen."
St. A. Basel, Gerichtsarchiv L 20/l06.

t. Juni 1,51.0.

457 vor dem Gericht zu Basel:
„Testes producti per Loyn Luchaten von Lryburg in
Gechtlande wider petern Tuntzen den pittor
zu Fryburg".
„Johanns Uarnit von Lryburg, ein schuler dieser
zit zu Basel wonende, hatt gesworn es habe sich

begeben, als die obigen Loy Luchata, Veter Tuntz
und er der zug vergangner tagen alle dry zu Basel
miteinander zu schul gangen und uff fant verenen
tag nechst verruckt haben fy fich vereint, dz sy mit
einander gen Surtzach usf den marckt gon weiten zu
iren vättern, die fy dafelbs uff dem marckt finden
wurden." Ts kam dann bei der Rückkehr wegen einer
kleinen Schuld des Tuntz an Luchata zu einem
tätlichen Streit.
St. A. Basel, Gerichtsarchiv v 2o/i88.

1. Juli 1510.

458 vor dem Gericht zu Basel:
„Heinrich der wirt von Michlenfeld hat by dem eid

sinen Herren getan Steffan dem gerichtzknecht glopt,
dz er yezt, fo er von Surtzach mit der fur kein,
Adelbergen Meiger (dem Gewandmann) 6 gl. an
sin schuld geben und das übrig uff faut Michels
tag zu bezalen. Ma er das nit tut, sol er by sinem

iZ
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yetjgetanert glupt fine roß roiber an ben roirt ftel»
leu unb antrourten biß ju bejalung."
St. 21. Bafel, ©eridjtsardjto C 20/U2r.

3(. Uuguft 1510.
459 Dor bent ©eridjt ju Bafel:

Uusfagen int Streit 3roifdjen 3acob Ejurling, Dogt,
unb ben Sdjwertfegern 311 Bafel. Diefe wollten
nidjt geftatten, baf] von Ejurling auf beirr HTarft 311

„Buijel" getaufte Klingen in Bafel 311 Degen gefaßt
würben. „Daruff wer mirr Ijerr oogt gen gurtjadj
gefaren unb am wiber abljer faren tjet er (fi) meifter
3origen bem mefferfmib oon 2TinfeIben gebracht"
unb bort fäffen laffen.
St. 21. Bafel, ©cricijtsardjio D 21/21 r. J510.

460 Dor bem ©eridjt 3U Bafel:
„Der erber wife 2(3imus Porburger, ber furfener,
burger unb bes ratj 3U Bafel, tjat wegen einem ©ut»
Ijaben oen 7 ©ulben bem Ejanns HTiiüer betn Kürfdj»
ner, Bürger 3U Bern, biefem „fin habe 311 Bafel in
arreft unb oerbott gelegt, nermeinenbe, baruff 31t

Ijafflen, biß 3U finer be3alung." Die beiben einigen
fidj auf bie Freigabe ber befdjlagnaljmten ©üter.
„Daruff fo hart Ejanns müller fry wiUig by bem
eib finen herren ber ftat Bern gefworn glopt unb
oerfprodjen, b3 er genanten meifter 2l3imus Dor»
turger ber obbemelten fyben gulbin rinifdj on aUen
witern ner3ug unb coften uff pfingften in gurtjadjer
meß nedjftfunfftig bafelbs ju gurtjadj bejalen unb
ußridjten woüe ."
St. U. Bafel, ©eridjtsardjin C 20/148 r.

14. HTai 151 \.
461 Por bem ©eridjt ju Bafel:

„2Ilß bann ©ttjman ©ref innamen Ejannfen Blorer
fins fwegers feiigen erben junïbern Ejannfen non
Paldenftein umb fin fdjulb fin roß nerbieten laffen,
b„ruff hat fidj berfelb junîljer Ejanns mit ©tbman
nertragen, bj er bie fdjulb, fo fidj trifft io Ib. 5 fdj.
io b., namlidj bas halb uff gurtjadjer jarmardt ju
pfingften unb bas übrig uff ~Sotj. Bapt. beibe jil
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yetzgetanen glupt fine ros; wider an de» wirt stellen

und antivnrten biß zn bezalung."
St. 2l. B^sel, Gerichtsarchiv (5 2«/ii2r.

51. August 1510.
459 vor dem Gericht zu Lasel:

Aussagen im Streit zwischen Jacob hurling, Vogt,
und den Schwcrtfegern zn Lasel. Diese wollten
nicht gestatten, daß von hurling auf dcm Markt zu
„Luhe!" gekaufte Klingen in Lasel zu Degen gefaßt
würden. „Darnff wer min Herr vogt gen Surtzach
gefaren und am wider abher faren het cr (fi) meister
Iorigen dem mcfferfmid von Kinfelden gebracht"
und dort fassen lasten.
St. A. Basel, Gerichtsarchiv 0 21 /21 r. 555«.

460 vor dem Gericht zu Basel:
„Der erber mise Azimus vorburger, der kursener,
burger und des ratz zu Basel, hat wegen eiuem
Guthaben vcn Guldeu dem Hanns Müller dem Kürschner,

Bürger zu Bern, diefem „sin habe zu Basel in
arrest und verbott gelegt, vermeinende, daruff zu
hassten, biß zu siner bezalung." Die beiden einigen
sich auf die Freigabe der beschlaguahmteu Güter.
„Daruff so hatt Hanns Müller fry willig by dem
eid sinen Herren der stat Bern gefworn glopt und
versprochen, dz er genanten meister Azimus
vorburger der obbemelten syben guldin rinifch ou allen
witern verzug und costen uff Pfingsten in Surtzacher
meß nechstkunfftig dafelbs zu Surtzach bezalen und
ußrichten wolle ."
St. A. Bafel, Gerichtsarchiv O 20/1,43 r.

14. Mai 1511.
461 vor dem Gericht zu Bafel:

„Alß dann Gthman Gref innamen hannsen Blorer
stns fwegers seligen erben junkhern hannsen von
valckenstein umb sin schuld sin roß verbieten lassen,
d«ruff hat stch derfeib junkher Hanns mit Bthmau
vertragen, dz er die fchuld, fo fich trifft 10 lb. 5 fch.
10 d., nämlich das halb uff Surtzacher jarmarckt zu
Pfingsten und das übrig uff Joh. Bapt. beide zil
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nedjftîomenb on miteni oer3ug unb coften be3alen
wolle."
St. 21. Bafel, ©eririjtsardjio C 2i/89b.

XX. Wiärj 1514-

462 Por bem ©eridjt 3U Bafel:
„Ulcranber Hoggenburger ber fdjerer non Sdjaff»
tjufeu hat nerfprodjen meifter Ejannfen Kengel
bem fdjerer 4 gulbin, bie er im artjet Ions fdjulbig
ift, beßglidj Claufen meiger, bem wirt jur tuben,
(4 fdj. jergelt unb Ejanfen »on HluttentJ bem reb»

man ju Bafel 4 bid pfenning Ijußjinß Ijie jroiifdjen
unb bem pfingft gurjadjer marît nedjftîunfftig
tjcr gen Bafel je roeren". Cr »erpftidjtet fidj audj,
nadj feiner Ejeimfetjr nadj Sdjaffhaufen, feine Frau
ju neranlaffen, ebenfaüs für bie Sdjulb gut ju fagen.
St. U. Bafel, ©eridjtsardjin C 21/100 b.

24. Upril 15(4.
463 Por bem ©eridjt 3U Bafel:

„Sienhart Scfjopp ber cremer tjat nerfprodjen,
bem wirt 3um fjirtjen gurtjadj non roegen ©ebljart
Crjiftorfs ju 3efieiten 2 bid pfenning Ijiejroufdjen
unnb phingften usjridjten unb ju bejaln."
St. U. Bafel, ©eridjtsardjin C 22/6O.

X. Upril 1516.
464 Por bem ©eridjt ju Bafel:

„Ejansheinridj Conrat non îïïumpelgarbi hat
nerfprodjen, fidj h-e3roufdjen unb bem pfingft gur»
3adj marft nedjft fcment in bie ftat Bafel mit fambt
3weyen roffen, wie er fjie nerpoten ift, 3U fteUen
unb barus nit 3efomen, 3acob Ejutling, bes rats 3U

Bafel, fye bann enor umb bie 25 gl., fo im ab ben
ftetten HTumpelgcrb unb Hidjenroil uf fant Hiclaus
tag nedjftnerfdjinen nerfaUen finb, mit farupt erttr»
tenen coften abtrag befdjeen. Cs hat fidj ouch 3acob
Ejutling babi be3ugt, bas er fidj fins rechtens gegen
anbern non ïïïumpelgarb unb Hidjenroyler, fo er
tjienadj betretten mag, nit roeüen ner3idjen."
St. U. Bafel, ©eridjtsardji» C 23/199 r.

29. Upril I52b
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nechstkomend on witern Verzug und costen bezalen
wolle."
St. A. Lasel, Gerichtsarchiv 2t/8yd.

tt. März Z5t4.
462 vor dem Gericht zu Bafel:

„Alexander Roggenburger der fcherer von Schaff-
Husten hat versprochen meister hannsen Rengel
dem scherer 4 guldin, die er im artzet lons schuldig
ist, destglich Clausen Meiger, dem wirt zur tuben,
iq, sch. zergelt und hänfen von Muttentz dem reb-
man zu Basel q dick pfenning hufzzinst hie zwüschen
und dem pfingst Zurzacher markt nechstkunsstig
h^r gen Basel ze weren". Cr verpflichtet sich auch,
nach feiner Heimkehr nach Schaffhaufen, feine Frau
zu veranlafsen, ebenfalls für die Schuld gut zu sagen.
St. A. Bafel, Gerichtsarchiv O 2Z/t00b.

24. April tszq.
463 vor dem Gericht zu Bafel:

„Lienhart Schopp der cremer hat. versprochen,
dem wirt zum hirtzen Zurtzach von wegen Gebhart
Crziftorfs zu Iestetten 2 dick pfenning hiezwufchen
unud phingsten uszrichten uud zu bezaln."
St. A. Basel, Gerichtsarchiv O 22/so.

1. April lszs.
464 vor dem Gericht zu Basel:

„Hansheinrich Conrat von Mumpelgardi hat
versprochen, stch hiezwuschen und dem pfingst Zurzach

markt nechst kcment in die stA Bafel mit sambt
zweyen rossen, wie er hie verpoten ist, zu stellen
und darus nit zekomen, Jacob hutling, des rats zu
Basel, sve dann evor umb die 25 gl., so im ab den
stetten Numpelgcrd und Richenwil us sant Niclaus
tag nechstverschinen verfallen sind, mit fampt erni-
tenen costen abtrag befcheen. Cs hat sich ouch Jacob
hutling dabi bezugt, das er fich sins rechtens gegen
andern von Mumpelgard und Richenwyler, fo er
hienach betretten mag, nit wellen verziehen."
St. A. Bafel, Gerichtsarchiv O 23/1,99 r.

29. April lS2Z.
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465 Dor bem ©eridjt 311 Bafel:

2n gau3 gleidjer PDeife »erpflidjtct fidj Steffann
Sroiger »on HTumpelgart, fidj „btejroufdjen unb bem
pfingft gur3adj mardt" in Bafel 3U ftellen.
Cbenba. C 23/200. 4. Iïïai^521.

466 Por bent ©eridjt 311 Bafel:
„SorerrtJ Seberer ber fartcnmaler nergidjt Subroigen
Danib als einem groaltj aber Ejanns Symans
bes ftein fdjnibers 25 gulbin unb tjat nerfpro»
djen nun Ijinfür alle gurjadj merft Ejannfen Syman
ober finem groaltljaber 2 gulbin 3c geben unb ben
nedjftfomenben 311 pfingften anjeljeben .."
St. 21. Bafel, ©eridjtsardjin C 25/267 r.

6. September (522.
467 Por betn ©eridjt 3U Bafel:

„petter gytglod ber îremer non 2lgatj Ijat ner»
fprodjen, bas er roeU pettern nonn IDyßenburg us»
ridjten unb bejalen 25 gl. unb X X fdj., fo er im nodj
fdjulbig ift an einem fdjulbbrieff, hie 3roifdjen unb
gurtjadjer meß nedjft îunfftig."
St. 21. Bafel, ©eridjtsardjin C 25/296 r.

14. HTärj (523.
468 Hedjnung Ejanns Cafpar Sanbenbergs über bie Ciri»

nahmen ber gurjadjer Stiftsfabriî :

„3tem jo lb. 6 fdj. 8 b. non ber ftuben froroen uff
pfingften anno 45."
„3tem 10 lb. t7 fdj. 9 b. non ber ftuben from uff
fant Perena tag anno 45."
„3tem to Ib. (7 fdj. uff pfingften non ber ftuben
froroen (1,546)."
„3tem 9 lb. 5 fdj. uff Perene im 46."
„3 gl. 12 fdj. 5 b. bie ftubenfroro »on roegen ber ftanb
uff pfinften, ban 2 ftänb finb 1er gefin (1547)."
„10 lb. minber 5 fdj. hatt bie ftuben from bradjt uff
Peren non ftenben (5(547)."

iSt. U. Uarau, Stift gurjadj, Fabritrechnungen.
1,545—47.
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465 vor dem Gericht zu Lasel:

In ganz gleicher Weise verpflichtet sich Stessami
Smiger von Mumpclgart, sich „hiezwuschcn und dem
pfingst Zurzach marckt" in Lasel zu stellen.
Ebenda. O 25/200. 4. Mai 4221.

466 vor dem Gericht zu Basel:
„Lorentz Lederer der kartenmaler verzicht Ludwigen
David als einem gwaltz aber Hanns Symans
des stein schniders 25 guldin uud hat versprochen

mm hinfiir alle Zurzach merkt hannsen Svman
oder sinem gwalthaber 2 guldiu ze geben und den
nechstkomenden zu Pfingsten anzeheben ."
St. A. Basel, Gerichtsarchiv O 25/267 r.

6. September 1522.
467 vor dem Gericht zu Basel:

„Vetter Ivtglock der kremer von Agatz hat
versprochen, das er well Vettern vonn wystenburg us-
richten und bezalen 25 gl. und 11 fch., so er im noch
schuldig ist an einem fchuldbrieff, hie zwischen und
Jurtzacher meß nechst kunfstig."
St. A. Bafel, Gerichtsarchiv O 25/296?.

I4. März 1525.
468 Rechnung Hanns Caspar Landenbergs über die Ein¬

nahmen der Jurzacher Stiftsfabrik:
„Item 10 lb. 6 fch. 8 d. von der stuben frowen uff
Pfingsten anno 45."
„Item 1,0 lb. t? sch. 9 d. von der stuben srow ufs
sant Verena tag anno 45."
„Item 10 lb. 1? fch. uff Pfingsten von der stuben
frowen (1546)."
„Item 9 lb. 5 fch. uff verene im 46."
„5 gl. 12 fch. 5 d. die stubenfrow von wegen der stand
uff pfinften, dan 2 ständ sind ler gesin (1547)."
„10 lb. minder 5 sch. hatt die stuben from bracht uff
veren von ftenden (1547)."

/St. A. Aarau, Stift Jurzach, Fabrikrechnungen.
1545—47.
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